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Urfprung feiner Benennung und kurze Geſchichte feiner Ent⸗ 


deckung buch Golumbus. Allgemeine Betrachtungen. 
Eage. GBränzen. Bröße. ’ 


Wenn wie einen Blick auf die Charte von America, 
diefem größten aller Exbeheile, werfen, fo bemerken wir zus 
foͤrderſt als etwas gleih Anfangs in die Augen fpringen« 
deu, daß er an Länge den drei übrigen Wetttheilen gleiche 
komme, an Breite Hingegen ihnen weit nachſteht. Ce 
nimmt beinahe die ganze andere Hälfte unferer Eidkugel 
-ein und liegt unter allen Zonen, von ber Pälteften bis zu 
der heißeſten. Er bat feinen Namen von Americus 
Wespucius, (oder eigentlih nah dem Stalienifchen 
Amerigo Vespucci) einem Ftorentinifhen Edelmanne, ber 
dahin fhiffete und über dieſes intereffante Land zuerſt eine 
etwas genauere Nachricht bekannt machte. Richtiger und 
gerechter hätte diefer Erdtheil nad feinem eigentlichen ers 
fen Entted:r, Columbus, Gotumbia heißen follen. 
Alein man ließ es zu der Zeit, kurz nach der Entdedung 
deffeiben, in Spanien gefhehen, daß ein Anderer, der erſt 
7 Jahre nah dieſem großen Manne in beffen Fußtapfen 
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Urfprung feiner Benennung und kurze Geſchichte feiner Ents 


deckung durch Golumbus. Allgemeine Betradtungen. 
Lage. Gränzen. Größe. - 


Wenn wir einen Blick auf die Charte von America, 
dieſem größten aller Erdtheile, werfen, fo bemerken wie zus 
förderft als etwas gleich Anfangs in die Augen fpringen» 
deu, daß er an Länge den drei übrigen Wetttheilen gleiche 
tommt, an Breite Hingegen ihnen weit nachſteht. Er 
nimmt beinahe die ganze andere Hälfte unſerer Eidkugel 
-ein und liegt unter allen Zonen, von ber kaͤlteſten bis zu 
der heißeften. Er bat fernen Namen von Americus 
Bespucius, (oder eigentlih noch dem talienifchen 
Amerigo Vespucci) einem Florentiniſchen Edelmanne, ber 
dahin fhiffete und über dieſes intereffante Land zuerſt eine 
etwas genauere Nachricht bekannt machte. Richtiger und 
gerechter hätte diefer Erdtheil nach feinem eigentlichen ers 
‚ fen Entdecker, Columbus, GSotumbia heißen follen. 
Alein man ließ es zu der Zeit, kurz nad der Entdedung 
deffeiben, in Spanien gefhehen, daß ein Anderer, der erſt 
7 Jahre nach diefem großen Manne in deſſen Fußtapfen 


6 } America. — 


getreten war, bie Ehre gertoß und ſich dem falſchen Ruhm 
zueignen durfte, als babe er zueiſt das feſte Land der 
neuen Welt gefunden. Auf dieſes Vorgeben, das die arg⸗ 
wöhnifhe Mißgunſt gegen Columbus begierig annahm, 
nannte man bie, durch feine Einfihten und Erfahrungen 


entdeckte, neue Welt nad jenem Blorentiner, ber es zuerſt 


- 


In Schriften zu befchreiben anfieng, America, und bie 
übrigen Europäer, welche den Nachrichten ber Spanier 
Glauben beimaßen, blieben bei diefex Benennung, , und 
fie wird hoͤchſt wahrſcheinlich auch fernechin beibehalten 
werden, fo fehr auch einige Meuere dagegen geeifert haben 
und dem Columbus die wohlverdiente Ehre des Namens 
beigelegt wiffen wollen. Der Name Americus oder 
Amerigo ift der Teutſche Name Emmerich, folglich bes 
deutet America ſoviel als Emmerihsland. — ‚ 

Die exften Verfuche, über die Graͤnzen ber bisher 
bekannten, fo genannten alten Welt, hinaus zu geben, 
waren nicht das Werk großer, maͤchtiger Staaten. Diefe 
neue Laufbahn war den Portugiefon und fpäterhin” be⸗ 


fonder6 den Spamiern vorbehalten, und in ihrer Schule 


bildete ſich der große Mann, welcher America entdeck⸗ 
te*). Diefer war, wie wie [bon willen, Chriſtoph 
Columbus, von Geburt ein Benuefer, der Schwieger⸗ 
fohn desienigen Sciffecapitäne, welcher einer ber erſten 
Entbeder der Inſeln Porto Santo und Madeira ge 
welen war, Er fubierte die Tagebücher und Seecharten 
feines Schwiegervaters, und beſchloß, ebenfalls neue Länder 
gu entbeden, Der Enthuliadmus befeuerte ihn bdergeftalt, 
baß er den Fühnen Gedanken faſſete, gu verſuchen, ob es 
nicht möglich ſey, anflatt wie biäher, um das Vorgebirge 
der guten Hoffnung, dem großen Ummeg nad Dflindien 


*) Rad Mentelle und Malt Brun, und Robertfon’s 
Geſchichte von America erzählt. 
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pa wachen, im geraber Linie, weſtwaͤrts von Eutopa, queer 


üver ben Atlantifhen Ocean hin, zu jener großen 
Niederlage faſt aller Meichthümer der Wels zu gelangen. 
Ra großen, mit vieler Mübe übermundenen Schwierig 


beiten, ſahe er ſich endlich im Beſitze dreier Fahrzeuge, mat 


welchen er dieſen neuen gefährlihen Weg verſuchen wollte, 


and ſegelte den zten Auguſt 1493 von Spanien al, _ 


deffen König, Serdinand und feine Gemahlin Jfäbelle, 
ihm Schutz und Unterflügung verfprochen hatten, voR feften 
Vırtrauens auf das Gelingen feines Unternehmens. Ce 


richtete feinen Lauf nah den [don vor ihm entdeckteg 


Gauarifden Infeln, lichtete bier die Anker zur Abſahrt 
den 6ten September, und kam nun zum erflenmat auf 
den, bieher noch unbefahren geweſenen, weſtlichen Theil 
des großen Atlantiſchen Weltimeeres. Die Abs 
weihung.dber Magmetnadel war das erſte Ungewöhne 
liche, was er auf dieſem Meere bemerkte. Gie rigte hier 
naͤmlich nicht, wie ſonſt, gerade nach Norden hin auf 
den Polarkern, ſondern wich um einen ganzen Brad na 
Wellen non ihrer gewöhnlichen Richtung ab, 


So fehr diefe, ganz ungewöhnliche, Erſcheinung auch 
Columbus und feine Gefährten erfyredie, ſo fehte er den⸗ 
nob feinen Lauf unerſchrocken und voll des feſteſten Betr 
trauens auf den glüdlihen Ausgang feiner Unternehmung, 
in derfeiben Richtung fort und gelangte nun an den Kreis 
des Paſſatwindet zwiſchen und über ben beiden Wene 
dezirkeln. Vermittelſt deſſelben ſegelte er mit gleicher 
Geſchwindigkeit ununterbrochen weiter, bis er ungefähe 
400 Seemeilen über die Cangriſchen Inſeln weßwärts 
binaus war. Hißzr fand er das Meer fo ſtark mit Ger 
kraut bededt, daß «6 einer unermeßlichen Wiefe aͤhnlich ſah. 


Eine neue Veranlaffung zu Zucht und Beſtützung deb 


Schiffsvolks! — Columbus beruhigte feine Leute jedoch 
bald daruͤbet, beſonders daduich⸗ daß er fie auf bie ab⸗ 
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umd zufliegenden Vögel, welche von Welten zu kommen 
und ihren Flug auch dahin” zu richten ſchienen, aufmerk⸗ 
Fam machte: fichere Vorboten bes nicht weit mehe entferne 
ten Landes, melde den Mitb und die Hoffnungen der 
Gerfaprenden nicht wenig aufridhteten und ſtaͤrkten. — 
Am erfien Dctober 1492. befanden “fie ſich bereits beinahı 
800 Seemtilen weit weſtlich über die Ganarifhen Infeln 
hinaus. Die Furcht und Bangigkeit Aber eine fo weit 
Entfernung von ihrem Vaterlande nahm uͤberhand urb 
begonn fi in lautem Murten gu aͤußern, fo daß beinahe 
eine Empörung ausgebrochen wäre. Noch einmal befänf- 
tigte fie ihe geoßer, den Much nie verlierender Anfütree 
und mies fie auf mehrere aufmunternde Vorboten des 
nahen Ziele ihrer Reife. Ganze Scaaren von Voͤjeln 
ließen fi ſehen; das Senkblei erreichte den Grund des 
Meeres und die Erdart, melde es heraufbrachte, ziigte 
Bond in der Nahe an. Die Seeleute faheh ein abge 
ſchnittenes Rohe und käuſtlich grzimmertes Bauholz ſchwim⸗ 
men; fie fiengen den Aſt eines Baumes wit noch ganz 
frifgen, rothen Beeren auf; die Wollen hatten eine an» 
dere Geſtalt als bisher; die Luft warb milder und wärs 
mer und ber Wind fprang unftät und veränderlih um, 
Ale ſtanden harrend und mit unverwandten Augen nach 
Weſten Hin gerichtet, auf dem Verdecke, um das fq lang er: 
fehnte Land gu entdeden. Bald ungefähr 3 Stunden vor 
Mitternacht, — erblidte man Licht in ber Ferne, das ſich 
hin und her bewegte, und gleid nad; Mitternacht hörte man 
das Freudengeſchtei, Land! Land! — 


Am folgenden Morgen, Freitagß, ben Taten Detober 
31492, verfkmwanden auf ein Mal ale biöherige Zweifel, 
Sorgen und Unwuth. Kaum fieng es an zu tagen, fo fahen 
fie eine Infel, deren flahe und grüne, mit Waldung reiche 
Lt bewachſene und von vielen Baͤchen durchſchnittene Ges 
flde innen die Ausficht auf ein reizendes Lamb eröffneten. 





Einleitung. g 
Sobalb bie Sonne aufgieng, wurden bie ſaͤmmtlichen Wadte-< " 
bemannet. Mit fliegenden Fahnen, mit Kriegsmuſik und 
Gepraͤnge ruderten fie der Infel zu, und ſahen bei ihrer 
Annäherung die Küfle von einer Menge Leute bededt, die 
Der neue Anblick verfammelt hatte, und deren Mienen und 
Gebärden ihre Erflaunen Über die‘ feemden Gegenflände aus⸗ 
druͤckten, die fi ihren neugierigen Blicken zeigten. America 
war entdedt, und Columbus der erſte Europäer, 
Der in der neuen Welt landete! — Er lantete in 
einem reichen Kleide, mit bem bloßen Degen in der Hand, 
Ale knieten nieder und Ehffeten ben neuen, fo Lange erſehnten 
Boden. Darauf nahmen fie im Namen des Könige für 
bie Krone von Spanien feierlich Beſitz von dem neuentdeckten 
Lande. — 


Das Erſtaunen von beiden GSeiten, ber Bingıbomn 
ſowohl al& der Spanler, nahm kein Ende. Jenen war alles 
neu, was fie fohen, Waffen, Kleidung, bie weiße Karbe ber 
Fremdlinge, die hoben Schiffe, das Geſchütz; von feinem 
kannten fie die Abſicht, die Folgen. Alles jagıe ihnen «ine 
foiche Verwunderung, ein folges Schrecken ein, daß fie die 
neuen Ankoͤmmlinge als uͤbermenſchliche Welen, ats Kinder 
dee Sonne, bettachteten, welche herabgefommen wären, die 
Erde gu befuchen, Diefe, die Europäer, waren nicht weniger 
erfiaunt Aber die Dinge, welche fi ihren Augen vorſtellten. 
Jedes Kraut, jede Staude, jeder Baum, war von dem 
Europdifchen verfhieden. Der Boden fhien fruchtbar, aber 
menig angebaut. Die Luft, obgleich hoͤchſt angenehm, kam 
fetb den &paniern heiß vor. Die Cinwohner giengen gang 
nadend. Ihre Haut war kupferfarben, ihr Daar floß lang 
und In ungelünftelten Locken über die Schultern herab, 
ide Geſicht war bartlos, ihre Züge mehr fonderbar, als uns 
angenehm, ihre Wienen fanft und fhüchtern, Ueberall hatten 
fie die Haut mit glängenden Farben bemalt. Anfangs waren 
fie aus Burche blöde und ſcheu, wurden aber bald mit ben 


\ 


100 America, ‚ 
gefährlidgen Fremblingen vertraut, umb nahmen mit fick, 
barer Freude von ihnen Schellen, Korallen, Giastnöpfe und 
andere Kieinigkeiten an, wofür fie ihnen Lebensmittel, 
Früchte und baumwollenes Garn, bie einige Baay von 
- einigem Werthe, gaben, 1 


Columbus, ber nun den Titel eines Abmirals und 
Dicekoͤnigs annahm , nannte die eben entdeckte Inſel, zum 
Andenken ber hier erfolgten Rettung, San Salvador. Die 
Einwohner nanten fie Guanahani, (meiden Namen fie noch 
jest führt.) und fie ift eine von der großen Inſelgruppe, 
welche man die Lukapſchen oder Bahama⸗Inſel n 
nennt. Den folgenden Tag wendete er zur Beſichtigung der 
Küften der Inſel an, und ſchloß aus der durchgängigen 
Dürftigkeit der Einwohner, daß dies micht das reiche Land 
ſeyn könne, weiches er fuchte. Da er bemerkt hatte, daß 
Die meiften Infuloner Beine Goldbleche zur Zierath in den 
Naſen teugen, fo forfchte ek begierig nach, wo dieſes Eoftbare 
Metal herkaͤm? — fie wiefen ſuͤdwaͤrts und gaben ihm durch 
Zeichen zu verfiehen, daß es in den Rändern jener Gegend 
Gold in Dieuge gäbe. Dahin entſchloß ex fih demnach, fos 
glei feinen Lauf zu richten und nahm gu dem. Ende fieben 
von den Eingebornen von San Salvador mit fih, um 
fie zu Wegweiſtrn und Dolmetſchetn zu gebrauchen, wenn 
fie etwas Spaniſch würden gelernt haben. Er fah mehrere 
Inſeln und flieg bei drei ber größten ans Land, welchen er 
. die Namen Mariä Empfängniß (Concepcion), Ten 


. dinanda und Iſabella gab. Er hielt fih auf keiner 


lange auf, ſondern fleuerte immer weiter fübwärte und enteo 
dedte Hald ein großes weittäuftiges Land, das mit Anboͤhen, 
Bügeln, Blüffen, Wäldern und Ebenen auf dis angenehmfte 
Art abweihlelte, fo daß er zweifelte, ob es eine Inſel oder 
feſtes Land ſey. Die Einwohner von San Salvador, 
weiche er mitgenommen hatte, nannten e8 Cuba. Er lief 

mis feinem Meinen Geſchwader in die Mündung eines großen 
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Haffes ein -unb Ließ das Rand unterſuchen, ta nie 
denn fand, daß eb ebenfalls eine, aber ſehr große. Inſel 
fev. So fehe ibn und feine Leute auch dis Schönheit der 
lachendſten kandſchaften entzätfte, fo fehr fie über bie große 

Veuqhtbarkeit des Bodens erſtaunten; fo fanden fie doch noch 
immer nicht Gold genug, um ihren Durſt nach diefom edeln 
Metole, und die Erwartung des Hofes, an den Columbuf 
aurhdfehren mußte, zu befriedigen. Auf die Anzeige des 
Eingeboruen, daß weiter ofwärts eine Inſel, walche fie 
Hayti nannten, läge, wo dieſes Metal in größter Menge 
gu finden ſey, fleusrte ex geraben Weges darauf los unh 
erreichte fie giüdtih am 6ten December. Er nannte fie 
zus Ehre des Koͤnigsreichs, welchem er diente, Dißpas 
—Niolaq, und fie iſt die einzige von allen, bie ihren Mamen 
bis jegt behalten hat, ob fie gleih auch häufig, zumal 
von den Branzofın, St. Domingo genannt wird, 


Die Tinwohner dieſer Inſel befaßen mehr Gold ala 
ihre Nachbarn, und wertaufhten es gern gegen Schellen, 
Glasknoͤpfe, Stednabeln und Glasperlen. Columbus wurde 
aub von einem Kazilen oder Fürſten der Eingebornen 
beſucht, der fidy ſehr zutraulich und freundſchaftlich dewist, 
und dem Admiral mehsere Golbplatten und einen fche 
kuͤnſtlich verfestigten Guͤrtel ſche nkte. Noch imm⸗et auf 
die Entdedung des Goldminen begierig, forfhten bie 
Spanier bei jebem Eingebornen fleißig nach denſelben. Alle 
wiefen einffimmig auf ein gebirgiges Land, bas fie Gibae 
neunten umd welches mehr oſtwaͤrts liegen folte. - GoLu mes 
bus ließ, wit Bewilligung der Einwohner, einen Theil 
feinee Mannſchaft auf Hispaniola zuräd, hause ein 
Fort, hinterließ den Burhdgebliebenen gemeffene Verhal, 
tungöbefehle, ernannte einen Dberfien über fie und er⸗ 
mahnte fie zur Einigkeit, gu einem guten freundſchaftlichen 
Betragen gegen die Eingebosnen, und entſchloß ſich fobann, 
nachdem es alle Maatzregeln der Borfidt für Die Sicher⸗ 
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heit und Erhaltung der neuen Colonie getroffen hatte, 
nach. Europa zuruͤckzuſegeln, welches aud) wirklich am 4ten 
Januar 1493 ausgeführt warde. 


America war nun entbedt; war noch nicht das 
ganze feſte Land, — deffen Belanntmahung war [päterb 


"Hin dem Americus Vespucius vorbehalten, — aber. 
die Bahn war gebrochen, der Weg dahin geöffnet, dem 


erflaunten Europa ein neuer Schauplag, eine bisher ganz 
unbelannte Weit gezeigt. Columbus fegelte zum zwei⸗ 
ten Mat ‚dahin und ſetzte feirie Entdedungen fort; 1498 
machte er die deitte Reife und entdeckte die beträchtliche 
Inſel St, Trinidad, wie er fie nannte,. welchen Na: 
men fie au noch jegt führt Sie liege an der Küſte 
von Suiana, in der Gegend der Mündung bes großen 
Diinokoflromes. Hier war es, wo er die eeſte Spur 
eines in ber Nähe befindiihen Gontinents fah. Der Strom 
waͤlzt nämlich eine fo ungeheuere Menge Waſſers mit fols 


chem Ungeſtum ins Weltmeer, daß fein Anſtoß an bie 


Meeresflat, die am dieſer Küfle ungemein hoch fleigt, ein 
eben fo erſtaunliches, ats gefährliches Schwellen und Wo⸗ 
gen des Waffers veranioffet. Ehe noch Columhus bie 
Gefahr, in der er fi befand; merkte, fah er fih fchon 
zwiſchen diefen gegen einander floßenden Strömungen und 
Fürmifhen Wogen verfhlungen, und entgieng nur. mit 
der aͤußerſten Mühe und Gefahr dem Untergange. Aber 
mie Grunde machte er auch nun ben fehr richtigen Schuß, 
daB eine fo ungeheuere Menge Waſſers, als dieſer Strom 
enthielt, aus keiner Inſel herkommen koͤnnte, ſondern 
norhwendig durch ein wmeitläuftiges Land fließen müßte, 
und er mwerfeite nicht, daß 08 dasjenige fey, welches er 
fihon feit fo langer Zeit fuchte.. Voll von biefem Gedan⸗ 
Ben flenexte ex weſtwärts längs "ber Küflte derjenigen Pros 


singen bin, bie legt unter dem Namen Paria und Cu⸗ 


mana befannt find, Er landete an verfhiebenen Gegen⸗ 
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ben und war fo Ningeriffen von ber. Ehbnheit und Fracuo 
barkeit des Landes, daß er ſich in feiner Schwärnserer eins 
bildete, «6 ſey bier dag irdiſche, in ber Bibel befhriebend 
Daradied, Go’ hatte alfo Columbus nicht nur die- Ehre, 
das Daſeyn viner neuen Wele antdeckt, fondern aub bie 
Bahn zu ‚einer genoneren Kenntniß berfeiben exiffuet: zu dan 
ben. Er wear: der’ erſte, der die Spanier nach jenem 
. großen Welttheile führte, weldier der vornehmſte Theil iho 

tee Hereſchaft innd He Daup. galt" ihrer Reiyeyiamer ” 
warden iſt. — 251 3 


Der baufällige Zuftand feiner Baiffe, Mangel an 
Lebenemitteln, feine. eigene (hwädlige G.ſundheit und die 
Ungeduld ſeines Volkes, hielten ihn vom feinen Werfolge 
feiner Entdedungen ab und nörpigten ihn, ‚feinen Lauf wirdeg 
nab Hıfpanidla zu richten. Auf tem Wege babin ent« 
deckte er die Iufeln, Gubaguo und Margarita, wichtis 
wegen ihrer Perlenſiſchereien. Bei feiner Ankunft mar gg 
von. @.mattung und Krankheit gany eiſchoͤpft, fand aber 
die Lage der Coionie in einem Buflande, der ‚Ihm nicht 
verflattete, die fo nöthige Ruhe zu genießen, ” , 


In Spanien wurde indeſſen bie Begiede, nede Eut⸗ 
dedungen zu machen, allyemein. rege. Pelvatabentenrrr/ 
durch Columbus Hanliche Beſchreibuugen Wer. von idw 
beſuchten Länder, und durch die Proben, welche ze von 
ihten Reichthümeen mitgebradt hatte, angelvdt, erboten 
ſich, auf ihre eigene Koſten Schiffe auszuruͤſten und neue 
Länder aufzafuhen. Einer dee erflen berfeidew mas 
Alonfo de Dijeda,. ein thäriger und. mutbiger, Offitiec, 
welcher Columbus auf feiner zweiten Berfe begleitet hatte, 
Zu ihm geſellte ſich Amerigo Bespucci, ein Florun⸗ 
tinifher Edelmann. Welchen Moflen :er babei begisıtek 
babe, iM nicht bekannt. Aber ale ein erfahren. uni 
in aullen, zur Echifffabiestunde nöthigen, Kenntuiffen 
vorzüglich geſchickter Ges, Mann, ſcheinet er fi unter 
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allen ſeinen: Befäßtten : ein ſolches Anfehen erworben 
on hehen, daS fie item .gern? einen Hauptantheil on der 
Erperitton überlichen. :: Im Moi 1499 traten fie die 
Serreiſe an; fie nahmen keinen neuen. Lauf, ſondern folge 
een ſclaviſch demfelben Wege, den Columbus genommen 
hatte umd langten auf ber Küfte von -Yaria an, Sie 
ſteuerten darauf ſadwaͤets dis an das, Cap be Bela din 
wid fegsiten -Läng6 der Rüfte einen ziemlichen Weg weiten, 
als Gossmbus gelommmen. war. Nachdem ſolchergeſtait 
die Wahrheit der Meinung Columbens, daß diefe 
Küftenftregte ein Theil des feſtan Bandes fey, beftätigt 
worden ivar, kebrte Ojeda uͤber Hifpaniola nach Gpas 
'nien zuruͤck, zwar "mit einigem Ruhme als ein Enteder, 
aber mit wenigem Bortheile für diejenigen, welche bie 
Jap zu biefer Erpedition bergegeben hatten. 


Bat nach feiner Rüdkehr überfändte Amerigo einen 
Bei »on, feinen Abenteuern und Entdeckungen an eis 
nen feinde ‚Sendeteute; ; und ba er die Eitelkeit eines Reis 
finden Hatte, her feine eigenen Erfahrungen verhertlichet 
und es ihm weder an Geſaicklichkeit noch an Dreiſtigkeit 
Apfte, So-wute er ſeine Erzählungen dergeſtalt abzufaſſen, 
voß man 'auf den Wahn gerieth, er habe das feſte Land 
der nseuen Halbkugel zuerſt entdeckt. Amerigo’s 
Dericht war nicht nur ſchlau, ſondern auch zierlich abge⸗ 
ſaßt. Da dieſes die erſte befannt gemachte Beſchreibung 
Des dither entdedten Theils ber neuen Welt war; fo wurbe 
ein Werk, das fo geſchickt mar, die Wunderfuht der 
Menſchen zu beluſtigen, mit Begierde und hoͤchſter Be⸗ 
wimderung geleſen. So geſchah #8, daß man nad und 
na: das Land, für deſſen Entbeder Amerigo gehalten . 
warde, nach feinem Namen nannte, Dec oft eben fo une 
Legre iſtiche, als ungesehhte Eigenfinn ber Men ſchen hat dies 
fen Jerthum fortgepflanzt. Mit einſtimmiger Verblendung 
naannten und nennen mach jetzt alle Natiouem dieſen ‚nu 
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tbediten Erdibett America So haben bie breiftıen Aue 
mofungen eined Tühnen Adenteuters dem wehren (Ents 
dedder ber neuen Belt eine Ehre geraubt, die nur ibm 
Bein gebührete. Amrerigo’s Namen bat Eolumbene 
"Namen verdrängt, und die Menſchen haben nun eine Un⸗ 
gerechtigkeit mehr gu verantworten, welche bereite verjaͤhret 
ft, und die jett wieder gut zu wachen, nunmehr gu fode 
ſeyn duͤrfte. — 


Nicht lange nach Dieda's Kädtehr fegelte (a 
ı3ten Januar 1500) ein anderer Abenteuer, Winceng 
Yametz Pinzon, einer ber Witgefährten Columbus 
auf feines erſten Meife, mit 4 Schiffen aus dem Hafen 
von Palos ab. Er fleuerte gerademeges nah Güde, 
und war der erſte Spanier, ber bie Linie paffite. Er 
ſcheint aber auf keinem Theile der Küfte von America, 
über Die Mündung des Matannon, (oder des Amaza- 
nenfizoms) gelander zu haben. Doch wurde noch in 
rdemſeiben Johre Brafilien,. bei dem Pinzon fo nahe 
geweſen war, ohne es zu berühren, durch einen andern 
Seefahrer, Pedro Alvarez Cabral, entbede. Gr fans 
dete, und meil er fih von der Fruchtdarkeit bes. Bodens 
and dem lachenden Klima einen jehr hohen Begriff machte, 
fo nahm er das Land für die Krone Portugal in Bes 
Mt. Auf diefe Art war man ſchon zu bes Kenntnig 
Shdamericaniichee Länder gefommen, denn Braſi⸗ 
lien gehöit zum füdlihen America Pinzon fertigte 
ein Schiff mit der Nachricht don diefem, eben fo wichtigen 
als unerwarteten Eieigniß nach Liſſabon ab, das mit 
&rfaunen und dem lauteflen Jubel empfangen wurbe, 


Inzwiſchen hatte der wackere Golumbue, weit ent 
ferne, die Ehre und Rune gu genießen, Die man feinem 
großen Verdienſten ſchindig mar, mit allen den Hindernife 
‘fen gu kaͤmpfen, weiche ihm der Mid und. die Boßbelt fele 
are Beinde in den Weg legen konnen, Man ſchmiedebte 
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eBtrie Bänke and Anklagen gegen ihn, und ruhete nicht 
eter, als bis man ihn, durch die Iügenhafteflen und. fchänds 
Säfien Berlänmdungen. am Hofe Ferdinand's und Iſa⸗ 
beilens völig angefhtwärst hatte, unb nun mit nit 
‚geringeuem ‚umgieng, als ihn gaͤnzlich in uͤngnade m 
Singen und zu fiürgen, Die Beſchuldigungen fanden bei - 
‚dam Schweden Regenten Eingang, und ein gewifler nieder 
erachtiger Heuchler und Erzſchurke Bovapdilie, ließ ſich 
gum Werkzeuge der Boßheit und Mache gegen den größten 
Mann des Jahrhunderts brauchen und‘ entehrte fich fo 
ſehr, daß er ihn, nach feinee Landung' In Difpaniola, 
als einen Verbrecher behandeln, in Verhaft nehmen, in 
Eifen fließen, an den Bord eines Schiffs ſchieppen und 
‘in ſolchen ſchmaͤhlichen Banden nad) Spanien bringen ließ. 


"Dos bier erkannte man bald feine UnfHuld, unb die 
Beriäumdungen und die Boßheit feiner Feinde wurde zus 
nichte gemacht. Sobald Ferdinand und Iſabelle er 
Fubten, daß Columbus als Gekangener in Ketten in 
ſeine Heimath gebdtacht worden ſey, merkten ſie ſogleich, 
„meih’ ein ollgemeines Erſtaunen und für fie hoͤchſt nach⸗ 
- heiligen Eindruck diefer, dem großen Manne angethanty 
Sqcimpf bei Jedermann erwecken muͤſſe. Sie ſahen ein, 
daß ganz "Europa uͤber dieſe unedle Behandlung eines 
Mannes unwillig werben wuͤrde, ber bie bewunderns⸗ 
wertheften und der hoͤchſten Belohnungen und Ehrenftels 
ien "würdigen Thaten verrichtet hatte, und dab ale Natio⸗ 
nen über die UndanPbarkeit und Ungerechtigkeit eines Vol⸗ 
Le6 und deſſen Koͤniges, dem er ſolche Mobithaten erwier 
fen, deſſen Regierung er fo glänzend verherrlichet hatte, 
Sout freien wuͤrde. Beſchaͤmt über ihr eigenes Betragen, 
befahlen fie augenblidti, . Corn mbu6 in Freiheit gu 
fegen, luden ihn am ihren Dof ein und ließen ihm eine 
Guamme auszahlen, dur die er in den Stand geſetzt 
wurde auf eine, feinem Mange gemäße, Art zu Aeben und 
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bei Hofe zu erſcheinen. Ale Columbus vor dem Könige 
und der Königin auftrat, warf er fich ihnen zu Füßen, 
und nachdem ex fidh von feiner erfien Verwirrung. erhohlt 
hatte, vechtfertigte er fein Betragen in einer langen Mede, 
und gab die übergengendften Beweiſe feiner Unſchuld und 
Rechtſchaffenheit, fo wir von der Tuͤcke und Wuth feinee 
Feinde. Ferdinand bewilllommte ihn mit Höflichkeit, 
Iſabelle mit einer Art von Zärtlichkeit und Hochachtung. 
Bovadilla wurde zwar augenblicklich abgefept, aber den⸗ 
noch Golumbus nicht in feine Rede: und Privilegien 
eines: Vicekoͤn igs in den von ihm entdeckten Ländern eins 
geſetzt. Sie fuͤrchteten, ſich auf einen Mann gu verlaffen, 
dem fie Alles ſchuldig waren, behielten ihn, unter allerlei 
Bormande, bei Hofe, und ernannten Nicolaus von 
Doando gum Gouverneur von Hifpanlola. Columbus 
ſchmerzte biefes neue Unrecht tief; Aberall, wohin er nur 
tam, nahm er die Zeffein mit fi, mit meiden er 
war beiege worden. als ein Denkmal ber Undankbar⸗ 
Reit feiner Landsleute, Sie hiengen beftändig in feis 
nem Zimmer, und er befahl, fie mit ihm in feinen 
Sarg zu legen, — 


Der Entbedungegeift wor indeſſen noch nicht exrlofchen, 
ungeachtet ber unmwürbigen Behandlung des Mannes, 
welcher ihn zuerſt angefadht hatte. Im Januar 1501 
giengen wieder zwei Schiffe unter Anführung Ropdrigo'6 _ 
de Baflidas auf abermalige Entdedungen aut, Sie 
fleuesten gerade nah dem feiten Lande zu, kamen an ber 
Küſte von Paria an, und entdedien bald darauf die 
ganze Küfte, weiche jest unter dem Namen Terra firma 
belannt if, vom Cap de la Vela an bis an den Meer⸗ 
bufen von Darien. Bald nachher unternahm Diebe 
mit Amerigo Vefpucci eine zweite Meife, nahm ben» 
feiben Lauf wie Bafid.ae und berühste diefelben Dexter, 
Des Baſtidae Reife war glüdlig und einägti Dies 
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PR ungtädtih: “beide aber trugen dazu 
F —* jis vermehren. 


xy neue Statthalter in Hiſpaniola, 

ira allerhand neue Einrichtungen machte, 
namen Handlungen des Bovadilla Ein⸗ 

Wuhddete ſich Columbus, die Sunſt eines 
Haft wieder zu erlangen. Aber ırog aller 
un Nhsnienfie war feine Bemühung vergeblih, Er ver⸗ 
ml br guten Eopitulation von 1492 gemäß, wieder im 
in: Wu, lduizswürde, in den von ihm entdeckten Ländern, 
tu [opt gu werben, richtete aber nichts aus, Weit ent⸗ 
Irint, ſich dadurch abſchrecken zu laſſen, unternahm er viel» 
u hu, gachdem er. kaum fo viel ausgerichtet hatte, daß 
un yleg Meine Fahrzeuge, zum nur feiner los zu werden, 
kwiige worden waren, eine vierte Reife, um feinem 
Kubiingeplan, einen neuen Weg nah Oſtindien ausfin 
Ku gu madıen, auszuführen. Am aoten Sunius 1502 
un on auf dee Höhe von Domingo an, und fand dar 
in ıB Schiffe, die Im Kegriff waren, nah Spanim 
ubunfogein. Er erfuchte den Statthalter Dvando um bie 
@raubniß, in dem „Hafen einzulaufens allein diefer ſchlug 
(pm feine Bitte rund ab, und verweigerte ihm ben Aufente 
hatt on einem Dete, in einem Bande, deffen Kenntniß und 
Deſit man ihm doch ſchuldig war. Er verlieh daher dem 
zgten Julius die Infel Hifpaniola, wo er fo ungaſt⸗ 
feeundli war behandelt worden und fleuerte dem feften 
Raude zu. Rah einer langen und gefährlichen Fahrt ent⸗ 
decktte er bie Inſel Guanaca, nicht weit von der Kaͤſte 
von Honduras. Als die Spanier ſich bei den Einwoh⸗ 
nen mit iheer gewöhnlichen Wegierde nad den Gegenden 
ertunbigten, woher fie das Bolb bekaͤmen, bad fie ale 
Bierath trugen, wieſen biefe fie nach weſtlich liegenden 
Linder, Aber flatt ein fo anlockendes Lanb aufzufuchen, 
welches fie länge der Küſte von Pucatan hin, nach dem 
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schen Merico geführt haben wäche, firebte Columbus 
feinem Lieblingsentmurfe, der Entdeckung einer Straße im 
den Indiſchen Dcean, fo eifrig nad, daß er feinen Lauf 
gegen DOften nach dem Meerbuſen von Darien nahm, 
Auf dieſer Fahrt entdedte er bie ganze Küfe des feſten 
Landes vom Cap gracias a dios bi6 an einen Hafen, 
den er wegen feiner Anmuth und Bicherheit Porto belle 
(den ſchoͤnen Hafen) nannte. Vergebens fuchte er bie ver» 
muthete Strafe, welche ihn in eine unbefannte See fähe 
‚ zen follte, und obgleich er verſchiedene Mal landete, und 
ins. Band binein reifete, drang er dach nicht ganz queer 
über die Bandenge, die den Mericanifchen Meerbuſen 
vom großen Suͤdmeere tiennt. 


Er richtete nun feinen Lauf nah Hiſpaniola, 
nachdem er mit einem heftigen Sturme zu kämpfen gehabt 
hatte, der zwei feiner Schiffe vernichtete, kam na Cube, 
wo ihm wieder gin Ungewitter traf, daß er kaum mit ſei⸗ 
nen noch übrigen zwel Fahrzeugen die Infel Jamaica 
erreichte, we er fie auf den Strand treiben mußte, damit 
fie nie unterſaͤnken. Das Maas feines Ungiüds ſchien 
num voR gu feyn: aber fein, an Erfindung von Huͤlfe⸗ 
mitteln immer reicher Geiſt entbedte auch im biefer Noth 
ein Rettungemittel. Er wendete fi an die liebreiche 
Büte der Eingebornen und erhielt von ihnen zwei Ganots, 
auf welchem zwei feiner treueſten Gefährten muͤhſam nad 
Difpaniola gelangten. Der Statthalter dieſer Infel, im 
minbeften nicht gerührt von der fhredlichen Lage des uns 
glädtiden Columbus, ber ihn um Huͤlfe anflebete, vers 
wehrte ihnen das Ausfeigen ans Land, Acht Monate 
lang baten fie um Aufnahme und Schutz, aber vergebens. 


Während biefes Zeitraums hatte Columbus und 
feine Gefährten mit taufenderiei Beiden and North an der 
Küſte von Jamaica zu Kämpfen. Die rafendın Matto⸗ 
im brachen Öffenslig in eine Meutetei aus und bedrehe⸗ 
B 2 
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ten 628 Leben ihres Anfuͤhrers. Sie bemächtigten fid 
wehrerer Canots und, taub gegen feine Bitten, entwichen 
Be an einen abgelegenen Theil ber Inſel. Au die. In 
falaner fiengen an, über den langen Aufenthalt ‚ber Spa⸗ 
wier unwillig zu werben, und wollten biefe Fremdlinge nicht 
lönger mehr ernähren. Die Empoͤrer verfuchten mehremal, 
in den Kähnen, deren fie ih bemädtiget hatten, _ nad 
Hilpaniola Aberzufegen, allein alle ihre Bemühungen waren 
ohne Erfolg. Wuthend Über das Mißlingen ihrer An⸗ 
firengunagen zogen fie fi nad) demienige Theile der Infel, 
wo Columbus geblieben war, und broheten ihm neue 
Gefahren und Beleidigungen. Während deſſen ‚ereignete 
fi aber ein noch weit graufamerer Zufall, als er von 
Ihnen zu flüchten hatte. Der Statthalter von Hifpgniolo, 
noch immer voll ſchwarzen Verdachts gegen Columbuß, 
ſchickte eine kleine Barke nad Jamaica, nicht um feinen 
wothleidenden Landelsuten zu Huͤlfe zu kommen, ſondern 
fie ud ihre Loge auszukundſchaften. Er gab das Com⸗ 
mando Über biefes Fahrzeug dem Efcobar, einem alten 
abgefagten Feinde von Columbus. Diefer, den erhal 
tenen Befehlen gemäß, näherte fidy dem Strande in ei⸗ 
nen kleinen Boote, und nachdem er ſich von dem elenden 
Zuſtande der Spanier überzeugt hatte, ſchickte er dem 
Weitentveder einen Brief voll leerer Gomplimente zu⸗ 
empfieng darauf die Antwort und reifete ab, Diefer muth⸗ 
willige Hohn kraͤnkte Columbus und feine, Gefährten 
tiefer, als alle bisher erlittenen Leiden. Sich fo graufam 
getaͤuſcht zu ſehen, ſchmerzt den Rettung Erwartenden 
mehr, als ale Ungluͤckefaͤlle. 


Der unexſchuͤtterlich ſtandhafte Dann verlor nicht 
deſtoweniger den Muth nicht und verfprach den Theilneh⸗ 
‚mern feiner Beiden, daB er fie nie in ihrer Moth verlaſſen 
würde. Hierdurch befänftige, erhoben. fie ihren Much und 
Vertrauen zu ihrem Anführer aufs neu, Ohne dieſe 
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Standhaftigkeit war es auch unmoͤglich, den Ewpoͤrern, 
die indeſſen zuruͤckgekommen waren, zu widerſtehen. Sie 
wurden uͤberwaͤltiget, unterwarfen ſich wieder alle einmuͤthig 
dem Admiral und gelobten ihm mit den feierlichſten Be⸗ 
theurungen, allen feinen Befehlen unbedingt zu. gehorchen. 
Kaum war die Ruhe wieder hetgeſtellt, als man die Schif⸗ 
fo erſcheinen ſahe, auf welhe Columbus Hoffnung ges 
macht hatte, ohne eben viel darauf zu rechnen. Die Spa⸗ 
nier verkgeßen mit lauten Jubel eine Infel, wo Ovando's 
bastherzige Eiferfucht fie Über ein Jahr lang unter allen 
Geſtalten des Elendes hatte ſchmachten laſſen. 


Als fie in Hiſpaniola ankamen, wandte der Statt⸗ 
halter alle Kunfigriffe niedriger Seelen an, dem Colum⸗ 
bus feine heuchleriſchen Befinnungem gu verbergen. Er em⸗ 
pfieng ihn mit allen Zeichen der Hochachtung und Aus 
nꝓichnung, konnte ihm aber dennoch den im Herzen ver⸗ 
ſtekten Groll und Haß nicht verbergen. Columbus. er⸗ 
trug, was nicht gu dabeen war und traf Anſtalten, den 
Welttheil auf jmmer zu verlaſſen, weichen er entdeckt 
hatte. Seine Zubereitungen waren balb- geendiget und ex 
ſegelte am 12ten Geptembrr 1504 mit zwei Schiffen nach 
Spanien ab. Das Ungluͤck, weiches ihn fein ganzes Leben 
hindurch verfolgt hatte, hörte auch jetzt am Ende ſeiner 
Laufbahn nicht auf, ihn zu beſtuͤrmen. Eins feiner Schiffe 
wurde leck und mußte nach Hilpaniota zuruͤkkehren: das 
andere,. von Stuͤrmen bin und ber geworfen, vettete ſich 
noch mit genauer Noch in den Hafen von St. Lucas, 
Hier erhielt er die ihn kief erfhlitternde und ſchmetzliche 
Nachricht von dem Tode feiner großen Mohltbäterin und 
Beſchuͤtzerin, der Königin Jſabelle. Mit ihre verlor er 
feine letzte Stäge, denn Ferdinand war ihm oft güwls 
der gewefen und hatte ſich bei mehreren Gelegenheiten un: 
are digen ihn bemiefen, 
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Sobald feine Geſundheit wieder einigermaßen herge⸗ 
ſtellt war, erſchien er bei Hofe. Er überreichte eine Bitt⸗ 
ſorift wegen Befltafung feiner Unterdrhder und ber Wie⸗ 
dereinſetzung in feine ehemaligen Rechte mad) ber Gapitu⸗ 
lation von 1499. Ferdinand aber, anſtatt ihm feine 
gerehten Foderungen zu gewähren, hielt ihn von. einer 
Beit zur andern mit leeren Verſprechungen bin, Colum⸗ 
bus geſchwaͤchte Geſundheit gab dem Könige Hoffnung 
des ungeiläimen Gupplicanten bald los zu werden. Auch 
wurde er in feiner Erwartung nicht getaͤuſcht. Der Uns 
dankbarkeit eines Monarchen, dem er mit fo viel Treue 
und dem glüdtichiten Erfolge bie wichtigſten Dienfte gelei⸗ 
flet hatte, überdrüſſig, von Mühfeligkeiten, Drangſalen 
und Verdruß erſchoͤpft, und durch die’ Krankheiten, weidt 
davon die Folgen waren, endlich ganz entkraͤftet, ‚endigte 
Columbus fein Leben zu Valadolid am soten Mai 
1806, im soten' Jahre ſeines Alters. Er ſtarb mit der⸗ 
jenigen Ruhe und Geetenfefligkeit, weiche Immer feinen 
Eharakter ansgezeichnet hatten, und mit einer Ergebung 
in den Willen ber Vorfehung, die er im feinem ganzen 
Erben bei jeder Gelegenheit bewiefen hatte, 


America war nun entdeckt und ein neuer, großer 

Schauplatz dem Unterfuchungsgeifte der Menſchen geöffnet 
worden, Ehe wie es im feinen einzelnen Theilen genauer 
ennen lernen, wird «6, wie mich duͤnkt, zur Weberfiht 
des ganzen ungeheueren Welttheils ziche wenig . nügen, 
wenn wis einige allgemeine Boetrawtungen über ſei⸗ 
nen Zuſtand, Beſonderheiten, die Sitten der Einwohner 
limatifhe Verſchiedenheit, bürgerlichen einriatanoen 2 
P w. vorausfhiden. 


Die mittleren und fübliyen Theile diefer neuen Welt 
waren, wie wir fo eben gefehen haben, durch Columbus 
und Veſpucei ber altın Welt befanne geworben; bee 
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Norden des ungeheueren Landes warb es feit 1497 durch 
den Venetianer Gabor, Weit gefehlt aber, daß man die⸗ 
fen Erdtheil ſogleich sach feiner phoſiſchen, geographiſchen 
und politiſchen Beſchaffenheit hätte beobachten follen, de⸗ 
trachtete man ihn bloß nach dem Nutzen und Bewinne, 
den er den goldgierigen Europäem verſchaffen Tonnte. 
Bwar rühmten fi ſhon die Dänen, bereits Im rotem 
und zıten Jahrhunderte, ven Jeland aus, den noͤrd⸗ 
lichen Theil dieſes Landen entdeckt zu haben und führen 
deshalb namentlich die Rormänner an, welche durch «ine 
Norwegiſche Colonie einem Theil deſſelben (das alte oͤſt⸗ 
lie Bröntand) ſollen bevoͤlkert haben. Allein man 
weiß, daß biefe Entdeckungen auf bloßen Muthmaßungen 
beruben,, und weder ſonderlich in Umlouf gelommen, nocd 
auch von Veſtand gewpeſen finb *). 
So weit wir America kennen, iſt «6 Aberal von 
Waſſer umgeben. Ob feine, noch nicht recht bekannte, Norb⸗ 
ſeite auf irgend eine Art mit dem noͤrdlichen Theile von 
Sibirien zuſammen haͤngt, oder ob es gang inſulariſch 
iſt, bleibt noch kuͤnftigen Unterſuchungen uͤberlaſſen. Das 
Eismeer, der Scandinaviſche und Atlantifche 
Dream trennen es von Curopa, ‚und ber Atlantifche 
und Aetdiopifhe von Afrika, fo wie ber große 
Deean eine gewaltige Scheidung zwiſchen Amerkca und 
Alten verurfahet. Nur in Nordweſten nähern fi America 


% Der vormalige Amerlcaniidde General Pearſon wollte 
1786 eine Entbedung gemacht haben, aus welcher zu erhel⸗ 
len fcheint, daß Thom lange vor Columbus ein Wolf aus 
der alten Melt in America angekommen ſeyn müffe Gr 
fand Hinter Penfyivanien am Dhbiofluffe die Rudera einer. 
großem Stadt, wovon noch ein Thor ziemtih vollſtaͤndig 
war , neben welchem fidy eine Wafferleitung unb eine Pyra⸗ 
mide von Mauerkeinen befand. Kein Indianer wußte bar 

‚von Nachricht zu geben. Bad den Steinen zu urtheilen, 
beit er fie über 600 Jahre alt. . 


- 
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und Allen fo fehe, daß nur Coots Seringoſtraße den 


BZuſammenhang des ‚ganzen. feſten Landes auf ber Erdku⸗ 
gel verhindert. Selbſt der bekannte Theil von Norda⸗ 
merica reicht fo weit nah Norden als Europa und 
Afien; Südamerica hingegen,erſtreckt ſich [ehr weit nad 
Süden, weiter ale isgend eine Südfpike des ganjer 
fefien Landes. 


Diefe ungeheure Ausdehnung America’. von ehtm 
nach Norden giebt ihm nun and den Vorzug vor allen 
andern Erbehrilen, daß bier nicht nur, wie in Afrika, 
der Aequator und die beiden Wendekteiſe, fondern auch 
der nördliche Polarkreis hindurch ſtreichen, fo daß folglich 
auch America Laͤnder von allen drei Zonen, nicht, wie die 
Übrigen, nur vom zwei Zonen, enthält: ba es aber vom 
füdlichen Polarkreis einen Abftand von beinahe 13 Grad 
bat, fo reicht es nicht bis in die kalte Zone hinein, ' 


„An Halbinfein if America ungleich reicher alb 
Afrika, kommt aber hierin in ‚Eine Vergleichung mit Eu⸗ 
zopa und Aßa. Inſeln hat es mehr als Europa und 
Afrita, aber. Aſia hat bie meiſten und ‚größten. , F 

‚Da America beinahe ganz muter bie Europäifchen 
Maͤchte getheite iſt, fo wird es micht unnäg ſeyn, hiet 
amufuͤhren, welche Theite dieſes wnnermeßlichen Landes 
jeder Macht gehoͤren. Es beſaß demnach: 


1. Frankreich, die, Inſeln St. Peter und Mi⸗ 
quelon, im Güben der Jnſel van Terre neuve; St. 
Domingo (Hiſpaniola), Deſſtade, Guadeloupe, Marie⸗ 


Galante, Gt. Lucia, Martinique, Tabago, beim Ein 
gange In den Mericanifhen Meerbuſen, und einen Theil 


von Guiana. et 

3. Spanien, bie beiden SZioriba’s, Mexico, Neue 
Merico, Californien, Nea:Galifornien, in Nord» Anierica ; 
die Infeln Cuba, Porto: Rico, Boriqua, Tortola und 
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Margarrika, im Mericaniihen Meerrduſen; ferner X 
Paraguay und CHiti in Süd» America, 


3. Holland, die Infeln St. Martin, Saba, St. 
Euſtache, Curacao, und einen Theil von Guyana. 


4. Groß.» Britan nien, die Niederlaſſungen an 
der Hubfonsbai, Labrador, die Weſtkuͤſte von New Albion, 
Jamaica, die Inſeln Dominique, Anguille, Antigug, 
Bardados, St. Vincent, Grenada und Trinidad, En 


8 Bortugat, bat ganze große ei Srafliien, 


6. Rußland, Sinige Miederlaffungen an ber 
Trordwefttälle von America und in den umliegenden Be 
zirken derſelben. 


7. Dänemark, das alte oͤſtliche Groͤnland, die 
Inſeln Gt, Erux, St. Thomas und Gt, Johann, im 
Mexicaniſchen Meerbuſen. 


8. Schweden, die Inſel Barthelemg. . 


Wenn wir wiffen, daß America beinahe bie andere 
Hälfte der Erdkugel einnimmt, und nad feiner größten 
Ausvehnung von Norden nad Süden mwenigfiens 1800 
‚gengraphifhe Meilen beträgt,: Id tft feine deographiſche 
Lage und: Öräuze im Allgemeinen ‚befimme.: Noch ge . 
nauer und sichtiger aber giebt man fie an, ‚kenn man 
die, den ganzen Erdtheil einſchllößenden, Midre kennt uub 
—zu mennen weiß, und bie Gtade ber Länge und Breite , 
angeben fann. Dem ju Bolge wird’ es in Often vom 
wefliden, d. i. vom Atlantifhen und Aethio⸗ 
piſchen Ocean, in MWeſten vom großen oder ſtil len 
Weltmeere, im Norden vom Sdftlihen Ssmeere 
begraͤnt, wo aber unaukfhoͤrlicher Schnee und Eisberge. 
ven einem ewigen Winter erzeunt, bie naͤhereun⸗Graͤmun⸗ 
terſuchungen Hintern: in @üten Iduft «0, wie Meike 
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fpitig m und tmıme ‚dem fabliden eiemeere 
ſeht nahe. 


Im äuferfien NRorben hat es eine Auebehnung von 
mehr als 150 Laͤngengraden, namlich von 210 Grad bie 


360 Grad; ſonſt betraͤgt die größte Ausdehnung von Morbar 


merica unter 50 Grad Breite nur Bo Längengrabe, und 
von Suͤdamerica unter 50 Grad füblicher Breite Bo Langen⸗ 
grade, von Süden gegen Norden aber 136 Breitengrad, 
nämlih von 56 Brad: ſuͤdlicher bis 80o Grad noͤrdlicher 
Breite. — Seine Größe ober den Flaͤcheninhalt 
‚ Khägt Tempelmann auf 572,110 geographiſche Quadrat 
meilen: mac Andern enthält es 753.000 und nad) DIR 
neueſten Berechnungen über 800,000 Quabratmeilen, 


- 





> 
gigur, Meeres Meer⸗ und Bandengen,. Meerbufen, Buchten, 
Borgebirge und Jaſein. 





Die Geſtalt nah bat America feines Steigen 
‚ wicht auf dem Exbboden. Es fleht beinahe aus wie zwei 
umgelebete, duch eine fihräge Landenge - verbundene 


Dxeeiecte, bat aber betraͤchtliche Binbiegungen, welde auf 


gegenüberfichende, bald größere, bald Bleinere Aus⸗ und 
Einbiegungen in Europa und Afrika ähnliche Beziehungen 
baden, 5. B. das größere Eskimofhe Meer, oder bie Weſt⸗ 
fee auf das kleinere Baltifye Meer, oder die Dfifer; das 
mit Infeln wie befdete Weſt⸗Atlantiſche, oder Mexica⸗ 
niſche Meer, auf das Of sAtlontiihe oder Mittellandiſche 
Meer, Auch Theile des feſten Landes haben Wegiebung 
gegen einauder, 5 B. ba; wo bee norbdoͤſtlich⸗ Spell non 
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Gädamerkca eingebogen iſt, ficher man ches gegen über 
Die morbweflliche Küfe von Afrika ausgebogen; fe wie: 
bingegen America weiter nad Süden hervorſtehet, we im 
Afrika der große Guineiſche Meerbuſen iR, 


Die, America umgebenden, Meere haben wir vorbin 
kennen gelernt, Cie dringen befonders auf der Dftfeite in 
großen Bufen ins fehle Land, von beuen bie werkwür⸗ 
digſten Mind: die Baffind⸗ und Hudſonsbai, dee 
Merieanifhe Merrbufen, Mare Bermsijo odei 
das Purpurmeer, DMaffahufetsbai, Buſen von. 
&t. Lorenz, Hondurasbeai u. a. m. 


Merkwuͤrdige Meerengen find: die Cook's⸗ oder 
Beringoſtraße, welche America vom woͤrdlichen Aſien 
trennt, die Hubdfonskrafße, bie Davisfirafe, Cum⸗ 
berianbfraße, Baffineſtraße, und die Magel⸗ 
lanifge Strafe, 


An Lanbengen fehle es ebenfalls nicht. Die mer 
würbigfte darunter I bie von Panama oder Darien, 
durch weiche America in zwei große Halbinfein, in Norde 
und Sadamerieca getheilt wird. 


Unter den Vorgebirgen merken wir bier nur: bad 
Eiscap oben am Eißmerre, Cap Prinz Wales, Cap 
Farewell (auh Staaten» Hook) an der fhdlicen 
Spitze von Brönland, Gap Gt, Lucas von Galiforniem 
Cap Sable von Florida, Cap Gt. Rogue von Yerd 
nambuk und da6 Gap Harn an der Güdfpike, das be⸗ 
rühmteſte unter allen Ameticaniſchen Vorgebirgen. 


Um die'Khften van America herum legen eine Menge 
größere und kleinere Infeln, die wie bier im Allge⸗ 
meinen onführen, ihre nähess Beſchreibung aber bis as 
ihren Ort verfparen wollen. 

Die Inſeln an ber Oſtkuͤſte der Hubfonsbal, bie 
von ewigem is und Schnee Rarın, — Die JInſeln am 
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der Oſtküſte von Neubritaännien and Canaba, unter 
welchen Newfoundiand ober Terreneuve bit groͤßte 
und wichtigſte iſt: St. John, Antikoſti und Magda⸗ 
leneninſel, ebendaſeibſt. — Die Bermudas⸗ (auch 
Sommer» oder Teufels) Inſeln an, ber Oſtkuͤſte 
von NeusBraunfhwelg, 400 an der „Zahl, untet 
welchen St. Georg die größte ifl... Die, unter dem 
Namen. ber Aleutiſchen ober —*8 vorkom⸗ 
menden, an der Mordweſtkuͤſte von America, ber Halbin⸗ 
lel Alaſchka gegen über liegenden doppelten Inſelgrup⸗ 
ven, welche zu Rußland geboͤren: ſo auch die Koͤnigin 
Ehartottens-Infeln an derſelben Seite, — Berner 
die Inſel NH des Festland, fadlih von Maffahufet®: 
an der Rüfte der vereinigten Nordamericaniſchen Frei⸗ 
ftaaten; Long: Island, edendaſelbſt u. a. m. 


Die Weftindifgen Inſeln: a): RA großen . und 
Esinen Antillen, b) die Bahama. oder Lucçajiſchen 
nfeln; zufammen bei weitem bie zeichfien und wichtige 

fien in ganz America. Ihre Beſchreibung folgt weiterhin 

bei der Darfielung von Mittelamerica oder Weſtindien. 


„Endlich die Suaͤbamericaniſchen Jaſeln, unter 
eigen wie bier folgende bemerken: das Feuerland— 
die Falklands; Infſeln, dee Achipelagus de los 
chonos, die Inſeln Juan Fernandez und die Bals 
(onago6s Snfeln. So viel einſtweilen zur allgemeinen 
Meberfic icht. Die genauere, beſondere Darſtellung werden 
wir bei der Veſchreidung ber einzelnen Theile und 
Bänder geben. 


‘ 
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3. Ä 
Naturbeſchaffenheit. Klimd. Boben, Berge, Gern | 
. und Flaſſe. 2 

2 


” 
—  ı 


Da fib America durch ale Zonen erfiredt unb fi 
fo weit vom äußerflen Norden bis nad Süden herabzieht, 
in einer Ausdehnung von mehr denn 1800 Teutſchen oder 
geographiſchen Meilen; fo muß die Befhaffenheit | 
feiner Länder, das Klima, die Wegetarion und Pro» 
ductien, das Erdreich, die Witterung und Temperatur bee 
Luft, ſehr verfchieden ſeyn. Aber eben dieſe erſtaunliche 
Uusbehnung America’s, von der Rähe ver Tüdlichen kalten 
Bone (die nad ihrem phyſiſchen Wirkun,streife weit größer 
aſt, als die nördlidhe,) durch bie gemäßigten und heißen 
Zonen hindurch, bis tief in die nördlihe kalte Bone 
binein, giebt ihm den Vorzug vor allen andern Erdtheilen, 
daß hier nicht nur wie in Afrika, ber Aequator und bie 
beiden Wendekreiſe, fondern auch der nördliche Polarkreis 
buchfireihen, und eben aus diefem Grunde fo [ehr vers 
ſchiedene Himmelsſtriche und Atwechfelungen bes Bobens 
und der Luft gefunden werben. Man - trifft bier Dig 
ſtrengſte Kälte und fehr große Hitze an: überhaupt abeg 
iſt dieſer Erdtheil kuͤhler, als die andern dreie unter gleicher 
Breite. So if 5 B. vom 45 bis soten Grade⸗ noͤrd⸗ 
licher Breite der Minter fehe hart und lang, da Frank⸗ 
rei und mehrere angenehme Länder Teutfhlands unter 
derfelden Breite liegen. Unter 46 Grad friert ſelbſt der 
Weingeift, was fonft andermärts nie unter diefee Breite 
geſchieht. Selbft unter und im Suͤden der Linie ift bie 
Hige erträglih und weit gemäßigter ale in Afrika, welt 
das Land dort ſchmal und hoch if. Unter 45 Grad zittern 
ſelbſt die Eingebernen mitten im Gommer vor rofl, 
Die Haupsurfache. dieſer Erſcheinung iſt, weil Amexicn 


> 


go tr Ania, \ | 


noch su wenig angebaut iſt und noch ungeheure Bine, 
Sämpfe und Moräfte in ſich enthält, 


Ale Dflamericanifche Länder, die wir kennen, find 
um 10 bi6 12 Grade kaͤlter als Luropdiſche und Afrika⸗ 
niſche unter gleichem Grade ber Polhäbe. Der Urſachen 
laſſen fich, außer der ſchon angegebenen, mehrere anführen: 


“ @) America hat eine fo ungebeuere Ausdehnung von Süden 
. nah Norden und eine fo unverpältnißmäßig geringe 
‚ von Weſten nad) Oſten. 
p) Das feſte Land iſt, in Vergleich gegen die großen Oceane, 
an welche es ſtoͤßt, ſehr klein. 
© Nicht nur gang Suͤdamerita, ſondern auch ber guößere 
Theil von Nordamerica, bat den Octan in Oſten; ba 
hingegen Europa in Oſten ganz Aſia, und Afrika daſſelbe 
zum Theil gleichſam zum Schutz und zus Vormauer 
gegen bie kalten Oſtwinde bat. 

So wie die Pühlere Luft. in den Buderinfeln und auf 
dem feften Lande von America (das nördliche ausgenoms 
men) ben aus viel heißern Gegenden kommenden Negern 
weit mehr Stärke und Schnellkraft giebt; fo ift fie den 
noch für die Europäer zu milde und erfchläffend, ſpannt 
diefe ab, und ſchwaͤcht fie, daher die wenigflen hier auch 
nur ein ‚mäßig hohes Alter erreichen, 

Auch in diefem Erdtheile heiteen die Winde, welde 
Aber die größte Strecke des feſten Landes wehen, den Lufts 
himmel auf und bringen trodenes Wetter, welches in 
unferm Erbtheile die Oſt⸗ oder Nordwinde thun, indem 
fie meiſtens Sonnenſchein herbeiführen; da fie Hingegen im 
jener Weltgegend faſt immer einen umwoͤlkten Himmel 
und Regen hervorbringen, eben weil fie unmittelbar über 
Die Ser kommen und feuchte Duͤnſte mit fih nehmen, 


Sechs ander ſieben ZoR tief iR die Erde in Amecica 
ſchon che kalt, und vwar- ſelbſt unter dem heiſeſten Him⸗ 
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meleſtriche: auch find die Americanifhen Gegenden unter 
gleicher Polhoͤhe, wie ſchon vorhin bemerkt wurde, ver» 
haͤltnißmaͤßig beinahe durchgehends weit Fälter, als die Ge⸗ 
genden’ der andern Welttheile. Beſonders LA find tie 
Naͤchte, feibft im heißeſten Sommer, fo daß man Mäntel 
und wärmende Deden vertragen kann. — Die größte 
Kälte herrſcht im dem aͤußerſten Rorben von America, fo 
wie auf den Gordifleradgebirgen und auf dem Jeuerlande; 
die ſtaͤrkſte Hige in den Ländern und Inſeln untere dem 
Arquator umb dem MWBendesickel des Krebſes. 


In Yofiht des Bodens und befien mehrerer ober 
minderer Fruchtbarkeit findet, wie überall, auch bier 
ein großer Unterſchied. Statt, America bat bie vortheil⸗ 
hafteſte Abwechſelung von Bergen, Thaͤlern und Ebenen, 
unaobfebbare Waldungen, als kaum ein anderer Theil der 
Erbe befigt, das fruchtbarſte und fetteſte Erdreich bie zu 
den kahlſten Steppen und bürreflen Sand» Wäften, aud 
dinlaͤngliche Wäfferung feines Bodens durch viele Haupts 
und eine Dienge Käftenfläfe. An den Käften iſt das 
Land meiſtens «ben, fandig und niedrig, von mittels 
mäßiger Fruchtbarkeit, weiter im Innern findet man frucht⸗ 
barerın Boden. Dies if. befonders der Fall in den Nordas 
mericanifhen Sreiftanten. In andern Provinzen iſt der 


Boden fleinig, lehmig und hat nur eine leichte Dberlage 


von guter, ſchwarzer Erde, wie 3. B. hier und da im 
Canada. — Die Thäler und Miederungen haben ben 
ſchoͤnſten Graswuche, die lachendſten Wiefen und fetteſten 
MWeidepläge. — In manden Gegenden kommen bie Eu⸗ 
ropäifchen Getraidearten, Obſt und Bartenfrächte vortreffs 
ih fort; in andern wollen fie nicht gedeihen; manche find 
daher zum Aderbau fehr gut geeignet, andere woßen ihn 
duchaus nicht gefatten; in manden iſt bie Aerute 
reichlich, im andern wieder fehe kaͤrglich; im manden if 
der Boden fumpfig und moraſtig, in andern trocken. 


u‘ 
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Manchen Gegenden ſehit es an Regen, andere. haben das 
von einen Ueberfluß. In manchen Gegenden iſt bie Erde 
zum Reiß⸗ und Maisbau, in andern‘ zu Zuder», Tabake, 
Gaffees und Baummollchanpflanzungen geſchickt u. ſ. w. 


"America hat vor den übrigen Erbtheilen das Eigene 
voraus, daß es bie hoͤchſten Berge und die groͤßten 
Flüſſe und Seen enthält. Bu jenen gehören vorzuͤglich 
bie Cordilleras de los Andes, eine ungeheuere Ga 
birgẽtette, die fidy bei der füdlichfien Spige anfängt, an 
ber Weſtkuͤſte nach Norden binlänft und weiter reiht, als 
wie das Land kennen, Der hödfte Rüden dieſes unge 
beuesen Gebirges befindet fih in Suͤdamerica, ‚in der Nähe 
des Aequators. So ift 5. B. der Chimboraffo, ber 
böcyfte Berg, - weldhen wir kennen, 19,960 Buß über der 


Meeresflaͤche erhaben. Die Ebene von Tapia, auf ber 


er ſteht, iR 1483 Klafter Über dem Meere hervorragend, 
alſo nur um „i, niedriger, als der Aetna. Daher reicht 
der Gipfel dieles Rieſenbergs blos 2463% Klafter Über dieſe 
Bergflaͤche weg. Nicht weniger als 12 dieſer Beige haben 
die Höhe von 1400— 18,000 Fuß, find Vulkane, die wahr⸗ 
ſcheinlich durch ihre Ausbruͤche und Erſchuͤtterungen der 
Magellaniſchen Straße die Entſtehung gaben. Die 
meiften find, ſelbſt in der heißeſten Zone, mit ewigem 
Schnee bedeckt. Dieſelbe Gebirgskette ziehet ſich in mehre⸗ 
ren Armen bis tief nach Nordamerica hinein und laͤngs 
der oͤſtlichen Kuͤſte von Californien. So entſtehen die 





Apalachiſchen, blauen und Alleghaniſchen Gebitgez 


doch find die Nordamericaniſchen nicht ſo hoch und wild, 
als die ſuͤdlichen. Manche Aeſte laufen noch auf dem 
Meeresgrunde fort, bis in das ſtille Meer hinein. Die 


naͤhere Beſchteibunng behalten wis uns vor, bis wie in 


jene Gegenden felbft kommen, 
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In America findet man aud bie hoͤchſten Hoden» 
benen ber Erde. Das ganze Innere des Königreiche 
Merico und ein großer Theil von NeusBiscapar bil 
Det eine einzige ungeheure hohe Flaͤche von 6000 .bie 
8000 Fuß Äber dem Meneöfpiegel, Im Südamerica Find 
Hodebenen von Sooo — goooguß, wie im Königreiche 
QDuite und nörbtider in der Proving Paſtos; aber 
keine Hat über 20 Meilen im Umfange, und fie fiud u. 
überaus tiefe. Thaler von einander getrennt. 


Bei ben Gewaͤſſern können wir als eine allgemeine 
Bemerkung voransſchicken, daß diefer Erdtheil bie größten 
Ströme und die größten Randfeen (das Caeyiſche Dieer 
ausgenommen) auf dem Erdboden hat und Überhaupt ſehr 


waſſerreich iſt. 7 


a. Seen. Die gauptfäßtiäßten Eantfım, (welche in der 
Folge genauer beſchrieben werben follen) find: ı) In 
Hordamerica, ber Sclavenſee, Huronfer, Winni⸗ 
pegfee, ber Eries und Ontarioſee, ber ober⸗ 
Ser, Miſchiganſee, Mifaffins + Dorgöfer, 
Mikivanfen: a) In Ghbamerica, bes Parimaſee, 
Tititaka⸗ und Maralanfee. 


b) Ströme Mir zählen hier bloß bie Bauptfiedme 
ı auf, .. da wir die kleinern bei den Ländern erwähnen 
: werden, zu welchen fie gehösen. 1) In Nordameri⸗ 
ea, a) ver Gt. Lorenzfirom, welcher nad einem 
Enufe von fall 600 Meilen fih, der Inſel Neu⸗ 
Foundland gegenüber, in das Atlantifhe Meer er⸗ 
gießt. B) Dar Miffifippi, welcher 2000 Engliſche 
Meilen lang if und ſich in den Mericanifhen Meer 
bufen fluͤrzt. y) Der Obio, welcher aus der Verei⸗ 
nigung des Alleghany und Monongahala entſpringt, 
über 40 kleinere Fluͤſſe aufnimmt und an 1000 Euen 
breit ſich mit dem DR ippi vereimiget, 9) In Suͤda⸗ 
Amerie⸗. — 
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Manchen Gegenden fehlt es an Regen, andere haben da⸗ 
von einen Ueberfluß. In manchen Gegenden iſt die Erde 
zum Reiß⸗ und Maisbau, in andern zu Zucker⸗, Tabak⸗, 
Caffte⸗ und Baummollehanpflanzungen geſchickt u, ſ. w. 


Ameriea hat vor den übrigen. Erdtheilen daß Eigene. 
voraus, daß es die höchflen Berge und bie größten 
Flüſſe und Seen enthält. Zu jenen gehören vorzüglich 
die Cordilleras de los Andes, eine ungebeuere Ges 
birgälette, die ſich bei der fuͤdlichſten Spige anfängt, an 
der Weſtkuͤſte nach Norden binläuft und meiter reiht, als 
wir das Land kennen, Der hödfle Rüden biefes unges 
heueren Gebirges befindet ſich in Suͤdamerica, in der Nähe 
des Aequators. So if 5. B. der Chimboraffo, ber 
hoͤchſte Berg, welchen wir kennen, 19,960 Buß über ber- 
Merresfläche erhaben. Die Ebene von Tapia, auf ber 
er ſteht, iR 1483 Klafter über dem Meete hervorragend, 
alfo nur um „; niedriger, als ber Aetna. Daher reicht 
der Bipfel diefes Rieſenbergs blos 2463% Kiafter Über diefe 
Bergflaͤche weg. Nicht weniger ale 12 diefer Berge haben 
die Höhe von 1400—ı8,000 Fuß, find Vulkane, die wahre 
ſcheinlich durch ihre Ausbrüche und Erfchütterungen ber 
Magellanifhen Straße die Entflehung gaben. Die 
meiften find, ſelbſt in der heißeflen Zone, mit ewigem 
Schnee bedeckt. Dieſelbe Gebirgskette giehet fih im mehre 
en Armen bis tief nad Nordamerica hinein und längs 
dee Öftlihen Küfte von Galifornien. &o entflehen die 
Apalachiſchen, blauen und Alleghanifden Gebirge; 
doch find die Norbamericanifhen nicht fo hoch und wild, 
als die füblichen, Mande Aeſte laufen noh auf dem 
Meeresgrunde fort, bis in daß flile Meer hinein. Die 
nähere Beichreibunng behalten wie uns wor, ‚bis wir in 
jene Gegenden ſelbſt kommen. 
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In America findet man aud die hoͤchſten Hoden 
benen der Erde. Das ganze Innere. des Königreichs 
Merico und ein großer Theil von NeurWBiscaparbils 
Det eine einzige ungeheure hohe Fläche von 6ooo bis 
8000 Fuß über vom Mecredſpiegel. In Suͤdamerica find 
Hochebenen von Sooo — 9000 FJuß, wie im Königreiche 
Quito unb nörbtiiger in der Provins Paſtos; aber 
Beine- dat über 20 Meilen im Umfänge, und fie find u. 
uͤbe raus tiefe. Thaler von einander getrennt. 


Bei den Bemäffern können wir als eine allgemeine 
Bemerkung vorausfgiden, daß diefer Erdtheil bie geößten 
Stroaͤme und.die größten Randfeen (das Catpiſche Meer 
auögenemmen) auf dem Erdboden hat umd J ſehr 


woflerreich if. 


a. Seen. Die —— Bandfern, (welde in bee 
Folge genauer beſcheieben werden follen) find: ı) In 
Mordamerica, der Sclavenfer, Huronſee, Binnis 
pegſee, ber Eries und Dntariofee, ber obere 
See, Miſchiganſee, Mifaffins » Dorgefee, 
Michiü oan ſee. 0) In Gäbamerica, bes Parimafee, 
Zititalar und MRaralanfee 


b) Ströme Wie zählen Hier bloß bie Hauptfirdme 

‚ anf, . da wir bie kleinern bei ben: Ländern erwähnen 

werden, zu welchen fie gehösen. 1) In Nordameri⸗ 
ca, a) der St. Lorenzfirom, welcher nad einen 
Laufe von fa 600 Meilen fih, der Inſel Neu⸗ 
Eoundland gegenüber, in das Atlantifhe Meer er. 
gießt. P) Der Miffifippi, welder 2000 Engilfde 
Meilen lang ift und fih in den Mericanifhen Meere 
bufen flürst. y) Der Obio, welcher aus der Verei⸗ 
nigung des Allegbany und Monongahala entſpringt, 
Eder 40 kleinere Slüffe aufnimmt und an 1000 Een 
breit fih mit dem ie vereinigen, 9) In Süda» 
| America, G . 
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Meiica: &) Der Marandon oder Amazonén⸗ 
. Anh, aus dem hoͤchſten Berge, dem Chi.mboraffo, 
. entfpeingend, buch bie größte Ebene ber Erbe flichend, 
mimmt mehr denn 60 @tröme auf, bie. an Größe dee 
Donou und. dem. Nil glei kommen und fällt nad ei⸗ 
. nem Kaufe--von beinahe 1000 Meiten dur eine faſt 
. 40 Meilen breite Mündung ins Meer. 4) Der Dei⸗ 
nofo,. (oder -Deonoke) hat gewöhnlich eine Breite vom 
2 und ı Meile,. fließt durch Reu⸗Granada und ts 
gießt fi, nachdem er 50 andere beträchtliche Stäfle aufe 
"genommen hat, in den Atlantiſchen Ocean. yY)- Dee 
"Rio de fa Plata ober Silberfluß, welcher Anfangs 
den Namen Paragay, dann Parana führt, fällt nah 
“einem Laufe von mehr denn 600 Meilen, zuletzt mit 
‚einer Bedite von 18— 20 Meilen ins Atlantifge Meer. 


ı R « . . 
. — ' ’ . [y u. 
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Matucproducke,.. Mineralien. Pflanzen. Thierr. 





America befißt einen unfhäsbaren Reichthum an 
Maturprobucten der mannidfaltigken Gattungen, und. Ar⸗ 
gen in allen drei Reichen. Geine unermeßliche Größe and 
Ausbehnung, bis Verſchiebenheit des Vodens, ber Lage 
ud mathrlihen Beſchaffenheit feiner Länder, erzeugen eine 
eben fo große Verſchiedenheit in feinen Probuctionen, Te 
wis in feinen Bedürfniſſen. Mehrere dieſer Exgeugniffe 
find ihm ausſchließlich eigen, wie 3. B. der Tabak, die Ka 
toffel, der Meis u. a. m bie jegt auch durch Merpflanzung 
das Eigenthum anderer Erdtheile geworden find. . Nach 
befigt es ſaſt allein Cacao, Indig, China, Vaniu⸗ und 
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Gademile, ‘außer ſebe. vielen andern ſchoͤnen und nutbaren 
Holz» und Pflanzenarten, von denen die erfinderifhen En⸗ 
iquaͤer den mannichfaltigſten und nuͤtlichſten Sebrauch zu 
machen gewußt haben. An Gold und Sülber beſiht es eis 
sen ſolchen Ueberfluß, daß, wenn es cher, als die Übrigen 
Theile der Erde, bewohnt und cultivist worden wäre, 
wol ſchwerlich dieſe beiden Metalle zum Maasſtabe des 
Werihe⸗ der Dinge würden gewählt worden ſeyn. 


"America: hat ferner viel mehe eigene Thierarten, alt 
ein dir andern Erdtheile, aber kleinere unb ſchwaͤchere; 
Babri ‘einen höchſt naqhtheiligen Mangel an gezähmten 
und Jahmbaren Hausthieren, dieſen fo treuen Gefägrien 
. We Menſchen, in deren Gefeliſchaft ihr einziget ihnen an⸗ 
geſchaffener Trieb, der. Trieb zue Nachahmung aller ber 
merkten GSeſchicktichkelten und Künſte, und durch dieſen 
ff die Vernunft zu erwachen und thaͤtig zu wetden pflegt. 
Fir virfem ganzen großen Erdtheile gab es, vor feiner Eat⸗ 
Vedung dei der Ankunft der Europäer kein Mindvich, eine 
Pferde, Beine Schafe, Biegen, Schweine, Eſel, Hunde, 
Kamecte. Die einzigen zahmen Thiere, welche America 
urſpruͤnglich eigen har, find das Liama, Alpaca und 
bie Kameelſchafe der Mericaner, Pernaner und CEhi⸗ 
Haner, Die Geſchenke, melde die Europäer den Ameris 
canern Durch jene zahmen Thiere gemacht Haben, mögen 
wohl deneh, melde fie von ihnen dagegen empfiengen, fo 
ziemlich DaB Gleichgewicht halten. Uber Teider tauſchten 
die neue und die alte Welt auch lebensgekaͤhrliche Dinge 
gegen ainander um: jene gab die Luftfeuche und noch 
neurrdings das gelbe Ziehen ,. und disfe die Blattern uub 
den Branntwein mod obendrein! — 


"Die wichtigſten und vornehmſten dieſer Naturfhäke 
bigen wir bier bloß überhaupt und nad einer allgemeinen 
Unnfige ans; das Einzelne und beſſen aus fadelichere Be 

Ga 


‘ 
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ſchreibung bleibt ‚ber Dorfielung der eingelnen eine, im J 


welchen wie fie finden, aufbehalten. 
1. An Mineralien giebt es im America: piatia⸗ 


Gold, Bilber,*) Kupfer, Eiſen, Blei, Quedfitser, 
‚ Diemandın, Rubine, Sapphire, Smaragden und andere 


edele Steinarten. Berner: Salz, Salpeter, Perlen, 
“ Borar,  Ambra nf w. Auch au Minalqueßen iR 


kein Deangel, 


3 An. Pflanzen finden lich: beinahe. alle Arten von 


Getraide, Obſt und Kücengemäclen, Mais, (die allge⸗ 
meinſte Nahrung) Kartoffeln, Cacao, Coſchenille Per. 
euanifche Rinde, Vanille, Tabak, Faͤrbehoͤlzer, Anana. 


Pomeranzen, Citronen, Baumivolle, Indigo, Maniok, 
„Ingwer, Saſſafraß, Jpekakuanha, Saſſaparille, Tamarin⸗ 


—2 


de, Caſſia, Zuckerrohr, Caffe, Zuckerahorn, Del» und Wachs⸗ 


baͤume, Flachs, Hanf, Wein, Cedern, Kohlpalmen, Pifang, 


Acacien, Gummibaͤume, Bataten, koͤſtliche Pflaumenar⸗ 


ken, die wohlſchmeckendſten Aepfel und Birnen, insbes . 


fondere bie delicate Avocadobirn, Nüffe and die fhönften, 


won der Natur gefächten Hölzer, welche unter ben Eus 
ropaͤiſchen Künfktern, beſonders bei den Tiſchlern, einen 
Wert» und Kunſteifer in eingelegter Arbeit hervor⸗ 


brachten, fie fo voltommen ‚und dee Malerei fo aͤhn⸗ 


‚lid, als möglich, zu machen. Der Nordamericaniſchen 


3. Thiere. Ein Theil der vierfüßigen Thiere kam woher» 


Baumarten, die eine Höhe von 30 Schuh unb mehr 
erreichen, find 134 befannt, von deren 9zeilei ale 


Bauholz oder zu Kunflarbeiten:benugt werben. 4 


ſcheinlich von der. Oſtſeite Aftens berüben, meiden ba⸗ 


,) Bon biefen edeln Metallen giengen ſeit 1593 bis 1775 alſo 
in 283 Jahren, nur allein nach Spanien und Porkugal 
6422 Millionen viater ober über Sooo Millioner Kha⸗ 
ler ia! — 


⸗ 
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“ Würd) Beſtaͤttigung erhätt, daß von’ dei 05 Artın'Ramts 
ſqadaliſcher Landthiere, 17 in America gefunden mer: 
“den. Über ein ' großen. Theil wanderte aud wohl aus, 
: Sem -Guropäifgen Norden dabin, oder ſchwamm auf 
Treibeis hinüber. Die Europäifchen, hierher gebrachten, 
Thiere arten nur wenig, viele gar nit, aus. Aber 
Klima, Rahrungimittel und Boden haben dadurd eine 
nachtheilige Wirkung ſowohl auf die Pflanzen, ale auf 
Die Thiere, daß unter ben erſtern manıhe wit den Heb⸗ 
lichen Geſchmack und Saft Haben, auch bei dem reigends 
Sea Anblick kaum halb ſo viel Deſtandtheile enthalten, 
Ais im den andern Welttheilen, and unter ben kettern 
beinahe durchgängig viel ſchlochtes, mageres und geringes 
Bieh gefanden ib; Das Mindfleiſch ſoll nicht fo 
kraͤftig und nahrhaft wie bei uns ſeyn, das Schaf⸗ and 
Kalbfleiſch einen faden Geſchmack und wenig Nahrungs⸗ 
ftoff enthalten; ber Tieger und Löwe iſt bier bei weitem 
nit das muthige, furchtbare Thier wie in Afrika; ber 
Bär latſcht träge und dumm einher, und fein Fleiſch 
gleicht dem Schweinefleifdy; das Buͤffelfleiſch iſt fo mei, 
daß «6 roh kann gegeffen werdenz bad. Wildpret 
ſchmeckt faſt wie das Fleiſch zahmer Thiere, und Ges 
.- gel wie die Haustauken. Alles bat fo wenig nahr⸗ 
hafte Theile, daß es leicht verbauet wird. - Selbſt der 
Menſch foR diefem verweihlichenden Einfluß nicht entges 
den, fendern bald -ausarten und vor der Zeit alt were 
‚ den, ‚fo daß. Männer im goten Jahre fon vielfältig 
aufhören. Kindes gu zeugen, und Weiber im goten, 
Kinder: zu gebären, Beſonders iR dies in den Wefline 
diſchen Infeln der Fall, wie beinahe alle Reiſenbe eine, 
ſtimmig verſichern. u 
Wir bemerken bier im Allgemeinen folgende Thiere 
: und Zhiesarten als. die vorsüglichheu md werkwüedig⸗ 
Ben: - Pferde, Homvieh, Schwäne, Schafe, Birgen, 
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Kameele. Eſel, Clan’ Kamelßd abe und Dep, alle - 


‚Shiee, Gtinktbiere, Schlangen, (die ſchrecliche Ktap« 
yerfhtangel) ‚wilde Schweine;  Limen, Bären, Kit 
ger, Böll, Affen, Benutbiere,. Wöffels allerlei Sale 
tbiere, als Fuͤchſe, Zobel, Hermeline u, ſ. w., Hichhe, 
Elenthiere, Biber, Armadille, Alligatoren, Seorpionen, 
eine Menge Wildyret und Gefllgel, Sqchildecdten, 
kandkrebſe von ungemeiner Große, Wallfiſche, fies 
gende Fiſche, Zitteraale, Crocodille, Maskiten, (große 
Stechſliegen) Spinnen von ungewöhnlicher GSraͤße, 
den kleinſten Vogel Colibei, praͤchtige Papagaiem und 
andere buntgefiederte Vogelz wilde Hunde und Katzen, 
den Paradiesvogel und viele audere mehr, die wir mod) 


in der Bufunfe bei den eingeinm Ländern nme 


. führen werben. 


Zn 


America’s Bewohner und deren Werfihiebenheit nach Abſtammung 


und Roffen, fo wie nad Sprachen, in der Farde, Bildung, 
‚ia Sitten und Lebensart. Menbilerung dieſes Erdtheils. 
.  Ggropher in America, © \ ur J 


U 


‘ s 


Die jetzigen Einwohner Americad, deren Anzahl 
wit der ungebeueren Atealgtoͤße des Landes in gar keinem 
Verhaͤltniſſe ſtehet, (der Americanifhe Geograph Morfe 
rechnet 60 Millionen: man denke, anf beinahe 800,000 Ge⸗ 
viertemellen!*) —) sheilen ih in Ureinwohner und 


y Go kämen auf 17 Diaebvatmeile nicht mehr als '75 
Beufgent — Mufiand zählt beren doch 143 auf 10. 


Einlitud., 9 


Eremblinge. Jene zeichnen Mi beſonders durch ihre 


rothbeaune Hautfarbe aus. Diejenigen vom ihnen, welche 
ihre Freiheit noch dis jetzt behaupten, leben meiſtens ums 
ver kleinen Fürſten (Kaziken) als Nomaden; ihrer werden 
aber immer weniger, ba ſich die Eurepder von Zeit zu 
Beit mehr ausbreiten. Die übrigen Americaner haben Ai 
mit den Fremdlingen vermifht. Diefe find entweder Eu⸗ 
vopder aler Nationen, oder Meger, bie aus Afrika heruͤ⸗ 


bee gebracht als Gclaven der Europäer in Zuder» und, 


Gafferplantagen und in Bergwerken arbeiten müflen , unb 
deren Loos aͤußeeſt traurig if. 


America iſt überhaupt ſehr menſchenarm, und die | 


wahre Anzahl feiner Bewohner ift noch fo gut als völlig 
unbelannt, daher die große Verſchiedenheit in den Angas 
ben. Manche Meifende und Schriftſteller fegen bie Bes 
bölkerung auf 300, Andere gu 150, nad Andere gar nur 
au 25 Milionen Individuen an. Die Wahrheit liegt ges 
meiniglich im der Mitte, fo daß Morſe'e Angabe mit 
60 Millionen wohl die richtigſte zu feyn ſcheint. Viele 
glauben, daß die urſprünglichen Einwohner dieſes Welt⸗ 
theils niemals die Summe von 4 — 5 Millionen übeiſtie⸗ 
gen haben. Wenn es ſchon ſeine Schwierigkeiten hat, die 
Bevoͤlkerung in civiliſirten Laͤndern genau zu wiſſen und 
beſtimmt anzugeben, fo muß es beinahe unmöglich ſeyn, 
die Menſchenzahl eines unermeßliden Gontinents auszu⸗ 
mitteln, das noch größtentbeild mie Wäldern, Moräflen, 
Seeen, Steppen und Gebitgen bededt if, in und an 


welchen eine große Zahl wilder Wölkerfhaften unſtaͤt here 


umirrt, denen es felbR niemals eingefallen iſt, ihre eigene 
Anzahl zu wiffen. Man weiß auch, baf die Spanier und 
Poringiefen, im deren Bene dar betraͤchtlichſte und bes 


Di. , wenn man ſeinen Flädeninfait zu 380,000 0. MR, und 
feine Beubllerung zu so Billionen anfet. - 


’ 


= 
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4d Amerin. 


volkertſie Theil der neuen Wett iſt, ſeht anfmerffans. Suwanf 
find, die genaue Kenntniß ihrer Stärke. in dieſen Laͤndeen 
im Dunkil zu verbergen, und als vin großes Seheimniß 


3m erhauuen. — 


‘ 


Sehen wir bei der Eintheilung aller Americaniſchen 


Mationen -auf ihre Abſtammung und die Verſchiedenheit 
der Raſſen, ſo wie auf die ‚Hauptipraden, welche fie 
seden, fo wird folgende Claffification zur Erteichterung 


| ber Uederſi Gt dienen., 


A. Rah Abſtammung und Verwandtfdaft. 


— 1. Ureinwohner, deren Anzahl aber jegt gering iſt. 


Sie tragen noch daB Gepräge ihrer urfprünglichen Abs 


ſtammung im Lande ſelbſt, unterſcheiden fih, außer ih⸗ 


tee Kupfer» oder Birgelbeaunenfarbe, noch buch ihr 
ſtraffes, langes, dünnes und ſchwarzes Haar, die we⸗ 


nigen Barthaare (Viele haben gar keine), ben unterſetz⸗ 


ten Wuchs, die Eurge Stirn, bie tiefliegenden, lang 
gelpaltenen Augen, deren Winkel gegen die Schlaͤfe zu, 
ſchraͤg zulaufen, die etwas eingedrädte, doch hervor⸗ 


ſtehende Naſe, durch das Überhaupt breite, aber nicht 


flache oder eingedraͤckte Geſicht mit hervorſtehenden Bas 


enknochen, bie großen Lippen, um ben Mund bie Züge 


einer motärlihen Ganftheit, ber gegen ihren finflern, - 
ſtrengen Blick ſehr abſticht. ie find nach der Ver⸗ 


‚ muthung mehrerer Geſchichtforſcher aus den nordoͤſt⸗ 
lichen Gegenden Aſiens eingewandert, hoͤchſt wahrſchein⸗ 


Nlich aber, wie bie ber neuen Welt eigenthuͤmlichen Ges 


wädhfe und Thiere, unmittelbar aus ber Hand bed 


I Schoͤpfers hervorgegangen. 


2 Frembe Ankoͤmmlinge, geößtencheils aud Europa, 
. in den Spaniſchen Befigungen Gachupinos genannt, 


namentlich Spanier, Portugiefen, Engtänber, 
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—GSoliduder, Beangofen, Teutfche, Muffen'n f. 


w — Bon ihnen im der Folge ein Mehreres. — Mine 


see dieſe Mubcid -Hählen wir mie Meat auch 


® 


Die Neger, welche durch die DBerfegung aus ihrem 
Vaterlande Afrika euf die Weſtindiſchen Infeln, oder 


. auf das fehle Land, Diez ebenfalls einheimiſch geworden 
find. Manp rechnet, daß ihrer, ein Jahr ins andere 


gerechnet, alljaͤhrlich 80,000 aus Afrika mach America 
gebracht werden, — Cine böfe, haleſtarrige Rafſſe von 


Menſchen. — Die Kreolen, d. i. die außer Afrika 
gebornen Neger, ſind nicht fo ſchlimm, auch kluͤger 
‚ und gewandtet, und daher brauchbarer, ald bie urfpräng» 


lien Afrikaner, Die alten Neger, welqhe ſchon lange 
auf den Zuder» und Gaffeeplantagen gedient haben, 
verachten ihre neuankommenden Landsleute und fprechen 
nicht mit ihnen, um nicht für geborne Afrikaner gehals 


‚ ten au werden. Die Keeolen nennen die neuen Ans 


koͤmmlinge Salzkoͤpfe, Guineadé4gel, ſich halten 


‚fe hingegen für Uluge Köpfe, geben ſich aud wohl für 


Spanier oder Portugiefen aus. — Die aus Afrika 
Tommenden Neger und viele, ſchon einige Jahre im 
Weſtindien lebende Gelaven, find fo unfähig und abge⸗ 
neigs gegen bie Befehle der Europäer, fo gefährlich für 
ihre Hessen und Mitknechte, und fe .in Lafer verſun⸗ 


ken, daß fie Verachtung und Abſcheu verdienen. Seele 


lich werben fie «6 oft erſt durch bie harte und graufame 
Behandiung ihrer Despoten, aber dennoch ſcheint ihre 


Gemuͤthsart ſchon urſpruͤnglich von Haufe aus verdorben 


zu ſeyn. Die wenigſten find zu beſſern, oder auch nur 
der DBeflerung fähig, es muͤßte beun ſeyn, daß fie noch 
ſehr jung nach Weſtindien gebracht würden. 


Ihte Kinder werben von Geſchlecht me GSeſchtecht Befs 


- fer, und daraus entficht die Kaffe der Kreol⸗Regeér, 


die fig beih Tchen fo weit veredelt Haben, daß fle bie 


+ 
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Degmagen der Schaamhaftigkeit füblen und ſo viel BDieg⸗ 


. ſamkeit befigen, daß man fir ſchon-durch genaue Auf⸗ 


er | 


fiht, Verweiſe, Heine Belopnungen ober Befihimpfungen, 
ohne Peitſche, zu ihrer Arbeit antreiben und vom 


Wölfen obbalten kaun. Am meiften aber unterfcheiden 


fih Die Kreol Neger von den Afrikaniſchen dadurch, 


daß fie weniger zur Voͤllerei und andern Lafleen geneigt 


find, Ueppig, rachgierig, feigherzig und verſchmitzt ſind 


fie aber, fo gut, wie die andern. Ihr Körper und Gm 


ficht find indeſſen nicht fo haͤßlich und ihre Geſundheit 
iſt dauerhafter, weil fie ſchon ehet an das Klima ges 
mwöhnet find. Am fhlimmflen haben fie es in ſolchen 


Pflanzungen, deren Beſitzer verſchuldet, oder abweſend 


In Europa find. Jene glauben ſich durch viele und 
barte Arbeiten, zu welchen fie die Sclaven nöchigen, 


Nund duch die geringe Koſt, welche fie Ihnen reichen, 


- ” 
m 


aus ihren Schulden zu reißen und wieder in Beffere 
Umflände zu verfegen. Diefe mahen auswärts mehr 
Aufwand und brauden daher mehr "Einnahme von ihe 
zen Ohtern, welche dann die Verwalter ebenfalls durch 


Härte und verdoppelte Arbeiten zu erpreflen wiffen, 


"Die Hütten diefer armen Selaven find ziemlich ger 


täumig und auch dauerhaft gebaut und mit dem nothe 


"wendigften Geraͤthe hinlaͤnglich verfehen, Die Kleinen 


Gärten und Felder, melde den Megern zu Ihrem Un» 
terhalte angewieſen werden, geben fleißigen Arbeitern ein 


-bineeihendes Auskommen, uud fegen fie in ben Stand, 


Schweine und Federvieh gu halten, aus deren Verlauf, 


- Mb wie von den Aberflüffigen Gartengewaͤchſen Viele ſich 


etwas Eigenthum ſammeln. Ihre Arbeit If im Gans 


gen, gumat bei gelinden Herren, viel leichter und kuͤrzer, 


46 bei unfen GSuropkifgen Landleuten und Hand 


werkern. Fruüh 6Uhr beginne ihr Tagewerk und höcel 
Abende 6 Uhr aufs bazwilhen find äbnen sum Fruſtu 
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4 und gun Wlistegdn und Abendeffen Stunden ver» 


gönnt, fe daß fie in allem gi Grunde fke ie Her⸗ 
sen arbeiten. 


Ihr Loos iſt, einzelne Niſhandlungen und Geauſam⸗ 
keiten abgerechnet, dennoch ertraͤglicher, als das ihrer 
Ditbrüder in Afrite, ſo daß eine ber abſchreckendſten 
Drohungen gegen fie if, wenn man äußert, daß nam 
fie wieder na Afcita zurällbiden wole, wo fie von 
ideen eigemttigen , metürlichen Weherrihern auf das 
despotiſchſte "und grauſamſte behandelt werben. Bei ale 
ler Geringſchaͤung, der fie als Sclaven von jtbem, fi 
weit über fie ochaben dünkenden, chriſtlichen Eukopder 
- aubgefege find, achtet man fie doch mehr, als Die ein» 
geboruen Ucemericaner, die als ganz dumm und unfähig, 
doͤllig mit Verechtung omgefeben werben, Diefe dienen 
daher auch dem Negern ohne Bebdenken, da hingegen ein 
Neger fi fche entehrt halsın wärbe, wenn er einem 
Americanee Dienfte leiten folkte, 


Ausführlihere Nachtichten von dieſer muglüdtihen 
Menſchenclaſſe werben mir weiterhin bei’ der Beerteituos 
von Weſtindien mittheilen. 


"Uns den verſchiedenen Bermifhungen der nie 
mit Negerinnen entfichen mehrere Spielarten, unter denen 
wir folgende als die hauptfählihfien bemerken: 


a) Mulatten. Sie Mind bie Kinder weißer Eure 
yälfcer Vaͤter und Megermätter. Ihre Farbe iſt 
ſchwaͤrziich gelb und viele fehen den Spaniern wicht 
undhnlich. Je nachdem Europaͤiſches Blut von Shbs 
oder Mordländern Europens in ihren Adern fiießt, 
And ihre Geiſtes, und KRörpereigenfchäften dald feus 
tig uud Ichhaft, bald IhMfrig und tiäges- varhereidgend 
iR aber immer die Guropdifdhe Tinene vor deu Ihrer 
Mätter;. der Aftikaniſchen. Ihra Haan Ladufen Ach 


; 
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» aber länger als bie Haare der 

— unten von ihren. Herren nicht 10 
Meger zur Feldarbeit, fonbern wehr 

N gen Geihäften und Arbeiten gebraucht. 
N nn fie ſich beftaͤndig von den Negern alı 
N) ihnen manche Zehler derſelben ankleben. 


eu, von Europäern und Americanerinnen 
wu ferkarbenen Müttern, Sie kommen ihren 
Datern mehr gleich, als den Muͤttern, und 

eben fo weiß wie jene, haben auch wohl ein 

* Vaar und blaue Augen. Gleichwohl werden 
gut: wie bie Mulatten, zu Selavendien ſten ge⸗ 
“u auch nicht ſelten verkauft, und zwar um 
niediigern Preis, als die Schwarzen, ba man | 

nicht zu fo ſchweren Arbeiten, wie biefe, brauchen 


geun, fie müßten denn im Haudwerk erlernt haben, 


weiches meißencheils wer Fall iſt. — Die gewoͤhnliche 
tarbe der Meſtizen iſt indeffen.die röthliche, auch 
poben fie noch andere, fie quszeichnende, eorperliche | 
Eigenheiten. Ihre Stirn ift z. B. fo Mein, daß dub 
Haupthaar beinahe die Augendraunen berührt, und 
ihre Schtäfe find ganz davon bededt, Es ift will 


ſtraffer; groͤber und ſchwaͤrzer als bei ben. Europäern. 
Ihr ganzer Leib if von ſchwarzen Flecken fbädig 


An Muth und. Stärke errtichen? Me die Europäer 
nit; vielmehr find fie feigherzig, träge unb 3% 
füweren, anhaltenden Arbeiten ungeſchickt. Rur 
feine Handarbeiten wachen fie ‚gut, und zwar oft 
mit den ſchlechteſten Werkzeugen. . Diele legen ſich 
daher auf die Malerei⸗, Bildhauer⸗, Gold» und Gil 
beracbeiterfunft, 


. 0) Bambes ober Samboe (im Spanifiien America 


auch Zobos, und in Lima und dm: der Havanna 
Chinas, d. i, Gpinsfen, genannt) ud Nachkoͤmm⸗ 
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lingt von Regern und Amsrwanerimnen, ober auch 
von Negern und Mutatten. Ihre Bildung iſt mehr: 
Afritaniſch als Americaniſch, und: ihre Farbe aus der’ 
Farbo der Meyer und Americaner gemiiht, wuichiw! 
viel dunkler und ſchwaͤrzor, als bei den Blututtn, ı 
Sie vereimigen die Fehler der Meger und Umerieamer:' 
Den Negern gleichen Ke in ber Fatfchheie, vom 
rätherifchen Argliſt, Tuͤckt, Rachgier und — 
keit; dem Americanten du ber Feigheit, Dummbeit 
und im thieriſchen Schweigen. Stets mit ſtarrem, 
nte doergeſeuktem: Blid ſtrhend ober:figend, veben-fie auri 
ſelden ein Moet, lachen ech ſeltener und flichen vor 
den MDaffen aub Drehungen wit bloß ber Quwpher. 
ſendera auch ber Meſtigen. Sie ſcheuen die Neger 
wie die Weisen und ſchlteßen fi, am liebſten an die 
Amerieener an, zu denen fie allein Zutrauen babe, 


d) Zeegerons, find die Kinder von einem weißen Es ’ 
vopääfchen Water und einer Qalattin, beinahe mie 
denſeiben Anlagen und Eiseaeſten wie bie vorigen 
unter a und b, - u 


e) Quarteronée, find die Kinder von einem weißen 
Eurspäifden Water. ab eines Terzeronin ober Dies 
ſtize. Bon innen gilt baflelbe, was von den Ter⸗ 
zetons gefagt wurde, 

f) Quinterons, find bie Kinder von einem weißen 
Europaͤiſchen Vater oder Krealen und einer Quar⸗ 
teronin, Die Kinder von bisfen Kiadem werden ben 
Beifen gleich geachtet. 


B, Rab der Berſqudenheit der Epraden. 


Die Anzahl der Hauptfprahen, welche in America 
und zwar nur auf dem feften Lande, geredet werden, bee 
hägt gegen Tauſend, von denen vielleicht wrnige fd ver⸗ 


⸗ 
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nach Regerart, find aber Iäuger als bie Haare ber 


Neger. Sie werden von ihren Herzen nie fo, 
wie die audern Meger zur Kelbarbeit, ſondern mehr 
zu häuslichen Geſchuͤften und Arbeiten gebraucht, 
Auch ſondern fie ſich beſtaͤndig von den Negern ak 


J obgleich auch ihnen manche Fehler derſelben ankleben. 


b) Meſtizen, von Eutopian und Americanerinnen 


. 
x 
nn 8 8 nn" u 
[3 ww... . 
.. 


« 


.: ober kupferfarbenen Müttern, Sie kommen ihren 
weißen Vätern mehr glei, als den Müttern, und 
. find aft eben ſo Weiß wie jene, haben auch weil ein 
- ‚Mondes. Haar und blaue Augen. Gleichwohl werten 
‚Fe, fo gut: wie die Mulatten, zu Selavendienſten ge⸗ 
Braucht, auch nicht ſelten verkauft, und zwar uns 


eineh niedtigern Preis, als die Schwarzen, da man 
fie nicht zu fo ſchweren Arbeiten, wie dieſe, brauchen 


: Saun, ſie müßten denn ein Haubwerk erlernt haben, 


.welches meiſtentheils der Fall iſt. — Die gewoͤhnliche 


. Sarbe ber Meſtizen iſt indeſſen die roͤthliche, auch 
baben fie noch andere, fie ouszeichnenbe, körperliche 
Eigenheiten. Ihre Stirn iſt z. B. fo klein, daß dab 
Haupthaar beinahe die Au enbraunen beruͤhrt, und 
ihre Schtäfe find ganz davon bedeckt. Es iſt weit 
ſtraffer, groͤber und ſchwaͤrzer als bei tan Europäern, 


Ihr ganzer Leib iſt vom ſchwarzen Flecken ſdaͤckig. 


An Muth: und. Stärke erreichen? Me: die Europäer 


nicht; vielmehr find fie feighergig, träge und zw 


fäweren, anhaltenden Arbeiten ungeſchidt. Nur 
feine Handarbeiten wachen fie gute und zwar oft 
mit ben ſchlechteſten Werkzeugen. - Diele legen fich 
daher auf die Malerei, Bilbhauer⸗, Gold und Sil⸗ 
berarbeitertunft, 


0) Bambos ober Sambst (im Erilgen America 
auch Lobos, und in Lima und -iw der Havanna 


Shinas, d. . Gpinsfen,. genannt) And Nachtoͤmm⸗ 
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linge von Regen und Amerita neriunen, ober u: 
von Negern und Mutetten. Ihre Bildung iſt mehr 


Afritaniſch aid Americaniſch, amd: ihre Farbe aus der 


Facbe der Neger und Americaner  gemifht, mithimn? 
viel dankler und ſchwaͤrzer, als bei dem Mulaiten. 
Sie vereinigen die Fehler der Neger und Amerleauert 
Den Negern gleichen Me in ber Fatſchheie, ver 
raͤtheriſchen Atgliſt, Tüde, Rachgier und Schaamloſig⸗ 
keit; den Americaneın iu. ber Feigheit, Dummheit 
und im tbierifhen Schweigen. Gtets mit ſtarrem, 
nte dergeſenkeem Blichkſtehend obder fitzend, veben fie aurı 
ſelten ein Mort, lachen ech ſeltener und fliehen vor 
den Vaſffen aub Drohungen wicht bloß ber Quwopher, 
fonderü auch der Neſtijen. Sie ſcheuen die Neger 
wie die Weiten und ſchlteßen fich, am liebſten am die 
: Amine’ an, 'zu denen: ſie allein Zutrarien babe, 
Bd) Teerzeroné, find die Kinder von einem weißen Er ’ 
ropaiſchen Water umd einer Mulattin, beinahe mie 
denſelben Anlagen und ismiqelte wie bie venigen 
unter a und b, 


e) Quarterons, find die Kinder von einem weißen 
Eusspäifden Water. ab eines Terzeronin oder Dies 
ſtize. Bon ihnen gilt daſlelbe, was von den Ter⸗ 
zetons geſagt wurde. 


.D) Quinterons, find bie Kinder von einem 1 weile 
Suropälfgen. Vater oder Kreolen unh einer Quar⸗ 
teronin, Die Kinder von bisfen intern werden den 
Beifen gleich geachtet. 


B, Pw her Berſchlbenheit der Epraden. 


Die Anzahl der Hauptſprachen, welche in America 
und zwar nur auf dem feften Lanbe, geredet werben, ber 
tägt gegen Tauſend, von denen vielleicht wrnige ſo vers 
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wanbt find, als die Franzoͤſtſche und Enghihe, Die Ne⸗ 
rican iſche oder Aztekiſche und Pernaniſche feinen 
ſche verwandt; bie. Caraidiſche wird für eine ber wohls 
Büngenbften gehalten: Gtaffificireni wir deumadı ‚die Be⸗ 
. mehner Uminica’6 wa ihren eigenthuͤmlichen, Sprachen, 
fo: worden Wie folgende: aingehze Wölkerfchaften,. Erium 
von: Aabergmeige Derfaben — Anden: X Zu 


! 
._ "L ‚Witimoer. 


1 Die eigenttißen Estimere, im, —— Kan 
rico⸗ :fowohl auf‘ ber Nach s uud Weßlhe..des . Enfime 
fürn Merres, als auch auf Labrador und New⸗Found⸗ 
laud, auf welcher Juſel fe Nikmak heifen, Sie 
‚ anterfheiden fi, nebſt den Geönlaͤndern, won den 
hbeigen Ameticanera⸗ nicht wur im Wadchle, Geſtolt 
„amd der ganzen Bildung, ſondern auch, in ber Sproche. 


® Die: Geöntänder, bie mit. den EESmoern nur ein 
- Bett. ausmachen. Beide find felten über Bus hoch 
unterſetzt, von bunkelgrauer Farbe uud außerſt (gmukis 


DE * v 


-IE Qutonen. - . et 


Wie die vorigen tief im innern Notdamerica. Si⸗ 
und die 5 Mohakiſchen Nationen, nebſt allen Übrigen, 
beiter nad Suͤden mohnenden Völkern, flimmen darin 
a daß fir von Morgen her in ihr kaud gekommen 

Es gehören hierher: 

1. — Huronen. Sie wohnten vormals auf der 
Dſtſeite des Sees Huron, wutrden aber 1650 von den 
Jrokeſen vertrieben, und wohnen: nunmehr, 'durd die 

WBerganſligung der 5 Nationen in Sühmefen des Ger! 


*) Worzöglih nad Säiäser und Battıren. Fr 
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Erle. Won den g Natisnen werden fe Wäter genannt, 
ohne Bweifel daher, weil fie von den Huronen abflams 

men. Biele unter ihnen Mind wohlhabend, ‚wohnen im 

ördensliden Häufeın, bauen’ Getraide und daiten fogne 
- erde, Hindeich und Schweine, 


8, Die. fogenannten & (vormale 6 *) Nationen, ober bie 
5 Meobatifhen Nationen, auch Irokeſen genannt, 
Sie grängen in Dften an den See Champlain, "ia 
Norden am’ bie Seen Ontatid und’ Erie, und ic 
Ghten erfinden: fie ſich dis in die nörbiichien Gegenbden 
von Neuyork und Yınfytvanten hinein. Sie fliehen 
Anter einem gemeinihaftlihen Oberhaupte und Kaben 

‚ eine Art republikaniſcher Verfaffung: Geit 1794 haben 

‚ fe Aderbau, Viehzucht und ſelhſt Spinnerei umd ˖ We⸗ 
berei zu treiben angefangen. nd 
a) Die 5 Medhakiſchen Wöller: 7) Dnonbagier a} 

Dueidaer 3) Senektaet. ,4) eataan 
5) Jeundoker. 


b) Die Moehakiſchen Squt⸗ und —EE — 
tens 1) Mingoer, um die Mitte der Weſtgraͤnze 
von Penſylvanien. Gie find vom Hubfengdefle 
in Neupork, Hierher gezogen. .9) Die Deta⸗ 
waren, im Norden des Sluſſes Dpie, 3). „Die 
GSichawnaer, in Güden der "Delowaren, um bei 
Ohie. 4) Die Twigthwier, auch Myamier, 
am Bluffe Myamis, - 


Il Gäipimäer. 


Bufolge iheer eigenen Werfiherung find fie von Roi 
. ben dor im ihr Band gefommen. - Gie wohnen, unter vers 
fhiedenen Namen, zwiſchen dem 54 und 42 Grade noͤrd⸗ 


”) &o findet man fie nah auf din meiſten Charten. 





- — — — 
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licher Breite, dm. ben beiden verbundenen ren Bi. 
- pigon und dem Fluſſe Miffifippi in Wehen, bie gut 
Weſtſeite des Ser Hurom in Dften, - fo ‚wie fübwärts 
laͤngs ber Suͤdſeite des Sees Miſchigan und laͤngs des 
darein falenden Fuch s Luſſes und des Fluſſte Uiskgn» 
fin, weicher in. ten ‚Miffifippi faͤlt. In biefens großen 
Lande des innern Nordamerica wohnen folgen, Sag 
waͤiſch redende Bölkerfchaften : 


4 Die. Monfonier, ein großer Stamm ber Ssipinter, 
der 6000 Krieger ſtellt, in Norboß des buee⸗ un 
‚ auf der Norbfeite dee Megenfe. 


3, Die Killiſtinoer, au Chriſtinaurx, Kriß —* 

um die Seen Bonbon unß Winnipigon, And 
Naͤngs bes Vuſſes Beutbon bis gegen bie Vudſone⸗ 
bai hin. 


* Die Ripegonier, af dee Nordſeite des Dbernfstt, 
> fielen 4000 Krieger, 
4 Die Algonkinen, auf der Oſtſeite des Obernſees und 
1 dar Rordſeite bed’ Sees Huron. Man finder feht 
me noch Reſte von ihnen , indem fie größtencheild von 
den Irokeſen aus Canada ausgerottet, oder unter ans 
dere Stämme zerſtteut find, 


5. Die Siuse ode Nuffi in Norden des Ober⸗ 
Riſſtnppi. 

x Die eigentlichen Ehipiwärr,. auf der Suͤdſeite 
des Dberfees Bis Türmwermärts zum Mifftfippis 
auch in dee Dfthälfte der eandenge zwiſchen den Seen 
Mifhigan und Süton. 

7. Die Ditoware ober Souties, in der Weſthaͤlfte der 

Landenge zwiſchen den Gern Miſchigan und Huram: 

Gin Zweig von ihnen find die Meffifauganner, ein 

herumziehendes Volk weiter nach Nordoſt gegen den See 

Dutario bin, Sie zufammen ſtellen 12,000 Krieger, 


. 
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"treiben Acerbau' und einen giemfidy änfehnlidhen Dane 
dei mit Kandeöprodncten mit den- Europäern... | 
8. Die Ditagamier, ia Sabweſt det eigentlihen Schi⸗ 
pimder, auf der Oſtfeite des Diiffifippi bis an den dluß 
Uifkonfin herab. Sie haben 5000 Keieger. 
9. Die Binnebagoer, im derſelben Gegend, ein kleines 
” Bkikaen, mit nicht mehr ale 400 ‚wehrhaften Männern, 
Sig reden eine ſeht rauhe Schiundſprache. 
10. Die Salier,im Dſten ber Ditegamier,, mit etwa 400 
‚ Kriegen. Ihr Name iſt kein Volke,, fonbern ein bloßer 
Beiname, den ihnen die Franzeſen gegeben haben, les 
Sacı, die Säde; fo wie fie die Ottagamier les Be- 
. nards, die Fuͤchſe, genannt haben, 


IV. Die Rabowerffier. 


Sie wohnen ‚größtentheils auf der Weſtſeite des Mile 
ffippi, welcher fie von den Scipimäten trennt; zwiſchen 
dem 45. und 45 @rab nördlichen Breite, und befichen aus 
12 Staͤmmen, die fih buch befondere tatowirte Zeihen am 
Leibe unterſcheiden; 3 von ihren ©tämmen deißen bie 
Fluſß⸗Nadoweſſier, die übrigen 9 aber bie Nadoweſ⸗ 
ſier in der Ebene, 

I. Stämme der Fluß⸗Nadoweſſier. Dieſe erſtrecken 
ſich bis. auf die Oſtſeite des Miſſiſippi hinuber umb 
führen folgende Namen: a) die Nehogatawonaher. 
b) Matabantowaher. c) Schahswietowaher. 

9. Stämme der Nabomeffier in der Ebene. 2) Die 
Affinipoiten oder Affinibulen.. Diefe haben fi 

: von den Nadoweſſiern getrennt und nomabifiren jegt um 

dena See Winnipigon und Bourbon, mit ben 
übrigen Stämmen in befländiger Feindſchaft lebend. — 

b) Die Wapintowaher. c) Die Tintoner, um dem 
Ser Tinton gwilgen dem Dber + Miſſiſippi and 

D 
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Dber-Miffuri. d) Die Afralutoner, e) Die Ma- 
daerc. f) Die Schianer. g) Die Schianeſer. h) 
Die Tſchonguscttoner und i) Die Wabddapar 
tfhefiner on 


Vv. Die Ggerotier. 


Die Scherokifhen Völker mohnen zwiſchen dem 
Mitfiirppi in Welten und den Apalachiſchen Gebirgen in 
Dfien, dur welche Gebirge fie von Mord» und Guͤdca⸗ 
rolina und von Georgien getrenmt werden, und theilen ſich 
in 4 Stämme: 

1, Die eigentlichen Saerotier, in Suͤden und 
Weſten von Garofina. Sie haben ſchon mehrere kleine 
St aͤdte und Ortſchaften, treiben Ader» und Gartenbau 
Pferdezuht, lieben die Jagd, und haben feit 1796, 
beforders aber feit 1803 bedeutende Tulturfortſchritte 
gemacht. Spinnen, Weben, Breter ſchneiden, Salpeter 

fieden, Pulver ſtampfen, fo wie auch das Mahlen dei 
Korns auf ordentlichen Waſſer⸗ oder Vindmühlen, der⸗ 
ſtehen fie [bon vet gut, ' 

3. Die Schikaſaer, in Weſten von Sübcarolina, zu⸗ 
gleih mir den Natchern. 

3 Die Kriker (Engtifb Creeks), aud Muftogul 
gen, gleihfuhs in Weſten von Sübdcarolina und Geor⸗ 
gien. Das gebildetfie und. maͤchtigſte Urvolt in Nord⸗ 

Amerka , reinlich, wohlhabend und wirthſchaftlich, wel⸗ 
ches auch mit Ackerbau, Rindvieh⸗ und Pferdezucht ums 

. zugeben verſteht. Sie werden in. die obere, mittlere 
and untere Horde eingatheilt, zaͤhlen über 80,000 Kb 
pfe und einige 60 Städte und Doͤtrfer. Jede Horde hat 

. ibe Oberbaupt und ale drei find durch einen gemeine 
ſchaftlichen Rationalrarh vereiniget. 

4. Die Schaktaer, (Engliſch Chaktaws), im Weflen 

. der mittletren Horde der Kriker, gegen den Miſſiſippi 
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bin, gehören mit umter bie cultivirteflen Voͤlker dieſes 
Erdtheils, treiben Aderbau und Viehzucht, eben im 


Städten und Dörfern und Ahlen gegen 45,000 wehr⸗ 
hafte Männer. 


VI Die Louifianer, 


Vom 40 Grade noͤrdlicher Breite bis zum Mexlea⸗ 
niſchen Meerbuſen in Suͤden, wohnen 3 Boͤllet, die Ili⸗ 
naͤer, Miſſurier, (beide in dem nördlicheg Gegenden 
von Louiſiana,) und die Akanſaer (in den fünlichen 
Gegenden). Ob bie 2 erſtern mit den Radoweſſiern ober 
Schipiwaͤernu, ı und die letztere mit den Gcherelieen vera 
wande find, oder eigene Voͤlker ausmachen, if nach nice 
voͤllig entſchieden. 

1. Die Stinde x, wohnten ehebem meiften® auf dee Oſt⸗ 
feite des Miſſifippi, länge dem Fluſſe Ilinoie, allein 
jegt haben fie fih nah ber Weſtſeite jene® Stromes bins 
gezogen. Sie treiben Ackerban und Bebervichzut, 
ſpinnen die Ochſenhaare ſehr fein und verfertigen ". 
daraus Kleider. . \ 

3. Die Miffu rier, ein ziemlich maͤchtiges Volt, das an 

10o00 Driſchaften bewohnt und mit den Ilinaͤern vers. 
wandt zu ſeyn ſcheint. 

3. Die Akanſaer, ſcheinen mit den Scherolieen einen 

Etamm auszumachen. 


VII. Die Apatſqhen (Apachet) ober Neusezicoer. 


Diefe find. ein ſehr ausgebreitetes Volk in Rıus 
Merico, deſſen Herkunft aber bis jegt noch wenig be⸗ 
kannt it. Sie beiten. [hen einen ziemlichen Grab von 
Cultur, and befchäftigen fih mis Wein⸗, Gartın » 
und Zeldbau. 2 

2 





54 America, 
x. Dronokoer. 


Mach ber: Ausſage mehrerer Meifepben ſolen um den 

großen Oronokoſtrom 9 Hauptſprachen geredet werben, 

mithin müßten in dem (Gebiete deffelben 9 Hauptvdlker le⸗ 

ben. Wenn dies in ſtrenger Bedeutung wahr ſeyn foll, 

fo müßten diefe q Voͤlkerſchaften entweder bloß Ueberreſte 

ehebem Hier anfäffig gewefener und nachher vertilgter, oder | 

einzelne Haufen hierher geflüchteter, oder, welches wohl 

am häufigfien. geſchah, durch Miſſionaͤre hierher verſetzier 

Völker ſeyn. — Dieſe 9 Voͤlker find folgende: 

z. Karaiben, deren Sprache in beſonderen Mundarten 
hier von 18einzelnen eleimen Volkerſchaften gene 

det wird. 

2. Satiwner, deren Sprache sbenfaie in 3 Dialekte von 

3 beſonderen Stämmen gefpeochen wird, 

3. Maipuren, deren Gprache, als die leichteſte und 
edeifte, nad dem Vorſchlage ber Miffionäre, als eine 

* "allgemeine Sprache unter den Oronokovoͤlkern eingeführt 

werdrn konnte, fo wie’die Inka Cprade, die Braß 
life und die Sprache am Bio Negro (ſchwarzen Fluß) 
es ſchon in mehreren anderen Gtgenden find, — Dias 

Nekte der Maipuelfchen Sprache reden noch 6—7 ander 

Stämme, fo wie fie auch noch am Rio Negro, am 

” Maraguon und anderwärts häufig geſprochen wird. 

4 Ottomachen, von welchen die Zapariten Sprachver⸗ 

wandte find, 

‚5 Suamaper, bern Sprache wo ‚bie Queque⸗ 
‚ ziee reden. 

6. Suajimger. von deuen on⸗n Die ber Gieiboen 
nicht ſehr verfchieben iſt. Fe 

7. Jaruraer, deren Eprahe für eine Hauptfprade ge» 
halten wird, melde mehrere Voͤlkerſchaften reden, ob fir 
"Arc Wörter aus der Drtomagifgen Sprage enthält 





Einleitung. 5 


8. Buaraunaer, an . 25 x 


9. Aruakaer. hre und der Guaraunger Sprache kennt 
man noch nicht recht genau umd weiß hader auch nit, 
ob fie diefeiben oder verſchieden find. Man vermuthet 

edoch aus .mangeriei Gründen das Behtere. | 


mM. Guleuesr 
In GSuona findet man ehentade eine Menge Bil 
kerſchaften, weichen man, eigens Sprachen zuſchreibt, wahres 
ſcheinlich aus Mangel an Kenvtniß biefer Spraben. Da⸗ 


bin gehören, außer den vorhin angefäbıten Karaiben und 
tinigen anderen kleineren Voölkerſchaften 


1. Die Bntibger, eind ziemlich odieid · Nation, von 
der Küſte von Gaymne a on in Öfen, bis zum Deoncko 
‚in Weſten. 


8. Die Taraupiee, eine w yireite Bhtetgefe im 
öflihen Sniame. j 


3. Die Kalipnenier, deren Sprache beinahe in gang 
‚ Brafitien und in dem größten Xheile n GSuͤdamerica 
geſotroqen wird. 


! o 


XIV Pernanen.. 


Mit der Herifchaft der Fakas,, vor America's Ents 
bedung, hat. fi, won R ſto ‚ans, bie Gprade idres 
Volts nach und nach über € gan eq, "großes Reich aus⸗ 
gebreiter, und fe wird jege nicht bloß don den Eingedbor⸗ 
nen in Quito, Peru, Shile, Tutuinan, Shale 
und im den oberen Geyerden dee Ahäronenfttomer 
fondern auch von den Spanien feloff"wietfänig gefproden, 
Mah nennt ie‘ dirꝰ In th Sbege „ober Quiqua 
Ciſchuo). Wie zaͤhlen ulſo Hiergee 


6  ‚Ymerkas, 

I. Diejenigen, welde dieſe Gprade, als ihre Dustere 
fprache reden, die dort gebornen Spanier, Portugiefen, 
Hdvlaͤnder u. f. w. ' 

8, Die Mainaer In der 'großen Provinz Mainas, die 
zwiſchen demi so und 60 Gtade oͤſti. Länge und zwiſchen 
dem ıften und“ gten We: füßticher' Breite 'tiege "Im 
Umfange dieſer Provinz foßen ‚über 20 ganz verſchiedene 

Sprachen geredet. werben. Es: ſtud aber dieſes nur 
‚Leine Voͤlterſchaften, bloß einzeine Horden, Staͤmme, 
die zum Bern’ der am Amazohenfirom angelegten Mife 
flonsauſtalt hiecher verfeßt worden find. — Angefüpre 
zu werden verdienen indeffen ' ' 

a) Die eigentlichen Mainier, dat ‚Hauptvolt in 
Mainas, 

„® Die Yamäser, welche eine außerſt tanhe und 
fowere Sprache veden. 

e) Die Omaguger, ehedem eine mächtige wation, 

»: welche noch vor 150 Jahren: die Jufeln und_lfer des 

Amajzonenſtroms auf 120 geographiſche Meilen lang 
unterhoib des Napofluſſes, folglich weit in. das Ama» 
zonenland hinein, | bewohnt habaır.’ Rest iſt nur eine 
Horde won itmen, fü wir voß mehteren anderen Völ— 
kerſchaften, bei der Miſſionsanſtalt St. Foachm 
angeſiedeit. Ihre Sprache iſt von der Peruaniſchen 
und Brafilianiſchen glei meit unterfchieden; fie iſt 
ſanft und teiht, alſo ganz das Gegentheil von des 
Sprache der‘ Yamäoer. 

..d) Die Moiuruaner, d. i, die Nation der Stüffe, 
weit fie ih gem am Baffern Aufpälk, Sie iſt nicht 

ni}; noblreich. 

3. Die Tſchiquit der, gang in Siben des Epaniſchen 
Suͤdamerica. In den Sitten find fie von ihren füd« 
lien Nachbaren, ben Paragmayeın wenig, .aber im 
der Sprach⸗ merklich verſchieden. 


+ 


: 


* 


Einleitung. 87. 
XV. Brajitien. 


Dr maucherlei Mölkerfchaften in Braſtlien laſſen 
u) am füstihfen unter folgende 4Vauptvoͤlker beingen: 


3. Die, Kapineiır. in &t. Bincenı. Bu ihm ge⸗ 
hörten vormals wenigſtens 10 Kuͤſtenvoͤtker, die ſich aber 
jene: asößtentbeile ‚son der Kuͤſte entfernt haben, sder 

. auf andere Art ver(hwunden find, Ihre Sprache ver⸗ 
fehen iett.die. meiften Portugiefen, und.fe wird auch 
von den Miihendsen gatauht.  -; 

2. Die T.upiler, in den wittleren Sgenten des —* 
Zolanvin, ein tohes, wildes VBett. 2 


3. Die Zopitiämben, Bei dieſem Hauptſtammie, wel⸗ 
cher vor 270 Jabren faſt über yanz Braſilien geherrfche 
bat, iM noch die :ächte Braſiliſche Sprache zu finden, 
®ie wohnten fonß um Rio Janeiro,. haben fid aber 

in der Yhlık, ‘wenigfiens ein Theil derſelben, in die 
unteren Gegenden bes Fluſſes Tokantin gerogen an 
beffen beiden Ufeen fe ned jeft wohnen, ° 


4 Die Tapui r. Uater diefem Ramen verſtebt man oe, 

, Ta’ Innern bei Leudes wohnende, ben Europaͤern bis 
Jege no nicht, nyterworfene ingebarne. Es gehoͤren 
a ihm mehr a 70 Üleinere Stämme, bie zum Fheit 
verſchiebene Dialetie seen. — Bei den Brafuiern hei⸗ 
den alle Kusländer (die Vortugleſen und Neger außges 

" nommen) Lhharbiinge; u i. Weiße Tapuier: Die 
“Pertagieten’ Biähtgen' werden‘ von "Ponıh Karaiden und 
die Neger Tapuiuna, V ‚asp Tapuler 
" denanstt.- — j 


- 


| on . 23 .. seo. 
Avi. Parappaien 
In Paragnuail merken wir vornamlich Migende 3 
St ikerſchaften: 


m- «rim 


6 a — 
| —— ⸗ 


3, Diejenigen, welche dieſe s 


fpracdhe reden, die dort go" a 
Holander u. f.w. — a 
8 Die Maoinaer in der! ob“ TE 
’ zwiſchen dem go und 6068“ 
bem ıflen und ”gten SE 
Umfange disfer Provinz fe 
Sprachen geredet. werde r 
Meine Voͤlterſchaften, b unge 
die zum Bern’ der an ne Chris, 
fionsanftate hierher ve j betfon 
zu werden verdienen von e 0 einn 
a) Die eigenslid Oben, URL Aeeiur 
Mainas. 8 Miu >. 
® Die Yamdı ‚onler, \ “ E BE 
fanere Spro aytı Zr 
8 Die Dme u dans Bois wird von 
2 vwelche nor —& 
Amagone 4 en den S J 
unterho au) Arau fan o —— 
nen hang gie an armani 
“ Horte ıa Wodilletad, und ‚teilen Pe * au 
Berfe Nr Vıtunder bi“ pe — ‚in 
anı A —XRX an, wie e6 Steine, ° die se. 
u a MW we lnıre del Futgo gehöre 2 
1. "a In deu nöpRlihe nm v 
j RR —8 Au Innen — *8 —— 
Ideten,, 9) DIeRy. #7 
min * 
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m lieben Bunmm, der aug einem Pa 
⸗ 


ua Ab deiden Schlag Men nfchen 
car daun Mieſen find, wie man —8 
4 I ah “ ‘ . 


» .—. 
Re 


Eine: ing. Du 

jetzt gemannı n mie ihren Bchen, bie 
u den ı find, als bei den Ey 
6 1), Meſſer, GBabıte, 

fo ' leicht und ficdhen, 

‚on ‚der Erde auf. 

kaum die Spitzen 


fie darüber weg 

u und Gewandt⸗ 

‚id von . ne Gleichen, 
‚eiben biegher u wenn fe 


‚des die anffadende . 
sebsäuchen, Schiffen, Kicı oo 
ensart der alten Scythen, S. haften 
dTſchuktſchen, mis denen der Ami, heit 
| ıns 


J . 
$ 
4‘ 





So verihieden das Klima und dar Boden von Ames 
tica find, und fo groß aud das Land iſt, fo heriſcht de 
jwifhen allen Americanern *) sine geoße Aehnlichkeit im 
der Bitbung bes Körperö und beffen vornehmſten Thei⸗ 
Ion, fo wie in ben Anlagen bes GBeiften, in Melsungen, 
Sitten u. ſ. w. Rus, in der Cultur, Kache und Bröße, 
finden fich einige Unterfiehe, Die mis Eusopden ums 
gebenen oder; vermiſchien, an den Küfen wohntuden und, 
Handel treibenden Ansgeisamer haben. mehr Geiſteobilduug 
und Aufklaͤrung, ale die im Innom bes Landes: lebenden. 
und. vom aller Gewmeinſchaft mit Europa: ausgeſchlafſenen 
Voͤlder. Die noͤrdlichken und fädliäfen Americaner hat 
bie Strenge des Klima's braunroͤthlich, (Kupferroth) ger 


nd ® 


*) Der Name Indianer, ben man ihnen Auch häufig giebt, 
‚IR ganz unſchicktich, und hat feinen Urfprung wahrſchejnlich 
aus einem geographiſchen Irrthume bes Feen Entdeders, 
oder feiner Rachfolger gmammhh ©: 2: Wi. 00m 





38 | Anmcciea. J 
2. Die Abiponer, eine kriegeriſche/ »berittene und sapfere 
Dove, ın b.x. derm —— Sie ꝓcftauug a) iR 
"ter Beide haben ' IT ich 3 bie Spanier fowopt, a 
gegen die katholiſch⸗ örbordenenBuasdater- auf de | 
feſteſte verbunden. " s no 
J. Die Guaranier, im eigentllchen Parazuai,' durch 
die bekannten Miſſionsanſtalten und Niederla ſſungen der 
Jeſuiten in dieſem Lande katholiſch gewordene Chriften, 
bie von den Abiponcen und Mokokern ſeht verfolgt wer⸗ 
“Yen. „ Ihre. Sprache iſt duch die’ Dlifflondre an sine 
fo aßgemeinen ‚ Landesiprache - geworden „ı ud ſcheint 
| Arpahgpkeit mit der, Brafi Nine ı in ten Sour 
B utraee 


XVII. peiasevin von 


Patagonien "oder Wageipans,, . Ron wird von 

3.H-upivdikern bewohnt: a 

1. Dan Motutihen, vi Sieger sa dan Spanign 
Aufazes und (sum Edimpf) Apaukanos genannt, 
ie leden in den juͤdlichen Sege en KUH Landes au 
beiden Seiten.’ det Chrilierad, . und „theilen“ RE in 
3 Stämme, &) die Pi itunter, 6), Perbuneter FE 
" Huiltiten, zu welhen auch, wie es ſeint, die He⸗ 
lqetabe auf der Snpel Terrä, de del‘ Füsgo gehören, 

\ 9. Den Yucltfdep, f ia" den — Aasd füpößfichen 
Gegenden des Far On. „Bu ihnen ‚gehören: 9), die Ta⸗ 
Inbeten, b) Die imiheten, 9 Die Xfhepiägher 
teh und d) die "Zrhuele en oder eigentlichen Pata⸗ 
gonier, ein zohlreicher Stamm, der aus einem großen, 
wohlgewaa,fenen und derben Schlag Menſchen beſteht, 
die aber deswegen ven Nieſn Amir wie man oft faͤlſch⸗ 


je; 17777777 ee 
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Einleitung. 59 
Ate bieſe jetzt genannten Voͤtkerſchaften, Herden und- 
Staͤmme gehoͤren zu den urſpruͤnglichen Bewohnern, (Ur⸗ 
nationen) von America. Wie dieſe in das, von dem uͤbei⸗ 
gen feſten Lande: ſo abgeſonderte, America moͤgen gekom⸗ 
men ſeyn, aus welchen Rändern und von was für Völker 
fie abſtammen, if zur Zeit nad nicht aufgemaht._ . Am 
wahrfcheinlihflen iſt es wohl, daß fle ihren Urſarung 
mehr als einem Volke gu verfchiedenen Beiten'sju verdans 
tan haben, umd vermuthlich vom Aſſen her, und zwar vom 
der Sftichen Küfte defjelben hierhex gekommen ſeyn mögen, 
Dies beweiſet beſonders die anffadende Uebereintimmung 
in den Sitten, Gebtaͤuchen, Schiffen, Kleidern, der Bil⸗ 
dung und Lebensart der alten Schthen, Sarmaten, 
Tataren und Tſchukt ſchen, mit denen ber Americauer. 





So verſchieben das Klima und ber Boden vom Ame⸗ 
riea find, und fo groß auch das Land iſt, fo heriſcht dech 
zwiſchen allen Americaneın *) eine große Aehnlichkeit im 
der Bildung des Körpers und deſſen vornehmſten Thei⸗ 
len, fo wie in ben. Anlagen bes Geiſtet, in Neigungen, 
Sittenuf.w. Nur in der Cultur, Farbe und Beöße, 
finden fich einige Unterfpiepe, Die mis Eusopden ums 
gebenen ober. vergrifchlen, an ben Kuͤſten wohnenden und, 
Handel treibenden Amtritantr Haben. mehr Beiftesbildung, 
und Ayftiäsung, als die im Innem bes Landes: lebenden 
und: vom aller Gemeinſchaft mit Europa: ausgeſchlafſenen 
Voͤller. Die noͤrdlichſten und ſaͤdlichſten Americaner bat 
bie Strenge des Klima's brauntoͤthlich, (Kupferroth) ger 


—4. 


*) Der Name Indianer, ben man ihnen auch häufig giebt, 
iſt ganz unſchicklich, und hat feinen Urfprung waprfsjnlie 
"aus"einem geographiſchen Irrthume bes teen Eridecers. 
oder feiner Radfolger gmmnanb 2. ©. © . 


bo America. — 
füͤrbt; die uͤbrigen alle find mehr ober weniger rorbbraun. 
Die, der Natur nach/ kleinſten Völker wohnen an ben bei⸗ 
j den äuferfien Enden diefes Eidtheils, melde zur kalten 
Zone gehören; a) an der Hudfonsbal, b) auf News 
foundland und c) im Seuerlande (Terra del Fue- 
80). — Diefe Zwergnationen haben wiedet gleich, im nice 
weit entfernter Machbarſchaft bie dem Wuchſe nach größten 
Biker von America, in den gemäßigten Erdſtrichen a) 
vom 25 oder 30 Grade noͤrdlicher Breite bis am bem gro⸗ 
Sen St, korenzſtrom, und b) vom 30 ober 36 Grade. füdr 
her Breite bis an die Magelhanifhe Diesrenge- "Sm 
Ganzen find aber die Americaner dennoch eher von mitt: 
Irtem, als hoben Wuchſe, und im Durchſchnitte kleiner 
und weniger gebrungen als bie Europäer, dabei aber vollen 
fetter, aufgedunſener und baher nicht ſo ſchwer als dieſe; 
deshalb find fie auch im Schwimmen fertiger und fm 
Säiffen behender. Cie koͤnnen weit ſchneller und länger 
laufen als die Eutopäer, und mehrere Tage ununterbros 
hen forttangen, ohne zu ermuͤden; Allein gegen; anhattende 
und fhwere Arbeit haben fir nicht nur einen unuͤberwind⸗ 
Ulchen Wiberwilten, ſondern find auch durchaus unfähig 
bezu, Eben dies iſt bie Urſache, warum man flatt ihrer 
Ueber Wie fhärkern Neger zu den Arbeiten in den Zucker⸗ 
umb Gaffeeanfagen, auf dem Beide, in den Bergwerken 
u. ſ. f. braucht. Hingegen - bei ’gefahevollen Unternehmun⸗! 
gen, auf dem Waſſer, im Klettern, Einholen, in der 
Baltung des Gteihgedichts, im Schiffen und Schwimmen 
Über die gefaͤhrlichſten Wafferfätte und in den leichteſten 
Aahnen, in welden ein Europäer fih kaum auf bem 
Waſſer aufredrt zu schalten im Stande wärt, in unfehl⸗ 
bar rihtigen Werfen und Treffen mit Pfeiten, Ballen m, 
f. w. übertrefjn fe ale Voͤlker der alten Welt. 


Mi no "größeger, Gıwonditeit, als bie Meger, ei. 
fen fie die Füße wie die Hände zu gebranden und bie Bu 








Einleitung: u 
ben wie Bir Finger. Sie Heben mie ihren Beben, bie 


länger und aus tinauder. fiehbender find, als bei den Ey 


sopäerm (weil fie Beine Schub tragen), Meſſer, GBabıly, 
Nägel, ia fogae Gtednabein, eben ſo leicht und ſicher, 
wie die Europder mit den Händen von der Erde auf. 
Im Laufen berühren fie mit ihren Sehen kaum die Spitzen 
des Graſes, fo ſchnell und behend eilen fie darüber weg 
Ueberhaupt iſt die Biegſamkeit, Gelenkigkeit und Bewandgs 
beit ihres Körpers und ihres Gliedmaßen ohne Gieichen. 
und fie wuͤrden erſtaunliche Dinge verrichten, wenn fr 
nicht fo träge wären, — 


Die Köpfe der meiſten Americauiſchen vnneaeler 


find laͤnglich und zugeſpitzt, welches von ihrer Gewohnheit 
herruͤhrt, bie Köpfe der Kinder durch Hölzer ober Thon⸗ 
ſcherben fo zufammen gu preffen, daß fie in «in ſchmakes 
Ende auflaufen. Ihre Schädel find viel dicker und haͤrter, 
fo wie alle Knochen plumper, ale bei don Europaͤern; bie 
Stirn kurz und plates die Augen klein, tief im Kopfe 
legend, meiſtens ſchwarz und ohne Ausdruck; bie Naſe 
kutz, did und platt mit weisen Löchern; der Rund groß, 
die Lippen di und aufgeworfen; die Zähne weiß wie € 
fenbein unb kerngeſund; die Ohren groß und abftehend 
und noch due ſchwere Ohrgehaͤnge verlängert, welche bei 
manchen von folhem Gewicht find, daß die Ohrlaͤppchen 
dadusch bis beinahe auf die Schultern berabgegogem wer⸗ 
ben. Ueberhaupt breite, platte. ausdruckloſe Befichter mit 
hohen , ſehr hervorſtehenden Backenknochen. Arme und 
Beine gemeiniglich Bürger und bie Süße platter, als bei 
den Europaͤern. Glaͤnzend ſchwarzes, dickes, meiſtens 
langes Haar, das aber die meiſten bis auf einen kleinen 
Schopf auf dee Mitte des Hauptes abfhneiden, Die mei⸗ 
fin find auch, wie bereite erwähnt wurde, von Natur 
voͤllig bartigh, oder reißen fich die wenig Beeren 
Haate aut. 





ee W 


‚ flebtz Die übrigen’ ae fir doften Conſticuton 
Die, dee Natur nad; ki Mehr abgehärter 
. den Auferflen Enden # —— 
Bone gehören; a)’ a erm an| 
Poundland :und Sc z '® 
80). — Diefe Bwes g” + en 4 
weit eutfernter RE * z i 
Blife von Anık z % 
vom a5 ober it % 
sen & Borerl ”. .+ 
über Bere i ” uigke. 
Semen fir ü” ie der Gef, 
Item, c=- ushaleen, 
Pe Wälder, bei 
fetter, “ er, bei den ekelhab 
deshe one Abſcheu verzehren, bei Daft 
[73 in ihren Hätten, bei dem ſcheublic 
9 ‚ud -Ungeziefer an Äbrem:Leibe, eſſen fie de⸗ 


‚eine und fein Loͤffelkraut weil die erſtern, wie 
a, Unrath fräßen, und das letztete aus Miſt ode 
ungtem Erdrteiche erwachſe. J 


€ 


- Die Bleihgättigkeit, welcht fie gegen bie Reise ber 
giebe zeigen und Ihre Unempfindliäkeit gegen die Foeupen 
perfelben, muß man ihrer nathelihen Schwäche und ihrem 
Stumpfſinn zuſchreiden. Es if unglaublich, bie zu wel⸗ 
dem Grade gefühltee faſt alle Americaner gegen die Macht 
dieſes erſten Natutttiebes find, In allen Theilen der 
nenen Beie werden die Frauemimmer mit einer Räfce 
und Gteihgftigkeit behandelt, die nirgend ihres Gleichen 
bat, Selbſt in den heißeſten Klimaten, wo ſonſt die Leis 
denfchaft dee kiebe ihre hoͤchſte Gräcke zu erreichen pflege, 
betrachtet der Americaniſche Wilde feine Gattin mit Bere 
deuß und Geringfhägung, als ein Weſen von einer ihm 
untergeordneten Art, 


farre6 Hinbruͤten ıR nad dem Gehlen ſteigt und 
enthuͤmliche 3 J erregt, wie bie Trunkenheit, 
Gebaͤrden ⸗ Maniokwurzel, oder ma⸗ 
vor al "FE von Daisu f, w. 
er f / *44 
f 4 24 ir fur fie ein wahres 
: - bt fie mit einemmale 
echt unb giebt ihren 
a, *in Americaniſcher 
ſo *2 iſt ein Rummes, 
ukommernn enloſes Weſen. 
aber dennod un, and Aules an 
und ahmen alles gern > Fedblic⸗ 
Europdesn: feben, "olgen der 
tien big 
Ungeachtet der Schwäche ihrer ı Veiber 
ſieht man ündeffen ſelten verunſtaltete, v. Ihr 
ttüppelde oder eines Sinnes beraubte Perfoı a⸗ 
Ameticanern. Won gelunden Aeltern gedoren ge. 


Kinder eine ſehr hatte Erziehung. In manchen Bing. 

wo die Weiber das Kındergebären fuürchten, weſſen fie bu:. 
‚den Gebrauch gewiſſer ſchadlicher Kraͤuter öftere Fehige⸗ 
busten und umzeitige Entbindungen gu bewitrken. In ans 
deren Provinzen, wo die Einwohner glauben, daß nme 
ſtarke und gefunde Kınder dıe Belrwerden des fruͤheſten 
Alters ertragen können, verlaffen bie Mütter vie Sowaͤch⸗ 
lichen und Mißgeſtalteten, ſetzen fie aus oder laflen fie 
font umtommen. Go vereinigen fi mehrere Urfachen, 
daß es bei ihnen nur wenige Häbliche, Kräppel, Blinde, 
Zaube, Zwerge u. f. w. giebt. Im Bansem leben fir das 
her auch nicht wur Länger, fondern auch viel gefünder und 
mit dauerhafteren Kräften, als wir, weil fie Härter ges 
wöhnt ‚werden und befländig dem Genuffe der freiem- 
Lult auegeſetzt find, auch einfachere Mahrungemittel ges 
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nießen als sie nah unſerer ersfohnateh, oft virtaſil. 


ten Lebensart, - . - 


Ihre Sinne find aAberau⸗ ent. ROHR Feuer 
eher, als ſie es ſehen und koͤnnen Menſchen und Thiere 


nach ber bloßen Spur ber Fuͤße und umgebogenen Grab 
fpigen derfelgen. An den bloßen Fußſtapfen erkennen fir 


ſehr oft die Perſonen, weiche fie gurüdgelaffen Haben, und 
nehmen biefe wicht blaß im Grafe, oder auf weichem, fon 
dern ſeibſt auf Reinigem und harten Boden wahr, — Der 
blendendfte Schnee ſchadet ihren Augen nit, fo menig 
als der ſtaͤrkſte Rauch. Sede Art von Geſtank, Schmutz 
and uͤbler Ausduͤnſtung können fie vertragen, nue feine 
Kasten und heftig, duftenden Wohlgeruche. Biſam and 
wohlsiehende Waſſer 5. B. find ihnen unertraͤgtich 
VBranntwein aber und andere beraufhende Getränke find, 
nebft Tanz und Spiel, die einzigen Dinge, nach benin fie 
mit heftiger . Begierde, fireben..- Ganze Dörfer und Voͤlker⸗ 
fhoften fpieden gegen andere Dörfer und Stämme, : Mans 
de, verſpielen alles, was fie haben, ſelb ſt Weiber, Kinder 
und Greibeit, Zum Beweis der unbändig heftigen Be 
gierde der Americaner nad Btanntwein, erzähle Ul loa⸗ 
daß es fi mehr als rin Mal zugetragen habe, daß «is 
font treuer Weſtindiſcher Bedienter feinen Hera auf der 
Reife im. Schafe ermordet habe, bloß in der Abſicht, um 
deſſen Brauntweinflaſche ausiceren zu können. Der Amer 
ricaniſche Wilde kennt faft kein größeres Vergnügen, keine 
höhere Wonne, als fi zu beraufhen. Sie finnen und 
taffiniren daher beſtaͤndig auf nichts mehr, als auf Mit⸗ 
"tel, -diefen unleligen Bang zu befriedigen. Können fie «6 
nicht durch gebrannte Waſſer, fo fuchen fie durch Gaͤhrung 


ben Getränken eine beraufchende Stärfe zu geben, und 


wo auch, dies nicht geht, fo wiſſen fie das Zabalsrane 


den. gu dieſem Zwecke anzuwenden. Sie blafen zu be 


Ende den Rauch mit einem gewiſſen Infrumens durch 
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die Naſenloͤcher, brffen Dunf nad dem Sehen feige und 
dafetbft eben bie Wirkungen erregt, wie die Trunkenheit, 


Andere bedienen fi hierzu der Maniokwurzel, ober mas 
Sen einen besaufchenden ‚Ertract von Mais u. ſ. w. 


Diefer Zuftand der Trunkenheit iſt für fie ein wahres 
Eh. Dee mwonnevolle Taumel reißt fie mit einemmale 
auf eine Zeitlang aus ihrer Schlafſucht und giebt ihren 
Lebensgeiſtern einen höheren Schwung. Ein Americaniſcher 
Wilder ohne Trunk, Tanz und Spiel ift ein flummes, 
trauriges, Miebergeftagenes und gebankentofes Weſen. 
Sobald er trinkt, erwacht er, wird munter und Alles an 
ihm nimmt den Charakter der Lebhaftigkeit und Froͤhlich⸗ 
keit an, Uber nun find auch die gewöhnlichen Folgen der . 
Trennkenheit ihre Begleiterinnen, Raufen, Prügeleien bie 
aufs Blut, ja felbft Mord und Todſchlag. Die Weiber 
dürfen aber an allem dem feinen Antheil nehmen. Ihe 
Geſchaͤft üft Bloß, die beraufchenden Getraͤnke oder den Tas 
dak zurecht gu machen, fie dem Manne und deflen 84» 
fen zuzureichen und für ihre Männer,  Werwandte und 
andere Anmwefende Sorge zu tragen, wenn biefe anfangen, 
die Vernunft gu verlieren. Indeſſen haben fie eineriet 
Geſchmack mit dm Männern und liben den Branntwein 
und Tabak eben fo fehe mie dieſe, überlaffen ſich auch 
gelegentlich der Wöllerei mit eben fo Meniger Anſlaͤndigkeit 
und Maͤßigung wie ihre Maͤnner. — 


Die Schüchternheit, Aengſtlichkeit und Furqhtſamkeit 
aller eingebornen Americaner iſt unglaublich und gehoͤrt 
mit zu dem eigenthumlichen Geptaͤge ihres Charakters. 
Der Anblid eince Flinte in der Dand eins einzigen Eu⸗ 
zopders ift im Stande, ganze Schaaren von ihnen fortzus 
jagen. Eben fo ift ihre Traͤgheit ohne Gleichen: fie hun⸗ 
gern Sieber, als daß fie auf die Jagd oder den Fiſchfang, 
gehen follten. Weder Drohungen, noch Berfprehungen 
oder Belohnungen vermögen bie Ameticaniſchen Wilden, 
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daß fie für einen Andern eine Arbeit verrichten, ober it 
einen, nur etwas beſchwerlichen Dienſt erweifen. Bittet 
mon fie, fo antworten fie Burz unb gut: ich bin faul, 
Bietet man einem Gelenke an, fo fagt er, daB ihn 
niht hungere. In ihren Hütten liegen fie ganze Tage 
auf ihren Hamaks,“) oder figen auch auf eine ihnen ganz 
eigene Art, ohne ihre Lage und Stellung zu veränbern. 
Sie lachen über die Europäer wie über Thoren, wenn fit 
diefelben ange ſtehen, ober fpagieren geben ſehen. Eben 
Diefe unausſprechliche Traͤgheit hindert die meiften, ihre 
Hütten auszubauen, Sie ertragen lieber alles Ungemach 
der Witterung, ale daß fie Day und Wände feſt und 
dauerhaft machen follten. Diefe Faulheit iſt aud det 
Grund, warum ſich die Europder in ihren Zucker⸗ und 
Goffeepflanzgungen Bis jege noch immer lieber der arten 
und arbeitfamersen Neger bedienen, 


Die Felbarbeiten liegen groͤßtentheils den Weibern ob, 
und die Männer verlangen es für ben Schutz, den fie 
dem ſchwaͤchern Geſchlechte leiften, ale eine Schuldigkeit 
von ihren Weibern, daß diefe fie ernähren. Seihſt bu 
den Europäern untesthänig gewordenen Americaner beſtele 
‚Im faſt alle das Feld noch immer auf diefelbe Art, wie 
06 vor der Ankunft der Spanier, Portugiefen u. f. w. 
von ganzen Völkern geſchah. Alfe Männer, Weiber und 
‚Kinder eines gangen Dorf6 gehen gemeinſchaftlich auf’ 
Geld, und nehmen Breanntwein, Trommeln und Pfeifen 
mit, Dan wedfelt den ganzen Tag mit Arbeiten, Zehen, 
Zangen und Gpielen ab, und 50 — 60 Perfonen verrichten 


nicht fo viel, als B— 10 fleifige Arbeiter unter ben ev | 
ropaͤern leiften, 


Ihr Gebaͤchtniß iſt außerordentlich. Stunden lange 
Beben der Miffionäse können fie wieder herſagen, ohne 


) Hängematten, 
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vinen PYerioden, ja ohne auch nur ein Wort aufzulaffen, 
obgiei fie von dem größten Theile bes Geſagten nichts 
weichen. Shrem Verſtande aber etwas begreiflih oder 
Deutlich zu machen, bält außerordentlich fhwer. ‚Dagegen 
IM bei ihnen die Einbildungskraft defto lebhafter. Wen. 
en Ymericaner Jſmmanden auch nur einmal gefeben hat, 
fo bleibe das Bild deffeiben“ ihm fo tief eingepräge, daß ze 
noch nad vielen’ Jahren unser hundert Andern, und im 
ber vorfchiedenfien Kleidung auf den erfiem Blick ihn wie⸗ 
des ortennet. Lange Zeit nachher können fie jeden Fuß⸗ 
Reig, jeden Baum, jeden Bad, jeden Hügel und Berg 
no anf das genaueſte beſchreiden. Daher fie auch eine 
bewundernswürbige Geſchicklich keit befigen, bei umwoͤlktem 
Himmel durch die dickſten Wälder, durch Stäffe, über 
Seen und Mersbufen, ohne Gefahr des MWerieens, zu 
erben, su ſchwimmen und zu ſchiffen. — 


Wie ausgebreitet die Herrfhafet der Europäee 
in America ſey, gebet ſchon aus bem bisher Geſagten 
Deutlich hervor. Der ganze Erdtheil iſt zwiſchen ihnen und 
denn Eingebornen getheilt und fie befigen dafelbſt zum Theil 
ganze Königreihe., Seit der erſten Entdedung baben die. 
Europäer America immer ale ihe Eigenthum betrachtet und 
als Herren behandelt. So weit ihre Waffen reichen, er⸗ 
rede fich ihre Anmafung und Gewalt, und fo weit Ihre 
Entdeckungen gehen, gehen auch ibre Anfpchche. In dem 
Innern des Landes, an ben nordmefllihen Küflen von. 
America und am Suͤdende biefer Halbkugel leben noch ei» 
nige Boͤlkerſchaften unabhängig in mehreren kleinen Staa⸗ 
ten, die ihr Eigenthum gegen die Gewaltthaͤtigkeiten der 
Fremdlinge mit Mühe, Tapfetkeit und — Verluſt verthei⸗ 
digen. Auäes übrige Land iſt der unmittelbaren Herrſchaft 
der nenen Ankoͤmmlinge, namentlich der Spanier, Por⸗ 
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tugiefen, Englänter, Holiänder, Franzoſen und 
Ruſſen, mehe oder weniger unterworfen. Dieſe haben 


fh zum Theil in America dergeflalt feftgefegt, vermehrt‘ 


und ausgebreitet, daß fie nicht nur in ben meiften Gegen⸗ 


ben die urſpruͤnglichen Einwohner an Zahl, wie an Madit . 


übertreffen, ſondern auch ſchon einen großen, von Europa 
voͤllig unabhängigen Staat (den der 13 vereinigten Norda⸗ 
mericaniſchen Freiſtaaten) errichtet haben und, des beſtaͤn⸗ 


digen Zufluſſes aus Europa ungeachtet, meiſtentheils aus 


Eingebornen und völlig nationatiſirten Euro 
päern beſtehen, die Europa nur aus Beſchreibungen ken⸗ 
‚nen, aber die Europäifchen Sprachen, Religion, Galtut, 
Lebensart, Sitten und Gebräuche uüͤberall eingeführt has 
ben und beibehalten, . Die Künfte und die Eultur de 
alten Americaner, bie in ihren größeren Reichen ein 
ziemlich hohe Stufe der Vollkommenheit erreicht hatten 
find mit der Freiheit ihrer Befiger verloren gegangen; 
wogegen freilich diejenigen, welche unter den Europdem 
leben, die Religion derfelben, fo wie auch mehrere Kennt⸗ 
nit und Künfte von ihnen erhalten haben. 


Die Europäer festen fih, wie wir aus der kurzen 
Erzählung der Entdeckung von America wiſſen, anfaͤnglich 
auf den Infeln und an ben äftligen. Küflen des feſten 
Landes fehl, wovon die Folge war, daß es jetzt — durch 
die Schuld der Europäer, — keine Oflamericanifhen Kür 
ſtenvoͤlker mehr giebt, und daß aud auf dem großen 
Weftindifhen Inſeln ein Volk von Eingebornen mehr 
vorhanten if. Was fi bei diefer Invaſton und den 
fortgefegten Eroberungen von den Küſten⸗ und Inſelbe⸗ 
wohnern retten‘ konnte, entwich in bie inneren Provinzen 


Waͤlder und Gebirge, und verbreitete bis dahin Schreden 


Verwirrung, Uneinigkeit und Blutvergießen. — 


Bu dieſem Allem geiellete ſich auch bald ein unſeliger | 
Bekehrungseifer von Seiten des Europäer, welcher nicht 
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aus die Banbe ter verfchiedenen Amerkcanifchen Völker 
ſchaften und Familien unter fi aufloͤſete, ſondern auch 
De Bolkomenge außerordentlich verminderte, indem man, 
zumal in Sädamerica, ganze Haufen von Leuten ans aller⸗ 
lei Völkern von ihrem väterlichen Boden und aus ihrem 
gewohnten Klima wegrif, und in ungefunde, für ihre 
Rebentweife ganz und gar nicht geeignete Gegenden, länge 
ben großen Fluͤſſen sufammendrängte. Daraus entſtand für 
die Unglücklichen nit. nur Ungefundheit und’ ein großes 
Hinſterben, fondern auch Unluf und Widerwille. Zudem 
ſahen und lernten fe von ben Europaͤern beinahe nichts als 
Verſtellung, Arglifl, Heuchelei, Habſucht, Golddurft, une _ 
bekannte Laſter, befonders die Kunſt, ſich ſeibſt durch in⸗ 
nerliche Kriege und durch Voͤllerei in Wein und Brannut⸗ 
wein, nach und nach aufzureiben. Alles dies erfuͤllte die 
Americaner mit Haß und Abſcheu gegen ibte Unterdruͤcker, 
deren Joh fie mehrmals abzufhüsteln vesfughten, aber 
noch bis auf den heutigen“ Kg tragen wuͤſſen. 


Durch diefen mehr ald Zoojaͤhrigen Aufent‘ alt seht» 
reichet Schaaren von Buropäen in America, — deren 
Auswanderung dahin noch immer fortdauent — if biefer 
Welttheit den Hbrigen Bewohnern gefitteter Ränder weit 
bekannter und van ihnen viel genauer unterlucht worden, 
als es ſelbſt Aſien und Afrika nicht find, Die Reichthuͤwer 
dieſes, anfangs unbekannten Landes, locten ‚ganze Haus 
fen Abenteurer, Neugierige und Gtudsritter dahin, wel⸗ 
he entweder daſelbſt ganz verblieben, ober mit Reichthu⸗ 
meirn detaden zuruͤckkehrten. Der Handel hauptſaͤchlich iſt 
6, welcher noch heut zu Tage eine Menge dahin zieht, 
die ſich auf sine Zeitlang daſelbſt niederlaſſen, oder auch 
für’ immer anfiebeln und dadurch vielfältig ſehr reich wer⸗ 
ten; denn der Dandel ift faſt ausſchließlich allein in dem 
Hönden ber Europaͤrr. So haben fi dieſe Auslaͤnder 
unter mancherlsi Geftalten und Belhäftigungen, beinahe 
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ſelbſt in weitlaͤuftigen Reichen, angeſiedelt und ausgebrei⸗ 
tet, wie wir weiterhin bei dae näheren vaoneuni ber 
einjelam Länder, ſehen werden, 
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| Was die Einfichten. Kenntniſſe und Verſtan⸗ 
"desfähigkeiten, fo wie die moralifben Anlagen 
der derſchiedenen Bewohner der neuen Welt anlangt, ſo 
fichen fie noch auf einem fehr niedrigen Grade der Aubs 
bildung. Alle ihre Bedanken und Aufmerkſamkrit beſchraͤn⸗ 
ken fi -auf den ſehr kleinen Kreis folder Gegenſtaͤnde, 
welche unmittelbar bie Erhaltung ihres Lebensé, ihre 
‚gegenwärtigen Beduͤrfniſſe und einen augenblicklichen Ge⸗ 
nuß betreffen. 


Die Rechnen⸗ und Shdreibekunſt iſt vielen Americas 
nifhen Wilden woch ganz unbekannt. u Es giebt welche 
bie nur bis 3 oder 5 zaͤhlen können und feinen Ausdrud 
fuͤr eine höhere Zahl haben. inige zählen bis zo, An 
dere bi6 90. Wollen fie eine größere Zahl andeuten, fo 
zeigen fie auf ihren Kopf, um dadürch bemerklich zu ma 
Gen, daß biefe Zahl der Haare des Hauptes gleich ſey⸗ 
welche zu säblen unmöglih wär. Die Ir ekeſen im 
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witternädttigen America, weide cuitidirter find, ats Die 
Brafilier, PYaraguaier und Buianer, innen Di 
1000 sählen, Man kann «6 daher als einen zlemlich rich⸗ 
tigen Naasſtab des größeren oder geringeren Grades bie 
Bildung bei den Americanifhen Wilden annehmen, je 
mache der je weniger fie zu zählen willen. — 


Ihre Einfihten und der Umfang ihrer Kenntniſſe, fo 
‚wie bie Anſtreugung und Hebung ihrer Werflanbesfähige 
keiten, ſind mod defchräntter. Abſtraete Wegriffe und folgs 
lich die Ausedrücke The dieſelden, Find ihnen ganz fremd 
und ihr Urtheil erſtreckt fich dioß über ſinnliche Gegen⸗ 
Bände, Ihre geifliefe Gefichtediidung, ihr ſtierer und aud⸗ 
deacksloſer Blick, ihre Halte Unaufmerkſambeit, ihr uns 
theilschmended Weſen, bewelfen hinlaͤngkich die Uathaͤtig⸗ 
Se und das Schlummeen ihres Geiſtes. Dieſer Mangel 
an: olemn, mas auf Beriend und Beifiefähigkeiten Wen 
ziehmg ‚hat, made bei den Spaniern, als fie dieſe WBR- 
den zum erſtenwale ſahen, einen foihen Eindruck, daß 
fie dieſelben nicht für menfpige Weſen hielten, und «6 
dedurfte eines paͤpſtlichen Befehls, um fie zu überzeugen, 
daß die Americanıs mit. Ihnen glsiher Natur wären und 
ebenfalls Aunſpruͤcha auf bie echte des Menſchen hätten, 


Bun meqhanifchen Webeiten befigen fie dagegen: befon- 
dere Anlagen und eime vorzuͤgliche Gelehrigktit. Sie tele 
nen daher mit anßsrerdeutlicher Leichtigkeit ale Handwerke, 
und ſelbſt das Schreiben, Matn, Gingen und GSpielen 
auf wuſikaliſchen Infirumenten viel leichter, als bie Euro⸗ 
paͤer und deren Kinder. Aber ohne Muſter können fie nie 
etwas zu Stande bringen. Alles, was fie weichen haben, 
maden fie immee mieber auf diefelbe Art nad, ohne daß 
16 ihnen je einfiele, ea auders aber beſſet zu maden: ein 
Beweis, daß fie wenig Nachtdenken und Verßaud defigen, 


Won den Katalben kauften die Franzoſen vormals bie 
Hamaken (oder Sängebetten) bloß de6 Morgens und nie 
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des Abende. Am Abend gaben die-MWilhen’ ihre Betten 
um keinen Preis her: am Morgen hingegen überließen fie 
disfelben- jedem, bee fie weilte, für eine Kleinigkeit, weil 
fie nit daran dachten, daß fie Diefeiben. anf die naͤchſte 
Nacht wieder nöthig haben würden. . Wenn die Nacht 
tom, fo verlangten fie ihee Betten wieder, weil fie, mit 
fie fagten, nicht auf der Erde ſchlafen könnten, 


- Die meiſten Americaniſchen Voͤlter gehen voͤllig, oder 
doch beinahe, nackend. Sie ſchaͤmen ˖ſich, oder kommen in 
eine gewiſſe Verlegenheit, wenn fie. Kleider anlegen ſollen. 
‚8 if ihnen, dann Alles gu enge, zu aͤngſilich und überall 
nicht seht. — Ein Teil. von ihmen treibt Vichmcht 
und, Aderbag, auch einige. nathhärftige Gewerbe, . und 
viele wohnen in Staͤdten und Doͤrfera; aber die mieiſten 
‚führen eine unfläte Lebensart und- ſchweifen faſt — 
bald da, bald dort herum, find Jaͤger ober. Fiſcher, oder 
„beides zugleich, odes Nomaden, oder Ales zufammen. 


8 Ber diefem Mangel an Eultue muß nothwendig auch 
tihe moraliſcher Charakter noch auf einer ſehr nie 
drigen Stufe ſtehen. Lügen und Veträgen find ihnen un⸗ 
“bedeutende Kleinigkeiten, ‚und fle wundern ſich, wenn 
man fie deewegen tadelt oder ſtraft. Von Recht und Un 
sehe haben die Wenigften unter ihmen eine Borftellung, 
fe ſchaͤmen fih auch nicht, wenn fie auf Lügen und Schel⸗ 
smereien betroffen werben. Unbeftändig in ihren Wünfchen 
‚und Begehren werden fie einer Gache Teiche: überbräffls. 
.Eind ihre Wohnungen (meiftens eiende Hätten) an ſchiff⸗ 
und fifchreichen Fluͤſſen, fo möchten fie fih in Waͤldern 
‚aufhalten, um dem Wilde und. Helge deflo näher zu ſeyn, 
und in den- Waͤldern ſehnen fie fih, den Fläffen nahe zu 
tommen. Eis glrihen den Kindern, die alle Ansenbuce 
andere Wunſche und Einfaͤllt haben. 


Ihr Trotz und ihre Haläſtarrigkeit it fo groß, tab, 
wenn ſie etwas nit jagen oder ihun wollen, Beine Did⸗ 
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himg ober Marter Im Stande if, fie dazu zu bewegen, 


Eben ſo ift keine menſchliche Gewalt groß genug, um fie 
son einem Vorhaben abzubringen, auf dem fie einmal 
beftchen. : Daher ift «6 am beſten, fi ihrer gar mit zus 
Beibüife zu bedimen, und ihnen nichts angupertrauems 
denn fie find im Stande, Alles hinzugeben oder gu th, 
um nue vet frefien und faufen zu koͤnnen, worin fie 
weber Ziel nod) Maas kennen. — 


Das Arbeiten halten felbft die weniger schen und 
ammen Gtänme für ſchimpflich und erniebrigend, und 
Aur zu gewiſſen Geſchaͤften find fie zu gebrauchen. lühee 
verfieben fich no die Meiber, als die Maͤnner bayın 
Datei beweifen fie eine Verſtocktheit, durch die ſie ſhlech 
aerdings gu mies zu bringen fund, Ihre Treutefigkeil, 
‚Deimtäde und. Fatſchheit machen fie zu allen Zeiten furcht⸗ 
bar. Ihe Stolz und Vebermuth bei aller ihrer Erbaͤrm⸗ 
lichkeit verleitet fie,. daß fie die Europaͤer tief unter fi 
Berabfegen, weil diefe nice, wie fie, fiſchen, jagen, 
ſchwimmen und betshgen koͤnnen. 


Obgleich die Mothwendigkeit den Amerlcanern bie 
Yflicht auferlegt, dem Zuwachs ihrer Familie Graͤnzen zu 
ſetzen, fo beweiſen fie dennoch wenig Zaͤrtlichkeit ſowohl 
gegen ihre Gattinnen, als gegen ihre Kinder. So lange 
die Schwaͤche und Häülflofigkeit der Meinen Geſchoͤpfe noch 
den Beiſtand der Aeltern erfordert, folgen diefe dem Aus 
triebe der Natur; fobald fie Aber in das Alter gekommen 
find, wo fie fi ſelbſt helfen Können, bekuͤmmern ſich die 
Väter fo wenig um die Ernährung, Erziehung und Ders 
forgung ihrer Kleinen, daß fie ihnen eine unumſchraͤnkte 
Freiheit laſſen, zu thun oder zu laſſen, was ſie wollen. 
Sie geben ihnen weder Ermahnungen noch Verweiſe, we⸗ 
der‘ Warnangen, noch Drohungen, neh Strafen. EBlie 
find voͤllig eigenmaͤchtige Hessen ollee ihrer Haadtungen. 
Die Kinder ſehen daher bie Wäre gwar 016 Herzen dee 
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Bär, ſontt ober als gahz fremde Perfenen au, weicht 
ver Zufall zuſammengefuͤhrt hat. Wenn aber bie Weiber 
She Männer verlaſſen, ober von biefen verfoßen werden. 
fa fdigen bie Kinder allemal den Müttern, "und kehren 
wit einmal nal vom Zede beefetben zu den BE 
m öl. — 


Acußerſt ſelten nehmen ſich bie Americaner die Muͤhe, 
re Kinder zu unterrichten, fie zu warnen, zu etwas al 
gubalten, oder bei Ungehorſam zu zuchtigen. Selbſt auf 
bie Jagd nehmen’ die Väter ihre Soͤhne nur alndann wit, 
weun biefe ſich von freien Stuͤcken dazu entſchteeßen, ode 
anbieten. Daher die Kinder ohne alle Zucht aufwachlen 
und ganz der guten Mutter Natus Aberlafſen bleiben. 
Finden die Americaner Käufer, fo verhaudein fie ohm 
Bedenken, Weiber, Kinder und Aeltern als Sclaven and 
Seiavinnen. Saͤhne ſowohl ats Toͤchter begegnen abke 
auch ihren Arltern Außer veraͤchtlich, und erweiſen ihnen 
nicht den geringſten Gehotſam oder Chretbietung, dielmehe 
mißhandeln fie biefelben.:amf Die unverzeiſtichſte Arc und 
vergreifen ſich oft thätlih an ihnen, ohne dafuͤr geftcaft 
ju werden, Nur dann, wann ihre Aellern,. befonders bit 
Mütter, alt werden, Teiften fie ihnen einigen Gehorfam 
und Hülfe. Dauert ihnen aber bieſer Zuftand zw lange— 
fo laſſen fie, ohne das mindefle Gefühl von Erkenntlich⸗ 
keit oder Dankbarkeit, ihre alten und kranken Aeltern ver 
ſchmachten, und behandeln fie bisweilen mit folder Verach⸗ 
tung unb Grauſamkeit, daß alle, welche Zeugen davon 
zeweſen find, mit Schauder und Entſetzen find durchbrun⸗ 
gem worden, Sie machen fi dann kein Gewiſſen daraus, 
ungerädrt ihren eltern den Haie zu brechen, wenn ihnen 
das Tragen derſelben zu beſchwerlich wich. 


Wird ein Americaner von Alter, Schwachheit ober 
Krankheit überfalen, welche ihre gemähntihen and genmeh 
neu Arzeneimittel nicht Beten Linnem, fo. delümmsert fid 
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‚Aumand weite um ihn, War oft geben fie Ihren kankın 
Jettern, Behbern, Schweſtern und Kindern nicht einmal 
die nothbärftige Nahrung, ſondern laſſen fe verhungern, 
Die laugwierigſten und fhmerzensvoleften Leiden der mäde 
Ban Angebörigen hatten fie nicht vinen Augenblick von ihren 
baechanatiſchen Gelazen und Feſten ab. Sie nehmen ihnen 
ſegar niche ſelten das Leben, mm Dre Mühe uüberdoben zu 
ſeyn, fie zw pflegen und gu ernähren. Dieſe graufomme 
Gewohnheit finder fi bei den meiſten Stämmen bes Bil 
den auf dem fehlen Lande von America, in einer Streche 
‚von mehr deum 1000 Meilen, nämlih von der Hudſons⸗ 
bai an bis an ben la Platafrom. Meerkt ein alten, 
‚abgelebter, van Elend umd Schwachheit niebergebeugtgr 
Mann, baß er nicht Ferner mehr auf den Schutz und die 
‚Hälfe dee Geinigen rechuen kann, aber if er ſonſt feiner 
Krankpeie und feines Zuſtandes Aberdräffig, fo bittet ex 
nicht felten feine Kinder, Brüder oder Blusöuermandten, 
in zu ewtohrgen, oder lebendig zu begraben. Auf diele 
Bitte legen fie den Sterbenden, mit eben der Bleichgäls 
tigkeit, den Strick um ben Hals, oder geabın bie Beube 
und übermerfen die bineingefegten Kanten mit Erde, als 
wenn fie einen todten Hund verſcharreten. Gobald aber 
die Steabenden den Geift aufgegeben Haben, brechen die 
Bintesdlichenen ia ein wildes Gehenl aus umb gercaufen 
Rh auch wohl die Haare; doch gehet dieſer Schwerz * 
wihnlich ſchne wieder voruͤber. 


Bei allen Voͤckerſchaften bes eingeboenmn —— 
werden die kleinen Kinder, deren Mütter geſtorben find, 
gemeiniglich Iebendig begraben oder ausgeſetzt, weil ſich 
nie, oder hoͤchſt ſelten, eine andere Mutter finder, die 
fich ſolcher kieinen Hüfloſen erbarmte: jungen Hunden 
aber, die ihre Muͤtter vetloren haben, reichen fie teilig 
die Bruſt. Ueberdaupt ſcheinen fie gegen Thiere weit 
Wrtliger, als gegen ihre Kinder: Die Mitten im ps 
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‚nifchen Anerlta Sieden Hübner and andere Bauttiere 
auf, ohne fie gu ſchlachten oder zu eſſen. Wenn Spanier 
bei ihnen einkehren, fo laſſen fie ſich durch keinen Preis 
Aemegen, ein Huhn, Ente oder dergleichen zum. Eſſen zu 
verkaufen. Greifen dann die Europäer ſelbſt zu und 
ſchlachten das Thier ab, fo fchreiem jene, als wenn man 
eins ihrer Kinder umbraͤchte, laſſen ſich aber durch ei 
Geſchenk bald wieder befriedigen. Dingegen einen Sohn 
aber eine Tochter zu verkaufen, Boftet ihnen nicht die min⸗ 
deſte Ucberwindung, vielmeniger eine Thrtaͤne. 1 


Uederhaupt haben fie wenig Gefuͤht und Empfindung 
‚don Mitleid und theilnehmenden Trieben, fondern ſchei⸗ 
"nen alle von Natur graufam und unmenfchlid, und üben 
Vdie entfegliäften Graufamfeiten mit altem Blute aus, 
‘oft ohne Zorn und Veranlaffung, al6 wenn fie bie gleich- 
güͤltigſten Handlungen verricteten,, Treue und Dankdais 
keit iſt eben fo wenig ihte Sache. Der vertrautefle und 
tem Scheine nach vernuͤnftigſte und treuefte Sclave ermor⸗ 
‚bet feinen Heren auf der Jagd, unter Weges, bloß um 
fi ch feiner Boͤrſe oder feines Slafaenfuttent ı mit Brannt⸗ 
„wein zu bemaͤchtigen. 


PR Ga der Rachgier geben fie den Megern nichts mi, 
ind fie einmal: beleibiget, fo ruhen fie nicht eher, 
56. fie ihren Feind vernichtet "haben, Diele Beflanman 
hat viele Kriege unter ihnen ſelbſt. veranleffet, wodurch 
der Einwohner in America viel wenigere geworden find, 
Sie athmet gang die Blattache der alten Araber, 


‘ 


,t? 


Ban dat fih von Seiten ber Europäer vielfäte 
tig bemuͤhet, die Americanifdhen Wilden geficteter zu 
madhen, ihren bürgerlihen Zuſtand zu verbeffern, 
ihnen Tiriliſation und eine gewifle VBerfaffung zu 


* 
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sehen, fo twie auch Ihre religiäfen Begriffe auftuhel⸗ 
kn. Dan hat gu dem Ende Miffionarien zw ihnen ges 
hielt und bier und da Schulen errichtet; allein bis jeher 
if nur nod wenig Gutes hierin bewirkt worden unb der 
Erfolg bat bewiefen, daß wenig mit biefen rohen Bars 
baren anzufangen il. Der Zuſtand dee Verwilderung 
und Derabrotebigung zu Raub und Mord ift gu arg unb 
tief geeifend, als daß fie ſich ſobald ans demſelben heraus. 
arbeiten und in einen gefitteten, gu einer policisten und 
civilifieten Verfaffung übergehen ſolten. Sie werben daher 
noch fange rohe Wilde ud Halbwilde bleibend 


Bei der Ankunft der Europäer in dieſem Welteheile 
waren fie noch nicht fo verwildert, als fie es fpäterhim 
wurden; ja man fand unter ihnen fchon einige Eultur, 
eimas Ackerbau und die nöthigfien mechaniſchen Kuͤnſte, ob 
Ge. gleich Alles poch fehr unvollkommen trieben. Won Nas. 
sur waren fie größtentheil® gute, gaſtfreundliche, behüͤlf⸗ 
Ihe Menſchen, und die Europder tragen meiſtens bie 
Schuld, daß fie verfchledeert worden find. Mehrere Wäls 
kerſchaften Hatten Begriffe von der Malerei und machten 
Semaͤlde durch Zufammenfegung der Vogelfedern von allers 
band Farben. Ohne ben Gebrauch bes Eiſens gu kennen, 
“führen ſie Gebaͤude auf, faͤleten Baͤume und machten 
ziemlich große Boote. An ihren Aexten waren ſchatfe 
Steine, und aus eben foldhen Steinen machten fie ihre 
Meſſer. Die Europder felb haben es zu verantworten, 
daß ſich ihr Charakter fo fehs verſchliumert und ihre Guls 
tur und Volksmenge fo erſtaunlich vermindert hat. — - 


He geſellſchaftlicher Bufand ſtehet noch auf 
ber erſten Stufe der Kindheit. Sie find meiftentheils in 
Heime unabhängige Gemeinheiten oder Staͤmme abgetheilt, 
welhe oftmald nur aus 200 — 300 Perfonen befichen, 
Abe dennoch bisweilen eine fehr beträchtliche Strecke Lane 
des, manchem Europkaͤiſchen Koͤnigreiche glei, einnehmen. 


Be . Ameriea. 
Guiana, obgleich gräßer als Frankreich, und mies 


wehrere Stämme Americaniſcher Wilden getheilt, enthielt 


zur Zeit feiner Bekanntwerdung nicht mehr als 25,000 


Einwohner. Da, wo kein Eigenthum iſt, kennt man kei⸗ 


* 


ne geſetzliche Verfaſſung, ſondern bloß yerfänliche Unter⸗ 


ſchiede. Bei großen Gefahren und ſchwierigen Unterneh⸗ 


mungen fragen bie eingehornen Americans die erfahrens 
ſten Greiſe um Rath. und beföigen die Anſchlaͤge berfelben. 


‚Wenn fie zu Selbe ziehen, ſtellt fi der Muthvolleſte an 


ihre Epige und führt fie in's Treffen. Gehen fis auf bie, 
Jagd, fo ordnet der gluͤcklichſte und geſchickteſte Jaͤger ihre, 
Bewegungen. Zur Zeit der Ruhe und des Friedens aber 
Yört aller Unterſchied und Vorzug auf. 


Die Bär ausgenommen, wo bie Americaniſchen Bl, 
kerſchaften dur ein gemeinfchaftliches Intereſſe geleitet 
und ſonach vereiniget werden, bemerkt man auch nicht die 
mindeſte Spur von einem geſellſchaftlichen oder politiſchen 


‚ Berein, nichto von Regierungsform oder geſetzlicher, buͤr⸗ 


gerlicher Berfaffung. Wird ein Vorſchlag zum allgemeinen 
Beſten getban, fo flehet es Jedem frei, in der. Verſamm⸗ 
tung zu erfcheinen, oder weg zu bieiben. Keine Vorſchrift 
fordert von den Mitgliedern derſelben irgend einen Dienft 
als eine Schuldigkeit, kein Geſetz binder fi. Wet den we⸗ 
wigfien dieſer ummiffenden Völkerfchaften bat man einem 


Begriff von richterlicher Gewalt; das Recht, Gtrafe oder 


Race zu üben, ſtehet jedem Einzeinen zu. Iſt eine Ges 
waltthätigkeit begangen, oder Blut vergoffen worben, fo 
kommt ed dem Verwandten ober Sreunden des Beleidigten 
zu, ſich an dem Thaͤter zu raͤchen. Treten ja biöweilen 
die Alten wit ihrem Anfeben bazwifchen, fo geſchieht dies 
nit, um bie Sache beisulegen odes zu entſcheiden, ſon⸗ 
bern bieß, ihre. Meinung zu fagen und einen Rush 
is ertheiten, bie aber, beide gemeiniglich nicht gehdit 
werden. Da es ſchimpflich iſt, eine That ungeraͤchet we 
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uffen, fo if dee Haß meillene unzeufihniih umd endet 
mit Blut. 


Es herrſcht zwiſchen den verſchiedenen kleinen Ameri⸗ 
caniſchen Voͤlkerſchaften beinahe ein ewiger Krieg. Da fie 
unter ſich Peine Staateverfaffung Haben, *) ſondern in ber 
unabhängigfien Freiheit eben, fo kann jeder Einzelne 
Streit und Händel mit einem Individuum einer denach⸗ 
barten Nation anfangen, an denen bald Alle Theil neh⸗ 
men und es entficht fo ein Seffändiger Kampf und immer 
währende Gefechte, die ſich gemeiniglich mit Blutvergießen 
und Gefangenmachen endigen, da denn die, welche dieſes 
Loos trifft, auf das jaͤmmerlichſte gemartert und geſchtach⸗ 
tet werden. Hier kennt die Rache keine Gränzen; dee 
rohe Witte, der entmenſchte Barbar, weiß weder zu ver⸗ 
zeihen noch zu ſchonen. Sein Blutdurſt muß gefättiget 
werden. Im Kriege, wie bei den blutigen Rahlzeiten dem 
Fteifhe der gewärgten Beinde, brennt er vom gleicher _ 
Ungedutd, feine Hände im Blute zu baden, — 


Wird ein Krieg zwiſchen zwei benachbarten Mölken 
ſchaften beſchloſſen, ver, wie gefagt, oft bloß durch bie 
Mederei, den Eigenfinn, das Herausfordern, oder die Rache 
eines Gingigen, entſteht, fo werden vorher Iangfeme und 
feierliche Berathſchlagungen gehalten. Die Alten verſam⸗ 
mein fi, tragen ihre Meinung in ernfihaften Rıben non, 
überlegen das Unternehmen ſelbſt reifih, und waͤgen bie 
Vortheile oder Nachtheile, oft mit viele Klugheit und 
beuunderngwürdigem Gcharffiune, ab. Die Priefter um» 
Wahrſager werben’ dabei vorndmlich mit um Math gefragt, 
und bieweilen bir man auch das Gutachten der Weise 
mit an. IR der Krieg entihieden, fo werden bie Vorbe⸗ 


e) a iR Hier bloß bie Mebe von ben Eingedorarn. Won ben 
Begievungsformen ber verfhichenen EGuropälfgden Staau 
ken in America fprehen wis in der Kolas- 
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teitungen: ‚dazu mit allerhand Gebraͤuchen gemacht. Die 
Grundſaͤtze, welche ihre militaͤriſchen Operationen leiten, 
find ihrem politiſchen Zuſtande und ber Beſchaffenheit des 
Landes, mo ber Krieg geführt werden ſoll, genau ange⸗ 
meſſen. Die Haufen find nur klein, wegen der Schwie⸗ 
rigkeit der Subſiſtenz auf langen Zügen; kein Gepäde, 
jeder Streitee träge nebſt feinen Waffen, ben nöthigen 
Drovians — meiſtentheils Mais — bei fih. Sie verthei⸗ 
en fich bei der Ankunft am der feindlichen Gränze, gern 
in Wälder, lauern hier auf den Feind und fuchen ihm 
unverſehens iu überfallen. Beides geſchieht mit vieler 
Ordnung und Vorfihe, Beim Angriffe ſelbſt iſt «8 auf 
nichts geringeres als gänzliche Vernichtung des Feindes 
abgefehen. Sie zuͤnden einzelne ‚Hütten und ganze Doͤr⸗ 
fer an und was den Flammen entkommt, wirb ermordet, 
oder zu Gefangenen gemacht und zum ſchrecklichſten Schickſal 
aufbewahrt. _ Den Feind in offener Kelbfhlacht und wenn 
er mit gleicher Stärke anf feiner Hut ift, anzugreifen, 
ſcheint ihnen eine unverzeihliche Thorheit, ſich aber aus 
Feighelt oder Unvorſichtigkeit Iebendig gefangen nehmen iu 
taflen, die one Schande. {a 


Der Angeif ift wůthend und wird mit Tollkuͤhnheit 
vorgenommen, Den Seinden, welche unter ihren Strei⸗ 
den falen, wird die Haut uͤber den Hinterkopf abgegogen 

“und fomme den Haaren als ein Siegekzeichen mit nad 
Haufe genommen und forgfältig aufbewahret; daher fiehet 
man die Wände ihrer Hütten mit dieſen abſcheulichen 
Teophaͤen zu allen Zeiten behaͤngt. Die Gefangenen wer 
den forgfättig bewacht und nachdem man mit ihnen in ber 
Heimath angekommen ift, verfammeln ſich die Weiber und 

das junge Volt in den Dörfern und empfangen fie mit 
einem ſchreclichen Geſchrei und Lärmen durch zufammens 
geſchlagene Stöde und Steine, während welchem die Un. 
glüdlihen durch ben: ganzen Banfen defiliren mäflen. 


—_ 
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Maglicher Aber dad unglädtiche Loos ber in dem Gemegel 
Gebliebenen folgen auf jenes Freuden» und Rachegeſchrei, 
die dann wieder ploͤtzlich in das wildeſte Siegesgerämmel 
Übergehen, Run wird das Loss der Gefongenen entſchien 
den: einige werden zum quaalbolleſten Tode, andere zum 
Erfap der in der Schlacht Getödteten beſtimmt. Die letz⸗ 
teten treten dann ganz In bie echte der Gtammgenoflen 
ein und kehren nis wieber in ihr Vaterland zutuͤck. — 





Die Religion bee meiflen Amerkcanifihen Völen 
ſchaften ift blinder Aberglaube, Fetiſchdienſt und Abgöttecei, 
Bei mebreren berfelben bat man einige dunkele Begriffe 
‚von einem geifligen, unfichtbaren Weſen, der Unſterblich⸗ 
beit der Seele und von einem Leben nach dem Node ange 
troffen. Der große Geil, — Tupan wird er von Vie 
len generint — bedient fih der ſchrecklichſten Wirkungen 
der Matur, um die Erde zu verwüſten und ihre Bewohner 
du ſtrafen. | 


Biete führen Amulette bei fig, um Ungläd und 
Schaden abzuwenden; fie betrachten fle als ihre Schutz⸗ 
‚geifter, mit welchen fie jeder Gefahr Trotz bieten koͤnnen. 
Die Iufulaner glauben höhere Weſen, welche fie ats bie 
Urheber afler Uebel: auf Erden und als bir Geiſeln des 
menfchlichen Geſchlechts anfehen. Sie bilden Diele furcht⸗ 
baren Gottheiten unter den ſchrecklichſten Geſtalten ab und 
ſuchen ihren Born durch allerlei abgöttifhe Geremonien zu 
verſoͤhnen und von fi abzuwenden, | 


Bei andern Valkerſchaften, welche etwas mehr Fark 
ſchritte in ver Cioifificung gemacht haben, bewerke man 
Unige Funken ven richtigern Vorſtellungen von dem Bes 
Bieer. der Welten, Gie ſcheinen «eine allgemeine oberſte 
Urſache zu exteunen, ber alle Geſchoͤßſe ihr Daſeyn zu one 
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danken haben, und melde die Schickſale der Menſchen 
und alle Begebenheiten auf ber Erbe tegieret. Sie nen» 
zen dieſes Wefen den. großen Geiſt, verbinden aber da⸗ 
mit grobe körperliche Vorfiellungen. Sie glauben, ba 
ihre Götter eine menſchliche Geflafe haben, aber mit einer 
über den Menfchen. eshabenen Natur auögerüfiet find, unb 
erzählen von ihnen die läderlichflen und ungereimtefles 
Sabein, Die noch abgefchmadter find als die, weiche die 
Römer und: Brichen in ihren Motholegien von der Bott» 
beit vorgebracht haben, . Sie haben aber ‚weder Prieſter 
noch Tempel und kennen uͤberhaupt feinen öffent» 
lihen- Gultus, — ‚ 


Weiter als viele andere Horden waren bie Natchezen 
in ihren NReligionsbegriffen, fo wie auch in ihren polis 
tiſchen Einrichtungen vorgeſchritten. Die Sonne war der 
vornehwſte Gegenſtand ihrer Anbetung. Sie unterhielten 
"in ihrem Tempel ein immerwährendes Seuer, als das reine 
- fie Sinnbild‘ ihrer Gottheit. Dieſe Tempel waren mie 
vieler Pracht aufgeführt und mit allerlei Zierathen ausge- 
ſchmuͤckt. Mehrere Prieſler mußten für bie Erhaltung des 
heitigen Feuers wagen. Das Oberhaupt der Nation hatte 
die Pflicht auf fih, alle Morgen eine Pandlung des Ste 
- borfams gegen die Sonne zu verrichten, und zu gewiſſen 
beſtimmten Zeiten im Jahre wurden mit vlelen Ceremonien 
Zeſte gefeiert und Opfer gebracht, wobei aber kein Biut 
vergoſſen wurde, 


Bei den Bogoten, «einem alten , Americaniffien Urs 
volle, waren gleihfalls die Sonne und ber Mond bie Dote 
nehmſten Gegenſtaͤnde der Sffentlihen Verehrung. be 
Meligions ſoſtem Hatte mehr Vogfändigkeit und. Regelmäßige 
keit als ba6 Soſtem der Natchezen, ob es gleich nicht 
fo gelaͤntert war. Sie hatten ihre Tempel, Altaͤre, Opfes, 
aber grauſame und blutige Gebraͤuche: fie brachten ihren 
Goaͤttern Menſchenopfer und viele ihrer gottesbienftlichem 
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Ceremoniem hatten Aehnlichkeit mit ben barbariſchen Ein 
tihtungen dee Mericaner, deren Bitten und Denkungs⸗ 
art in der Folge noch gefchildert werben follen. 


Ale Americaner glauben bie Unferbiichkeie ber Seele, 
und ſelbſt die rohe ſten unter ihnen fürchten den Ted nie 
ale das Ende ihres Daſeynk. Sie hoffen einen Pünftigen 
Buftand, wo fie auf immer frei von allen Leiden und 
Muͤhſeligkeiten des wenſchlichen Lebens feyn werden Sie 
ſtellen fih ihm als ein teigenbe6, von einem ewigen Frühe 
linge begänfigtes, Land vor, in deffen Wäldern ein Ueber 
Hug von Wildbret und in den Flüſſen Fiſche die Hülfe 
und Fuͤlle find, mo man ohne Arbeit und Mühe alle Freu⸗ 
den und Güter des Lebens genieße. Die geſchickteſten 
Jaͤger umd tapferfien Krieger werden dort befonders die 
Belohnung ihrer Arbeiten genießens jeder aber wird feine 
Beſchaͤftig ungen daſelbſt eben fo gut, wie In diefem Leben 
fortfegen.. Bon biefer Vorflelung kommt der bei allen 
Americanifchen Voikerſchaften herrſchende Glaube, daß man 
den Todten, weil fie in jenem Leben ihre Laufbahn von 
neusm anfiengen, ihre Werkzeuge, Waffen, Lebensmitttel 
u. ſ. w. mit ins Grab geben muͤſſe. Daher verfharren 
fie mie dem Verſtorbenen zugleich deſſen Pfeile, Bogen, 
Jagdgeraͤthe, Thierfelle und Zeuche zu Kteidungsflüden, 
Korn, Mais, Mamiot, Getaͤthſchaften und andere Noth⸗ 
wendigkeiten des kLebens. Stübt ein Kazike oder ein ans 
deres Oberhaupt, fo weihet man auch eine gewiſſe Anzahl 
ſeiner Weiber, Lieblinge und Sclaven dem Tode, damit 
er fie gleich bei feiner Ankunft in jenem Leben vorfinde 
und daſelbſt den, feinem Range angemeffenen Staat forte 


führen koͤune. 


N 
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Wiffenfhaften und Künfte. Fabriken und Manufacturen- 
Handel. 








Aus dem bisher Geſagten gehet hervor, daß, da die 
Americanifchen Völker ſaͤmmtlich noch auf einer fo nie 
drigen Stufe der Cultur fichen, von Wiffenfchaften 
bei ihnen gar nicht die Rede feyn Tann. Wie follen kiefe 
Töchter der Bildung , Auflideung und Meife der Vernunft 
zu einem Volke Fommen, das no& in ber tiefften Bars 
barei und in ber Unmünbigkeit des Verſtandes fchlums 
met? — Höchſtens kann hier von einigen erworbenen 
Sertigkeiten, Erfaprungstenntniffen und medanifchen Kuͤn⸗ 
ſten eine Spur gefunden werden, Und fo finden wir tb 
au bei den Bewohnern der neuen Welt, Etwas nativ 
lihe Dichtkunſt und Beredtſamkeit, Heilkunde, Wund⸗ 
atzneikunſt, Kraͤuterkenntniß, Baukunſt, ein wenig. Schrei⸗ 
ben und Farbenaufklekſen — Malerei kann man es rnicht 
nennen — Tanz, Muſik, Verfertigung ihres Putzes und 
ihrer Kleidung, einige Handwerke u, ſ. w, machen den 
ganzen Umfang ihrer Kenniniffe, den Begriff ihrer 
Künfte aus. | 


Das Bebuͤrfniß der Sicherheit lehrte den rohen Ra 
turmenſchen wohl zuerſt, ſich gegen die Anfaͤlle der wilden 
Thiere, der Witterung und feines Gleichen eine Hütte zu 
‚bauen. Aber auch hier finden wir, daß noch viele Horden 
‚der Wilden ſo wenig von dem primifiven einfachen Stande 
der Natur entferne find, daß fie ſich nicht einmal ein De 
dach bauen, fondern ſich gegen die drädende Sonnenhite 
unter dicht belaubte Bäume oder in Höhlen und Schluchten 
lagern, und in der Nacht fih eine Streu von Zweigen 
und Baumblättern machen. Zur Megenzeit verbergen fit 
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fh in Schutzoͤrter ober Exrdhürten, welche entweder bie 
Natur, ober ihrer eigenen Hände Arbeit gebildet bat. 
Andere bauen fidy Lauben ober Hütten von geflochtenen 
Keifern und Bweigen der Bäume, oder auch armfelige 
Wohnungen von Erde und Lehm, . in Länglich vierediger 
oder zirkelrunder Geſtalt, deren Thüren fo niedrig find, 
daß man auf Händen und Büßen hineinkriechen muß, und 
deren Inneres mehr Rauchhoͤhlen, als menfälichen Woh⸗ 
nungen gleicht. Keine hat ein Fenſter und oben im 
Dache ift ein Loch gelaflen, durch welches der Rauch 
Dinans» und die friſche Luft hereinzieht. Manche dieſer 
Wohnungen find fo groß, daß go bis soo Perfohen füg« 
ih darin Plan haben und mehrere Samilien bei einem 
gemeinfchaftlichen Bewer zufammen wohnen, ohne Unters 
ſchied oder Scheidewand. 


Ihre Waffen, Keulen, von ſchwerem und hartem 
Holze, im Feuer gedoͤrtete Pruͤgel, Streitaͤxte von date 
fen Steinen, Langen, deren Spitze mis einem Kieſel oder 
Knochen irgend eines Thieres bewaffnet if, Bogen, Pfeile, 
Sqleudern u. ſ. w. verfertigen fie fih Alle. ſelbſt. 


Das Meiſterſtuͤk der Baukunſt der Americaniſchen 
Wilden, bad non plus ultra ihrer Geſchicklichkeit im 
Handarbeiten, if die Verfertigung ihrer Canots. Sie 
machen fie von Holz, Wuumrinde oder Wall fiſchknochen, 
In einem ſolchen Boote,” bewaffne? mit einem Prügel und 
Pfabl zum Rudern, und in ein Seehunds⸗ ader Meer⸗ 
kalbfell gekleidet, trozt der Eſskimo ben Welten bed 
Oceuns. , In diefen zerbrechtichen Fahrzeugen, die fie bei 
ſeichten Gtellen ber Flüſſe oft auf die Schulter nehmen 
und zu Buße watend hinhder tragen, unternehmen fie ſehr 
weite und gefährliche Meifen, und man muß fich oft Aber 
ihre Geſchicklichkeit im Regieren und Mansoriren derfelben 
wundem. Größer find’ ihre Piroguen oder Kriegsfahr⸗ 
zeuge, in welchen 40 — 56 Perſonen Platz haben. 
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Ar ihrer Induſtrie if ein fehe charakterifiſcher Zug 
unverkennbar, Sie fangen eine Arbeit mit wenigem Eifer 
an, ſetzen ſie ohne Feuer und Thaͤtigkeit fort und laſſen 
ſich leiht gang davon abbringen, ſo daß fie liegen bleibt 
ober ins Stocken geraͤth, bis es ihnen nach langer Zeit 
wieder einfäht, fie von neuem vorzunehmen, Ueber dem 
Bay eines Canots bringen fie bisweilen mehrere Fahre 
‚3, fo daß das Holz daran vor Alter zu faulen anfängt, 
ebe es vollendes iſt. Verſchiedene Urfachen wirken bei dies. 
ſer Langſamkeit in ihren Acheiten mit. Die Zeit hat für 
fie fo wenig Werth, daß fie diefeibe für nichts achten, 
während fie dem emfigen Europäer ein fehr wichtiges Gapis 
tal und fhägenswerther Fonds iſt. Die Weilyeuge, deren 
fie fih bedienen, ‘ find fo unbequem, fo unvollkowmen, 
dab man wenig damit aussichten kann und nidt vom 
Flecke komme. Seibſt der geſchickteſte Künftler würde 
ihts Vollkommenes zu Stande bringen, wenn er weite 
nichts Dörte, als einen Hammer von Stein, ein feiner 
zes Beil, eine ſcharfe Muſchel und einen Thierknochen. 
Hierzu kommt noch das träge Wefen, das phlegmatifce 
Temperament der -allermeiften Bewehner von America, 
das ihre Arbeiten nur langfom von Statten geben- läßt, 
„Es ift die Arbeit eines Indianere,” iſt daher ber 
gewöhnliche Ausdruck bee Ausländer in America, wenn fie, 
etwas Extraſchlechtes, Zeit und. viel. Mühe Erforderndes, 
nennen ober beichreiben wollen. — . 

Die Hautgeräthe umb ⸗Küͤchengeſchirre der Eingebor⸗ 
nen in der neuen Welt find plump und in geringer An⸗ 
zahl. Dance verfieben indeſſen doch ſchon, zumal in dem. 
mittaͤglichen Bezirken, das große Geheimniß, irdene GSe⸗ 
ſchitre zu machen, welche dem Feuer widerſtehen. Die 
Bewohner des mitternaͤchtlichen America hoͤhlen ein Stuͤck 
hartes Holz in. Seftatt eines Fleiſchtopfes aus und füllen 
ed fodann mit Wafler, welches fie dadurch zum. Sieben 
bringen, daß fie glühende Steine hinsintserfen, 








Eileitung, ⸗ 8 


" - Mpe Die Aerzte bei den Amırkaniigen Wilden 
sähtel man vormdmsii Die Zaubıser, weiq⸗ N tahmen, 
bie Vergamgenbeis zu willen umd Die Zubumfe vorauo zu⸗ 
ſegen. Banbreii, Hepesi, Sam⸗on auti⸗ ſretea un! ans‘ 
dere, eben fo alberae 016 ferne Crromonien, werten e 
Mittel von ifma angeloribet, Die Angametın Lrlıaen 
eines Uebels zu vertreiben, und vol Zutzanem auf Die ins 
tröglihfeit und Wiekfonnloie dieſer tt, fayen Se vv. 
das GMidfal ihrer Rrankew wc Bathfrager voraug, Ze 
den Ländern America's giebt es Vergiigen Bauherr, 
Daheſeger, Belhwörer, Zeichendeuter u f. f. welde die 
Aerite der ihaen zugehorigen Etänme find. Die Weispeie 
dar Europden dar fe ‚vom -diefem den ſo haͤrichten, als 
ſchaͤdlichen Aberglauben noch nicht gurldbringen Binnen, 
xad er iſt ſelbſt da, mo die chriflihen Miffionäre ie 


Bert treiben, noch gar fehe im Schwange. 


- Bon ben außerorbentfidhen Vortiebe der fogenammten 
Inbiaher in America. fr Tanz und Muſik iR Kar 


ehumol vorhle im WBorbeigchen die Rede gemein. Mer 


Mäfpgsang und Ihre Judoleuz machen ihnen Dieb Men 
gahgungen zum Bebürfniß: fie leben dabei new auf uw 
ſam durch fie aus ihren Schaffucht gewedt, Gr Men 
feierlicher, gefehter Are findet bei ihren: Friebrnutitnuiiiur 
Start. -Die Abgeordneten ber cin Metien ulem "Es 
sangend ben Beauftragten bes auderen — 
äpmen das Kolumer, d. i. eine große, mr mb m 
goren auegezlerte, Tabakopfeife, als Des Bumbmmn Fir 
Dens, weiche dieſe, ebenfaus geanitkinpmeem: m, 


men. Wolken bie Americaner de 
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obgleih Die Mut dazu Aue einſas ud buzzh ihre 
flache Eimtönigkeit für das Ohr ermuͤdend iſt, fo find doch 


monde dieſer Taͤnze ſehr belebt und ausbrucksvoll, bes 
ſonders die KAriegs⸗ und Siegestqaͤnze, bei denen die ver⸗ 


ſchiedenen Rellen und Bewegungen wit, einem ſolchen 


Feuer, Leben und Enthuſiasmus dargeſteſlet werden, daß 
war oft Gchanber, Furcht und. Entſetzen empfindet und 
die Taͤger unwißfüriib bemumbern maß, - Liebe. mifcht 
fi felten dareia, weil die rohen Americaner bie feineren 
Aeußerungen derſelben nicht kennen und ihr Herz zu unge 
bildet iſt, -um Zdrtlipkeit für. das andere Geſchlecht zu 
fühlen und ausındrüdens auch mifder. fi biefes nur ſel⸗ 
ten in die wilden, ann ‚uud wmartialifchen Taͤnze 
der Dänen ; 





Der Handel, die Fabriken und Manufacturen 
von America, find fo einsig in den Händen ber Euro 
pder, Bloß in Brafllim und in den Norbamericaniſchen 
Freiſtaaten finden fie einige Aufmunterung: in ben übrigen 
Rändern verbindet die Handelspolitik bee Europäer, - die: 
dort Befigungen baben, das Aufbiühen derfeiben, um ben 
Europäifhen Waaren einen immerwaͤhrenden Abſatz zu vers 
ſchaffen. Die Eugbänder fpielen natürlich babei die Haupte 
rode und halten. den vornehmſten Markt mit ihsen Manu⸗ 
facturmaoren. Daher bedient man ſich beinahe im gang 
America QCuropaiſcher Waffen, Seiden⸗ Boummollen », Leie 
nen und Wollanzeuche, Geraͤthſchaften, Tücher, Inſtru⸗ 
mente und einer Menge anderer Wagren, deren man. bes: 
ſelbſt um deſto weniger entbehren. kann, je niche man fi 
überall an Eutopdiſche Bedaefniſſe uud Kunſterzeugniſſe 
sewöähner hat. - 

Dieſer greße Zauſch ven Amerieaniſchen Naturpee⸗ 
dueten und Guropäifchen Mangfatturwaaten macht den 





Einleitimg. 85 
Handel zwiſchen Leiten Erdtheiten überaus lebhaft. und 
wiätig, ungeachtet es bloß ein einbeimiſcher: Haubel iſt; 
denn er wird allein zwiſchen dem Hauptſtaate in: Europe 
und den ihm umterworfenen Americaniſchen Provinzen 
sefähret. Hingegen bärfen weder die Americauiſchen Pros 
vidgen verfehisbener Staeten unter einander, noch irgenb 
ein Curopdiſcher Staat mit den, Americaniſchen Predinen 
eines andern Staates handeln, und ſogar ber Handel des 
Mutterſtaats mit feinen Provinzen iſt gewoͤdnlich an ge⸗ 
wifle Derter als ‚Deuptfiapeipläge gebunden und den Haͤn⸗ 
den befonderer einzelner Geſellſchaften anvertraut, 


Soviel bier im Allgemeinen zur vorläufigen. Uıbeos 
fiht, Da wie bei den einzelnen Ländern noch insbälone 
dere von Ihren Dandel, Produeten und Kuuſterzeugniſſen 
zu ſprechen haben, fe verfparen wir eine genadere, in 
Einzelne gehende, Darftielung. däeſe Degenſtandes dis dar 
din, um nide unnöthig gu wiebechohlem, 


8 
Saupteintfeiluig des gangen Melttbeiie in 'geogrophifäer, 


phnfifher und politifher Hinficht. Laͤnderbeſanb. "plan b der 


Wearbeitung und unerfißt bei Bere, , 





Bei der Eintpeitung ı bon —* fofat wan am 
beauemflew der noshrliden Lage beffeiben. . Gleich beim 
erſten Aublick des harte wird man ohdne viele Muͤhe fine 
den, daß die Natur den ganzen Erdiheil in wel große 
Haldinfein getheilt hat, gwifchen ‚weichen noch eine zahl⸗ 
reiche Infelgeuppe liegt, welche mit gieichem Rechte zu 
der: nördlichen und gu der fuͤdlichen Halbinſel gerechnet 
werden kann, aber fuͤglicher in einer beſondern Abtheilung 


+‘ 


99 America. 
ſte⸗ mes und zſnich bie gegen das fübtiche Ende om 
America, - J 


6. Pern, om der weſtlichen Küfte, „eb bon Buias 
na, vom ıflen Grab nördlicher Breite, Bis sum 


aggſten Grad füblicher Breite, 
7. Chili, ſuͤdlich von Deru, ebenfalls gang laͤngs ber 


Weſtkuͤſte hin, von 25 — 45 Grab ſuͤdlicher Breite. 


S. Paraguai, zwiſchen Peru, Ehili und Braftlien, auf 
beiden Seiten des la Plataſtromes bie and Meer. 


9. Patagonien ober Maghellans— Land, der ſuͤd⸗ 
lichſte Theil von ganz America, wogw’ endlich "os 


1b, tinige Snfeln kommen. 
Allein dieſe alte Eintheilung von Suͤdameriea If 


Purdy" die neuete politifäe nah Staatengebteten, melde 


die Herren bes Landes , die Europaͤiſchen Maͤchte, unter 
einandes belicht habent, veraltet, ‚unb- für- die potitiſche 
Erdbeſchreibung beinahe ganz unbrauchdar gemacht wor⸗ 
den. Nach der letztern, nunmehr gewoͤhnlichen Abthrilung 
zerfaͤlt Südamerica in 6 Haupttheile, naͤwlich: 

1. In Spaniſche Beſitzungen. 

3. Dortugiefiihe 

3. Bollaͤndiſche. 

‚ % Franzöfifge, 

5. Das freie Südamerica. 

6: Mehrere In ſela. 
LI. Weſtindien oder Mittelamerica, die America 

niſche Jnſelwelt. Es zerfäut in 3 große Inſelgruppen! 

1. Die geoßen und Beinen Antillen, 

2, Die Babamainfeln, und 

5. Die Bermudatinfeln 
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. Bu den. großen Antillen gehören die 4 Inſeln 
Cuba, Jamaica, Et. Domingo und Peorterica, 


Su den kleinen Antillen rechnet man die, von 
dem wehenden Oftwinde genannten Infeln über dem 
Minde und die Infeln unter dem Winde Cs 
find ihrer eine fehe große Menge, deren Namen und 
Beſchreibung an ihrem Orte gegeben werden wird, 


Die Bahamas oder Lukapifhen Infeln, welde 
unter bes Bothmaͤßigkeit der Engländer fichen, machen 
mehrere Hunderte von einzelnen Infeln aus, darunter 
Buanapani, ald die von Columbus zuerfl entdedcte, 
die wmerkwuͤrdigſte iſt. 


Die Bermudiſchen, auch Sommersinfein. ges 
nannt, beſtehen ebenfalls aus etlichen Hunderten klei⸗ 
ner, meiſtens undewohnter Inſeln and gehören den 
Engländern, 


Ge iß bemmad. bie ganze neue Welt gegemmärtig, 
Wie wie gefeben baben, gwilhen den Gingebornen und ben 
Europdern getheilt, Die letztern fpielen daſelbſt die Der 
zen und befigen sum Theil ganze Koͤnigreiche — Moe 
dem Jahte 1776 befland ganz America theils aus meiſtens 
Leinen Gtaaten der eingebornen Nationen, welde 
von Königen, ober von Sätfhemen, oder von Kaziken, 
oder auch auf republikaniſche Art zeglert wurden; theils 
aus Europäifhen Provinzen, welde bie Eurc⸗ 
paͤiſchen Herten berfelben durch Statthalter, zum Theil 
wit dem Fitel Vicekönig, regieren laſſen. Seit dieſer 
Zeit aber, und beſonders ſeit 1783, hat ſich aus 13 ehe⸗ 
dem Großbritanniſchen Provinzen ein unabhängiger 
Feeiſtaat aufgeklärter Europäer gebildet, ber un⸗ 
te dem Namen ber Nordamericaniſchen Freiſtaaten 
bekanut it, und von dem wir bald eine ausfuͤhrliche Be⸗ 
ſqreibung Liefer werden. 


4America. 


Am aubgebreitetfien iſt in America bie Herrſchaft ber 
Gpanter: den 'nähflen Plat nah ihnen nehmen bie 
Engländer, der Plorbamericanifhe Freiſtaat, 
die Portugiefen und die Franzoſen ein; auf biefe 
folgen dann die Holländer, die Dänen, die Schwen 
den und bie Ruffen, Endlich verdient auch nog eine 
Beine Negerrepublik im Innern von Guiana erwähnt 
su werden, = 


Durch Biete Eintheilung America’ in Nocds, Güde 
und Mittelomerica kennen die Lefer auch num ſchon 
den Plan der Bearbeitung biefes Erdtheils und haben 
sugleih eine Ueberſicht beflen befommen, was. in ber Fol⸗ 
ge mit mehrerer Ausfuͤhtlichkeit erzägle werden wird, Die 
BStatiftit Americas, eine forgfältige Anzeige feiner Er⸗ 
geuguiffe in allen 3 Reichen der Natur, eine treue Schil⸗ 
derung der Sitten und Lebensart feiner verfchiedenen Be⸗ 
. Wwohner, eine möglichfl genaue Angabe ber Stüfjfe und Ge⸗ 
birge, Ihres Laufs und Zuſammenhangs umd ber damit in 
Verbindung ſtehenden Beſchaffenheit. bes Bandes, feines 
Bodens, Klima's, der Grängen, ber Bevölkerung, bet 
Merkwuͤrdigkeiten m. f. w., die Befhreibung der wichtige 
'Men Städte, Seflungen und: Pflanzoͤrter, ihres Handel, 
der Fabriken und Manufacturen u. ſ. w. find die Gegen 
ſtände, worauf wir bei der Ausarbeitung unfer vorzügliche 
Res Augenmerk werden gerichtet ſeyn laſſen. Daß hierbei 
Aues nach den neueſten Anſichten und Huͤlfsmitteln, moͤg⸗ 
VOR treu, deutlich, vollſtaͤndig und geſchmackvol darge⸗ 
Rene werden wird, glauben wir voraus verſichern 
gu duͤrfen. 
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Bweite Abtheilung. u 


Beſchreibung ber einzelnen Theile und Länder. 


America. @ 








I.. 
Rordbamerice 





Water diefee Benennung verficht man denjenigen hell 
von America, welter von deſſen aͤußerſten Norbgränge 
Bi® an die Landenge von Panama oder Darien fübe “ 
wöärtE herab ‚reicht, oder, im umgekehrtem Verbältniffe, vom 
Bien Grade nördlicher Breite an, gegen Rorden, fo weit 
man dem; Nordpole zu bat kommen Binnen, gelegen IR. 
Der bekannte noͤrdliche Theil seit (dom fo weit nad Nor⸗ 
den hinauf, ats Europa und Aflen, und bat auch dafleibe 
Ktima und Nalurbeſchaffenheit. 
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X, 
Eintheitung. Lage. GBränzen. Groͤße. 





Wie folgen bei der Beſchreibung der einzelnen Länder 
und Völker Norbamerica’s feiner nathrlihen Lage, nad 
welder es größtentheils in der gemäßigten Nordzone 
liegt. Nur die ubrtiihfen Gegenden fallen in die kalte Mord» 
one fo wie bie fäbtihfien in den heißen Exrbahetel, Dem 
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I. . | 
Nordamerica. 





late diefee Benennung verficht man denjenigen Thell 
von America, welder von teflen aͤußerſten Nordgtaͤnze 
Bis an die Landenge von Panama oder Darien füb- ' 
wärtE herab reicht, oder, im amgekehrtem Werbältaiffe, vom 
Bien Grade nördlicher Breite an, gegen Rorden, fo weit 
man dem Nordpole zu bat kommen Binnen, gelegen IM. 
Dee bekannte nördliche Theil zeigt ſchon fo weit nach Rare 
den hinauf, ats Europa und Aflen, und bat auch daſſelbe 
Ktima und Nalurbeſchaffenheit. 


. E 


X, 
Einteilung. Lage. Bränzen. Groͤße. 





Wie folgen bei der Beſchreibung der einzelnen Länder 
und Völker Norbamerica’s feiner natkrlihen Lage, nad 
welcher es geößtentheite in der gemäßigten Nordzone 
tiegt. Nue die nörtiihfen Gegenden fallen in die kalte Mord» 
sone, fo wie bie ſädlichſten in den heißen Erdgüetel. Dom 
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zu Folge theilen wir «8 ein in bie Nord haͤlfte und in 


Bu die Suͤdhaͤlfte. 


A. Die Norshälfte enthatt⸗ ! 
2, Die Länder an der Baffinsbai, 
a) Auf dee oͤſtlichen Küfle: Grönland und Spig- 
bergen. 0 . 
b) Auf der Nord » und — an bannich un-⸗ 
| bekaunt. 
2. Die Länder an ber Hubfonstai: 
-a) Aufder Öffeite: Labrador oder Meubeitannien. 
.b) Auf der Weftleite: Neufüd und Neunorv⸗ 
. wales. 
c) Im Norden: Prinz Williamsland. 
3, Die inneren Länder im Weſten von Nenwales 
Bis an’s Ciomeer, kennt man bie iett noch wenig 
—oder gar nicht. 


4. LAnder an der Weſtkuͤſte: 


a) Die noͤrdliche Wefttäfe von Prinz Walch 
gap bis Newenham. 


b) Die mittlere Weſtküſte, oder das Ruſſiſche 


America, 
e) Die ſuͤbliche Weſtkuͤſte, font Nen⸗Albion 
genannt. 2 


B, Die Suͤdhaͤlfte von Mordamerica thäit: | 
2, Dos Brittiſche Notdamerica, wozu geböst: 
a) Das GSouvernement oder bie Juſel New found⸗ 


amd mit der Inſel St. Kohn, Wozu auch vom 
Einigen die Labradorküſte gerechnet wird. 


b) Doe Gouvernement Kanada, oder die St. ke 
.  senzfinfiänder | ‘ 








I. Rorbamerica. 9 


©) Das Gouvernemens Reufgastiand mit vr 
fel Gap Bretoi. 
d) Dos Gounvernement Neubeaunfgmeig. 
9* Die Bermudas⸗-Inſeln. 
. Die Länder der noch freien und —R 
gen eingebergen Jadiarer. 
3. Des Nordamericaniſche Freiſftaat, oder 
"38 vereiniqten Pronisgen. a) New: Hampa 
fyire b) Maffapufsts. c) Rhope⸗Islamnd, 
d) Kongektient. MA) Dem»Dork F) Rewa 
Jerſey. g) Pınfylnanien. bh) Delomarz 
i) Macylanp. k) Visginien 1) Rasd: Ra, 
soline. m) SAd⸗Karolina. n) Georgien, 
0) Bermang, p) Arıkutn. g)iEenellee. ) Cbez 
Lie ote oder Dbio. es) Ney:- Drisang; and aufer⸗ 
demu:no® die 6 Dißriste: Miffifippi, Luifiana, 
JIndiana, Illipais, Mihigan und Selnmbie 
. Daun. Stgriva, > 
4 Dat Gpgnifge Norbamesiie, m wem pw. 
Hört; a). Neu⸗Mexrica. dh) New -Nayarza, 
c) Die — Kalifornien. 9) Dae Bica⸗ 
koͤnigteich Alta Merico oder Reu Spanien, 





Verpmäge ftingz Lage sehöc Narhamericg auf ber 
Weſt ſeite zum großen Weftwerz, and quf der Oſtſeite aheilg 
jum Skandinaviſchen, theils zum Atlantifchen, 
kurz, zum Amıerigayifihen Dean, pad welben Ozea⸗ 
nen auf die Domptabbahyung gebt. A, bat Areisziei, zum 
Theil fehz große. imßgebiere, oͤſtliche, weſtliche und ſuͤhliche, 
lelglich auch dasj, befandere Abdachüngzu. Mir Güdapı« 
rica ſtedt eg, im gar keiner Sinkprebinhung und macht daher 
ein zigenesß Baupigsbiet dee Flußvenn aus. Bingegen hängt 
es durd ‚sine edenge und Dusch eine fortaeſettz lange und 
babe Bebinaptun auf das innigfie mit Suͤdamaticq —* F 
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men. Denn der erſſe Bregmeribian vom Tſchümbo⸗ 
raſſo, dem Höchften Gipfel bee Gebirge Gordilleras 
de 108 Andeo, die durch Suͤdamerien von Suͤden nah 
Norden reihen, erſtreckt ſich in feiner Fortſetzung nah 
derfeiben Richtung durch Rordanrerita, nut mit dem, für 
Nordamerica's Boden, Fruchtbaikeit und Klima ſehr vors 
Hälhnften Unterfchiede, baß er nicht, wie in Sübamerica, 
fd nahe an der Weſtkuͤlle fortlaͤuft, fondern ſich allmmaͤhlich 


nach der Mitte des Landes hinzieht fo daß gerade die mit. 


teffien Gegenden von Rordametica zugleich bie hoͤchſten find, 
wo auch alle Haupeftäffe dieſes Theile der neuen Welt ige 
ven Urfprung nehmen. ' Doch mögen die Felſengebirge 
(Stony monntains) bie Hauptfortfegung der Cordileras feyn, 
da fie immer in der Nähe und parallel in der Befitäße von 
Mordamerica fortlaufen. — 

Durch biefe Bemerkungen find auch gupleid) vie Graͤn⸗ 
gen von Norbamerica beſtinmt. Gegen den Nordpol und 
dem außerſten Rorbiweften zu im uöcsfihften Theile von 
Horbamsrica iR ı# bis frgt noch ‚nice: ausgemacht, ob diele, 
von ewigem Eis und Froſft flarrenden, Länder am’ Waffer 
ober feſtes Land graͤnjen; denn alle Berſuche, die man bis⸗ 
her gemacht hat, um zur Grwißheit gie gelangen, find ver 
gedlich geweſen, weil noch Niemand die Eis⸗und Schnee⸗ 
felder hat buchdtingen können. Aber weiter herab ggänge 
Norbamerita, wie wir eben geſehen habeir; rechts und linke 
an Meere, und gegen Sauͤden, am Ende der Landenge von 
Darama, an Ehdamerica. 

"Ya Abfiht der Groͤße kommt ed mit Südamerite 
giemlich Adern. Vom Cap Hope an 'bis’zue ſuͤdlichſten 
Spise iſt es wach den neuen Meſſuügen 625 Meilen, 
fang, und dem Bay Rofiee an, anf der Oſttäſte 
von Neuſchottland, an dee Mündkrig deß Lorenz⸗ 


. fiuffeo, dis eben dahin, Beträge die Länge 4230 Meilen. 


. Bein geſammter Flachen iuhalt'kann nach’ riner ziem⸗ 


ICE a 1 richtigen Berechnung, ned allen noch ünbekannten 
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unbebiichen und noibweſtliqen Ditrikeen, ſNatich aut 270,000 
geograviſche Quadastmeilas geſchãzt werden, wovon! uͤder 
90,000 unter einem gemäßisten und bewoahnbaren Yıms 
metöfriche (di6 gem 51ſten Brade der Beeite) liegen *). -: 


4 





vy 2 u u 
Bebenstie. der. Entvetung Rorbamesicare. 
| Dierbersigeft VDoffetden :ı 7 





Ohm das iu Meder bohien was in der Einleitung über 
Die Eridedung von Americd überhaupt ift gelaut worden, 
befheänden, wir ung bier Hof auf eıne kurze Selnihrr 
Der Entpedung von ordamgrica und der Anlegung 
Europäifcer Golonign pafeiof, bis auf die neueflen Zeiten. 


Ein Venetianer,. FJohanu Eaböt, der in England 
lebte, fegeite In Wegteitung feines Sohnes, Gebaflian 
Gabor, auf Befehl Könige Seiurich VII. im Engtaud, 
zur Aufſuchung eines neuen Wiges durch Rordweſt nach 
Dein. im Sabre 1497 von Wngland ab, Er ver 
febtie gar feinen Haupigwed, eutbedite aber noch In Dem 
felten "Jahre die öfltiye Aaſte won Rorbamerica bi6 zum 
asſten Brade nördlicher Breite, tandete in Btorida und 
nahm es im Namen feines Köwige in Beſig. Allein Eng⸗ 
tand -achtete dieſe Entdeckung wenig; daher wendete ſich 
Gabor nad Spanien und fegelte' unter beffen Flagge noch⸗ 
mals nach Mordamerica: weil 'aber dıe Gpamter bier we⸗ 
der Bord no Bilder fanden, ueßin m bieles ean wie⸗ 
der fahret. 


2) Voch Tempelmann betiägt die Arealarbie Werbamelca’e 
nur 231,193 Duaszasmeilen. Sffenpgz eu wenig) — 


— Bien ie Due 1 RE 


my ν— 
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IJnugzwiſchen mb ber Feapzofe ash Gastiee 1834 
die Mündung des er Lorengfiuffes und wahm Kar 
nado in Wels. Im. Jahre 1564 chaten bie Frauzoſen 


ein Steipes wit Karolina, da® fie. ud dem Namen 
ihres Könige Karl fo benannten. De la Sale fube 


die Mündung des Miffifippifiufies hinauf, und gab dem 


Striche Landes daran den Namen Louiſiana. Aber alle 
Diefe GSolonien hatten keinen Behand, denn die Frauzoſen 
und Spanier sieben einander in dem unteren Theile von 
Mordbamerica auf, wie wit wrftte unfen beim fanöPfüen 
America awefüpglicher ‚erzählen werden, - 


Im Jahre 1513 entdeckte. der Spanier, Sopaı nn 
Ponce de Leon; Steorida, welches Lucad Vasquez 
bon Aill on 1520 noch! genauer bekannt mathte, und meh· 
rere Untere nach ihm vergeblich ju echbern firebten. Mir 
mehrerem Glüde wurde 1384 von ben Engländern Bir: 


gänien entdeckt üud bevdikert, und’ 1585 fond der Eng⸗ 
inder Doayis Die nad Abm wach jeht genannte Meerenge. 


. Im Jahre 1549 enpieitte Juan Reteigur de Ge 


brillo, ein Portugieſe in Spauiſſchen Dienſten, unter bem 


. gaften Grade noͤrdlichex Breite ein Worgebirge, das «er 


Sap Mendocina nannte, er kam aber, nur bis zum 
Aſten Grtade, we eine heftige Kälte. ihn von meileren Un⸗ 
terſuchungen abhielt. 1578 fand der Englaͤnder Kranz 
Drake, unter ber Regierung der Königin Clifabeth, 
unter dem 388en Erade, 30 Minugten nördlicher Breite, 


den nach ibm senanaten Drakeshaven ſtigg auch 


beim saflen Grade an's Land, und nahm es im Namen 
des Könige non Ergland, da.e6.ber Zandesfürfl ihn äber- 


” gebe Hatte, im Befis und nannte 6 Neualbiom, 


Des Spanier Sb aftin n Bijeaine fand 1602 unter 
dem Z6ften Geade 44 Minuten nmoedlicher Breite, einen 


J 
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lehr beqmennen umb ficheren ‚Gaven. mit ſchͤnem Shiffehau⸗ 
beige im Der Möbe, melden er Monterey nannte gund 
Marsin Aguilar, des. das Peine Boot çommwandirte, 
entdedite mmier dem 43ften ‚Grade sin Worgebirge . dem, er 
den Namen Capo Blanco .de St. Sebastian geb, Weir 
&r kamen. die Schiffe nicht, _ und 46 iſt alfe bie ganze Ere 
sahlung. van Aguilar’s Straße eine Zube — - 


Im Fahre. ‚108 und weisen. bin, fegten. die Seame⸗ 
kn. ihre Untemehmungen in Sauada und Akadien (ietzt 
Reuhraunfbmeis pad Reufhottiand) mit beſſtrem 
Erfoige foxt und.schauten Ducbsd und Portroval. — 
2608 mapbedte das Euglänter Hudſon Neubelgien und ' 
Neupoce mud.cein Jaht Zazauf die Hudfonshai Beba 
Jahre fpAger- wurde ‚auch. die Baffinsbai, und 2673 
von den Franzoſen der Miffikippiftuß.; 106g und fol: 
gende abeng darſeſbe noch meiter hinauf» und herebwaͤrts; 
endlich 1698 aan dem Englaͤnder Cor, und 1699 Non 
dem Framzaſen Iberoule die ‚Mänbung duſe⸗ un 
Otromes enBukt, rn 


Bei, .4700- olchneten beſondere bie Ruſſen and 
auf's nu die Spauiez upd Engländer in Auffindung 
vorher gubelanuser Gegenden, in Nordamerica we. 


1. Eucdefungen de— Ruſſen. Der Capitqͤn Beh: 
ring. sin geborner Düne, fuhr 1728 wirklich 
dunch bie, Meerenge, . welche Aflen und Amızira pon 
sinander ſcheidet, (Coat:Behringsfrafe,) ahne 
es ſelbſt iu wien... Ge kam dis zum. Hoſtes Brabe 
38 Minuten der — an ber norhoͤſt ichen 
Küfte von Allen. Amarica beruͤhrte 45 nicht, unge: 
achtet es, wie die Efhultihen und andıu Ans 
mohner von,jahse mußten, nicht weiter als eine Ta- 
selhifffahrt vom Aften. ig diefog Gegend entferne mar. 


0. Ameri⸗ 
Joiwiſchen fmb Pe | als der ander" 
die Mündung des Gr. Lon ven as 


aada in Beſit. Im E01 dr 


ein Gleches wit. Barolij‘, N, & 
Ühree Könige Kart fo AS “ 
die Mündung des Mil N 
Striche Landes N 
Diefe Gelonien batıen } * 
and Spauier rieben N 
Rerdamerica auf; [3 Lu 
America Aiſaraizt ser 
9 a beu neuehe. 
Im Jahre 8 ober vielmehr·k 
Ponce de —8 2 ſeine· Weite um [2 
bon Aion ® \ — verri at "anna 
rere Andere / 
wehrerem q inter, Pr dor 1774 
ginien a6’ lange, haben bie Spanier cn 
Kar D \ M Montereg angelegt: fie hats 
fü dafelbR einen eigenen Bekehlobaber 
. ‚te u. f.dabin ab. Im Jahre 1774 
brigo «Bdiffe Tänab der Weiküfte America's db 
ße Kade der’ Breite; aber im folgenden Jeher 
Se auch weiter nach Morden; fit entdeckten beR 
4 la Bodega unter dem zZ8Ren Or. 13 Min, den 
r de la Trinidal in tiner frudtbaren, obgteid 
7 sam Gegend, unter dem zıflım Be. 7 Min, den 
„ven Bucarelli unter 55; Gr 17 Min. ; die beihneit: 
se Landipige Capo del Enganno, unter dem 57 Se. 
sMin., den Haden Suadeloupe unter'g7 Br. 11 Ri 
endiuich den Gawn Los Remebios unter 57 Gr. 18 Bit 
In der lehten Gegend eerihtetem fie ein Kreug und nabe 
wen Befig vom Lande. obaleich bie uffen cd 1a 
Wange zunor tutdect und befaht hatten: 
8 Eatvedungen der Engiäades unse Jamıd 
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winzen ‚die weiter beranter 
'Rindien ſtoßenden Ränder 
g madte vor 1783 durch 


vi ꝓy gerichteten Lauf, bie 
‘0, . v HH dire Jetzt bat ber 
⸗ 
© 





fi Gebiet wert üben 
58 ausgedehnt. — 
3 drerica haben auch 
& F} (unabhängigen, 
Jin Theil vom 


‘ ch 
m River ® ' Küfe bdeſigt 
Nachdem fie dis Hand ein 
ia laufenden Landzun., Juſeln. 


riethen fie unter dem 54 \ 
. eigen tiefen, von Zelfen umgebe. 
den Kuſſen entheckten Inſel Unatı 
Providenz⸗Bai nannten. Von du via 
wieber guf bie Americaniſche Küfte und 5 
Baien und Basgebirgen Engliſche Ramen, Po. 
megen ber Unsiefen, nirgends landen”). Endlich. 
Re ide gang mahe bei dem Polarkreife der Aſlai. 
.- Ahfle, und fuhren dann duch Goot-Wehringskran 
‚(in weicher 3 Heine Inſein liegen) zwiſchen Tihus 
togstoi»Nog (Vorgebitge der Tſchuktſchen) in We⸗ 
„„‚fen, und dem Vorgebirge Prinz of Wales in Oftem, 
Bintisee zur Americanifben Hüfte und länge derſelben 
bis gu einer wäßen Landfpige unter 70 Gr. 45 Min, 
welche fie Eiscap nannten. An der weiteren Fahrt 
"wurden fie durch das Eis verhindert. — 3 
So dviel zur Uederſicht! Mehreres davon kommt in den 
folgenden Abſchnitten vor. Uebrigens hat Großbritannien 
bei feinen Gteeitigkeiten mit Frankreich wigen Morbamerica, 
beſondero wegen bes Fiſchfanges auf Terrenenve, (New⸗ 
.HN Venauer warb in ber’ Folge dieſe Küfte durch Cook's Sqhu⸗ 
ler Bauconver erforſchht.— 
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Aber 1741 machte ſowohl Be bring, alt der anbere Bes 
fehlshaber Tfhirikof eimige Entdedungen an der Kuͤ⸗ 
fie America's, Iener befonder® entbedte dat ap De. 
Eiias unter dem sriten Gr.” dee Breite. Es war ein 
Undgqluͤck für Beide. daß fie bei ihrer Abfahrt von dem 
= Kamtfpatlafhen Haven Petro » Paulomsk, ibre 
Kıhrung nach Suüͤdoſt (bis 45-Me. der Breite), unt 
nicht nah Nordoſt zu, genommen hatten. = Seit 
1767 ſetzten die Ruffen ihre Entbeckuñgen kört und 
firngen einen Delshandei wit den nordweſt lichen Antıle 
canerm an, der Immer einträglicher wird; ja fe fotdern 
nun ſogar einen Tribut von ihnen.“ In’ Veh aeueſten Jel⸗ 
ten bat. der Tapitän Kruſenſtern ober "oieimiehe: fein 
Gefaͤhrte Bisjannkp, ſich burch feine- Weite am bie 
Weit, auch in Abſicht auf“ America, oesbieht. semade 
und Lorbeeien' eingeäthdtet. '- 

9. Entdedungen der —* PX RN 1774 
man weiß rlicht, feie wie lange, haben bie Spanier’ eine 
Golouie und Mifion gu Montereg angelegt" fie hats 
ten in dem Basen dafeldR einen eigenen Mefehiähaben, 
es giengen Paketboote u. f. f. babin ad. Im Jahre 1774 
fudren Spaniſche Schiffe IähgE der Weſtkäͤfte America’s bis 
zum 55ften Grade der' Breite; aber im folgenden Jahre 
kamen fie noch weiter nach Morden; fit eritbediten ve. 
‚Haven de la Bodega unter dem z8flen Er. 18 Min, den 
Haven de la Trinidad in einer fruchtbaren, obgleich 
waibdigen Gegend, unter dem 41ſten Be. 7 Min., dem 

4 Haven Bucarelli wnter 55 Gr 17 Min. ; die beſchneie⸗ 
te Landfpige Capo del Enganno, unter dem 57 Be, 
3Min. den Haven Buabtloupe unter 37 Gr. 11 Min., 
endlich den Hoven Los Reimedios unter 57 Gr. i8 Min, 
In ber letzten Gegend errichteten fie ein Kreuz und nahe 
mwen Befit vom Bande. obgteich bie Rufen es ſchon 
Lange gumoe entdeckt und befaht hatten. 

8. Entvedungen bes Engländer unter James 
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Eook. Dieſer unſterbliche Seefahrer und Weltentbdecker 
deſuchte mit feinen Gefaͤhrten auch Nordamerica Im 
Borbeifahren - ſahen fie Capo blanco unter dem 44ſten 
" Grade 33 Minuten der Nordbreite; dann liefen fie im 
einen Haven cin, den fie King Georges Sound 
nannten, unter 49 Gr. 36 Min. Nicht lange darauf 
-Yanden fie über ders 6oſten Grade eine tiefe, weit ins 
Land hineingehende Buche, bie fe Saudwid:Gound 
zaunten, und weiter nad Norbwe no einen Sund, 
in welchen fich ein betraͤchtlicher Fluß ergießt, dem fie 
den Namen’ River Turnogain (Kehrwieder⸗Fluß) ga⸗ 
ben. Nachdem fie dis gefaͤhrliche Fahrt Länge der ſuͤd⸗ 
weRtic laufenden Landzunge Alaf fa vollendet hatten, 
geristhen fie unter dem 54 Gr, 18 Min. der Breite in 
. einen tiefen, von Zellen umgebenen Haven auf der von 
den Ruffın entbedten Sufel Unalaſchka, welchen fie 
Deovide na⸗Bai nannten. Mon da wandten fie ſich 
. wieber guf die Americaniſche Küfe und gaben mehreren 
.BDaien und Vargebirgen Englifche Namen, kounten aber, 
regen ber Untiefen, nirgends landen*). Enblich naͤherten 
Re fich gang nahe bei dem Polarkreiſe der Aſlatiſchen 
‚. Küße, und fuhren dann durch Good-Wehiingenzaße, 
..(n. weicher 3 kleine Inſeln liegen) zwiſchen Tihus 
a (Vorgebitge des Tſchuktſchen) in We⸗ 
‚fen, und dem Vorgebirge Prinz of Wates in Often, 
hinüber zur Americonifben Rüfe und länge derſelben 
‚bis gu einer wäßen Landſpite unter 70 Gr. 45 Min, 
welche fie Ciscap nangten. An der weiteren Sapıt 
"wurden fie dur das Eie verhindert. — 

So viet zur Ueberfiht 1’ Dichreres davon komme im den 
folgenden Abſchnitten dor. "Urbrigens hat Großbritannien 
dei feinen Streitigkeiten mit Frankteich wegen Nordamerica. 
beſonders wegen des Fiſchfanges auf Terrenenuve, (News 
. *) Genauer warb in de ‚Kolge biefe Küfe buch Giol’s es 

fee Bauconver erforfht. 
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foundfand) ſich immer auf Gabs m fräßee Entdedang 
und Beliöngpme zum Bortheil Englands bezogen. Die 
neueſten Ereigniſſe feit 20 Jahren, machten zwar biefen 
Streitigkeiten sin Ende, weil England jest im alleinigen 
Beige aller Srangöfifchen Provinzen in Norbamesica, iſt; 
Hein Sranfreih, ‚bat destweasn (pime, Anfpräbe noch nicht 


. Aufgegehen! m „Dir Himmel verdüte, ae bie Bmitigte 


en ni@t von. men. anfangen! - — 
"Zu dem, wad bereits in der Einteitung dei Amiriea 


überhaupt, von der Ob erberrfbaft Curopdiſcher KReqen⸗ 
tenhaͤuſer Aber dieſen Erdtheil gemeidet worden iſt, fuͤgen 


wir hier noch Folgendes, ihre Madt in’ Nordamerica Be 


tieffendes, dbii. N 

Die beiden (au ihrem unb Europend Ungiik) auf 
sinander ſtets eifer ſuͤttigen Maͤdte, Großbritan njes 
und Srankreich, haben ‚nicht eher gerubet, als bit jene 
dieſes zuerſt ganz, fodann aber hinwiederum dieſes jenes 
großentheile (duch die Errichtung bes’ Mordamericanifchen 
Freiſtaats), und. zulehi wieder England Ftankreich (feit der 
Üevolution) vom feſten Kande | in Nordamerica verpränget 
hat und bis jegt.ollein von daher allen Gewinn sieht, fo 
daß Brantreid «6 nunmehr als eine Gnade anzuſehen bat. 
wenn ihm England wieder einige Beflgungen surüßyieht, 
oder bie in ber Gewalt „der Neger befi indlichen er⸗ 
obern bitft. , 

Gegenwärtig befiet aber. Sunkig, in Norbannerica 
ben neuen. Welt cheils perlougn, theils gbgetreten bat; 
Enyland, Gpanien und die vereinigten Provins 
gen beberifen, das meiſte Sand, und haben fi gleicht: m 
dn den Begg ‚der noͤrdlichen Hälfte von America getheilt, 
ſo daß England die gegen Norden und eines Theil gegen 
Den, Spanıen die gegen Süden und Wehen, un | 











L Rordamerica. 107 


Staat ber 13 vereinigten Provinzen bie weiter heranter 
»a® Dften liegenden und an Weſtindien ſtoßenden Bänder 
beſizt. Der Milfifippificom machte vor 1783 durch 
feinen, von Rorden nah Büben gerichteten Lauf, bie 
Graͤnze dieſer beiden ungebeuern Reihe, Jest bat der 
Pordamericanifhe Freiſtaat fein Gebiet wert üben 
diefe fonflige Demarcationslinie binaus ausgedehnt. — 
Außer diefen 3 Hauptgebieteen in Norbamerica haben auch 
no& bie eingebornen Ureinwohner (unabhängigen, 
freien Indiantr, Wilden) einen fehr großen Theil von 
Nordameriea inne, und am der nordwefllihen Kuͤſte befigt 
fein, wie oben ſchon angezeigt wurde, Rußland ein 
nmicht ganz unbetraͤchtliches Stuͤck nebſt einigen Infeln, 


3 
ectuͤrliche Beſchatfenbeit. Eiima,, Mob, Fraqhtbarkeit. 
Gebirge. Flauͤſſe. Laudſeen *). 


—— ⸗ 


Aus dem, was bersiss uͤber das Kläma, ober bie 
Beſchaffenheit der Luft und deren Folgen, Ackerbau, 
Ergiebigkeit des. Bodens uw. f. w. bei America Überhaupt 
ift gefage worden. laͤßt fi mandes etklaͤren, was insbe⸗ 
fondere Über Nordamerica in diefem Betracht zu bemerken 
il. Dos Klima if im dieſem weitlaͤuftigen Erdſtrich⸗ 
Te mannich Mitig und abwechſelnd, als «6 feine Lage vom 
arktifhen Polarkreis dis zum Aequator mit fi bringen 
muß, HIm Allgemeinen if die Kälte im Winter und bie 
Hibe im Sommer unter jenem Himmelshtide weit befs 
tiges, als in ben Ländern ber alten Welt unter bleichi⸗ 


2) Rah Malte ‚Brun und Bentelte Geograpgie von 
America und Moſer's Rordamerica nad ‚dem Eriedenss 
[hluffe von 1783. 
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Polhoͤhe, und der Ackerbau hört dore-fhon auf, wo er in 
Europa noch gut gedeihet. So hat nicht nur die ganze 
noͤrdlicht Kuͤſte, ſondern auch ſchon derjenige Theil Nord» 
america's, welcher. mit- Großbritannien und dem größten. 
Theile von Zeutfdland unter einerlei Breite liegt, wegen 
bes aͤußerſt firengen Winter und ſehr kurzen Sommers 
gar keinen Ackerbau. 


Beinahe die ganze Inſel Newfoundland, Neu⸗ 
ſchottland, der noͤrdliche Theil von Neuengland, die 
Provinz Quebeck und der größte Theil von Kanada 
meiche Länder gwifchen dem go und, 45ſten Grade noͤrdlicher 
Breite liegen, hoben mit Frankreich und dem [üblichen 
Teutſchlaud einerlei Breite. Aber ihre Winter: find ſo 
ſtrenge und anhaltend, daß fie nur wenig zum Feldbau 
taugen. Die biefigen Getraidearten fchießen daſeibſt iM 
Sommer, ohne fid gehörig zu bemurgeln, ſtark ins Stroh, 
"and geben ein eleines und false Korn. 


Zwiſchen dem 45 und goflen Grade liegt ber ſuͤdliche 
Theii von Neuengland, Neu⸗Nork, der groͤßte Theil 
von Neu⸗Jerſey, Penſyloanien und beinahe der 
ganze übrige Theil von Kanada. Sie ſtehen alſo mit 
Spanien, Portugal und Italien unter einerlei Polhoͤhe, 
und ſollten foiglich mit dieſen Ländern einerlei Klima ho 
ben; allein ihr Winter iſt viel ſtrenger und anhaltender, 
als bei und, und die größte Hitze im Sotzmer wechſelt 
oft mit empfindiicher Kälte ab, zumal In in Nächten 
wo man ſich mit Pelgen zubeden muß, Diefe unterlaffene 
Vorftot und daher rührenden Erkältungen ziehen münden, 
befonders den Meuangelommenen, dos Klima no Unger 
wohnten, gefährliche Krankheiten zu. Im Nordamerich 
Tommen die ſchneidend kaltın Winde von Norden und We⸗ 
ſten; in Europa aber von Norden und Oſten, nit ſelten 
auch, vorzäglih in Rußland, von Saäboſten. . 
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Unte Dei goflen Grabe der Breite nehmen bie füde 
chen Provinzen ıhren Anfang. Zwiſchen dem 40ſten und 


35ten Grade liegen Maryland, Birginien und Neu⸗ 
Karolina,c alle mir pen Ihdlihfien Europkifden Provine 


gen unter einerlei Polhoͤbe; dennoch aber find ihnen Schnee 


und kalte Witterung fo wenig unbekannt, als die (dwäl, 
Re Hitze. Dft frieren bei ihnen im Winter die Ztüffe 
zu, obgleich ame auf eime Burze Zeit. Die plöglihe Abs 
wechhlelung der Witterung erfahren auch bie noch füdlicher 
liegenden Presvinzen Sädkarolina, Georgien und 
Ftorida. Es iſt nnglaublid, wie veraͤnderlio bier die 
Euft und bes Wetter if; am Tage oft die drüdentfle 
Dige, bei der man keine Kleider anf dem Leibe leiden 
kann, und ‘nm der Race eine Kälte, dba man Peige ver 
trägt. Beftaͤndiger und gefunder wird die Witterung, je 
weiter man nad Morden hinauf kemmt. 


Die vornehmen Urſachen der ſtrengen Kälte in Nord⸗ 
amerka unserm 4oſten Br. bes Breite, dir man in Europa 
erſt unten dem zoſten Br. fo beftia findet, find: a) Die 
von ben im Rorden befindlihen Gisbergen und Schnee⸗ 
federn entſtehenden alten Rord- und Nordweſtwinde, 
weiche Über ein weites, mit Eisgebisgen, Waͤldern und 
Seen angefültes Land ſtreichen, und eine heftige, biewei⸗ 
len piögiiche Kälte verurſachen. b) Die vielen undurqh⸗ 
dringlien und hohen Wälder, weihe die Sonne nikt fe 
kraͤftig wirken laffen, und die Feuchtigkeiten ber Erbe, 
die obuehin durch die vielen Biäffe umd großen Gern ver» 
mebet werden, Hänger erhalten. c) Liegt Nordamerica, 
defonders Kanada, ſehr hoch, daher die Gebirge befländig, 
oder doch den größten Theil des Jahres, mir En und 
ESchnee bedeckt find, manche Stäfle mehrere hundert Meilen 
weit laufen und bie Luft febe sein iſt. d) Die tief im 
Innern liegenden Prowingen Binnen von der wärmeren 
Seeluft nicht beſtrichen und felgiip wicht gemiidert werben, 


— 
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Er viel indeſſen auch dieſe angeführten Urfachen da 
beitragen mögen, Noidamerita zu einem ſehr kalten Erd⸗ 
ſtriche zu machen, fo können fie doch nicht Alles bewirken, 
fonſt müßte die weſtliche Küſte fo kalt ſeyn, » ats die oͤſt⸗ 
liche, weiches doch der Erfahrung wiberſpricht, wub die 
Halten Mord » und Nordweſtwinde wehen ja auch Aber bis 
Europaͤiſchen Länder unter gleichem Gtade, ohne daß die 
eben fo kalt find, ale jene in America. Man hat Kberbil 
nicht bewerte, daß durch bie Ausrottung der Waͤtder un) 
ben Anbau bes Landes das dortige Klima merklich milde 
geworden wäre. Am richtigen nimmt man desmwegen 
wohl nur überhaupt an, ohne einen befondenew Grund am 
Rageben , daß atle oͤſtlichen Füßen und kuͤnder ateras weil 
einer als die weſtlichen ſiad | 

| 


Aut dieß verbieme noch. bemerft zu wabın, daß die 
Nachbarſchaft des Meeres und der Gebirge auf dieſer Seit 
frarke Geroitter und Regengüſſe derurſachen. Durch W 
deher entſtehenden Ueberſchwemmungen —*8 oft ein 
easae Siwiob. zur . 





Mo wie das Alina in Morbamerica mehr kalt, ol | 
wm if, ſo kann man aud von deſſen Boden fagen | 
daß de im Ganzen mehr unfruchtbar als fruchtbar, if. E 
Kit hier als eine aligemeine Vemerkung, daß das Lam 
Geo’ fruchtbarer und wärnier wich, fe weiter man geget 
Wrflen kommt. Je nördlicher hingegen «6 kiegt, defo feb 
Apte und gebirgiger würd «6, mithin nad und med 
zum Aeeban immez ‚memiger geſchickt, ja zuletzt ganz um 

ar zum Urbaımaden antanglich. Je weite man Abt 
ad Shen kommt, wm fo flager, ebener und fruche⸗ 
mer wind das Gebreich, eben fo. iſt Tas: Land ſuͤdlich @P | 
ud An: Met: ie mehr man fich dagegen non ihes 


\ 
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in0 Innere entfernt, deſto höher wird bad Band, Daher 
kommen bie vieten Waſſerfaͤle im allen großen Flüſſen. 
Die hoͤchſte Gegend finder id um den Holsfer und Winnie 
sis. Dee Affinibolfiuß, weider in den großen Winkis 
pigfee fällt, ber Bourbon oder Nelſon, welcher in bie 
Dubfonsbai fließt, der Et, Lorenzfirom, welcher gegen 
Oſten feinen Lauf bat, und der Miffifippi, weicher fi 
in den Mericanifhen Meerbuſen ergießt, follen in biefee 
Gegend, alle in einem Bezitk von 30 Meilen, ihren Ur⸗ 
fprung baben. Die dazwiſchen liegende Gegend mäßte 
folglich die hoͤchſte in Nordamerica ſeyn, und von derfels 
ben bis zu den Mündungen dieſer Klüffe muß fi eine 
Abdahung gegen da6 Meer zu neigen. Dieſe hoͤchſte Höhe 
fegt ein verdienſtvoller, aber ungiädlicher Reiſender umter 
den 47ſten Grad der Nordbreite und dem gäften Gr. weh. 
licher Laͤnge von London, zwifchen zwei Green, aus deren 
einem der Aſſinibolfluß und aus dem andern, der weiße 
Bärenfee genannt, der Miffifippi entfpringt. Diefe 
Höhe macht einen Thell der glängenden Berge aus, 
eines Armes des großen Keitengebirge®, welches fi durch 
ganz America erfiredt, — 


An den äftlihen und füblihen Provinzen trifft mwan 
ganze große Streden von btennindheißem Sande an, bie 
fo unfruchtbar find, daB hoͤchſtens mur Fichten daſelbſt 
wachſen. Je weiter man hier nah Süden kommt, deſto 
mehr nimmt der Sand zu, je näher aber den Bebirgen, 
defto ſchoͤner und fruchtbarer wird her Boden; daher man 
hier und längs den Fluͤſſen die einträglichfien Pflanzun⸗ 
gen antıifft. Selbſt in den mörblihen Prowingen wird 


die Erde tehmiger und ſchwaͤrzer, obgleich auch bier die - 


niedrigen Küften ans Sand und GSümpfen beflehen, ein 

Beweis, daß im Ganzen der mager und fanbige Boden 

an der. Dftfeite den größten Theil ausmacht. Da Vie 

Pflanzer bisher noch mit dem guten Lande ausreichten, ſo 
Xmerite. 
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Können fie wohl beffen Fruchtbarkeit rühmen, da fie ind 
fen auf bem ſchlechten Boden Fichten, unb andere darin 
fortkommende Pflanzen wachſen laſſen. XAud find manche 
Gegenden durch die Gewaͤchserde verbeſſert, die fi von 
den, feit Johrhunderten darauf verfauiten Bäumen und Ge⸗ 
waͤchſen geſammelt hat. 


Noch ein Beweis, daß ber größte Theil des Boden 
teicht und fandig ſeyn müffe, IR die Schnefigkeit, wort 
ſich fremde Antömmlinge ‚bier anbauen. Es koſtet wenig 
Mühe, wenn die weitläuftig fiehenden Bäume umgebaut 
Mind, die Erde zwifhen ben Etämmen, welche bald vit 
fauten, etwas aufjuhaden und mit Korn zu beſtellen. 
“Eben deömegen bieiben die weißen Rnechte und Tageloͤhner 
dort immer fo felten. Denn da fie leicht ein Stuͤck Land 
befommen, das fie mit wenig Mühe umarbeiten koͤnnen, 
fo ſucht ein Jeder, fobald er kann, fein eigner Hm 
zu werben, " 


uebrigens giebt es noch genug wuͤſte und unange⸗ 
bauete Strecken Landes in dem Innern des ungeheyeren 
Erdſtrichs, ſelbſt ned in ben 18 vereinigten Provinzen 


Maryland, Delaware, Konnektikut und Rhodeie⸗ 


land ausgenommen: daher vom Zeit zu Seit neue Staͤdte 
und Sieden in den allmählid entwildeten Gegenden 
entfiehen, und bie Landeseintheilung :fche häufig mit 
neuen Kirchſpielen, Townſhips *) und Grafſchaften 
vermehrt wird, 


Obſchon mit: einem gleihen Maaß Roggen ode 
Wazien 3 — 4mal fo viel Flächeninhalt, als auf gutem 
Boden in Teutihland, beftellt wird, fo aͤrndtet man den 
noch nit mehr. Iſt auch nad) dem Innerm des Landes 





eo, zomntpin heißt im ‚Englifhen 1) eine Stadtgemeine. 


‚+ 9) Das Bebiet um sine Etadt. Beides wird hies verflanden 
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zu der Boben fruchtbarer, als an dee Sreküſte, fo iſt er 
doch bei weitem nicht fo angebaut, weil bie Fortſchaffung 
der Producte nach den Seeſtaͤdten befhwerlich und koſtbar 
aiſt, folglich die Erzeugniſſe nicht fo Leicht verſilbert werden 
Tönnen, und die Bevölkerung in den inneren Xheilen we⸗ 
gen der gefährlichen Nachbarſchaft der Wilden nur geringe 
Fortſchritte macht, 


Die ganze Gegend nörblih des Lorenzfluſſes, 
rechts und links dee Hudfonsbai, zeigt nichts als Fel— 
fen, Seren, Berge und Moräfte. Ueberall nichts als Fich⸗ 
ten» Zannens und Virkenmwälber. Keiner dieſer Landſtriche 
taugt zur Bearbeitung mit dem Pfluge, zumal ba das 
Klima weit feuchter und «ben fo flrenge als in Gi» 
birien iſt. 


Eine an Walbungen und ſogenannten Gavanna’& 
(Wiefengeunde, Beidegegenden ohne Holz) reihe Ebene, wel⸗ 
che von Bifon’6°(Bosmoschatus), clan Neben, Bären 
und anderem Wildpret winmelt, ninımt eine unermeßliche 
Serecke tin, naͤmlich von den großen Kanadiſchen Lanbſeen 
bis zum Mericanifden Meerbuſen herunter. Gegen Ofen 
geht fie bis zu ben Apaladen. 


Die sben fo große als bobe Ebene jenfeits der Apa⸗ 
Lohifhen Gebirge bat einen überaus fruditbaren Boden. 
Ihren Anfang hat fie bei dem Mopamefluffe und reicht 
beinahe bis zum Ontarioſee; gegen Weſten aber made 
fie einen Theil des großen Ebenen des Ohio aus und ner 
Tiert fih in dem wenig befannteren Lande jenſeit des Miſ⸗ 
fifippi. Bier entfpringen mehrere große Fluͤſſe, die heen 
Lauf nah allen Weltgegenden hinnehmen, 


Mehrere Niedeigungen zwiſchen den Apalachen und 
dem Meere, befonders in Karolina und Virginien, waren 
ehedem Meeresgrund. Dan fiehet nod an vielen Orten 
Beine, aus unzähligen Mufgein beſtehende Erhöhungen, 

52 
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und findet auch in den Ebenen gleich unter der Dberfläde 
eine Menge derfeiben. Daſſelbe iſt der al am Miffie 
fippi amteım zaflen Gr, der Wreite, wo man im einer 
Kiefe von 50 — 8o Fuß immer auf Seeſand und Mufceln 
kommt, welche den an der Seekuͤſte bei Penſakola voͤl⸗ 
Kg ähnlich find, Diefe Erdſchicht iſt mit einer hohen Lage 
Thon und Mergel bedeckt, auf welche endlich eine Schicht 
feuchtbaree Pflanzeneide folgt. Alles dieſes beweift der 
neuere Urfprung diefes Erdtheils, der alfo mit Recht die 
neue Welt genannt wird, Ein großer Xheil von Nord 
ame rica konnte baber nur eiſt ſpaͤt bewohnbar werden, da 
die ungeheueren Ebenen des Miffifippi und der Strich zwi 
{hen den Apalachiſchen Alpen und dem Atlantifden Dean 
ehemals vom Deere bedeckt waren. America hatte wahr 
ſcheinlich um dieſe Zeit feine Bewohner entweder noch nidt 
von bee alten Welt (vom nordoͤſtlichen Afien her) erhal⸗ 
ten, oder ſeine Einwohner ſchraͤnkten ſich auf die Gebirge 
amd ihre Thaͤler ein, bis das Waſſer zutuͤcktrat. 


Beinahe in -ganz Rorbamerica herrſcht die Gewohn⸗ 
‚beit, daß man das Land nicht dänget, ſondern, wenn eb 
erſchoͤpft if, eine neue Strecke im Walde durch Abbren⸗ 
nen der Bäume urbar macht, während man jenes fo lange 
braache liegen läßt, bid es ſich wieder erhohlt hat. Mehr 
Biervon beim Aderbau in Nordamerica. 





Alm Nachrichten wohl umterrichteter Reiſender zu Folge 
bat America in feinem naͤrdlichen Theile mehrere große und 
Bedeutende Gebirge, melde wie der Reihe nach bie 
namhaft machen wollen, 


Den Anfang machen billig Nordamerica's vornehmite 
und böafle Berge ⸗ 
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Die Apalachiſchen oder Alleghaniſchen Gebirge. 


Sie bilden eine beinahe durch ganz America iveſtwaͤrts 
hinter den bereinigten Nordamericaniſchen Freiſtaaten hiu⸗ 
laufende Kette von überaus hoben Bergen und Felſen. 
Sie fangen in Florida an, gehen duch Penſplvanien 
und erfireden fi durch gang Rordamerica’bis in die noͤrd⸗ 
tichflen Gegenden hinauf. Sie laufen au fädweflwärts 
über 300 Teutſche Meiten in einer Hauptbergkette fort, 
duch welhe Nord » und Güdamerica zufammenhängen. 
Sie gehen ſelbſt eine Strede von beinahe 100 Meilen ges 
gen Often von dem Atlantiſchen Meere und dehnen fi 
hinunter bie an die Bai des Fluſſes Apalachicola, unveit 
Penſacola am Mexlcaniſchen Meerbuſen. Sie find daher 
eigentlich bloß ein Nebenzweig der, durch gang America lau 
fenden Cordilleras de 106 Audes, Ws giebt 2 Wege 

oder Paͤſſe daruͤber; dem nöchliden in Penfpioanien, und - 
deu ſuͤdlichen, nicht weit von Braunſchweig. 


Den Namen haben fir von sinem Stamme ber WU. 
den, dee ih noch in dem Namen des beträchtiidien Ziufs 
ſes Apalach icola forterhaften hat. Ihre Richtung If 
Diefeibe, wie die dee Cordilleras, jedoch mit dem Unter 
ſchiede, daß fie nit, wie in Ghdamerica, fo nahe an 
der Weſtkaäfte fortlaufen, fondern ſich almaͤhlich nah der 
Mitte des Landes hinziehen, wo auch die meiſten Hauptfluſ 
fe ihre Quellen haben. In Mexico behalten fie ſowohl ihre 
majefätifhe Höhe, als ihre vulkaniſchen Eigenſchaften. 
Diefe Kette gehet von Merico gegen Norden bis zum oͤſt⸗ 
lien Theile von Kalifosnien, und wendet ſich dann 
auf einmal fo Fark nah Wehen, daß fie einen fehe unbe. 
trächtlihen heil zwiſchen fih und dem flillen Deere 
läßt. ES Taufen mehrere Mebenarme ind Mer, und 
diefe bilden bie verſchiedenen Vorgebirge der Rordamerica⸗ 
niſchen Weſtkuͤſte. 
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Das andere große Kettengebirge auf ber Oſtſeite bil⸗ 
den eben dieſe Apalachen. Ihre Richtung iſt ungefähr 
folgende: In Florida und Georgien, zwiſchen dem 
67 und HBften Grad weſtlicher Länge von’ Ferro ziehen 
fie Ab von Süden nah Norden. In Sudkarodina 
entfiehen zwei Hauptreihen, die eine geht nach Nordweſt— 
die andere Mach Nordoſt. Letztere theilt fich wieder in ver⸗ 
ſchiedene Aeſte, die, meiflens mit der Kuͤſte parallel Laufen, 
Im Außerfien Ende von Güdklarolina find fie gegen 100 Mei⸗ 
Ien vom Meere entfernt. In Florida und Georgien 
iſt das flache Land zwiſchen ihnen und der Kuͤſte uͤber 
go Meilen breit, weiter nach ber nördlichen Graͤnze, on 
70 Meilen breit. Die der Küfte-am naͤchſten Tiegmds 
Kette von Gebirgen heißt die blauen Berge (the blue 
ridge), theils weil fie von weitem fo ausfehen, theilß 
jum Unierſchiede von den weißen Bergen. Zwiſche⸗ 
dieſen Reihen Bergen ſind mebrere Pflanzungen. In 
Penfylvanien kommen noch mancherlei andere Bergrei⸗ 
hen dazu. Die ganze Landſchaft iſt hier, ſo wie in Neu⸗ 
Jerſey, Reu:Dost und Neu: England, damit ange 
fühlt, und dat gleichwohl fehr guten Aderbau. Dud 
Reus Vorl geht eine: Hauptkette, die den Namen Hoch⸗ 
land (highland) führt und 40 Meilen vom Attantifhen 
Meere entferne iſt. Doch werden fie immer höher und 
arten endlich in unfruchtbate, mit Eis und Schnee bedeckte 
Felſen aus, je write man nad, Norden binauf kommt. 


Ein astderes ſehe hedee Brit in 1 Rordamerkca if 
OHDas Eentralgebirge ober Landethaupt, (the Janda 
heigth). 


Es iR ebenfalls eine Kette von Bergen, norbmäctd 
vom Ger Nippiffing, die von Mordoften nad Suͤd⸗ 
weſten, und noch jenſeits demſelben weſtwaͤrtse ſtraichen. 
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&te find ſehr hoch umd ſteil, und werden von Einigen für 
die hoͤchſten Berge in Nordamerica gehalten. Cie ſcheiden 
Kanada von Babrador und die gefrornen Länder an der 
Dudfonsbai von dem’ mildsren Kınadafhen Provinzen in 
Nordweſten, und find foignch das noͤrdliche Seitengebirge 
des St, Lorenzfiroms, welches in Weſten mit dem etr— 
Pen Bergmeridlan zuſammenhaͤngt, und die nördlichen 
Nebenflüffe diefes großen Stroms von ben Küftenkäffeh 
tzeuus, welche in die James» und Hudſonsbai fließen. 


Mit ihnen in Verbindung Gehen die fogenauneen 


Weißen Bere, 


ebenfals eine Zortfegung ber Apatachen und bie anſehakich⸗ 
fien in Reuengland und den umliegenden Provinzen. 
Ihren Namen haben fie von dem Schree, mit dem fie 
laß immer bebedt find. Nach Andern, von den weißeg 
Seuerfleinen, die, wenn die Sonne fie beſtrahit, einen 
blendenden Glanz von fi werfen, Wegen ihrer außeror⸗ 
denttigen Höhe ſieht man fie ſchon in weiter Entfernung. 
Man weiß nit, daB Jemand bis auf ihre Spige gekom⸗ 
Bien ſey. Wenn man noch nicht zur Hälfte hinauf iſt, 
hat man fhon die Wolken unter fih und fpürt eine merke 
liche Veränderung der Luft, Aus ihren Seiten ſtuͤrzen 
fi viele Ströme reißend herab und die vornehmften Siäffe 
diefer Gegenden haben bier ihren Urfprung. Die Grund; 
Inge diefer Berge beträgt einen Strich Landes von 12 Oua⸗ 
dratmeilen, — 


= Das Felfengebirge (rocky- mountains). 


Dehnt ſich längs der nordweſtlichen Küfle, beinabe 


mie dieſer immer ‚parallel laufend, im einer Steede von . 


beinahe 350 Teutſchen Meilen weit, dis tief aach Norb⸗ 


® 
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aweries pineln, Es faͤngt bei Nen⸗Navarta an, veht 


fi oͤtlich vor Neu» Albion, Neu-Georgien, Rıw 
Hannover und Neu-⸗Cornwallis vorbei, umd ehr 
digen fih am der Gränze von Neu⸗Norfoultk. Es bil 
mehrere Seitenaͤſte, von denen ber beträchtlichfie dem M⸗ 
men Berge bes platten Fluſſes führe, Sie heben 
fi) in rauhen, über einander liegenden Anhoͤhen, auf ein 
unzegelmäßige Weile in bie Hoͤhe, und find aͤußerſt Reil, 


Alle dieſe Gebirge bilden eine: ungeheure Hochebene, de 
fi von den Kanadalden Sem bis zum Mericanifgen 
Meerbuſen erſtreckt, und oͤſtlich von der Apalachiſchen Ge⸗ 
birgskette, welche die endLofe genannt wird, findet man 
eine große, bode Ebene, in welcher eine Menge fehr ats 
ſehnlicher Ströme entfpringen, die nach allen Weltgegendin 
hinlaufen. Die Ebenen zwifchen den Apalachiſchen On 
bisgen und ber See, "und- die großen Ebenen des Milfe 
fippk waren ehemals, wie wir [don bemerkt haben, Men 
resgeund, wie aus der Anbäufung ber Muſcheln und bed 
Seeſandes echeliet, bie man überaf auf Beinen Anhöhe 
umd unter der Obecflaͤche der Erde finder, 


Die nördlichen Gebirge kommen mit ben noͤrblichen 
Aſiatiſchen überein, und beflehen aus Branit mit ſchwar⸗ 
gem Glimmer unb rothem Quarz. Die Berge am St. 
Lorenzfluffe suben auf Kalkſtein, der viele Ammoniten 
und andere Berfleinerungen enthält, — Die Floͤtzge⸗ 
birge find noch wenig unterſucht; es iſt aber wahrſchein⸗ 
lich, daß fie viele Erze enthalten, 


Die vier Hauptfiröme von. Mordamerica, welche 
befondere Flußgebiete bilden, find: der St. Lorenp 
from, bee Miffifippi, dee Bourbon und Dregan. 


. Außer ihnen giebt es noch ſehr wiele andere bebowtende 


Blöffe, welche wis, anführen, ihre nähere Beſchreibung 


s‘ 
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jedoch bie zu dem Gemälde ber Länder verſparen werden, 
weiche fie durchſtroͤmen. Ihre Queflen haben fie meiſtens 
in den fogenaunten weißen Bergen und in den unermefs 
lichen Ebenen ‚der verfietenen Zweige der Apalachiſchen 
Sebitge. on 
I. Dee‘ St Torenzfirom, Sein Urfprung iſt bis jetzt 
naoch nicht gewiß beſtimmt; wahrſcheinlich bat er feinen 
Ausfluß aus dem Oberſee. Die Americaner bezeich- - 
nen mit dieſem Namen diejenige Waſſermaſſe, welche 
die öfflihe Muͤndung des Onto rioſee ausſtroͤmt, und 
wirklich kann man dieſen Rieſenſtrom eigentlich ben Ab⸗ 
leitungscanal aller großen Kanabaſchen Seen nennen, 
und die Candle deſſelben von einem See zum andern 
als Meerengen betrachten. Die Mündung diefes Fluſſes 
bei feinem Ausfluffe in's Meer von Quebeck an, vers 
dient cher‘ ben Namen eines Meerhufens," ale eines 
Sluſſes, denn fie if 70—8o Meilen breit, Ueberhaupt 
IR die Breite des St. Lorenzſtroms aller Orten ſehr 
betraͤchtlich. Zwiſchen den Städten Montreal und 
la Prairie, nicht allzuweit von ſeinem Ueſprunge, iſt 
er ſchon J Meile, 5 Meilen oberhalb Quebeck beinahe 
3, und heim Anfange feinee Mündung ı5 Meilen 
breit. — Bein Lauf von Wellen na Oſten durch alle 
Seen, welche ex verbindet, da er beinahe ganz Kanada 
durchſttoͤmt, beiträge mehr ale 600 teutſche Meilen, bi 
er endlich in's Atlantifde Meer faͤllt. Er bilder auf 
feinem Laufe. viele Baien, Häven und Infeln, unter 
welchen die 5 Meilen fange Infel Orleans die größte, 
angenehmſte und fruchtbarſte IR. Ee IR von feiner 
Mündung an bis über 400 Meilen hinauf ſchiffbar, 
Doch wicht das ganze Jahr, weil der Yarte und large 
Hinter diefee Gegend: feine Oberflaͤche mit Eis und 
Sqchnee bedeckt. Weiten hinauf matt er verſchiedene 
größere oben kleinere Waſſerfaͤle, bei denn bie Schiffe 


+ 
“ 


+ 





I) 


120 3 America. 


1 


auegeladen und die Waaren zu Lande bis dahin gebracht 


werden muͤffen, wor et wieder mit audern Sorte 


fahren web, 2.00 0 
Wil man das "ganze Gebiet dieſes Kiefehffeome übe 


= feben und feine Verbindung mit den Seen in Kanada ken⸗ 


nen leımen, fo muß man bei dem See Winnipig. an⸗ 
fangen. Dieſer haͤngt durch einen Canal mit dem Holy 

f ee zufammen, wo manche Geographen und Reiſende ſchon 
den Anfang des Lorenzſtroms fegen. Bon da gehe‘ er bund 
ben Megenfee; und vereinigt fi) mit einem andern, it 
den’ Superior (Dber) fie fallenden Bluffe. Aus. die 


fem tritt er in den See Huron, ber mit bem Miſdi⸗ 


dan in Verbindung fiebt, ergießt ſich ſodann in pen Ge 
Erie, an deſſen noͤrdlicher Epige die nad Norden fl 
- finde Strömung Niagara, Bush ihren 150 Fuß hohen 
Waſſerfall Vruͤhmt. ſich befindet, Vermittelſt biefer Stioͤ 
mung hat der Se Erie mit dem See Ontario Be 
Bindung, _ dus welchen ber Korensfrom durch den Gr 
dee taufenb Imſeln feinen kauf nach Nordoſt in den 
Sr Franz, und aus dieſen in den St, Peterfet 
dimmt. Auf der weſtiichen Seite des Franzſ ee nimmt 
ir den anſehnlichen Fluß Utawas auf, und vor feinem 
Eintritt in den Gt. Peterfee den Richelieu⸗ ode 
Sorelfiuß, der nah Süden in den See Champlain 
und aus dieſem buch den Georgenfluß in den Gew 
genfee nahe an dem, Neu: York “ bukapebaunden gub 
foneftuß fuͤhrt. 


..Bei Quebeck fängt Kine e einem Bkesbufen Shntie 
Orweiterung an. Bis dahin iſt er 6o-—65 Weiten lang⸗ 
nämlich :von feinem Ausfluffe aus dem Eee Ontario bei 
Kalaronki bie Montreal. Bmilden biefen beiden 
Grängen nimmt er fich am. fhönflen ane. . Eine zahlloſe 
Wenge von Infern, Seen, Baien, Vorgebirgen und Ufern 
ſchoracen ihm. Gagen Quedeck zu macht er wieder eben ſo 
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selgenbe Porfbiek.. Gier if der Mittelpunkt ber 'Kana» 
daſch en Coleniſten. Die Abfonderung der einzelnen Kirch⸗ 
fpiele (paroisses) und bie zahlloſe Menge von Landhaͤu⸗ 
fern, Wohnungen, Hütten, Meinen Dörfern oder Weilern, 
Vie Ab an feinen Ufern ausbreiten, gewähren einen eben fo 
JIodemden ad8 prähtigen Antlid. Hinter ber Infel Dr 
leans, bei Quebeck, beginnt feine ſchon beträchtliche 
Breite von 3: Meilen; 28 Meilen von QDuebed, bei 
Zapdeoufat, if er ſchon 6 Meilen bereit. Don Zabous 
fa bis Antekoſti find noch beinahe 60 Meilen. Hier, 
unterm Gaften: Er. weſtlichtt Länge faͤlt auf ber Nocds 
Shfke der. St. Johnflaß, welcher die oͤſtliche Gränze ber 
Provinz Quebeck macht, binein, und ber Eorenzfluß if 
dafeibf beiuehe so Meilen breit. 


Sin, von Quebeck bis Rap Bofiers, eine 
GStrecke von.go Weiten; if er in feinen Umgebungen und 
großen, erhabenew Raturfhönbeiten am prachtvolleſten. 
Seine Ufer ſind hier, wenige Stellen ausgenommen, von 
siner außerordentlichen Hoͤhe, er ſelbſt iſt voller gefährlicher 
Klippen. Ueberhaupt bat er in feinem ganzen Laufe nichts 
als zeißende Stebnie, bald Bürzere, bald längere Waſſer⸗ 
füge, ift mehr oder weniger durch Felſenbaͤnke und taufenb 
Hissderniffe unterbrechen, melde die Fahrt auf tomfsiteg 
hin aufwaͤrts Außer ſchwierig und gefährlih machen. Ges 
duld, Arbeitſamkeit und Geſchicklichkeit teird. zur Auffahrt 
durchaus erfordert. Mac einem Laufe von mehr al6 60@ 
Meilen ſtürzt er fi unterm ‚soften Gr, N. Breite in’6 
Meer. In dem Sotf, den er bei feinem Ausfluffe bildet, 
Iegew mehrere bedeutende Inſeln, welche der Fiſcherei we⸗ 
gen wichtig find, Die Engländer und: Franzofen haben 
Wegew derfelben oft Streitigkeiten gehabt. Die kleinen 
Magdalenens Infeln werden häufig non Wallroſſen 
befucht, auf die min Jagd macht, und-fie bes Theen® 
nun Yon: Selle halber södtet. ı. 


—* * 
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" De Miffifippi- Das Beblet dieſes Buffet 16 
nicht viel eines, als das des Lorenzſtroms. . Er ent 
ſteht aus mehreren Armen, die ihre Duchen in Gen 
am Fuße des erſten Bergmeridians haben, und führt 
vosber, ehe er der beträchtliche Strom wird, verſchieden 
Mamen: -Da, wo. er aus dem zothen See Lamm 

macht er den Waſſerfal Sr. Antonius, und nimm 
. unterm 4oflen Br. der Nerdbreite auf der Dffeite zu 
 erfi den aus dem Bande ber Zwigtwens in Kanabe 
Pommenden Fiuß Illinois, und auf der Weſtſeile 
- "unterm ofen Gr. ber Bieite den großen Miſfſari⸗ 
fin, und nod weiter herunter nach Eden untl 
37fen Gr. auf bee Oſtſeite den nicht minber anfıım 
chen Ohio oder ſchönen Fluß, auf. Na einım 
mehr ale 800 Meilen langen, Laufe ergießt er ſich mil 
wilden Getöfe in den Mexicaniſchen Meerbuſen. © 
tritt jaͤhrlich aus ſeinen Ufern und ſetzt bas umliegen⸗ 
Eond weit und breit. unter Waſſer. 


De Dhio mnteht aus bes Bereinigung. des Al⸗ 
teghany und Menongebalo beim soften Gr. 31 Mi⸗ 
nuten ber Breite, nimmt auf feinen Laufe von mehr al 
900 Meilen, über 40 Kilffe auf und iſt bei feinem Ein 
Kufle in den Miffifippi Aber 300 Klafter breit. Er matt 
die Graͤnze gwilhen Kanada und Virginien. — Di 
Miffuri bat 3 Hauptquelen, und bis gu feinem Eis 
tritt im den Miltfippi einen Lauf von beinahe 600 Mei⸗ 
Ion. _ Vom Zufammenflaffe ‚des Mifſuri und Miffifipp 
unterm Z0ften Gr. der Beeite bis nad dem ſtillen Meer 
bat man noch einen Weg von mehr benn 600 Meilen 
qurhdjulegen. Der‘ Weg Führt durch den Miffari Bid 
wutre die großen Waſſerfaͤle 430 Meilen, von de MM 
Bonde über das Felfengebirege (rocky mountains). bis. pa 
eAnım ſchiffbaren Theile des Rustusko zo Meilen, denn 
13 Meiten auf Viefem Fluſſe; von ba. 25 Meilen au 
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dem Fiuſſe Limit, mo man Hac dem Fluffe Koln m⸗ 
bia kommt, und 70 Meilen bis zu feinem Ausfuffe in's 
File Bere dat, aber dreimal von Waflerfälien untete 
Duschen wird, weshalb man einmal 200 Schritte, unb 
das zweite und dritteinai jedesmal zwei Meilen zu Lande 
gehen muß, — Auf dem Rotumbia findet man die Ebbe 
und Flut (dom 23 Reiten vor feiner Mündung. Große 
Schaluppen koͤnnen bis dahin ſicher fahren, auch Schiffe 
von 300 Tonnen. Der Miſſuri if 516 Meilen ſchiffbar; 
wo das Fahrwaſſer aufpdrt, tritt der Jefferſon eim, 
ber 40 Meilen weit befahren wird, Dann made man 
55 Meiten gm Lande bis am ben ſchiffbaren Nebenfiuß 
bes Kolumbia, den Kuskusko, wo man zum Theil fiber 
ſchrecklche Gebirge zu Bettern hat, welche ſtellenweiſe mit 
Schute und Eis bedeckt find. Der Waſſerweg aber, den 
Kolumbia hinab bie in’s file Meer, bat wenig Schwie⸗ 
rigkeiten, weil man Überal friedlihe Einwohner, Fiſche 
und eßbare Thiere und Kräuter finde. — 


Bon dem Lande ber Zintons: Iunhianer am 
nimmt dee Miffifippt feinen Lauf immer ſuͤdlich, durch 
bas Land dir Cherokier, Chikaſawer, Chattawer 
a a m, buch Louiſianaga and Georgien, und 
nimmt bei Neu» Drleans, unter dem Zoflen. Grad 
MNordbreite einen doppelten Ausfluß in ben Mericanifchen 
Meerbuſen. 


Er hat verſchledene bebeutende Waſſerfaͤle. Sein 
Maſſer behaͤlt, auch no mit dem Meere vermiſcht, feine 
weißliche Farbe und den füßen Geſchmack bis auf zwei 
oder drei Meilen in die See hinein. Noch im dieſer Ense 
frenung merkt man bie Gewalt feines Stromes, bee oft 
große, entwurgelte Bäume mit fi fährt, bie den Schiffen 
setähri find, wenn Me auf biefeiben ſteßen. Diefe 
Bäume, weiche fi im Wette des Binffes oft im die Quere 
deehen und im einander verwickeln, ſſauchen ſich zu bichten 
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"= De Miſſiſippi. Das Geblet bieſes Fluffes + 


nicht “viel kteiner, als das bes Lorenzſtroms. Er ent⸗ 
‚Hecht aus mehreren Armen, bie ihre Quellen in Seen 
am Fuße des erfien Bergmeridiand haben, und. führe 
vordher, ehe er der beträchtliche Strom wird, verfdhiebeng 
Namen: Da, wo. er aus dem rothen See fonımt, 
macht er den Waſſerfal Sr. Antonius, und nimmt 
. unterm 4oflen Gr. der Merdbreite auf der Offeite zu⸗ 
- erfi ben aus dem Bande der Twigtwens in Kanada 
Fommenden Fin Jilinois, und auf: der Weſtſeite 
"unterm Zoflen Gr. der Breite den großen Miffurie 
fin, unb nod weiter herunter nad Suͤden unterm 
37ften Br. auf dee Oſtſeite den nicht minder anſehm 
lichen Ohio oder fhöuen Fluß, auf. Rah einem, 
mehr ale BOo Meilen Langen, Laufe ergießt er ſich mit 
wilden Geröfe in ben Mericanifhen Meerbuſen. Er 
tritt jährlich aus feinen Ufern und ſetzt das umtisgene 
’ Eond weit und breit. unter Bafler, . - 


Due Dhieo satfcht aus des Bereinigung. dis Klo 
teghany und Menongchalo beim soflen Br. 31 Die 
nuten ber Breite, nimmt auf feinem Laufe von mehr als 
900 Meilen, über 40 Fluͤſſe auf und ift bei feinem "Eins 


fluſſe in den Miffifippi über 300 Klafter breit. Er made 


Die Graͤnze zwiſchen Kanada und Virginien. — Der 
Miffuri Hat 3 Hauptquellen, und bis zu feinem Ein⸗ 
trite in den Mifäfippi einen Lauf von beinahe 600 Meis - 
Ion. Vom Zufammenfluffe des Miſſuri und Miſſiſppi 
unterm Z0ften Gr. der Deeite bis nad bem flilen Meere 
bat man noch einen Weg von mehr denn 600 Meilen 
gquehdjuiegen,. Der Weg führt duch den Miſſuri bis 


rutrr die großen Waſſerfaͤle 430 Meilen, von ba gm 


Bonde über daß Helfengebirge (rocky mountaine) bi. pw 
einzm ſchiffbaren Theile des Kustusko zo Meilen, dan 
12 Meiten auf Ylefem Fliuſſe; von da- 25 Meilen auf 
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dem Fluſſe Bimis, me man Mac bem Fluſſe Kolums 
bia kommt, und 70 Meilen bis su feinem Ausfluffe in’e 
ſtile Derr dat, aber dreimal von Waflerfällen untere 
beochen wird, weshalb man einmal 200 Schritte, unb 
das zweite und dritteinal jedesmal zwei Meilen zu Lande 
gehen muß. — Auf dem Rotumbia findet man die Ebbe 
mb Blut ſchon 23 Meilen vor feiner Mündung. Große 
Schalupyen koͤnnen bis dahin ſicher fahren, aud Schiffe 
von 300 Tonnen. Dres Miſſuri if 516 Meilen ſchiffbarz 
wo bad Fahrwaſſer aufpärt, tritt der Jefferſon ein, 
der 40 Meilen weit befahren wird. Dann maht man 
55 Deiten gu Lande bis am den ſchiffbaren Nebenfiuß 
des Rolumbia, den Audlusle, wo man zum Theil über 
ſchrecliche Gebirge zu klettern hat, welche ſtellenweiſe mit 
San und Eis bedeckt find. Der Waſſerweg aber, dem 
Kotumbis hinab bis in’s ſtile Meer, hat wenig Schwie⸗ 
rigkeiten, weil man uͤberal friedlihe Einwohner, Fiſche 
uns eßbare Thiere und Rröuter findet. — 


Bon dem Lande der Tintons⸗gInblauer an 
nimmt der Miffifippt feinen Lauf immer ſuͤdlich, durch 
das Land dir Cherokier, Chikaſawer, Chattamer 
a. a. m, buch Lonifiana and Georgien, und 
nimmt bei Neu» Drleans, unter dem goflen. Grad 
Nordbreite einen doppelten Ausfluß in ben Mexicaniſchen 
Direrbufen, 


Er Hat veeſchledene bedeutende Waſſerfaͤle. Grin 
Waller behätt, auch noch mit dem este vermifht, feine 
weißliche Barbe und den füßen Geſchmack bis auf zwei 
ober brei Meilen in die See hinein. Noch in dieſer Enz 
feenung merkt man bie Gemalt feines Stromes, ber oft 
aroße. emtwurgelte Bäume mie fi fährt, die den Schiffen 
gefaͤhrlich ſind, wenn fe auf biefeiben floßen. - Diefe 
Bäume, weiche ſich im Wette des Binffes oft in die Quere 
dechen und im.einamber werwideln, ſſauchen ſich zu diqhten 
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2. Dee Miſſiſippi. Das Geblet dieſes Fluffed 1 
nicht viel Meines," als das des Lorenzſtroms. Er ent⸗ 
ſteht aus mehreren Armen, die ihre Duchen in Seen 
am Fuße des erſten Bergmeridians haben, uud. führe 
vorher, ehe er ber betraͤchtliche Strom wird, verſchiedent 
Nomen: Da, wo. er. aus dem rothen See kommt, 
naht er den Waſſerfal Se. Antonius, und nimm 

. unterm 4oflen Br. der Nerdbreite auf ber Oftfeite zus 

: erfi ben ans dem Lande der Twigtwens in Kanada 
Fommenden Fluß Zılineis, und auf. der Weſtſeite 

unterm Zoflen Gr. der Dieite den großen Miſſuri⸗ 

fluß, unb nod weiter herunter nad, Süden unterm 
37ften Br. auf bee Oſtſeite den nicht minber anſehn⸗ 
lichen Dhio oder ſchͤnen Fluß, auf. Nach einem, 
mehr ale OO Meilen langen, Laufe ergießt er fich mit 
wilden Getöfe im ben: Mexicaniſchen Meerbuſen. Ge 
tritt jährlih aus feinen Ufern und ſetzt bas umliegende 
Eond weit und breit unter Waſſer. - 


Der Dhie mitlicht aus bes Bereinigung. des Klo 
leghany und Menongchalo beim 40ſten Br, 31 Mi⸗ 
muten ber Breite, nimmt auf feinem Laufe von mehr ale 
900 Meilen, über 40 Kilfle auf und iſt bei feinem Eine 
“Kuffe in den Miffifippi Aber 300 .Klafter breit. Er macht 
die Graͤnze zwiſchen Kanada und Virginien. — Des 
Miffuri Hat 3 Hauptquelen, und bis su feinem Ein⸗ 
trite im den Dilnfippi einen Lauf von beinahe 600 Meis - 
Ion. Vom Zufammenflufle des Miffuri und Milfifippi 
unterm Z9ften Gr. der Beeite bis nad dem flilen Meere 
het man noch einen Weg von mehr denn 600 Meilen 
gurbdjusegen. Der: Weg führe dur den Miffari bis 
mwutrr die großen Waſſerfaͤle 430 Meilen, von da 1m 
Bonde über daB Helfengebirge (rocky mountains) bie. pw 
einım (diffbaren Theile des Kustuslo zo Meilen, dans 
13 Melten auf dieſem Fluſſe; von ba- 25 Meilen auf 
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ve Filuſſe Bewis, mo man Hac bem Fluſſe Kolume 
bia kommt, und 70 Meilen bis gu feinem Ausfuffe in’s 
Bife Meer dat, uber dreimal von Waflerfälen unters 
brochen wird, weshalb man einmal 200 Schritte, und 
Das zweite und dritteinal jedesmal zwei Meilen sa Lande 
geben mu — Auf dem Rotumbia findet man die Ebbe 
umb Flut ſchon 23 Reiten vor feine Mündung. Große 
Schaluppen koͤnnen bis dahin ſicher fahren, auch Schiffe 
von 300 Tonuen. Der Miſſuri if 516 Meilen ſchiffbarz 
wo das Fahrwafſer aufpärt, tritt der Jefferſon ein, 
der 40 Meilen weit befahren wird. Dann made man 
55 RMeilen zu Lande bis am ben ſchiffbaren Nebenfiuß 
des Kolumbia, den Aublutlo, wo man zum Theil über 
ſhrecküche Gebirge zu klettern bat, welche flellenweife mit 
Schute und Eis bedeckt find. Dee Waſſerweg aber, den 
Kolumbia hinab bie in's File Meer, hat wenig Schwie⸗ 
rigkeiten, weil man uͤberal friedlihe Einwohner, Fiſche 
und eßbate Thiere und Kräuter findet. — 


Bon dem Lande ber Kintons: Indianer an 
nimmt dee Miffifippt feinen Lauf immer ſuͤdlich, duch 
Gas Land dir Cherokier, Chikaſawer, Chartawer 
na. m., burh Louiſiana and Seorgien, und 
nimmt bei NeusDrleans, unter dem goflen. Grad 
Mordbeeite einen doppelten Ausfluß in bem Mexicaniſchen 
Meerduſen. 


Er hat verſchledene bebeutenbe Waſſerfaͤlle. Erin 


Maſſer behit, auch no mit dem Meere vermifht, feine 
weißliche Farbe und den füßen Geſchmack bis auf zwei 


oder drei Meilen in die Ger hinein. Noch in biefer Ent 


feenung merkt man bie Gewalt feines Stromes, dee oft 
große, entwurgelte Bäume mit fi führt, die den Schiffen 
setäbetih find, wenn fe auf biefeiben ſteßen. : Diefe 
Bäume, welche fi im Wette des Binffes oft im die Quere 
derhen und in einander verwickeln, ſauchen lid zu bichtens 
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Dämmen auf.. Man hört aber ihr Geraͤuſch und das 
Zofen des Stromes deuslich im bee Gerne, und wird da⸗ 
Durch gewarnt, auf der Hut gu ſeyn. Ungeheure Schwaͤrme 
von großen Mäüden und Fliegen, deren Stich unerteägiich 
ift, machen die Zahıt auf dieſem Fluſſe nach ber Muͤndung 
gu hoͤchſt befchwerlich und unangenehm, — - Die Ufer deſ⸗ 
felben beflehen aus uͤberſchwemmtem Exrbreiche, das ſumpfig 
mit Schiff bedeckt und daher der Erzeugung diefer Inſecten 
ſehr gänflig if. - Ihe Stich iſt aͤußerſt ſchmerzhaft uns 
orregt nicht felten Beulen und Geſchwulſt. Die Ausſicht 
auf die weiten Schilffelder, welche immer grün und ſehr 
hoch find, und ſtete vom Winde hin und bee wallen, 
. wärde dem Auge einen reigenden Anblid gewähren, wenn 
man nicht ale Augenblicke an ihre ſtechenden Bewohner 
erinnert würde, Nur ein ſehr dider Rauch vermag fie zu 
verſcheuchen. 


Weiter hinauf aber erhebt ſich das Land über dab 
Waſſer, und die Ufer des Fluſſes find mit dicken, hoben, 
majeftätifhen Bäumen befrängt und mit vielem Gefträudg 
untermiſcht, fo baß fie ein dichtes Gehoͤlz bitten. Man 
findet da bie angenehmflen Spasiergänge, aber auch Suͤm⸗ 
pfe und Laden, aus denen das Waſſer nie abflieft. Die 
dichten Wipfel der Bäume, durch welche kein Sonnenſtrahl 
bringt, unterhalten da einen ewigen Schatten. Die 
Schwaͤne und Tardinalvoͤgel ergöpen das Auge durch ihre 
Karben, und ber Belang der Iegteren das Ohr. In ſei⸗ 
zen Kruͤmmungen und Buchten bat der Fluß einen Ueber⸗ 
fluß von Enten und anderen efbaren Vögeln. Auch fiſcht 
man bier mit ber Angelsuthe verſchiedene Gattungen gcof= 
fee Fiſche, unter andern Schollen und Stachelfiſche. 
Die ſpitzigen Waffen der erſteren am Kopfe und Schwanze, 
und des leßteren ber dem ganzen Leibe, lehren die Fiſchee 
Borfihe und Behutſamkeit. — An anderen Stellen, wo 
vor Sttom ſchwaͤcher iſt, ſiehe man gange Felder von Sandy 
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und Kird und auf demſelben hier und da geaße abgefterkane 
und ſchon Halb derfaulte Bäume; an niedrigen und ſumpfigen 
Gtellen eine Beine Art Krakodile (‚Alligatoren), die darch 
ihren Geſtank und ſchrecklichen Anblid Abſchen erregen: am 
anderen Diten, wo der Strom gleihförmig fließt, ein 
ebenes Ufer, mit großen Bäumen bewachſen, von ſtarken 
Schwarotzerpflaujen umeantt; : hingegen and wieder hohe 
. amd fleile Ufer, wo dar reißende Gtrom eine Ungleichheit 
bes Bodens verutſacht, unb wo das singeflürzte Erdreich 
Yen nahen Kal ungeheurse Mafien droht, wenn bie Wur⸗ 
zeln der Bäume fie nicht mehr halten. : Dort finkt das 
Ufer, von unten [dom weggeſpuͤlt, umtır feiner eigenen 
Laſt ein, reißt die Bäume von oben mit fi in bie ſteu⸗ 
delnde Tiefe hinab, welches ein Krachen verurſachet, das 
im weiter Ferne gehört wird, und erweckt ein ſchrecklichet 
Zofen und Schäumen in den tobenden Fluten, welde das 
Echo no vielfach wiederholt. — 


2. De Bourbon, auch Nelſon genannt, entfpringe 
aus: dem See Bourbon und hat nur ein. mäßige 
Flußgebiet. Er durchſtroͤmt groͤßtentheils die Länder 
der freien Nordamericaniſchen Indianer, Sein unterer 
Theil Hänge mit mehreren Seen und Nebenfluͤſſen zu⸗ 
ſammen, und ergießt ſich unter dem Namen Nel⸗ 
fon: in die Hudſonsbai. Ge iſt noch nicht genau bee 
Tann ). ' 


4. Der Oregan ober Weſtfluß. Cbenfans noch wenig 
bekannt. Seinen Urſprung nimmt es auf der Werfekte 


*) Carver macht ihn zu einem ber vier größten Norbamen 
ricaniſchen Fluͤſſe, weil ev, wie er zw glauben ſcheint, 
mit dem See Winnipig und mit den, nabe beim Obern⸗ 
fee entipeingenben Wewäffern, die nah Weſten bin durch 
mehrere Seen, und zulegt in ben Winnipig fließen, ein 
Ganzes ousmade, weldes wir fo lange dahin geftellt ſeyn 
offen, bis man diefen Strom näher unterfucht haben wird. 


t 
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Bergen geſchmotzenen Schnee ſtark aus. Ee nimmt 
eine Menge, mitunser anſehnliche, Flüſſe auf, 5. ©. 


den Amooneſub, Millereftuß, Agawan 
no m, 


*) Der Niagara, €: kommt aus der Muchen Geite 
des Sees Crie, und nachdem er einen Raum von 
etwa 6 Meilen durchlaufen iſt, faͤnt er in den See 
Dntarie umb verbindet auf biefe Weiſe die beiden 
Gewaͤſſer. Seine Breite iſt 30 Niafter, fein -Lauf 
angeſtuͤm, reißend und unregelmäßig, und ſtete duerch 
Felſen unterbrochen. Er bat einen 150 Fuß bohen 
unb 1000 Fuß breiten Waſſerfall, deſſen Getoͤs fo 
heftig iſt, daß man es Über vier Meilen weit hoͤren 
kann. Jede Minute ſtuͤrzen 672,000 Tonnen Waſſer 
herab und wieder 40 Fuß in die Höhe, wodurch ein 
weit ſtchtbarrr Rebel eneficht, der, wenn die Gonne 
idee Strahlen darauf wirft, ein überaus zraͤchtiges 
Schauſpiel bariiät, das ale Karben fie. Man 

-- agb, daB man diefe Nebelwolke bei Heiterem Himmel 

5 bis 6 Meilen weit wahrnehmen koönne. Dielen 

vierfüßigen Thieren und Voͤgun, die über den Strom 

hinüber wollen, koſtet diefer Verſuch das Leben, und 
wan findet fie unten in Gtäden wieber. Cine Menge 

Adler lauert auf die Beute ber Berunglädten, — 


U) Der Tinto oder ber ſchwatze Fluß (black water). 
in dee Spaniſch⸗Mexicaniſchen Proving Honduras, 
oder nach Anderen, in dem Lande der freien Mo fki« 
80 » Indianer, wo eine betraͤchtliche Europaͤiſche 
Woaaren s Niederlage iſt. 


s) Des St. Worigfrom. Ge fänt zuiſchen Que⸗ 
bed, und Monteeal in ben Lorensfirom, und 
theilt fig in drei Arme, weshalb ce and hier lm 
Trois- Riviöres heißt. Er if für sehen: und ee 

... were Bahrzeuge. reifen. 

America, » 


4 


128 . America. 


9 Der St Karlsfluß ſtuͤrzt ſich ebenfalls unmeit 

Quebed in den Lorenzſtrom, und iſt wegen feiner 
Klippen ‚und. Waflerfäle bloß erſt einige Delten vor 
feinem Ausfluffe ſchiffbar. | 


8) Der Fluß Saugaenay. Auch' vr dereiniget fich 
nach einem Laufe von mehr als 100 Meilen unter 
dem 48ſten Gr. der’ Breite mit dem St. korenzſtrow. 
Durch mehrere in. ihn fallende kleinere Stäffe wid 
er zu eines beträchtlichen Groͤße an; 


bh) Dee Dfuegatfäy, einer der anfepntiäften grüßt, 

die in den Porenzficom fallen. Er bat 3 Arme, die 

> fih etwa 2 Meilen‘ vor feinem Ausflufie vereinigen 
Man kennt ihn moch ſehr unvollkommen. 


39 Der de la Chauditre. ſcheint feinen. Usfprung in ei⸗ 
nem See, 30 Meilen von Quebech zu-babım, Er hat 
einen Boll von ‚120 Fuß, der ſich mit ſchrecklichen 

„ Mngeflüm und Branfen. vernehmen, läßt, in feines 
„ Umgebungen. aber-- fehe matecfe 4 and Hebtide Sand 
fSafıen. made, _ a 


7 Mob wollen wir Pier zugleich wit bemetken: 


Den. Solfkirom.. Er iſt zwar kein eigentlicher Lande 
fiuß, aber eine deſto beachtenswerthere Merkwürdigkeit als 
eine Stroͤmung im Mreere. Dieſe ſonderbare Erſchtinurs 
findet ſich im Attantifchen Meere auf der Dftfeite ‚der Kr 
einigten Nordainericaniſchen Freiſtaaten, zwiſchen den, Bo» 
hamainfein und Newfoundland, in einer "Ende 
von ‚mehrern 100’ Meilen, und. entftehet auß der Uwdre⸗ 
hung der Erde um ihre Are, Weil nämlich durch dieſelbe 
und bie in dieſer Gegend beſtaͤndig wehenden Oſtwinde 
(Daſſatwinde) das Meer utnagaufhoͤrlich bei biefen Kuͤſten 
anbringet, fo hat die ſtets wachſende Wafferwaſſe Ninen 
forthauernden Adſlaß zwiſcen Oft florida und der Juſe 
Cuba und dann weiter durch den Canal von Bahnms 
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genommen, wedurq eine ſehr merkwuͤrdige Stroͤmung von 
Süden nah Norden entſteht. Diele nennen bie Schiffer 
den Golfſtrom. Er ift 45 — 50 Meiten breit und hat 


eine ſolche reißende Gewalt und Schnelligkeit. daß ſich das 


Waſſer in einee Stunde 4 Meilen weit fortwälst. Durch 
Die Behendigkeit feine Lauf und die Temperatur be& 
Waſſers if er ſehr deutlich zu etkennen. Das Waſſer iſt 
immer 15 — 20 Grad (Bahrenheit) wärmer, als das Sees 
waſſer und unterfcheidet ſich durch feine Indigoblaue Farbe 


von dem himmelblauen oder grünlihen Waſſer des Me 


sed, Hieraus und ans dem zurüdgelegten Wege, 70— 
8o Meilen vom Lande, erkennen bie ae daß fie fi 
in bdiefem mächtigen Meeresſtrome befinden. Er iſt ihnen 
Bis auf die Hoͤde der Nemfountiändiihen Bänke bemerk⸗ 
bar: je weiter man aber noͤrdlich kommt, deftomehr breites 
ee fib aus, und feine Gewalt nimmt ab, aber er behält 
dennoch Stärke genug, ihm entgegen kommende Schiffe in 
ihdcem Laufe aufzubalten, wenn. nicht gänftige Winde ein, 
treten, dis feine Wirkung überwiegen. Alle, von Europa 
nach dieſen Küſten fegeinden, Schiffe .mäflen ihn durch⸗ 
ſchntiden. Mit friſchem Dfkwinde gehet es leicht, bei 
Windfiille aber werden bie Schiffe durch die Gewalt biefer 
Stömung anf eine unmerklihe Art von ihrem Wege abe 
getrieben, woher leicht Irrungen in ber Gcäpung bır 
wahren Weite und des gemachten Laufe dee Schiffe entſtehen. 

Die Wirkung des Golfſtroms erſtrefkt ſich fogar 
pie in die noͤrdlichſten Begenden Curopens durch fremde, 
Dort angetsiebene Körper. Saamenkoͤrner von Pflanzen in 
Jamaieca, welche mit den Flüſſen in die Ger getrieben 
werden, kommen bis in den Merchufen von Flariba, 
und aus bdiefem in den Norbamericanifhen Dean. Aus 
diefem durch bie, zwei Drittheile im Jabre wehenden, Weſt⸗ 
winde an bie Ufee der Hebriden, mo fle den Namen 
Motudifhe Bohnen befommen. Dan fängt aud an 
diefen‘ Intel Ameticauiſqhe Schildktroͤten. 
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Dem eigentlichen Golfſtrome kann kein Schiff entge 
gen ſegela, So reißend iſt er. Doher faͤhrt nie eins jmis 
(hen Florida und den Bahamainſeln hindurch nach Süͤ⸗ 
den. Nur kleine Fahrzeuge koͤnnen länge der Kuͤſte hin⸗ 
fd.feihen, wo das Waſſer ſeicht und die Gewalt des die 
Mitte haltenden Stromes unmerklich iſt, ober ich ganz 
verliert, Wehet der Wind aus irgend einer mördlihen 
Gegend, fo if die Heftige Bewequng bes Waſſers für 
jenes Schiff gefährlich, und man hat Beifpiele, daß manche 
bei der reißenden Wurh des Stroms entmeber unterge⸗ 
gangen, oder flachliegend mit unwiderſtehlicher Gewalt forte 
geſchleudert worden find. Daher find die Scheffer oemal 
froh, wenn fle den wilbfluthenden Beiffrom uͤberſtan⸗ 
den haben, — 





Unter den Landſeen bat Norbamerica mehrere; Bis 
gu dem größten der Erde gehören und meiſtens niit einan 
Der, befonder® durch ben großen St. Lorenzſtrom, in Ber 
bindung Reben. — Man rechnet, daß dieſer Erdſtrich 
mebr als 200 folder Bewäflee enthalte, von denen mande 
Meinen Meeren gleichen. Sie enthalten alle füßes Waſſer. 
Ganade befonders iſt bie Welt biefer Seen. Die von 
nehmſten, welche namhaft zemacht zu werben verbienen 
find: der Selavenſee, Arachapestowfer, Büffelſee, 
Biberſee, Fichtenſee, Winnipeg, Minitobs, Afs 
finibolen See rothe See, Holizſee, Regenſee, 
Oberſee, Huron, Miſchigan, Ontario, Erle, 
Shamplain, Tinton, Nikaragua und Barenſee. 
3. Die Selavenſee. eine geographiſche Rage iſt no 

nicht genau deſtimmt. Bloß im Allgemeinen weiß man, 
daß er im Wellen ber Hudfonebai unter dem 613 (Brad 
der Write, zwiſchen hohen Gebirgen Liegt, ungefähr 
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So Meilen von Oſten nah Weſten in der Fänge u 
etwa 12 Meilen in dee Breite bat. Ein anſchniid 
‚Buß, ber Sclavenfluß, ergiefe fih, von Sudweſt 
detkommend, in denſelben, 

3. Der Krarbapestom. Säblich unter dem vorige 
im Norden mit hoben Fellen umgeben, aber eben 

ı wenig genau, wie der vorige bekannt. 

3. Der Büffelfee, erſtreckt ſich unter dem Krarbapı 
ton von Suͤden nad, Norden in einer Laͤnze von go! MR 

.; len herab. Die Breite iſt verſchieden 

+ Der Biberſee, "füblih unter dem vorigen. Us ı 
gießen ſich von des Weſtſeite her mehrere, nice un! 

traͤchtliche Flafſe In deeiben. - 

g. Dee Fichten ſet. Unter dem vorigen umb mit it 

. ungefähr von gleicher Größe. Er fol ſehr fiſchre! 

‚ ſeyn, beſouders an Hesten. 

6. Der Winnipeg⸗See. Einer von Nordamerica’s gr} 

‚ tem Landſeen, oͤſtlich von bem eben genannten, und wie 

gwiſchen dem 50 und sten Brad der Breite, Gei 

. Lange von Norden nach Gübden beträgt gewiß 60, u 
die Breite von Oſten nah Wellen 30 — 40 Meile 

Ee iſt voll großer und kleiner Juſeln und Eofbarer | 
für, und empfängt fein Waffıe von mehreren, fich 

"Ihn ergießenden, Fluͤſſen, darunker der größte der Sa 

" , tetihiuany PR. Seine Umgebungen enthalten m 
“Pens einen ſruchtbaren Boden, bloß gegen Nordoſt fi 
„den fih unfruchtbare Werge und bäre Ebenen. Bu: 
wwei anſehnliche Fluͤſſe ſteht er mit der Hudſonsbai 
Verbindung. 

I, Der Minitoba. Ein weſtlicher Nachbarſee vom Wi 

nipeg, fo wie der Cederſee und Heine Winn 
yıg De Minitoba hat etwa 30 Meilen in der ar 
von Norden nad. Güden, amd 6 — 8 Meilen 
der Breite, i 
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3. Der Alfinibotenfer. Er Hänge durch einen Fluß 
gleicher Namens mit dem Winnipeg zufammen und iſt 

von dieſem weſtlich nach dem Felſengebirge zu ungefähre 
100 Meilen entfernt. eine Länge mag von Welten 
nad Oſten leicht 40— 45: die Breite aber von Norden 

nach Süden 10—13 Meilen betragen, j 


9. Der vothe Sr, vom Winnipeg oͤſtlich umgefäbe, 40 
Meilen: entfernt, mis mehreren Kleinen Seen umgeben 
„ und bängt durch sinen Sluß mit bem 


10. Dolzfee zuſammen, welcher wieder mit dem Binnl. 
peg in Verbindung flieht, durch einen Fluß, ber au 
. deilen füdfihem Ende kommt. - Er if ein. anfehntides 
MWofler, vod Infeln, gegen 40 Meilen; lang und 20 
‚ Meilen hreit. Aus ihm geben 2 Kläffe in den ; : 


Is, Regenfee, Stich vom Holzſee, von deſſen Vrdße er 
kaum die Hälfte hat. Suͤdlich umſqhießt vb eh; Yiete 
Meilen langes, Bebirge. 


12. Di Ober⸗See. Er iſt ber größte von allen. in 
Nordamerica, von 1800 Quadratmeilen Ficheninhalt, 
mit vielen, zum Theil großen Inheln. Er iſt uͤberaus 
fiſchreich, beſonders an zuweilen 50 Pfund ſchweren 
Forellen, wird, wie bas Weltmeer von Sturmen be⸗ 
"wege und. iſt an vielen Stellen unergruͤndlich. Seine 
ungeheure Waſſermenge hat nur einen Abfluß bei St. 
Maria, wo aber kaum der zehente Theil abläuft; wo 
ba übrige hinkommt, iſt noch unbekannt, da doch 40, 
zum Theil anſehnliche Fluͤſſe, in ihn fallen, 4. B. der 
St. Louisfluß, weicher als ber weßllichfte Anfang des 
Lorenzfirom® betrachtet werben kann; der Groſſelli 177 
Allewibiſfatie Michipikoton u. a. m. — Dee 
Der» See bat’ in’ Nordweſten eine große Inſel, Namens 
Iste Noyale und bänge in Süuͤdoſt durch die Gt, 
" MWariefiroge, die 40 Meilen lang und worin des gleiche 


{ 
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- mornnige Waſſerſun I) wie dem Huronſee zuſammen. 
‚ Sen Waſſer iR ſuͤß, ſehr bed, und, felbft micten im 
‚Sommer, außerordentlich friſch. Er if denfelben Stuür⸗ 
men, wie das Atlantifhe Meer ausgefigt. Die umlie⸗ 
‚ ‚genden Gegenden find ſehr bergig und meiflens une 
: made „weil ber lange und Ärenge Winter eines 
gaoßen Theil det Jahres hindurch alle Vegetation hemmt, 


, 33. Ber Huron⸗See. Er flieht, wie fo chen erwähnt 
wurde, durch die Straße St. Marie mit dem Ober⸗Dee 
in WVerbindung, if 750 Quadtatmeilen groß und hat 

- wmehrete Inſeln. Er iſt mit dem See Ntpiffing und 

durch die Straͤße Miſchillimakingk mit dım Mi: 

- fdigan verbunden, fo wie in Süden durch die Straße 
Detroit mit dem See Erie In Welten if die Bai 

. Saguinam und in Norden die Infel Manitnalin. 

ZSluſſe auf der Nordſeite von Weſten nah Oſten find: 

‚ der Montagnei, ber Franzoſenfluß, weicher durch 

. den Ger Nipiffing läuft, dee Toranto u.a m — 
Erine Geſtalt bilder fo ziemlich ein Dreiek, und feine 
Umgebungen find zum Theil fruchtbar und «bes Ane 
baues faͤhig. 

14. Dir Mifhigan-Gre, lihzt fon im Gebiete ber 
Mordamericanifchen Freiſtaaten und iſt eben fo groß wie 
der Huron. Er heiße auch Jlinoie. In Nordweſten 

- IR die gräne Bai (la Baye de puants), im welche 
von Süden ber der Duakfi oder Fuchsfluß flieht. 

- Auf der Dflfeite ergleßen fih in ihn, der große Stuß- 
und der St. Joſephfluß. In Nordoſten hängt er 





mit dem Huron⸗See gufammen. Er hat mie bie übrigen _ 


Seen ein überaus klares Waffer und wird Fark beſchifft. 
Mehrere der umliegenden Gegenden find fruchtbar und 
bringen Doft, beſonders viele Kirfhen besvor. 


15. Du DOntarioo ee. Er ift der oͤſtlichſte der ganzen 
See⸗ und Fiuflette in dieſem Erdſtriche. Seine Geſtalt 
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iſt eirnubſ oe ſelbſt beinahe 600 Kiuabratmteilen gtöß, 
entlaͤßt aus fih den Lorenzſtrom, ber von ſeinem 
Ausfluffe bis nad Montreal Jroquois aber Kataran 


— guifiuß beißt, in feinem Laufe mehrere Meine Seen 
bildet, 3. B. St. Franz und St, Peter, eine Menge 


Kiippen und Waſſerfaͤlle, ſehr hohe Ufer bat und bei 
feiner Mündung, ‚wie oben erwähnt wurde, einen 30 
Meilen breiten und 200 Klaftern tiefen Bufen bilder. — 


In Sudweſten hängt der Ontatio duch den Niagara 


mit dem See Erie zufommen und nimme in Suͤbofe 


‚ den Fluß Dewego aus dem See Dneoiba auf, Den 


Windſloößen iſt er weniger unterworfen, als die Abrigems 


Ganagdaſchen Gern, Die Fiſcherei, befonders an ſchͤnen 


und wohlſchmeckenden Neunangen, ift bettaͤchtlich. 


16 Der See Erir. Er hat eine elliptiſche Figur; feine 


Länge beträgt 40 und feine geößte Breite 15 Meilen, 
fein Flaͤche ninhalt etwa 600 Quabratmeilen, mit meh⸗ 
seen Jnſeln, die voller Klapperſchlangen ſind. Er Heiße 
auch bei den Eingebornen Döwegoe. In Säüdweſten 
fließt der Myamis hinein, fo wie noch einige andere 


5 Fluͤſſe ſich in ihn ergießen. Er Hat nirgends über go 


. Kloftern Tafe, bei ruhigen Wetter iſt er aber gut zu 


befahren. Die Nordkuͤſte ift mit Felſen bedeckt und bie 
Shotäfte mit Sand. Oft verurfachet ex durch ſtuͤrmiſche 
Winde ein Ausereten und gefährliche Ueberſchwemmun⸗ 


gen. Auf feinen Infeln wachſen die ſchoͤnſten Bäume 
. mit ben koſtbarſten ‚Holzarten, beſonders die ſchwarzen 


Eichen und rothen Cedern. 


17. Der Champlain⸗See, wiſchen Canada und den 
Steiſtaaten. Er iſt 18 Meilen lang und bat mehrere 
Inſeln, von benen einige beivohnt find. "Ueber feine 


Mitte geht die Gränze von Canada und York!und in 
feinem Veſihe bat man den Schlüfſel gu ganz Canada. 
Er if überaus tief und au mehreren Green von ſteilen 
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"Sellniltijpen umgeben, Hat aber auch ſehe maleriſche 
Partien. . Wehrere Bichnere Zihffe ergiehen fh in ihu. 


Deu Hamm det er frit 1609 von feinem Emibedes 
Thamdpla in, Gouverneur in Neu⸗Ftankreich. 


28. Der Tintonſee, Tiegt zwiſchen dem Miſſſart und. | 
Miffifippi, zwifhen dem 40 und 45ſten Grab. ukte 
licher Breite, 


29. Der Bärenfee und Helsfen.. zwei Madberien 
mördlich über dem Zinton, im deren Gegend, doch mehe 
weſtlich, der Miffifippi entſpringt. — Endiig kann 
man auch noch mis bemerken 


so. ‚Den anfehnlidden See Rjkaragna im Spaniſchen 
Morvamerica oder Neu» Spanien, unweit der Graͤnz⸗ 
ſcheide des ſuͤdlichen vom mörblichen America am der 
Mesınge Darien. Ee nimmt wenige Stunden von 
der Güdfee feinen Anfang, gebt durch Die gange Pro⸗ 
vinz und ergießt fi duch den Kup St. Yuan in das 

- Raraibifche Meer, Er haͤlt Aber go Meilen in bie Lim 
ge und 10— ı3 Meilen in bie Breite. 


Die übrigen kleineten Zlüffe und Gern werben bei 
den einzetnen Laͤndern angegeben werden. 





4 
Meere. Meerengen, Meerbuſen und Waiens Wänke, viſen, 
Halbinſein; Vorgebirge, Kuͤſten. 





Nordamerica ſtoͤßt gegen Oſten au das Atlauntiſche, 
gegen Weſten aber, fo weit die Küſten bekannt find, am’ 
das Rilte, gegen Norden an das Ciemeet. — 


& giebt andy einen Mesxhufen, welcher den Ramen 
eines. Meores führt, nämlich das Kaliforniſche, ober 


N :Aoherhin, - 


iſt eirunbſ er ſelbſt Seiner 660 Shrabratmeilen 'geoB, 
entläfe aus ſich den Lorenzſtrom, ber von feinen 
- Ansfluffe bie nad Montreal Iroquois oder Katara⸗ 
— guifluß heißt, . in feinem Laufe mehrere Meine Seen 
bildet, 4. B. St. Franz und St. Peter, eine Menge 
-- Klippen und Waſſerfaͤlle, ſehr hohe Ufer bat und bei 
. feiner Mündung, wie oben erwähnt wurde, «einen 30 
‚Weiten breiten und 200 Kloftern tiefen Bufen bilder. —— 
In Süpwehen bängt der Ontasio duch den Niagara 
mit dem See Erie jufammen und nimmt in Suͤboſt 
‚ den Fluß Dowego aus dem a Dneoibe auf, Deu 
Windſoͤßen ift er weniger mnterivorfen, als die uüͤbrigen 
Ganadaſchen Seen. Die Fiſcherei, befonders an ſchoͤnen 
und wohlihmedenden Neunangen, ift betraͤchtlich. 


16 Der Ser Erie. Er hat eine elliptiſche Figur; feine 
Länge beträgt 40 und feine geößte Breite 15 Meilen, 

ſein Flaͤche ninhalt etwa 600 Quabratmeilen, mit mebs 
seen Jnſeln, die voller Klapperſchlangen find. Er Heige 
auch bei den Eingebornen Döwego. In Sädweſten 

ließt dr Myamis hinein, fo wie nmoch einige anders 
 Btöffe ſich in ihn ergießen. Er hat nirgends fiber zo 

 Klaftern Tiefe, bei ruhigem Wetter if er aber gut zu 
befahren, Die Nordkuͤſte ift mit Felſen bedeckt und Die 
Saͤdkuͤſte wit Sand. Oft verurfachet ex durch ſtuͤrmiſche 
Winde ein Austseten und gefährliche Ueberſchwemmun⸗ 

. gen. Auf feinen Infeln wachlen die ſchͤnſten Baͤume 
mit den koſtbarſten Holzarten, befonders bie ſchwarzen 
Eichen und rothen Geberm. | 


17. Der Champlain⸗See, zwiſchen Canada und den 
Feeiſtaaten. Er iſt 18 Meilen lang und hat mehrere 
Inſeln, von denen einige bewohnt find. Ueber feine 
Mitte geht die Graͤnze von Canada und York! und in 
feinem Welipe bat man den Gctäffel zu ganz Canada, 
Er iR überaus tif und am mehreren Steßen. von ſteilen 
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"Seffentiijpen umgeben, dat aber ad ſehe waleriſche 
Dortien. Mehrete Befnere Fluͤſſe ergießen ſich in ihn. 
Den Narcen Jet er ſeit 1609 von ſeinem Entdecker 
TEhampla ia, Vouverneur in Mess Ftankreich. | 

28. Der Zintonfee, Liegt zwiſchen dem WRifffurt unb. 

Miffifippi, zmwifgen dem 4a und 45ften Grab. nörde 
licher Breite, 


9. Der Bärenfee und Hetzfer.. zwei Mae 
moͤrdlich über dem Zimton, in deren Gegend, doch mehe 
weſtlich, der Miffifippi ent[pringt. — Endlic kann 
man auch noch mit bemerken 


20. Den auſechnlichen Ger Rjkaragna im Gpaniſchen 

Rordamerica oder Neu⸗Spanien, unweit der Graͤnm⸗ 
ſcheide des ſüͤdlichen vom noͤrdlichen America an bey 
Mersenge Darien. Er nimmt wenige Stunden von 
der Suͤdſee feinen Anfang, geht duch die gange Pros 
ving und ergießt fi) duch den Kup St, Yuan in das 
Karaibiſche Meer, Er Hält Aber 40 Meilen in die Liu 
ge und 10— 13 Meilen in bie Breite. 


Die übrigen Heinen Zlüffe und Gen werben bei 
den einzeinen Ländern amgegeben werden, 





4 
Werne... Meerengen, Meerbuſen und Baien; Bänke, Nafeln, 
Halbinſeln; Worgebirge, Kuͤſten. 





Nordamerica ſtoͤßt gegen Oſten an bad Atlautiſche, 
gegen Weſten aber, fo weit die Küften bekannt find, am 
das ſtitle, gegen Noiden an das Eiemeer. — 

& giebt andy einem Meerbnſen, welcher dem Kamen 
einss.SMeoes führt, nämlich das Kaliforniſche, oben 


134 


E. 


—E 


7 
iſt eirunbs en. ſelbft —* Ma , 
entlaͤßt aus fih den Loy J 


Ausflufſe bis nad Monty oe 
: guiftuß beißt, . in fe 4 &r 


bilder, z. B. St. gro) } x 


?, 4 


- Klippen und Butt 
ſeiner Mündung, 4 As 
Reilen breiten u Ray 
In Suͤhweſten 2 
mit dem Ser 
‚ den Fuß O N en “ Ds 
Windſloͤßer 
Ganadaſog ‚enge oder fogenannden Straßen, 
‚ und ver . allgemeinen "Einleitung bie Rede gewes 
16. De’ uhren bier in der Für, die ‚merkwitdigfen 
24 aerica an. x 


Fan oben im morder findet ſich die Bavisßre gr. 
wo Davis, ein Engländer, Fam 1585 in diefe Ges 
nd und traf vom 67ſten Grade am auf die Meerenge, 
Hude America von Grönland trennet. Sie ſtehet mit der 
wofonsbai in Verbindung duch hie Strafe Cumber⸗ 
vn, Frobiſher und Hudfon, welhe duch bie Ks 
fien des feften Kandes und Mehrere Infeln gebildet werden, 
davon die nördiihfle die St. JSamesinfel heißt: Die 
Gharten zeigen nur die weniäflen an: es liegt audy wenig 
darge: die Namen biefer unfruchtbaren, non ewigem Gchuee 
und Eis ſtarrenden Luder. zu willen, -:. 


Berring Sookéeſtraße if die Meerenge zwiſchen 
Hrarbaffen .umd America, durch melde der berühmte Eng⸗ 
liſche Gapitän Goo8 1778 and vor ihm Berting gefahe 
sen IR. nr 


DEE Strafe Belleidle iſt ein Earel, der von dem 
Atlantiſchen Meere zwiſchen dem Lande der Eokim⸗'s und 


„9 








I. 


Remfoundiand ig 
wenzbai if, ” 
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br von ben, bie Wekkeite 
wianern. In feinem bins 


Nie: Strabe ˖ Wloradd auf. 
vn an von Campeſche 
von 8 — g feeıbufen. Sie tritt 
> — inein, ‚(in welhee _ 
I gid) fer fe 
ameri. 48tan, und die 
‚st und meh * 
„er nicht fo groß fir 
entrecken, öder auch nur k Meryind, 
a Ba BE der Erbe, 
"Den ushen Platz verdien: hinauf 
Deerbuſen Baffin, Dubfon ı ‚große 
3, Die Baffinshei IR das bis - wer 
Mer in Nordamerica, oberhalb t "Hu “ 
„wer bir ‚größten Meerbuſen auf ber Erbe, ‘ 


. 21009 Quodratmeilen Flaͤcheninhalt und .. N 
beinahe zweimal fo geoß alt Teutſchland. Er brin. us 

„. dem Nordmeete unter dem Gpflen Br, der Breite in's 
fefie Land und arftreckt fich biß über den zuften Brad, 

‚ Die ihn wmgebenben Küfßen, Ind wegen bes ewigen 


u Sroſtes, Guns und Eiſes unfruchtbat und größten 


theils unmicthiih. Im ber Mitte liegt bie nnd 
nmicht ganz entbedte Jameßinſel, durch welde in 
, Dfim.die Daviskrofe und in Meßen die Baffins⸗ 
2 ſt za ße gebildet wird. Ihren Namen has fie ven Wil⸗ 
helm Baffin, dem Steuetmann bes Gapitäns My 
tot, ber im Jahre 1616 hierher kam und fie entdeckte. 
2. Die Hudſonsbai, erſtreckt ſich von der Suͤdſpitze ber 
Inſel Southampton unterm éßsſten Gr. ber Mrejte, 
bis an das Vorgebirge Henriette Marie unter dem 
Söftlen Gr, der Breite, da wo ſich die St. Jamesbai 
anfängt. . Sie enthaͤlt mehr als 14,000 Quadratmeilen 


% 
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‚Mar vermejo;. meldes nach aus ber Seit — m. 
da man. Kalıfornieg fuͤr eine, Inſel ‚hielt; 


- Das Meer ber’ Maydrk, zwiſchen Lonſyl gJaend und 


—— heißt amd AL; ter Schifferſprache) 
Der Sund. ren —* 


Unmerkung.““ Es jetzt banche außer. Bioejfel 


> dab das Atlantifhe Meer immer weiten von ben American 


eigen‘ Küfen ueüeteile, Een 1 


- “ » 
» % 
£- \ ' u. ı .,..09 s; . a r y. 
‘ —8 





” Son den Meirengen oder fogenannten Straßen, 


iR bereits im der algemeinten Einleitung die Rede gewes 
fen. Wir führen hier in der Für die ‚merkwürdigen 
don, Nordamerica an. * 


* 


. Sant oben im Norder findet ſich die Davisßrase, 
—* na Davis, ein Engländer, kam 1585 in dieſe Ges 
gend und traf vom 67ſten Grade am auf die Meerenge, 
weſche America von Grönland trennet. Sie ſtehet mit der 
Buofonssai in Verbindung durch hie Steafe Cumber⸗ 
land, Frobiſher und Hudfon, melde durch die Kü⸗ 
fien des feften Kandes und mehrere Infeln gebildet werden, 
davon die nördiihfle die St. JSamesinfel heißt. Die 
Charter zeigen nur die mweniäften an: es liegt aud) wenig 
daramı' vie Namen biefer unfruchtbaren, non ewigem Schnee 
und Eis ſtarrenden Luder. zu wiflen, .:. 


Beering SGookeſtraße iR die Meerenge uwiſchen 
Nardaffjen und America, durch welche der berühmte Eng⸗ 
lifche Gapitän Cook 1278 und vor ihm Beering sefahe 
ren If. > 


DE Straße Belleiele iſt ein Canal, ber von dem 
Atlantiſchen Meere zwifchen dem Lande der Esfime’s und 
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Memfoundland derqhedt und der Schhluͤffel zu der Et. 
korenzbai ib. 


Die: Stroh. von Babama iR eine Meerenge, die 
swilden den Bahamas oder Endaifgen Infeln and 
Den feſten Lande von Florida hindurchſtreicht, und ivele 
de die Gpanifihen Gallienen paffiren müflen, wenn r 
aus Amica nad Europa ſegeinn. 


Morbamerica hat drei Der größten Meıerbufen’in 
der Welt und mehrere Balen oder Buchten, melde ente 
weden nicht fo groß find und fig nicht fo weit in's Kand. 
efeiden, oder “ud nur Theile dee größeren Golſe fi find. 


"Den —* Platz verdienen unſtreitig die drei greßen 
Meerbuſen Baflin, Hudſon und. von Mexico. 


1. Die Baffinobai iR das bie jene bekannte Außerfie 

‚Meer in Nordamerica, oberhalb der Hubfonshai.und eis 

mer bee ‚größten Meerbuſen auf der Erbe, denn «r hat 

21,009 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt und if folglich 

beinahe zweimal fo groß alt Teutſchland. Er dringt gu6 

. ders Nordmeere unter dem Gsflen Br, der Breite in's 

fefie Land und arfiredt fich His über den 7öflen Grad, 

‚ Die ihn wmgebenben Küßen, find wegen, des ewigen 

., Srofles,. Ghne’s und Gifes unftuchtbatr und größtens 

heil unpirthlich. In bez Mitte Liege die- and 

nit ganz entdedte Jamesinſel, dur welde in 

„ Dftm. bie Daviskrafe und in Meßen die Baffins⸗ 

. ſtrabe gebilder wird, Ihren Namen has fie voy Mile 

beim Baffin, dem Steuermann bes Gapitdns Miye 
Lot, der im Jahre 1616 biexher kam und fie entbedte, 


3. Die Hubdfonsbai, erſtreckt ſich von der Suͤdſpitze dee 
Inſel Southampton unterm 6sften Gr. der Weite, 
bis an das Vorgebirge Henriette Marie unter dem 
Söften Gr, der Breite, da wo fih.die St. Jamesbai 
anfängt. Sie enthaͤlt mehr als 14,000 Quadtatmeilen 


P 
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diachenraum und tritt noch unterm PER Grab wein 


tee herab ſuͤbdlich in's Land, wo fie die Se, Jamesbai, 


fo mie der nörblihe Theil die Baltonoebai und der 
“ morbwerlihe Welcome heißt. Die mit mehreren Ju 
- feln.befegte Einfahrt in dieſelde aus dem Nordmeere heiße 


bie Hupfonsfraße. Beſonders veih an. Infeln if 
die kleinere St. Jawesbai. . Die anliegenven - Ränder 


„gebören unter das Engliſche Bouvernemen: Newfounds 


Iond. — Ein Däne, Namens Friedrich Anſchiold, 


enideckte fie zuerſt, da er einen Weg nach Nordweſt 


ſuchte, um nach Oſtindien zu gehen. Beinrich ud⸗ 


I] 


fon, ein Engländer, fegelte 1607 im gleicher Abficht 


dahin. Bon ihm bekam dieſer Mescbufen- und Sie Meer⸗ 


enge ben Namen, da er 1611 hier fein Leben einbäßts, 


@s fallen mehrere Filffe in die Hudſonsbai, als vo 
Oſten dere Mikkaffiey, von Süden der Hurrikan, 


von Bellen der Abbitädé, Severne, welcher mit 


m 


dem See Winnipeg in Verbindung flieht, der Nel⸗ 


“fon und der Churchitl oder Miſſinipi. — Nichts 
iſt ſchrecklicher anzufchen, als die umliegenden Gegenten 
“ der Hudſonebai. Nies ale öde Steppen, Schnee: und 
Erisfeider, hohe Berge und Zellen - mit unfruchtdaren 


- 


u 2 


4 


Thalern, im welche Sein Sonnenſtrahl dringt, unb bie 
niemats leer von Schnee werden. Das Meer ſeibſt ı 
bloß vom Anfange des Julius bis zu Ende des Sey⸗ 


tembees frei vom @ife; dennoch finden‘ fich auh im dies 


- fen Monaten neh biöweilen große Eieſchollen, toelce 
‘ den Schiffen Gefahr drohen. 


8. Der Meeibuſen von Kalifornien, ober das rothe 


Meer, auch Purpurmee: (mar vermejo, mer ver- 


' meılle) von ber rörhlihen Zorbe feines Waffere, welde 


Buch eine Menge Inſecten verusfachet wird, alſo ge⸗ 
nennt, if ein auf 300 Meilen in’s Land eindringender 
Goif des ſtillen Meckes. Er ſcheidet Kalifornien von 
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Dion » Ravarıa, oder vielwehr von den, bie Welfeite 
dieſes Golfs bewohnenden Indianern. Im feinem bins 
terſten Theile nimmt er den Colorado auf. 


4. Die Gompefhebai. oder die Bucht von Campeſcha 
iß ein Stud vom Mericanifhen Meerbuſen. Gie tritt 
in die Provinz Merico und Yukatan hinein, (in weicher 


Lestern auch Kampeſchenholz g bauen wi.d ) fe daß fie 


auf der einen Eeite die Halbinſel Yulasan, und die 
Honburasbai auf der andern kat, 


8. Die Cheſapeakbai zwiſchen Birsinin und Maryiony, 
if eine der größten, ſchoͤnſten und ſicherſſen auf der Erde, 
10— 12 Meilen breit, trägt beinahe too Meilen hinauf 
bie größten Schiffe und nimmt wenigſtens 20 große 

:Btäfle auf, unter denen der Susquehauna, welcher 
aus Nordoſten berablommt: und der Poremwmal vom 
der Vieginiſchen Graͤnze, die vornehmſten find. Die 
Schiffe lauſen aus dem Mordatiantiiden Meere dus 
gwer Landipigen oder Caps von Virginien im diefe ſichere 
Bar ein, Sie geht von Süden nach Morben und hält 
fowebt bei ihrer Einfahrt, als in ihrem ganzen Umfange, 
immer 7 — 10 Kiaftern tief Waſſer. Do fir glei mit 
Beinen Inſeln überfäct iſt, (von denen die meiflen wit 
Heitz bewachſen find,) fo verurfacen fie dennod keine 
Gefahr, und «6 könnten alle Schiffe des Erdkteiſes mit 
Wequemiicgkeit Hier Pias finden, 


6. Dee Meerbuſen von Florida, iſt mit ber oben 
genannten Babamaſt ra ße einerlei. Die Breite beträgt 
überal wicht Aber 15 — 16 Meilen. 


7. Die Foundybal zwilhen Neubraunfeweig unb 
des Infel Neu ſchottland. Der dareinfallende Fluß St, 
Croir macht die Graͤnzlinte zwiſchen dem Bririfgen | 
America und dem Americaniſchen Jdiciſtaate. 
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8. Die Molfahufetsbai, bei ber Provinz Maſſachuſets, 
unweit Boſton, zum Americaniſchen Freiſtaate gehoͤrig. 


9. Der Mexricaniſche Meerbuſen, bei weitem ber be⸗ 
traͤchtlichſte auf der ganzen Erde. Er iſt ein Theil des 

Atlantiſchen Meeres, und wird nördlich vor Mexico, 

Louiſlana und Weſtflorida begrängt, oͤſtiich von Oſtfl⸗⸗ 
rida, ſuüͤdlich durch die Halbinſel Yulatan und weſtlich 
darch bie oͤſtlichen Küften von Mexico. In feiner Länge 
von Norden nad Süden beträgt er 150 Meilen, in ber 

. Breite aber von Weſten nah Often nahe an 180; feis 

ne Dberflähe mag einen Raum von beinahe ds,000 
Quadratmeilen eiunehmen. Hier hebt fi das merkmuͤr⸗ 
dige, oben gedachte Phänomen des Golfſtroms an. — 
. Wir werden noch am einem andern Drte Gelegenheit 

’ _ finden, von biefem ‚grofen Meerduſen ausfuͤhrlicher 
gu reder. 


10. Die Bai von Apeiadie, im üblich in Florida, in 
weiche ſich ber auſehnliche Fluß Apalachicola ergießt. 

Sie mar einen Theil des Mericanifchen Murus 
ſens aut. 


11. Dis St. Berubarbesbai, ebenfalls am Mericanie 
: Shen Meerbuſen, weflwärts des Mififippi. Sie heiße 

auch bei den Frauzoſen Bay St. Louis. | 

12, Die Spirito⸗Santo⸗Bai gehet aus de Bahamas 
ſtraße in Oſtflorida hinein. | 

13. St. Lorenzbai heißt badjenige Sthd bes Allantifgen 
Merres, darein fi der große Lorenzſtrom zrgießt, und 
weiches Labrador und Canada ſcheidet. 

24. Die Wagerbai, unter dem Polarkreife in Neu Morde 

wales, ift die Außerftd gegen Weſten. | e 

15. Die Repuischai, die aͤußerſte über ‚dem Polarkreis 
gegen Norden, am bes Weſtſeite der badſerehn, weiche 








| 
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der Gepitän Middfetom im Fahre 1749 fü nannie, 
weil er nicht weiter kommen konnte, — 


16. Die Deiamwarebai über der Edes apeakobai an der 


Dffeite des Freiſtaats. Sie wird pom Fluſſe Dela⸗, 
ware, bei deſſen Münbung gebildet, if 8 Meilen lange 
3 Meilen breit und hat eine Drupäge ı von 26 Qua⸗ 
dratmeilen. 


Den Mexicaniſchen Meerbuſen. welcher wilden 
Nord» und Südamerica eindringt, Tann man als ein 
RNittelmeer anſehen, das einen Seehandel mit allen ihr’ 
umgebenden fruchtbaren Ländern eröffnet. Die barin zer⸗ 
ſteeuten Infeln werden an Menge, an Größe and Wide, 
tigkeit, nur von den im Jndiſchen Archſpelagus übertrofe" 
fin. — Yıhen wir weiten längs dem nörblihen Sheile 
der Amricanifhen Halblugel, fo zeige uns die Bai’oomys 
Cheſapeak eine geräumige Defnung, welche, den Serfghe, 
ter tief in die Innern Theile eben fe. feuschtbager, ‚ale. weite, 
Iäuftigee Bänder führt: und menn jemals die fleigende. 
Cuitur und Volksmenge die zu große Strenge die Him⸗ 
melsſtcichs der noͤrdlichen Begenden von America mildern 
fonte, fo kann die Hudſonsbai dem Handelsverkehr ın je⸗ 
nen Bezirken eben fo günflig werden, als «6 ihm die Oſt⸗ 
fe in uropa i *, — 0. N 


’ 


An ben Rüfien von We cbamerica finden ſich on 
Matur ſehr viele Baͤnke. Man verſteht darunter Sand⸗ 
bänte oder Riffe, d. h Gegenpen im Meere, wo das 
Waller ſehr feicht und nit fo tief. iſt, als anderwärt®, . 

Beſonders merkwürdig find die Bäufe von Terre⸗ 
zeune ober Newfoundland wen | des euer. 


Pr Robertfon aeſaiq⸗ von American " 


142 | Amerita⸗ 


os, weiqche —E ſich bier in erflaunlicher Menge 
aufhält und wovon anberwärts mehr gefagt werben wich, 
"Diele Bänke ſtehen zwar fo tief unter Wafler, daß man 
faft Aerall, ferh zur Beit ber Ebbe, mit dem größtes 
GSoiffen daruͤber fahren kann; indeffen iſt das Meer 
singe herum democh weit tiefer, indem man meiſtens 
300 Klafter findet, auf den Baͤnken hingegen mehrentheiit 
nur 40 Klafter. 


Ba 9 — 10 Meilen von ber Kite die große Bank 
genennt wird, iſt eigentiih ein, unter dem Waſſer ſtehen⸗ 
Der großer Berg. Seine Länge von Norden nah Suͤden 
wird zu 150 Meilen angegeben, und bie Breite von 
Oſten nach Weſten 8o — 90 Meilen, 


Ben antern Baͤnken iſt noch die St. Beorgenbant 
Bei Boſton; die grüne Bank zwiſchen dem 465 und 
465 Grab ber Nordbreite; die Wallfiſchbank zwiſchen 
a — a5 Grad und die Petersband zwiſchen dem 
868573 Grad zu bemerken, 





Yafır dem, was ſchon im bee allgemeinen Einleltung 
von den Inſelu Americas Aberhaupt iſt bemerkt worden, 
Bann hier noch folgendes zur Ueberſicht dienen: 


3, Mehrere Jafeln find am fi von wenigem SBelanges 
" und deßhalb auch wohl nicht einmal auf den Charten ane 
gezeigt; fie wesden aber durch manche andere bamit vers 
bundene Umflände merkwärbig, z. B. Miquelon und 
die übrigen Petersinſeln bei Newfoundland find bloß 
wegen des GStockſiſchſangs wichtig. 


o. Die weſtlichen KRüfen von Norbamerica find zum 
Thel noch wenig genau bekannt, und an denen, wel⸗ 


1 
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"Gt wich Einht, 'Sefinden fi- wenige Fnfelm, - Die von 
Bedeutung und für bie Europäer intereſſant wären, 
Sr Was die oͤt lichen Küſten betrifft, fo find ‚ywar im 
ben noͤrdlichſten Theilen mehrere bekannte Iufeln, weiche 
ober Beine weitere Meldung verbienen, 


4. Weiter gegm Saden herab fommen hingegen die. Pr 
„tigen und grafen Inſeln Rewfonndland, Gay: Bre 
von, Antekofi, St. John, Rhbode⸗JIstand, 
Long: Ieland,, die Bermudifhen umd andere bes 
dentende Falen vor, deren umfänbligere Beſchreibuilg 
an ihre mi Orte erfolgen wird. 


An Hatbinfeln find in Nord America bie meit puͤc⸗ 
digſten: | u 
®) Auf ber‘ Dftfeite, J 2334 


.. 


Ata diem, ein The von Wenfgertiant, darin 5. 
-Jlar und > Anngpolie liegen. 

Labrador, zwiſchen dem Atlantiſchen Were * der 
Hubſonsbai, oberhalb Canada, Bird meiftend noch von 
lauter Indianern Bewbpn, 

Yulatan, eine Halbinſel im Drlcuniſden Met: 
fen , zwiſchen der Honduras: und Kam pefhebai; 25 
30 Deiten berit und gegen 100 lang, 

Florida, deſſer äuferfte -füdicche Spitze ebenfalls 
weit ins Meerr hinein reiht und ben Mericanifden Mens 
fen auf der Oftfeite ſchließt. 


‚b) Auf dee Weſtſeite von Mordamerkca liegt die große 
Holbinfel Kalifornien, von welder, fo wie von den 
übrigen, auch noch kleinern Halbinſein, bei der Dats 
:. Meßung des Spaniſchen und Iudlanifgen America bie 
Rede ſeyn wisd, 





America. K 
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- Unter den Borgebirgen verbianen Toigende: uniee 


Kufmerkfonteit: 
's) Cap Bonav iſta, auf ber Safe NReyfounbiand, 


wegen bes Stedfifhfaugs und der öfteren Streitigkeiten 
zwifchen Stanfreich und England beshaib merkwürdig. 


bw) Gap Breton. Se wird bie sange Tafel genannt): 
weile norböftlih über Neufgeostiand, gwiſchen 
dem 46— 49 Stade der Breite liegt, : 


e) Cap Eod, ein Borgebirge im Reuenglanp, In 
der Moffahufetsbal, unweit Boſton, auf einem une 
fruchtbaten Boden, J ‚wegen des Stodfigfangs merke 
würdig. 


a) Gap Florida, bie Aufsıhe Landfpige von Dfie 
riba, welche fid) in deu Golf von Mexico bineinerjtzeit 
ir der Nähe der Bahamaſttraße. >. 


®) Gap Rast on Reinfonndlant, Gate, able 
de Reuſq ottland. 


9 Ne 2 Vorgebirge able ⸗ eins. am (Ende der Hall⸗ 


infel Aladien,, am bee "Foundpbai und das andere au 
der Guͤdſpitze von Dffloride, 


9 Cap St. John auf Newfoundland, und Gab 
Bianco auf des Rorbweftfeite, - 


"b) Cap Lookout in Nordcarolina und Gay Sara 


weils im Süden von Grönland. 


‚» Go» Gorrientes, in Beim, eine Spide der —2 


vinz Guabalaxata in Mexico. 


x) Borgebitge St. Lucas, an der fin Size von 
Kalifornien, 


Die übrigen verdienen kaum ber —— 
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Bon pen Küken Norbamerica’s iſt fhon oben bemerkt 
worden, daß ſowehl die äufeifte Nord, ats OR» und Weſt⸗ 
Bäße mod fa ganz unbekannt End, Nach dem Nordpol zw 
"I man nicht weiter. als bis zum 84ſten Grade ber Breite ges 
kommen. Die nordweſtlichen Küften find durch bie Englaͤn⸗ 
der, Spanier und Ruffen belannter geworden. Mehr ber 
fahren Mad die worbäßtichen, And deunoch ſtimmen die Nach⸗ 
aiqchten von ihnen nicht, ganz überein, Nach Finigen find fie 
vom, Cop Ked in Neuengland bis om das Gap Sieride, fan 
Dig und flach; nach Anderm find bie im nördlichen Theile fel⸗ 
fig, babın, aber guse-DBaten uud Häven bei tiefem Meere; 
An. den füdlihen Geganden hingegen fehlt es baray, jueil bis 
Küften Kach und ſandig ſind und das Meer Untiefen bat, 
Eben dieſe Käften der fübtichen Provinzen haben aber auch 
Die Guͤte, daß mm odnich Hatfe dee Senkbleis leicht 
du Entfernimg von Lande ausmitteln Tann, indem ber 
rund immer mehr ndnimmt, je nähe mar dem Sande 
kommt. Die vordreſte Strecke des feſten Laudes auf der 
Dfküfte beſteht aus Schichten von Gartenerde, Sand, Thon 
und Schaalthieren, die zu fo harten Felſen zuſammen ges 
backen find, daß Müpifleine daraus gehauen werden, "Um 
Meuyork reiche Granit in niedrigen, dem Meere nahen, 
sununterbeochenen Bergreihen von Nordoſt nach Suͤdweſt. — 
Weit genauere Kenntniß bat man von den füdlihen Kuͤſten 
MNordamerica's, die In fräheren und neueren Zeiten vielfäle 
tig Rad befahren und unterfacht worden, 
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Bei dem hmm Klima und überaus falten Biker in 
Nordamerica if in den noͤrdlichſten Eanbfiüen an gar ieh 
von Feldbau zu denken; heile tangt:der Boden nicht Dazı, 
weit ee groͤßtentheils gar keine Wrarbeitung zuläßt, theils 
laßt die Kälte nichts auflonimen- und Zur Reife gelangen. 
Dan findet daher ganze wähle Streden Landes, wo ige 
ae Moos, kLoͤffelkeaut und wilder Sourampfen win - 


Weiter herab und in den. mittieen Gegenden legen, fiö 
die Einmohner großentheilg mehr auf hen. Bihfong und 
Handel, als, weit einteäglicere Geſchaͤfte. Dot findet man 
auch (don mehrere Provinzen, we außer den Hauptſtaͤdte m 
bes Ackerbau zum Theil mit als das vornehmſte Geſcãfie 
taͤndlicher Betriebſamkeit ongelehen und ausgeäbt wich, & 8. 
ja Pennſolvanien. Doch ſind die Aerndien immer nur mii⸗ 
ttmäßig und im Ganzen if ber Boden bei weitem nad nit 
10 dearbeitet, als er es ſeyn koͤnnte, welches zum Theil von 
dem Mangel an Menſchen herrührt, sum Theil auch daher, 
weil die Fortſchaffung der Droducte nad) ten Handels, und 
Seeſtaͤdten mit Beſchwerden und Geldaufwand verbunden iſt, 
und uͤberhaupt der Abſat dieſer Erzeugniſſe Bindernifle findet. 


In den fübliyen Begenden, zumal gn den Khften, if 
gwar der Feldbau, theild wegen des flachen und fandigen Bo⸗ 
dene, theits wegen der häufigen Regengüſſe und fonftigen Er⸗ 
gießungen der Fluſſe, Seen und des Meeres, ſchlecht; tiefer 
nah dem Innern des Landes hinein aber wird er beſſer: 
auch legen fid) einige Provinzen vorzugsweiſe auf einzeine 
Beige des Adırbauss, 5 DB. Karolina auf den Reißbau, 
Dirginien qufdie Aupflangung des Zabale u. ſ. w. 
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Auf den Weinbau legt man fi jeſt im Morbamerica 
wit mehrerem Zieiße, als ehedem, als man das edle Ge⸗ 
tränte noch aus den Kaunariſchen Jaſela wohlfeilee haben 
konnte und alfo bei eigenem Bemächfe micht viel zu gewinnen 
war. Auch dem Seidendan laäßt man jegt, zumal in 
Georgien, mehr Wartung und Pflege angebeiben, als vor⸗ 
Am, doch noch Lange nicht fo viel, als es wohl ſeyn koͤnnte. 
— Ucherhaupt aber iſt der mittlere Theil von Nardamerica, 
Leſonders auf der Oſtſeite und vornaͤmlich in bau 13 vereinig⸗ 
Sen Dravinzen , viel beffer angebaut, ats alle übrigen Theile 
Deffeihen , in welchen ſich aoch viele und gepße Gteppen umd 
wüßte Gegoͤnden finden. Im Allgemeinen aber kann man 
ſagen, daß der .Aderbam in ˖der ganzen meuen Welt noch auf 
ainer fohe niedrigen Stufe der Vollkommenheit ches 


[2] 





Die vornehmſten Metsrproduce, weiche Rordamerica 
wit freigebiger Hand und sum Theil ahnt Men seinen 
Su and ipendet find: 


a. Im Bfinngenzeide: ‚dus Adgerneinen ſehr viele Eu 
- sopäifge Gewaͤchſe, weiche man im jemem Welitheil der: 
pflanzt bat, als Getraide allerlei Art (doeh meiſtens nur 
auf der Oſtſeite) Wänſtoͤcke, fa alle unfere Kuͤchenge⸗ 
wähle, Indianiſches Koen (Mais, Tuüͤrkiſcher Walzen), 
Huͤlſenlcuͤchte, ia: Heuf, Kaſtanien, Aepfel, Bir: 

nen, Kirſchen, Pflaumen; Pfitſchen, Apeikoſen, Melo⸗ 
nen, Spatgel u. f. m. — Die Wölbsr,: momit mode dee 
größte heil des Landes bedeckt iſt, enthalten die nugbare 
Bın und ˖vortrefflichſten Holzarten, weiche dia Guropäer 
ſchon herrlich -gu benupen gelernt haben, Sdiffbauholz,— 
Zimmerbeiz, als Tannen, Gichen, Fichten; Ecd⸗, Him⸗ 

aud andene wohlſcheckende Beere zudie Nordamericaniſche 
hatte Usmes den Danstisank seits ſehr dauerhaftes, feſtes 
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Holz, Haſelnußſträuche, Birken; "hin und mieber: findet 
man auch Wahnuß: und Lambertenußbaͤume; ferner ders 
- We» und Oſtindiſchen Kafftebaim in Menge, Tabak, 
Buderrohe, Kartoffeln; den Miternden Gelafter,- (ein 
Rankengewaͤchs,, das fehr gut zu Lauben und bedeckten 
Sänger: zu gebrauden iſt, ſich auch um Bäume ſchlingt, 
aber ihnen tödtlih wird, daher er auch Baumwoͤrder 
beißt; den Schoten dorn ober Heufchredenbaum (eine Aka⸗ 
zienart), die oft 100 Fuß hoch wachſende Weymouchöftes 
fir, den Lebensbaum;, (eine Nadelart, die wie sine 
Cypreſſe oder Weber’ aueficht), die weiße Ceder, die Wir 
ginifhe Cypreſſormit Abazienblaͤttern, die wachstragende 
Myrthenſtaube, ſehr viele Aromatifche Pflanzen, bie rötho 
Geber, den ˖Zuckerahorn, aus deſſen ausgeläufenens Gaftd 
man Syrtup und Zucker macht; die Nordamericaniſche 
Müdens (Fliegen⸗) fatle (auch Venus, Die- 
naea Muscipula genannt), sein ſehr ſonderbares Ges 
waͤchs, das auf feinen Blättern Einen füßen Saft hät, der 
Die Inſeeten herbeileckt, und fie, wenn fle fich darauf fegaw, 
feſtklebet, während im bemfelben Augenblicke dis Blaͤttie 
fi) zufammen ziehen, das Infert umſchließen und es exe 
drüden, auch zugleich drei. kleine Stachein hervorwachſen 
laſſen, welche alle Bemühungen des Thierchens zur Flucht 
Bereiteln und ed vollends. zerquetſchen. Hierher gehoͤren 
ferner noch, der. Gumach, ein giftartiges Gewaͤchs, 
dee Safſafraßbaum, der Courbaril, auch Heu⸗ 
ſchrecen⸗ oder Hülfenbaum, ber’sft.g Fuß did und 70 
Fuß hoch wird: er giebt das wortreffliche, nervenſtaͤrkende 
Gummi znimae, das auch in's Raͤucherpulver kommt. 


. Im. Shierreine, Einiges hierher Gehoͤrige iſt ſchon 
in der allgemeinen Einleitung vorgekommen, und aus⸗ 
führligere Nachrichten werben bei dem einzelnen‘ Lanbe 
ſchaften mitgerheitt werben, Jett wollen wie wur fo viel 
bemerken, daß Norbamestca mit.der alten Welt deſon⸗ 
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ders Diejenigen Thierarten gemein bat, welde fich in der, 
felben in den nördlichen Gegenden aufzuhalten uud daſelbſt 
fortzukommen pflegen: alfo zahlreiche Deerben von allerlei 
großem und kleinem, zahmem Vieh; am wilden Thieren 
aber Hirlche, Eienntpiere, Wäffelochfen, Auerochſen, Baͤ⸗ 
sen, Wölfe, Fuͤchſe, Iltiſſe, Wieſeln, Eichhoͤrner, Mars 
der, Hermeline, Haſen, Kaninchen, Biber, Luchſe, 
Messttern, Reunthiere, Dachſe, Zobel und anders, 
America eigenthuͤmliche Thiere, als Rakoons, Wol—⸗ 
kerinen, Muſquaſche w. a. m, in Menges fo auch 
einen Ueberflug an Vögeln von ſehe vielerlei Gattungen 
amd Arten, wozu die vielen Wälder und MWildniffe uͤber⸗ 
aus günftig find, beſonders Adler, Falken, wilde Trut⸗ 
hühner, den Buzzard, (eine ſehr große Geierart) wilde 
Enten und Tauben, Waldgefluͤgel, Waſſervoͤgel u. ſ. @, 
Un Fiſchen in Ziäflen und Seen eine große Menge, 
‚6 Gtöse, Lachſe, Aalo, Hechte, Schollen, Kabliay, 
auch Wolifiſche längs ber ‚ganzen Kuͤſte von Nordamarica, 
kefonders in dem großen Meerbuſen des Lorenjſtromes, 
dem eigentlichen Sammelplatze der Wallfiſche; aut Ali⸗ 
gatoxen, eine Krokodillart, Rochen, Schildkroͤten und 
Rtapperfhlangen in großer Anzahl. Bon Inſecten wim⸗ 
.. meln Helden, Wälder, Suͤmpfe und Marſchatuͤnde. Vor⸗ 
gügtich if die Waldmilbe oder Waldlaus das unertraͤguchſte 
unter den Infecten, vom welcher Gras und Sant wimmein, 
‚und die Muftiten, bäufg.: : .. , 


PR Am Mineralreiche. Die Sbirg haben Aberflüfjige 
Kohlengenben; die Eifenbergmwerke und ihre Ausbeute wer⸗ 
den von Jahre zu Fahre wichtiger. In manchen Gegen⸗ 

- von Bold, Silber⸗ und Steinkohlengruben; warme mi⸗ 

‚ meralifge Waſſer, Kupfer, Blei, Marmor, Ambra, Pers 

Un, Edelſteine, Queckſilber, milchweiſe Porzrkanerbe, 
‚ eine Yet Meerſchaum, aus welchem, wie in ber Levantte⸗ 
» Dfeifenkäpfe verfertiget werben, Bengfsyfell, Zink, Vi⸗ 
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Der Handeti in Mordamerica iſt fheite ein En. heile 
din Landhandel. Jener findet vornaͤmlich zwiſchen Americanie 
ſchen und Europäifhen Handelsbaͤuſern State, iſt alfo ein aus⸗ 
fändifcher, bieſer zwiſchen den Wilden unter fich oder mir Eu⸗ 
topdern, und iſt mithin ein inländifcher. Der' Gegenftand ift 
hei den Iebteren vorzüglih Preiswert, Großbrittanien bat jetzt 
faſt allein den ganzen ‚Handel von Norbamerica in den Yin, 
denz nach ihm ſpielt der Staat der Vereinigten Provinzen - 
"die Hauptroße in Dandeleangelegenheisen. Vordem waren 
’außb Frankreis und Hollands Gefchäfte bedeutend, "und 
Eponien, m: bfi Portugal trieben nicht' minder einen ſehe 
Yebdaften Verkete. Ahein ſeit der Revolution iſt der Ham 
Bet der Leptern" vier Maͤchte aͤußerſt geſchwaͤcht; doch' fleht 
zu boffen, daß nunwihe, nach geaͤnderten Verhaͤltniſſen, 
‘The Eiüfluß wieder Bediutender werben Wird; wenn zumal 
‘England’ ihre Sotonien und Infeln wieder gurüdigeden fölte. 
Yuf bee noedroeſtlichen Küſte war vor mehreren Jadten zwi⸗ 
*fchen den Üuflen md Eingebornen ein lebhafter Peſzbandel 
"Im Gange; der ſeit einigen Jahren twas 6 abgenommig zu 
haben ſchern. 

Die Einfabrattikei. And —— —E— 
waaren. ſchoͤnes Hauẽgeraͤthe, Kücdengeräthichaften, .Zün 
“Ger, Leinwand Seibenwaaren, Rramwaaren, allerlei Bis 
‘fen und Meffinggefhirre und Werkzeuge, Stahlwaaten, 
"Steumpfwirter. , Sattler⸗, Pofementierer:, Gürtler , Rothe 
“pießerarbeiten; Papier, Bäner, Kunſtfachen, als Male: 
Seien, Rupfeerſtiche, Bildhauerarbeiten, Leder, Weine, gei⸗ 
Mige Waſſer, Enghfhes Bier, Speyereen, C. loniaigegen⸗ 
Hände beinahe alle nur denkbaren Fabrie, und Manufatiur⸗ 
wesen, Stils, Exil und Tauwetk, alle Arten metalle⸗ 
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ner Werkgeuige ; wollene und baumwollene Zeuche, Huͤte, 
Handſchub und andere kederwaaten, Glas, Tapeten. Wat, 


Thee, Farben, Porzelan, Wehindiſche Products, DRindi- \ 


fie Zeuche, Flor, Batil u. a. wm. 


Die Ausfahrartikel beſtehen vornämlich in Pelzwerk 
iss ſehr großer Menge, Korn, Mebl, geräubsrtem Sleiſche. 
Pottaſche, Kein» und Danflaat, Bauboig Brettern, Btabs 
holz, getrodneten Sifhen, Apotbelerwaaren, Binfing (eine 
wediainiſche Pflanze und ihre Wurzel) Chinatinde und Wur⸗ 
gel, Waisen, Nindvieh, Biber,eil, Fiſchd⸗in, Thran, Fiſchöl 
und Walltath, Zwieback, Erbſen, Gerfle, Hafer, Poͤkel⸗ 
fleiſch, Maſten, Sparren, Schindeln, Baumwolle, Theer 
Pech, Teryentin, Tabak, Indigo, Zucker, Kaffee, Flachs, 
Hanf, Farbekraͤuter und Farbeholz, Rrapp, Saſſaftas, Sto⸗ 
rax, Saſſaparille, Reiß, Fiſchen in Menae, Gold, Silber, 
Edesfleinen, Rum, Indigo, Wade %. f. w 


Einen befondern, fonft, ganz ungewöhnlichen Handelbarti⸗ 
Et, machen in Nordamerica die Ehindeln aus, welde bier 
ſede häufig flott tee Dachziegeln gebraudt werden, und 
son deren Ausfabe England in menden Jahten allehn 
20,000 Pfund Gtesling gewonnen bet. 


Spesielere Nachrichten von dern Pel bandel an der, 


nordweſtlichen Küfte, befonders beim Nootkaſunde, fo wie 


‘ 


don dem Handel jeder einzelnen Provinz, folgen weiterbin 


an ihrem Orte. I 


a 
42 


J 
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Der Sander in Mordameriea iſt cheu ein € Se, et 
din Landbandel. Jener findet vornämlich zwiſchen Americanis 
ſchen und Europäifhen Dundelshäufern Start, if alfo ein aus 
fändifcher, vieſer zwiſchen den Wilden unter fich oder mit Eu⸗ 
topdern, und iſt mithin ein inlaͤndiſcher. Der’ Gegenftand iſt 
dei den lehteren vorzüglich Preiswert, Wroßbrittanien hat jetzt 
faſt allein den gangen Handel von Norbamerica in den Bin, 
den; nach ihm ſpielt der Staat der Vereinigten Provinzen - 
“die Hauptrolle in Handeleangelegenheiten. Vordem wären 
"ud Frankreids und Hollands Geſchäͤfte bedeutend, und 
Eponiem u: Portugal trieben nicht‘ minter einen Tehe 

‚ Vebdaften Verkehr. Allein frit der Mevofntion iſt der Hans 
bel der letztern vier Maͤcht⸗ dußerſt geſchwaͤcht; doch ſteht 
‘zu hoffen, daß nünmthr, nad geänderten Verhaͤltniſſen, 
The Einfluß wieder vedſutender werden Wird, wenn zumal 
England ihre Sotonien und Inſein wieder zuruͤckgeben ſollte. 
Auf der noetdroeſtlichen Küͤſte war vor mehreren Jadten zwi⸗ 
"Ten den Rufſen und Eingebornen ein lebhafter Pelgbandel 
Im Gange; der ſeit einigen Jahren vtwas abgeneninieit zu 
haben ſcheim. 

Die Einkodtattikei And hauptlächich: ao 
waaten, ſchoͤnes Hausgeraͤthe, Kuchengeraͤthſchaften, Tuͤ⸗ 
“Ger, Leinwand Gribinwaaren, Kramwaaren, allerlei Ei 
‘fen und Meffinggefhirre und Merkgeuge, Stahlwaacen, 
Sierumpfwirker., Sattler, Pofementierer:, Gürtler , Rotho 
vie ßeratbeiten; Papier, Bär, Kunſtfachen, ale Mate: 
ten, Kupeerſtiche, Bitdhauerarbeiten, Leder, Weine, geile 
Hige Waffen, Engtifhes Bier, Spestreien, © lonıaigegens 
‚Hände beinahe ale nur denkbaren Fabrik, und Manufattur⸗ 
wasten, Seit⸗ Exil und Tauwetk, alle Arten metalle⸗ 
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wer Werkzeuge; wollene und 'baummeolene Zeuche, Hüte, 
Handſchub und anhere Erberwaaren, Glas, Tapeten, Wachs, 


Thee, Barben, Porzehun, Weſtindiſche Productte, Ohtindi⸗ 


fe Zeuche, Flor, Bati u. a. m. 


Die Xusfubrartikel beſtehen vornämlich in Pelzwerk 
im ſehr großer Menge, Korn, Mebl, geräuhsrtem Fleiſche, 
Pottaſche, Kein» und Danffaat, Bauholz, Brettern, Stab⸗ 
holz, getrockneten Silhen, Apothekerwaaren, Binfing (eine 
wedisinifhe Pflanze und ihre Wurzel) Chinarinde und Wur⸗ 
zet, Waisen, Mindvieh, Biberseil, Fiſchb⸗ein, Thron, Fiſchöl 
und Walltath, Zwieback, Erbſen, Gerſte, Hafer, Poͤkel⸗ 
fleiſch, Maſten, Sparren, Schindeln, Baumwolle, Theer, 
De, Teryentin, Tabak, Indigo, Zucker, Kaffee, Flachs, 
Hanf, Faͤrbekraͤuter und Farbeholz, Krapp. Saſſaftas, Gto⸗ 
rax, Saſſapactille, Reiß, Fiſchen in Menae, Bold, Silber, 
Edelfleinen, Rum, Indigo, Wade n. ſ. w, 


Einen befonbern, fonft ganz ungewöhnlidhen Hanudelsarti⸗ 
El, machen in Nordamerica die Schindeln aus, welche bier 
ſehe häufig flott tee Dachziegeln gebraudt werden, und 
son deren Auskuhr Ungiond in menden Jahren allein 
20,000 Pfund Sterling gewonnen het. 


Speziehere Nachrichten von berm Piljkandel an der, 
nordweſtlichen Küfte, beſonders beim Nootkaſunde, fo wie 


Son dem Handel jeder dinzeinen Provinz, folgen weiterhin 


an ihrem Drte, 


' 
. 
2 


\ 
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6. 3. 
Einwohner. Ihre Religion. Kuͤnſte. Rabriten, anufacturen 


und fonflige Kenntaiffe. (urbewohner und dahin verpflanzit 
Guropäer:) 





Der Theil unferer Erdkugel, mit welchem wir bie Leſe 
jegt befannt mächen, enthält nach einer ungefähren Berech⸗ 
nung — denn genaue Liſten von dem Menfchenkapital hat 
män bier nicht, — 30 —35 Milionen Menſchen. Unter 
diefen find etwa 3 Milionen Weiße und J Million Meer: 
die übrigen find Eingeborne, oder fogenannte Wilde, India⸗ 
ner. Es giebt in Nordamerica viel mehrere Gattungen von 
Europäern auf dem feften Lande, als in Suͤbamerica. In 
ben Freiſtaaten beſonders find viele Teutſche und Englänbt; 
in den noch jegt Großbrittanien zugehörigen Golonieen an 
Ländern, meiftens Engländer, Schott und Irländer, #6 
auch · viele Teutſche und Holländer ; in Kanada viele Franj⸗⸗ 
fen, und in den Spaniſchen Reichen beinahe lauter Spanitt- 


nteffen hat Nordamerica wenige Bänder, die, in Aufe⸗ 
hung der Bevoͤlkerung, mit ben meiſten Eurppäifchen «int 
Vergieichung audhielten, vielmehr koͤnnten bie allermeiſtes 


wohl 10, 20—5omal mehe Menſchen ernaͤhren, als fd 


wicklich in denſelden befinden, 


Kein einziges unter alen Nordamericanifgen Voͤlkern 
iſt durch das Anfiedeln der Europaͤer gefittet ‚und wahrhaft 
chriſtlich geworden; Branntwein, Poden und viele ihnin 
woche unbekannte Laſter Haben fie von dem fremden An⸗ 


koͤmmlingen erhalten; wenig glädtidher, vielmehr aroßen⸗ 


— ungluͤclicher find fie durch dieſelben, ja hin und wie 
der voͤllig verfhlimmert und allmaͤhlich beinahe ganz ausge 
rottet worden *). 


) In ben neueren Zeiten Haben bie Wemähungen bee Naacker 
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Es it niched ſeltenes, In den Ländern der Urelnwehnee 
Europäct angutreffen, weiche faſt gang die Bitten und Les 
bensart berfelben angenommen baden und unter ihnen dere 
witdert find. Am ſchwarzen Fluſſe fand de Pages Fran 
sftihe Pflanger, bie fi mit den Toͤchtern ber Wilden vers. 
heirathet, und diefen wieder die ihrigem zur Ehe gegeben hate 
tem. Dadurch werben aber die Poden immer mehr verbreis 
tet, bie im Ganzen zwar nicht fo häufig in Mordamerica, als 
in Europa, aber weit gefährlicher find. Im neueren Zeiten bat. 
wen doch auch Thon bin und wieder angefangen, bie bekann⸗ 
ten neuer Borbauungs » und Mestungemittel" der manderkei 
Arten des Impfens einzuführen, 


Man kann die Bewohner Norbamerica’s in 5 Klaffen 
theilen:: 

2. Die Urefnwohner, Eingeborne, belannt unter 
dem Namen des Mordamsricanifhen Wilden, Cie find, 
wie wir bereite gefogt haben, von der Strafe Davis am, 
bis Florida alle von. einer braunen Kupferfarbe, die 
buch das Bärenfett und die Farben, womit fie fich beflzele 
hen, ein haͤßliches und ſchmuziges Anfehen bekommt. Ihr 
Körper iſt Hark und zu Arbeiten abgehärtet, Ate haben 
ziatte Geſichter, ein mattes Anfchen , kleine Augen, duͤn⸗ 
ne Lippen, ſchwarze, ſchlichte Base , beinahe fo hart ale 
Pferdehaqre, aber fonft nirgends als auf dem Haupte, die 
Augenbsaunen und Augenwimpern ausgenommen, melde 
ſich jedech Viele auch ausreißen. Sie bedienen fi zum 
Wegbringen aller Dance am Leibe einer beſondern feinen 
Kneipzange. 

Beinahe Alte leben noch Im dem uerſpruͤnglichen Stande 
ber Natur, in einem Zuſtande roher Wildheit. Ein Dad 
von Rinde auf Pfaͤhlen ara, ober in kaͤlteren Gegenden 


jebdoch fo viel bewirkt, bag möprere Stämme ber Wilden 
den Branntweln verabſcheuen. 


‚Ebt America. 
ein deit mit Haͤuten behaͤngt, und bei den Eff im oer m 


‚im Winter eine Erdhütte, vertreten bie Stelle des Wehn- 
baufes. Eine Hütte des ıxflen Art iſt gemeiniglih 5 — 
20 Fuß breit, 100 Fuß lang, ohne Fonſter, flott bee 


. ‚Wände mic Schilfmatten behangen und ſtatt ded Rauch 


fanges in der Mitte des Dachs mit einer Deffnung über 
dem Feuerheerde verſehen, obne alle mweitgee Abtheiturg 
in verſchiedene Gemäder, Eine Grube unter dar Erde if 


dab Vorrathemagazin. Mehrere foihe Wohnungen ‚ abur 


Didnung aufgebaut, fiellen «in Dosf oder eine Scadt 
vor. Sie wählen dazu gerue bie age on "einem ſchiffba- 


‚m Fluſſe. 


Wo es die Witterung erlaubt, gehen Fe ganz. nadend, 


mit einer kleinen Dede am Unterleibe. Iſt es kalt, fo 


hängen fie eine Baͤrenhaut oder einen Pelz von Biberfeuen 
um, Monde babın auf ein Kawiſol oder ein’ Hemde, 


das fie von den Europäern erhandelt haben, aber niet 


eber wieder abziehen, alg bie +6 auf dem Leibe verfauit 
iſt Die Folge iſt, daß ſie von Ungeziefer faſt aufgefreſſen 
werden. Ueberhaupt wderinft ihre Unflätherei alle Vor. 


, Rellung, 


‘ 


En Stuͤck des Meitm prvee der Minner iſt eine Har⸗ 
be von bunten Federn übte die beſchmieeten Haare; Ohr⸗ 


. einge, zuweilen auch Naſentinge, ſchoͤne Muſcheln am 


Halfe und auf "re Beuft- Schnüre von Vogelkoͤpfen, 
Slanın:und Meinen Refbolähsrnern. Geſicht, Leib, Aemı 
und Beine find Dabei: ntit alleriri Figuren bemalt (taͤttowirt) 
Sie zeihnen fie ohne fonderfihe Schmerſen: niit einer 
Eyise auf bie geſpannte Haut guy reiben in dig anfgerigte 
Haug :glierfei ‚gepälverte Fathen. ‚Diele Figuten ſowobl. 


. lb die Fatben und das Ders, ‚weiches fie als Sqqutzmittel 


gegen die Fliegen und Müden brauchen, geben ihnen ein 
ſcheußliches Aufehen, Im Kriege ik die Haupifarbe bie 
ſchwatze. 








r 
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GSie Mteen ein endes un inühfelige®, obgiehd- nad 
iheer Art adtiies Noturleben. Die Mobeungsurittel 
genichen fie meiflen roh, zumal im Sommer, wenn ‘fie 
unfruhtbare Stepyen duechziehen. Tabak iR Alten ein 
umeutiehriihre Webärfnißs aber an Lebensmitteln fehlt +6 
Glen gar Hi. Der Mawn thut weiter nit, als ſiſhen 
unb'iagen,. fo viel er zur Nothdurft braucht. : IM die 
Jagdzeit vorbei, fo befüntmern fi die Faulen welter am 
nichts. Wie verichlafen einen Theil des Tages und den 
eh verbringen fie in Geſellſcaft ihrer Jreunde mie Freſ⸗ 
fu aus. Baafen, wenn Re eben iwas haben, wobei:fie 
were Maßigkelt noch Anfkändigkeit beobachten. In der 
VBortath aufgezehrt, fo koͤnnen fie ſich auch ſchlecht behel⸗ 
fen und zur Noth hüngern. Gie hatten kein Geſchaͤft 
füs anftläntig, als mas zur Jagd, zum Kriege, dder 
zur Fiſcherei achöst, 3 W®. die Werfertigung der Bogen 
unb Pfeile (duch wird das Feuergewehr bei ihnen immer 
bäafiger), der Netze und Kanote oder leichten Kähte, 
Maid und eine Art wilder Bohnen kochen ihre Werber 
am Feuer, wie wit, und ſchmelzen beides flatt der But⸗ 
ter wit Baͤrenfett, dra uchen aber kein Salz. Das Lich» 
Iingegtsihe alter Judianiſchen Wilden aber, ſowohl ber 
Nord⸗ als Suͤdlaͤnder, iſt der Magen dee Dammbirfche 
mit deu darin befindlichen halbrerdauten Speifen und bem 
Blute diefer Thiere, weiches zufammen im Waſſer gekocht 
wird / daß es mie ein dünner Brei oder durchgeſchlagene 
Erbſen ve. ausfieht. Das junge Kalb⸗, Biber» üund 
Hirfehkaid fieiſch eſſen Me ebenfalls ſehr gern und viele Eu⸗ 
Topäer, die es ihnen nachthun, geſtehen, daß nichte wohl⸗ 
ſchneckender ſey. 


Beffaͤndig denken fie auf Krieg, Raub und Feindſelig⸗ 
keiten. Wenn fie ib den Feinden nähern, bie fie unver⸗ 
ſehens Abiefolen wohn, To geſchiehet dies mit einer 
Stiſe und Schnelligkeit, die Ihre Annäherung kaum inte 


“ 


Li ” . 1 


E64 Ametica. 
ein deit mit Hqaͤuten behaͤngt, und bei don Effimoern 


‚im Winter eine Erphütte, vertteten die Stelle bed Wohn 
baufes. Eine Hütte der ırflen Art iſt gemeiniglih 15 — 
20 Buß breit, 100 Fuß lang, ohne Fenſter, flott ber 


Wände mis Schilfmatten behangen umd ‚fast. bed Rauqh⸗ 


fanges in der Mitte des Dachs mit einer Deffnung übe 
dem Feuerheerde verſehen, obne alle weitere Abtheilurg 
in verſchiedene Gemaͤcher. Eine Grube unter der Erde if 


das Vortathsmagazin. Mehrere ſoiche Wohnungen , cds! | 
Didnung apfgebaut, ſtellen sin Dorf oder eine Sul 

ver. Sie wählen Dazu gerue die Lage an einem ſſchiffba⸗ 
ren Fluſſe. oo Ä | 


Wo es die Mitterung erlaubt, gehen He ganz nadımd, 
mit einer Meinen Dede am Unterleibe. Iſt es kalt, lo 
hängen fie eine Baͤrenhaut oder einen Pelz von Biberfellen 
um, Manche hatın auch ein Kamiſol oder ein Heude. 
das ſie von den Europäsen erhandelt haben, aber niet 
eber toieder abziehen, ale bis es auf dem Leibe verfant 
if. Die Folge if, daß fie von Ungeziefer fapt aufgefrefſen 
werden, Ueberhaupt übertrifft ihre Unflätherei alle Bor’ 


“ Rellung, 


Ein Stuͤck des utalten Putzes der Männer iſt eine Har⸗ 
be von bunten Federn übte die beſchmieeten „Haare; DW' 


‚singe, zuweilen au Naſentinge, ſchoͤne Muſcheln 09 
"Halfe und auf Lere ˖ Bruſt Schnüre von Bogelkoͤpien— 


. Mlanen-und Heinen Retbolihsrnern. Geſicht, Leib, AP! 


und Beine (ind dabel mit allerlei Bigucen bemalt (taͤttowict) 
Cie zeichnen fie ohne ſonderliche Schmerten? mit eat 
E pise auf die geſpannte Haut pad reiben in die anfgetid!! 
Haug ‚glerfei ‚gephtverte Farhen. Dieſe Figuren fometl 


. als die Farben und das Zei, wahches fie is Saud mittel 


gegen die Zliegen und Müden brauchen, geben ihnen ein ! 
ſcheußliches Aufıpen, m Kriege iſt dir Haupilatbe PT 
ſchwartze. | Br il | 
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Eritim tin endes und inbhfeligen, obgleich naq 
iheer Aet FAücklichns Noturieben. Die Nahrungswittel 
genteßen fie meiſtens roh, zumal im Sommer, wenn ‘fie 
unfruhtbare Steppen durchziehen. Tabak it Alten ein 
umeutbchrlints Berärfnißs aber an Lebensmitteln edit: +6 
thaen gar dit. Der Mamn ehut weiter niit, als ſiſhen 
unb jagen, ' fo viel er zur Nothdurft braucht. - Vie 
Jagbjeit vorbei, fo bekuͤmmern fi die Faulen weiter am 
nichts. Sie verfchlafen einem Theil des Tages und den 
Neft verbringen fie in Geſellſchaft ihrer Jreunde mie Freſ⸗ 
ſen mb. Banfen, wenn Re eben Uwas haben, wobei-fie 
weher Mikigfet noch Ankändigkeit beobachten. In der 
Vorrath aufgezehrt, fo köͤnnen fie ſich auch ſchlecht behel⸗ 
ſen und zur Rech hungern. Gie halten kein Geſchaͤft 
für anfläntig, als was zur Jagd, zum Kriege, der 
zur Fiſcherer gehoört, z W. die Werfertigung der Bogen 
unb Pfeile (dab wird das Feuergewehr bei Ihnen immer 
däufiger), der Netze und Kanote oder leichten Nähte, 
eis und rine Art wilder Bohnen kochen ihre TWerher 
am Kemer, wie wit, und ſchmelzen beides fatt der But⸗ 
ter mit Baͤrenfett, dra uchen aber kein Salz. Das Liebe 
lingegtricht alrr Judianiſchen Wilden aber, fbwohl ber 
Nocde old Suͤdlaͤnbet, if der Magen dee Dammbirfdhe 
mit deu darin befindlichen halbrerdauten Speifen und Yen 
Blute diefer Thiere, weiches zufammen In Waffer gekocht 
wird, daß «6 mie ein dünner Brei oder durchgeſchlagene 
Erbſen x. audfiebt. Das junge Kalbs, Biber» unb 
Hirfgtaibfietfch effen fie ebenfals ſehr gern und viele Eu⸗ 
voyder, die es ihnen nachthan, geftehen, daß nichts wohl⸗ 
ſchmeckender ſey. 


VBeftaadig denken fie auf Krieg, Raub und Feindſelig⸗ 
keiten. Wenn fle ſich den Feinden nähern, bie fie ner 
ſehens Abiefolın wein, To geſchiehet dies mit einer 
Stiſse und Gchnelligkeit, dis Ihre Annäherung kaum int 


Seen its. Gi wife ſcaß bie iss au Eltern To 
gu sumisen, def es (a uumbsuh iD, an uf die 
Oyur zu tommen,. Bei eis Vieles Ei ab Bereiitpeit 
abss Segen Se ſi des Nata sang anbelangt fhlefen. Mich 
Dann der Zeind zufbllig von zer Rähe. benzihridktiget, To 
westen ie übesruunpeit unb auf eben die Ass umängt und 
gelangın, wie a Dom Bein sondanen ir ana Mu 
unen wollten. 


Pure Gefangenen quälen * mit der ——— 
Zeit gu Tode. Damit das Bergnlgen der Master deie 
Bdmger daueze, fangen fie bie Zeieifaung der Ungibdili- 
en bei den Anferlien Aheiien an, und Reigen az aimäh> 
lach gegen dis Mitte des Köryera hinauf. Man ruft bie 
gene Dorfichaft zufommen, fühst darauf den Gefangenen 

gum Branbyfohl, wo man mıis dem ÄAufefien Gisbres 

Dee, —** und Füße die Marter anfängt. Eimer nift 
ige Die Rigei aus, ein Andeser beißt ihm einem Zimt 
ob, ſtect ihm in feine amgezündete Pfeife und möthigt au 
wobl gar den Befangenen, mit davon zu vondyen. Andere 
gerqustfihen Ginger und Sehen wilden zwei Steinen. 
Den nimmt glühendes Eiſen und Sewerbulube, ‚bratei 
Damit einen Theil des Leides, fAmeidet das Gtüd ah un 
vergeht es. Je näher man dem oberen Eeibe.Loamt, defie 
ousgefudter wird bie Marten, Iſt der Unglüdlice, der 
Bei allen diefen Qualen gang gelefien, ja vicht felten üder 
feine Priniger hoͤhniſch mar, endlich völlig getoͤdtet, fi 
Any Einige befhäftigt, die abgefdhiedene Seele aus dem 
Desie zu jagen, indem fie die Hätte, wo fie fi etwa 
weıtichen haben koͤnnte, mit Stöden fühlagen, .Anbere 
zeißücken den Leichnam vollends, werfen ihn in ben Kef⸗ | 
(et und verzehren ihn nad; und nad, mit kannbaliſchet 
Dir igier. Dos einzige Denkmal, weldes fie von ihren 
griötieten Feinden als ein Giegeszeichen fergfältig.aufbes 
when, iſt die Dont bei. Hienſchaͤdels mit. han Daasen, 
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melde fie mit rinam ſcharfen Inſtrumente in ber Runde 
aneſchneiden. Dan nennt dies nt und die Hands 
Iang ſelbſt das Gtelpisen. n 


Diefe Bin fd Intgnurin · von. mittlerer Bröße, 
mit ſehr fleiſchig, unthätig und langſam. Stien 
nd Augen Mein, "die Badenknochen hervorſtehend, die 
Maſe gebogen, das Kinn rund und das Geſicht zienaich 
vol. Aber an Scharfe der Sinne kommt ihnen kein 
Wenſch gleich. Wollen fie. her Feinde aufſuchen, fo 
Bbrauchen fie nur einige Fußtapfen zu ſehen. Gind bieſe 
einem Europder auch gleich unimerklich, fo können ſie doch 
daran anzeigen, wie viele Perfonen und felt wann Me de 
gegangen find; ja fogar bie Nation wiſſen fie daraus au⸗ 
gugeben, Nichte verbergen fie daher auf ihren Kriegszü⸗ 
gen forgfältiger, als ihre Fußtapfen. Auch Feuer machen 
. ie alsdann nicht gern an, denn bie Bien unen «0 
Kberaus weit riechen. — 


So gefuͤhllos Mile fon find, fo ſprechen fie doch in Ge⸗ 
genwart der Europäer befländig von ihrem elenden Bus 
fande und begleiten auch wohl ihre Erzaͤhlungen mit 
Senfjern und Thräͤnen. Trauet ihnen aber nicht! ben 
fie find hruchleriſch, Tügenbaft und voll Verſtelung. 
Treulos, befonders in Ihren Bündniffen mit den Euros 
päsın, brechen fie ohne Bedenken Ihe More und befünm 
mern fi wenig darım, db der Andere Schaden leide. 
ie ſind auffahrend, Jähzormig und unverföhntih, wenn 
fle beieidiger werden. Zwar koͤnnen fie ihten Zorn verber⸗ 
gen, aber keine Zeit iſt vermögend, Ihre Rachbegierde zu 
vermindern und der entiegenfle Det ſetzt Ihren Feind nice 
in Sicherheit. Cie ſchenen die deſchwerlichſten und ermü⸗ 
dendſten Reifen nicht und ertragen Hunger und Dur, nur 
‚m fich mit dem Seife Ihrer Selnde zu färtigen, 
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So undusgebibrt ihre überen Oretenträfte find, ſd er⸗ 


ſaunlich geube: ſiude die untern, GSedacheniß Einbildungss 


kraft und Vorſtellungsverinögen.“EOhnke Kompaß And 
Charte durchreiſen fie die größten Waͤlder und Wuͤſten, die 


großen Seen, ja das Mexrr fetdft und begeichnen bei ihrer 


Aurhdtunft die. Richtungen ihres Weges auf.das genaue⸗ 


; fie. Die Bölfer in der Gegend von. Neufchöttiaud 


= und am den Golf: von Gt. Lorenz. find oft ibn: 


% 4 
. 2 


« 


Kompaf herüber nach Lakrad.ox gefahren und Immer 


an derfelben Okrlieigeiendet. Bei dunkelem Wetter: fiuden 


fie ihren Weg durch genaue Beobachtung und Befübhlen 
der Baumrinde und bien Aeſte, die * der Rorbfpite 
‚wit Moos beveddt:finb: u 

- Gie haben feine‘ Baöfabentärift, und demoqh brhal⸗ 
ten: fie die Thaten ihrer Vorfahren. Einige lederne Ries 


men mit Klammiufceln von verſchiedener Farbe deſetzt 


welche Wompums beißen; dienen ihnen ſtatt der Bücher, 
gefchriebener Nachtichten, Zeugnifſſe, Brieie und anderer 


Auflaͤhe. 


Sie zeigen eine ruͤbige und enhhafte Ueberlegung. und 


einen Gleichmuth, ober, vielmehr eine Gleichaͤlligkeit, 


ſeidſt bei den widtigften Zufälen, die zum, Dequndern; if. 
Sie überdenken, che fie reden, Aues wohl und laffen gegen 


die Europäer, welche einander in bie Rede falten, oder 


auf einmal ſprechen die groͤßte Verachtung hücken. In 


. ‚Ihren Zufommentünften redet Jeder in ber Drbnung, harım 


er nach feinem Aiter, feiner Kiugbeit,. odes feinem Diepfte 


‚ ſteht. Niemand. ‚Mört ihn duch Laͤrmen uder Plauen. 


Die Jüngeen find zum Lernen da und beweiſen gegen die 
Alten große Ehrerbietung. 


Ihee Softfreibeit gegen Freunde, RWermandte .unb 
Landsleute if beinahe geängentos, und im Ungluͤck Ann 
jeder auf die Hülfe feiner Mitbrüͤder weinen, Bich.'dee 
ZFurcht, Ungeduld, dem Kleinmuth, oder Leidenſchaften 


N 


s 
⸗ 











I. Rorbamıerica. 199 


- gschbeslaffen, iſt bei ihnen (Gimp. Ban gewöhnt 
deher die Rinder von Intend auf zur Behereſchung ber 
Affeeten und zum Neberwinden des Schmerzet. Marter 
und Tod lernen ſie von Kindheit auf verachten Kin 
Kriegegefaugener, den fie langlam durch die emifehliche 
Sem Qualen tödten, ermüdet oft durch die Vismpen 
Eyditereien feine Peiniger. 


Ihre koͤrperlichen Gefchicklikeiten und Kräfte begu⸗ 
chen und üben ſie am meiſten; ihre Seelenkraͤfte weit 
weniger, daher fie ib auch aie volkommener auebilden, 
ch nie veredeln, mie kluͤger und einſichtsvoller werben, 
fondern immer bleiben, wie fie ind. Sie waren und 
bieiben noch immer faul, Ersbranntweinfäufee, 
dem Spiel und der Liederlichleit ergeben. Die Gpiels 
wuth gebt fo weit, daß mande ihre Freiheit, ihr doͤch⸗ 
es Gut, auf die Spitze ſetzen. 


Ihren Kindern Idfien fie alen Dillen. Sie Binnen 
mod ihrem Belieben nackend im Waſſer und Schnee, im 
Weide und we fie ſelbſt wollen, herumlauſen. Die 
Kunden lernen ſehr bald wit dem Bogen und Schießge⸗ 
wehe umgehen und wichts wird Ihnen frühzeitiger einge⸗ 
prägt ale der Stolz. Die ſchaͤrfſte Beſtrafung der Kins 
der if, daB man ihnen Waſſer ine Goſtcht Ipritt, wor⸗ 
Gbee fie fo empfindlich werden, daß mande ſich aus Ver⸗ 
deuß umbringen. Die Gäugtinge binden bie Wätten, 


mieiſtens in Felle gewidelt, aufısin Bretchen fe, das 


guoleih als Wiege diene. Dieſes hängen fie in dee Hüte 
te oder Im Walde auf, bei ihren Wanderungen aber geh⸗ 
men fie es auf den Rücken. BDurd allerlei Meſſungen 
wiffen fie ben Kindern einen Machen, - oder fdymalen 
Scheitel und eine nichere Gtien sw-uerfhaffen, weiches 
bei diefen Nationen fhr eine Schäͤnheit gehalten ‚wird. 
Auch haben Fe dabei die Anne, durch dieſes Dehden 

bes noch seien, muhgiebigen. Bands: * Ar⸗orhib⸗ 


America. 


160 Amerlca. 


len allmaͤhlich weiter auseinander zu treiben. unb ſich das 
durch einen weiteren Geſichtskreis zu verſchaffen, der ih» 


nen im Kriege und auf ber Sa Ebene‘ meh! zu kat 


tn kommt, - 


Sie fäugen bie Kinder ouittehalb sie drei volle Sapre, 
und zwar, mie fie fügen, aus dem Grunde, meit fie 
keinen Mebibrei und zarte Gemuͤße haben, tie Rinde 
fo gu ernähren, tete «8 bei den Europaäͤern gemöhntich 
ift, und fie daher fo lange mit Muttermilch nähren und 
auferziehen müflen, bis fie Fleiſch ef unb erbauen 
toͤnnen. Se EN 


Unter den verſchiedenen Nationen ber Bingebornen, 


(deren Verzeichniß im ber allgemeinen Ginleitung ifl gege⸗ 
ben worden) zeichnen fi vornaͤmlich folgende aus: 


a“ 


"= Die Eſtimoer. Sie wohnen an beiden Ufern der 


Hudſonéebai und von der Strafe Davis an bis 
ur GStraße Belleisle, die Labraber und Newfounde 
Iand trennt. Sie bewohnen alfo einen ungeheuern 

Strich Landen in Yen aͤußerſten noͤrblichen Ländern 
von America, Bia zum Zaſten Grade ber. noͤrdlichen 
Beeite. Weiher gegm Norden können keine Menſchen 
mehr leben. Sie führen ein herumierendes, elendes Les 
ben umd find nicht zahlreich. Sie find nebfl den Groͤm⸗ 
und Loppländern und Pefcheraͤs an America's Suͤdſpitze 
die kleinſte Menſchenart, und bie größten umter ihnem 
felten über 4 GSchuh Ho, grauſam und unmenſchlich 
und in ewigen Krieg und Geindfeligleiten begeiffen. 


b. Die Ganadaer und voulfianer, Ehedem ein | 


zahlreiches und fltifiges Weil. Nachdem fie aber 
Bogen und Pfeile mie dem Schießgewehre gu vertau⸗ 
ſchen angefangen: haben, und fih dem Brauntwein 
ergaben, find ihre großen Waldungen von den nüslie 
"gen, fie ernaͤtxenden Thieren ſehr entroͤlkert worben, 
Me alter Fleiß iſt durch die Einfuhr und Mitthei⸗ 
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Yung Curopaiſcher Waaren eingefhläfert, Da fie gt» 

gen dieſe nichts ats Häute vertaufgen können, fo 

: mußten fie weit mehr Thiere töben, als fie zu ihrem 
Unterhalte. brauchen. Dadurch find ihee Länder fo 
fehr von wilden Ochſen und Bichen emtbiößt worden, 
daß die ſchoͤnſten Wirken am Mifiippi öde da lies 
gen, Der Branntwein bat dieſe Elenden vollends 
in's Verderben gebracht. Da fie denſelben fo unmä- 
Sig lichen und nichts mehr haben, ihn zu Laufen, fo 
verlaufen fie ihre Kleider und Decken und was fie 
font haben, ja fogar ihre Flinten und flerben darauf 
vor Elend, Geam und Dungers oder ihe trauriger 
Bußand. macht fie fo unmuthig, daß fie vorſaͤtzlichen 
Streit ſuchen und fi um Nichte töbten. Aber auch 
die maͤßigſten unter ihnen, weiche biefens Geſchick ent⸗ 
gehen, find miche viel beſſer davan. Ehedem Hattın 
fie immer frifches Fleiſch, jett mäflen fie ſih. da fie 
fo weit gehen mäflen, um fig etwas zu erjogen, mit 
geſalzenem oder geraͤuchertem behelfen, wohrt Krank⸗ 
heiten entſtehen. 

e. Die Kriker⸗ ober Greek» Indianer, wolche bie 
Gebirgsgegenden von Carolina und Georgien bes 
wohnen. Gie haben ſich jedoch mehr in die Ebenen 
Binabgezegen und Ichen hier von den Producten Ihres 
Landes, Sie führen ein beſſeres Leben ala bie beiden 
vorigen ‚haben aber ihre Plage au den Mufliten, Als 
ligatoren ¶ Krokodillen) und Schlangen non oeſtaun⸗ 
Ucher Groͤße. Sie leben in Stäbten umb Morfe 

.ſchaften, treiben ſchon Selb» und Gartenbau, beſon⸗ 
ders Viehzucht, leben aber auch zum Theil von der 
Jagd und nähern ſich der Periode eines beſſeran Bus 
ſtanbes. Gie find wirthſchaftlich, reinlich uud wohl⸗ 
dabend und ſehr mächtig, denn fie zaͤhlen gegen 
300,000 Köpfe. Sie werden von Oberhaͤuptern zes 
giert, unter Denen einzelne Horden im 

| 2 
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d. Die Scher okier oder Eherokeed, an der fähneR- 
- Üben Spitze der Apalachen, im Saden und We⸗ 
kn von Garolina, in einem gebirgigen Lande, da⸗ 
hin ber Zugang uͤberall ſchwer if. Sie leben in eis 
wer fo guten Ordnung, aid irgend Wilde anf dem 
ſeſten Lande, baltın eine große Menge Pferde, ‚etwas 
Hornvieh und viele Schweine. Sie bauen Getraibs 
zu bintängtidem Bedarf und umzäumen ihre Selber, 
weiches feine Indianer thun. Sie halten auch Feder⸗ 
vieh und haben Dbf- und Gemüßgärten; dabei find 
fie ſehr geſchickte Jaͤger und beſonders im Bogevſchie⸗ 
Sen gehbt, womit ſelbſt Knaben von 10 — 14 Jahren 
umzugehen wiſſen. Ihre Bogen find ganz einfach, 
wis einer Sehne von Bäffelgebärmen, die Pfeile ‚ges 
wögntid von Mobr, am Ende im Feuer gehärtet und 
de Schwung daran von ben Federn des wilden Mär 
kiſhen Hahns und anderem Beflägel, 


Die zweite Giaffe der Bewohner des Nordamericas 
niſchen Erdktriche find: 


2. Die aus Euiopa bahin verpflangten Einmohe 
ner. Dieſe leben, beſonders im freien Americn, 
in einem glücklichen Zuftande, dem beneidenswerthen 
Mietelſtonde. Wenige find fo elend, wie faſt durchge⸗ 
hendo die Armen in Europa; aber auch wenige, bie 
an in Europa für wohlhabend odes reich haften würde. , 
Die meiſten bauen ihten eigenen Srund und Woben, 
teeiben ein Handwerk ober Handel, wenigſtens Kleinkraä⸗ 
"were, Gehe wenige find rei genug, am von ihren 
Einkünften in Ruhe zu leben, ober einigen Aufwand 
machen gu koͤnnen. Eo lohnet keines Menſchen Mübe, 
Dep der, weicher fi zu Daufe ernaͤhren kann, ſein 
Baterland verläßt, im der Hoffeung, in Amerka ein 
glängenderes Bibi zu finden, wie Herr von Bilen 
Abergengene dargethan hat, u. 


“ 
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Sebald cin Frember im freien Nerdamerica ange 
tommen if, fo wird niemals (wir dat ouch in Rußland 
der Ga iR) gefragt, wer er fey, was für cin: Re 

- Sigion ee habe, ſondern, was er verſtehe? — 
Kaum er cine nuützliche Kunfi. fo iſt ex wilfommen und 

AfAnudet gewiß fein Brod. Fährt er fi dabei gut auf, 
fo. &ımn ee ber Hachachtung aller derer verſichert feym, 

‚ Die ihn kennen. Allein ein bloßer Abenthenrer, oder ei» 
ne fogenannte Perfon von Stande, ein Hert von (re 
teaction, — welcher feined Adels wegen, duech irgend 
‚ein Amt oder Gehalt, auf Koften des Staats gu leben 

verlangt, wird weder gefuche noch geachtet. Die Lands 
wirthſchaft, der Aderban, Känfte und Handwerke, inf 
dort in Ehren, weil fle nuͤttiich find, Bio fhaffen nnd 
amdere Vertheile gewähren. Känflter, Handwerker und 
zum Theil Defonomen, Ichen daher befler und bequemer, 
als in Europa. 


Auber dieſen Herzen, Mfiangen oder —R 

ten, giebt es in Noerdamerica noch: 

3. Weiße Knechte dire dos freie Geſinde, nette 
Ra, wie bei mund, vormiethet, aber mehr Anfpräge 
macht, einen weit ſtaͤrkern Lohn bekommt und Abe 

haupt trotziger, eimgelirnerer und beransnchmender if, 

: a6 in Eutspa, — Eublich ne 

4. Iudianifhe Knechte und Sclaven, ſowohl weis 
Be als ſchwarze, Neger, Mulatten, Defigen, 
u. a. m., welche weiterhin mäher Tharakterifict were 

den ſollen. — 





Sehen wis auf kant etigion der Bewohner Norda⸗ 
memehen’® , fo was neſprugtich und bei ber Entdeckung die⸗ 
‘6 Eedeheilo, die beidniſche Abgöttorei hie herrſchende un 
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iR es bei bew’ mlften Indianern noch jet. wia⸗ haben 
Ihre eigenen Prieſter, andy einen Begriff von einer Gott⸗ 
beit und der Unſterblichkeit der Seele. Die Europäer, 
‚ und insbefondere die Spanier, ſuchten nun freilich bie 
chriſtkatholiſche Meligion: einzuführen,- und zwar auf "bie 
Urt, weldge die allerunfinnigfte if, nämlich mit dem De⸗ 
gen in der Hand, durch Marten, Feuer und Mesten. 


In der Folge ſuchten beſonders die Sefuiten durch: ihre 
Abgeſandken die cheiftliche Religion mehr auszubreiten und 
flifteten gu dem Ende in Paraguai ein eigenes — welt⸗ 
liches Reich, wobei wohl bie Religion eben nicht ber Haupte 
jwe feyn mochte. In Nordamerica, wovon hier allein 
bie Rebe if, waren bie Zeampöfifchen Miffiondre bemüht, 
die katholiſche Religion einzuführen. In ben Großbritan« 
nifchen Colonien hingegen würbe nad unb nad eine ime 
mer allgemeinere Toleranz und Gewiffensfreiheit in Kell 
gionsſachen eingeführt, und daher kommt es, bag vdiefe 
Eolonien "pad zur Brüche reiſten und noch jest, ohne 
Ausnahme, alle Arten des Eultus frei und oͤffeutlich Bas 
elbſt ausgehbs werben bürfen,-fo weit die Macht ber Enge 
Linder reihe, und keine veligiöfe Meinung ſchließt einen 
Bürger von. Stantkämtern au Indeſſen iſt bdoch immer 
weh die emiſchkatholiſche bie, bei dem größten Theile dee 
Einwohner berefhende, und die Diener dieſer Religion, 
die Prieſter, erhalten in den Spaniſchen Weflgungen, den 
Zehenten bee Srüchte derjenigen Rindereien, melde von den 
Katholiken gebaut werben. . Die Proteflanten entrichten 
ibn gwar auch, aber in bie Gtaatömagasine, woraus dann 
bie Engliſche Geiſtlichkeit beſoldet wird, 


Ungeachtet aber durch den Geift einer algemeinen Dul⸗ 
Yung in dieſen Ländern nach und nad fo vielerlei chriſt⸗ 
liche Religtonspartheien und Arten des’ öffentichen: Gottes⸗ 
dienſtes entflanden find, als man fon — bas Auſfiſche 
Rei ausgenommen, — anberwärts wohl hanin beiſammen 
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anteifft , fo dat ib dennoch bis jene hiervon noch Bein be⸗ 
fonberer heilbringenbee Finfluß im die übrige MWerfaflung 
und das Wohl diefer Länder gezeigt; doch find aber auch 
auf ber anderen Geite- Seine folgen Unruhen veranlaſſet 
worden, Leine Berfoigungen und Keperkriege entflanden, 
sie in andern Welttheilen und feibE in Sadamerica. 


Juden werben mug am wenigen Orten in ben Norb« 
americaniſchen Provinzen geduldet; von Muhamedanern 
weiß man daſelbſt gar nichts. — Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß bie freien Eingebornen, bis auf ſehr wenige, 
ned faͤmmtlich der heidniſchen Religion und ihren Ge⸗ 
braͤuchen zugethan find. Hierher gehören alſo insbefendera 
bie GSokimoer, Huronen, Irokeſen, Illinoer, 
nebſt allen Canadaern und Louifianern, die Bewoh⸗ 
ner von Florida, Neu⸗-Mexieo, Californien und 
ler innen Meovinzen Norbamerica’e. — 


Bon der chriſtlichen Religion finden ſich viele Ana 
hänge, unb umar: 


z Bon der katholiſchen Kirche, a) Spanier, in 
Neumerico. b) Miſſtonen in Gelifernien, c) Spa⸗ 
niee in Altmexies. di) Mehrere Katholiden in den 
38 vereinigten Provinzen. 


2. Von ber Lutherifhen Kine. a) Viele Einwohner 
des Freiſtaats. b) Nachkommen ber vertriebenen Galzs 
burger in Georgien, 


3. Bon der zeformirten Kirche. =) Mehrere Engiäns 
der auf den WBermubifchen Infein. b) Engländer und 
Bonander it dem Freiſtaate. 


4. Bon bee Herruhuthiſch⸗ ewangelifärn Brüdem 
gemeine a) Mehrere Nieberiefungen in Penninieäe 
men, als zu Philadelphia, Vorktawn, Lamaflır und 
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"a. 0. D, 6) Miffionen wüter den Rorbamericcniſchen 
Indianern, bei den Regen u. f. m. - . . 


) 
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‚ Münfe und Wifſenfſchafton wich man dergeblich 
ſuchen bei Voͤlkern, bie noch auf der niedrigſten Stuf— 
der Cultur und Civiliſation ſtehen. Von der Iehteın fehlt 
| auch fogar ber Schatien: vom der eefiern if einige Spur 
"vorhanden, befönders in den Ueberbleibſeln und Ruinen dre 
Staͤdte, Palaͤſte, Zeſtungen, Tempel, Waflerleitungen u, 
ſ. w. welche von den Ureinwohnern: erbauet waren nnd’ 
sum Theil ſelbſt die Europder in Erflaunen fehten. Die 
Imericaner Bannten zwar bei det Ankunft der Europaͤer 
das Eifen nicht, polieten aber do zum Theil @oldplats 
ten und Edelſteine, fälcten Bäume und machten Fieine 
und große Boͤte. An ihren Aexten waren fharfe Keuter’ 
Beine angebracht, und. aus biefen machten fie auch ihre 
Meſſer. Sie wußıen die Vogelfedern fo geſchickt zujam⸗ 
men zu ſetzen, daß fie Gemaͤlde dildeten. Leſen und 
fhreiben aber iſt bei den eingebornen Jadianern eine wah⸗ 
se Seltenheit: denn obgleich unter den Europäern bier und 
da Schulen angelegt find, auch Buücher von verfchiedener 
Art in America gedruckt werden, 3. €. in Philadelphia, 
Mexico, Lime u. a D. fo will dies doch im Ganzen nichts 
fagen, und es find überall nut wenige einzelne Perfonen 
sw finden, die fly aus eigenem Triebe und Eifer auf die 
Wiſſenſchaften und Künfle legen und etwas Vorjuͤgliches 
"darin leiſten. U 


Bon Fabriken und Manrpfacturen findet man 
in dieſem ganzen weiten Erdſtrich keine anderen, als in gro⸗ 
ben Tüchern und grober Leinewand. Bloß auf dieſe Are 
dikel iR Der Hiefige Gewerbfleiß und die ganze Fabrication 
eingefhränte, Die Europäer, Rast in America den Runft» 


| 
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ſdeiß zu befüedern, ſuchen ihn vielmehr aus Eigennutz und 
zum Vortheil ihrer Donufacturwaoren, auf alle Act iu 
Yindern. Daher bedient man ſich aud, an den Luxus umb 
Die fremden Bedhrfniffe einmal gewöhnt, beinahe in gang 
America, Europaͤiſcher Kunflesgeugniffe; und die wenigen 
und geringern Manufacturarbeiten der Indianer geben, 
wegen der Ungeſchicktheit und Schlaͤfrigkeit dieſer Wölter, 
fo fchlecht von Starten, daß fie mit der Berfertigung Ained 
Meinen Süd Zeuch dder Luc ofı ein Jahr und Aber le 
wen Pfeife einen Monat gubringen. - In andern Dingen 
zeigen fie dagegen wieder mehr Geſchick und Ferngkeit 
1. DB. in ee Veeſertigung ihrer Canots, ihrer Bolten, 
Steivungskirkt, einer Art Sicheln, womit Re den wilden 
Dqhfen, die fie alemal im Laufen erlegen, die Anite ger⸗ 
ſaneiden u. ſ. f. Ihre Bogen, Pfeile, Gchitbe umnd Cür 
taſſe Find mit-bewunternewürbiger Kunſt gemacht. Auch 
die Haͤute der Thiete verſtehen Me gut zu gaͤrben und gue 
Welteldung zuzubereiten. In manchen Gegenden find "Die 
Gantwerke aut abgefondert. Einige veefertigen z. B. bloß 
Sattel, aubere bloß Panzer, amdere alein Waffen, noch 
andere nur Schube u. ſ. w. Auch In dem Ban ihrer 
Hüstm und Geabmaͤhler zeigen viele eine heſondere Ge⸗ 
ſchickuich keit; und wieder audere machen mitklich recht kuͤnſt 
liche Arbeiten non Hatz, Metal, ja fogar muſikaliſche In⸗ 
Arumente. Mapche find Schmiede, Tiſchler, Töpfer u, fe 
w. Beſonders widtig find verhaͤltnißmaͤßig die Fabriken 
und Banufacturen in dem vereinigten Freiſtaaten, wie 
pie Sehen werden, wenn uns bie Ordnung her Beſchrei⸗ 
dung dahin führen wird, 


uw“. 
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Berſuchte Durchlahrt zwiſchen Aſien und Norbamerica. 
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Durch die neueſten Entdeckungen der Weltamſegler, 
iders des unſterblichen Capitaͤns (Gook, iſt es voͤlig 
e allen Zweifel gefeht, daß: zwiſchen, Nord », Aſfien 
Hordamerica nur eime ſchmale Maqrenge beſindlich 
woraus Wiele Haben. ſchücßen . wollen, daß in 
ten Zeiten beide Erdtheile wohl gar Einnten zuſam· 
gehangen, umb, eben dadurch die, Bevollrung Ameri⸗ 
von Aſien ‚aus ihren Uefprung genommen haben, 
ch diefe Entdeckungen ber Englaͤnder haben die früher 
Rufen (duch Beering, Tſchirikow) ihre völlige 
tigung erhalten, Aus ber Aehnlichkeit der Tſchukt⸗ 
n und anbdeser Nordaſiatiſcher Boͤlker mit mehreren 
damericaniſchen Valkaſtaͤmmen bat man ebenfalls einen 
weiß der nahen Verbindung beider Cedtheils mit t einam 
ergenommen. 


Die Naͤhe der Kuͤſten beider Hemisphaͤren herab aife 
er That jegt nicht mehr auf bloßer Möglichkeit, Wahre 
tichleit oder Muthmaßungen, fondern auf Wirklich⸗ 
und iſt durch unverwerfliche Zeugniſſe glaubhafter und 
nee Männer, welche die Sache an Det und Stelle 
eſucht haben, erwieſen; ja aus den Berichten biefer 
abrer und der Ausfage ber wilden Ahtwohner in jenen 
‚gegenben, wiflen wir gewiß, daß ba6 fehle Land Nord⸗ 
ica in Wellen von dem feſten Lande Nordafiens in 
a bloß buch eine enge Strafe von 15—20 Meilen 
une wird, 


Es find, zumal in dem letzten Viertel bes vorigen 
hunderte, mehrere Verſuche gemacht werben, eine 
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WDuräfahrt gutihen NRorkamerica und Afien gu 
Bewerkſteligen. vornaͤmlich im der Abſicht, durch dieſe Stra⸗ 
Gr einen Weg nach Oſtindien zu finden, ohne ferner nö⸗ 
SYig zu Haben, Afrika zu umfaiffen, da jener Weg un⸗ 
Freitig weit nähe iſt. Do — bie Bemäbungen find 
wergeblicd geweim umd ohne den gebofften Erfolg geblie⸗ 
bu. Martin Frobiſher nahm im Jahre 1576 bie 
ee NA. in dieſer Abſicht var/ und von ibm bat noch 
Die bekannte Straße in ber Begend der Baffınabal den 
Samen, sr gcereichte aber feinen Zweck nicht, obgleich en 
eins andese ntbedung au Labraber machte. — 


Heinrih Hubfon, ein Engländer und Andere vers 
fuchten bafjelbe Im Anfange des 17ten Jahrhunderts: es 
gieng aber auch auf dem Wege, den fie nahmen, nice 
beffer. Spätere Verſuche Hatten Leinen giädiicheren Erfolg. 
Im Jahre 1738 unternahmen bie Ruffen im derſelben 
Abſicht, einen Weg durch den Norden nad Oſtindien aus⸗ 
findig zu machen, eine Entdeckungsreiſe. Nun entfiand 
Die Frage, ob man diefen Weg durch Nordoſt, oder Morde 
we ſuchen folte? Die meiflen Stimmen entfchieben für 
das letztere. Allein auch biefer Verſuch wollte nicht recht 
gelingen, weil man entweder nur feſtes Land oder Baien 
antraf, und das viele Eis Beine weitere Durchfahrt vers 
flotten wollte. Die gefundene Straße führt indeſſen noch 
jest von ihrem Entbecker den Namen Beeringéſtraße. 


Im Jahre 1773 ſchickte der Koͤnig von Großbritan⸗ 
nien ben Capitaͤn Phipps zw gleichen Endzwecke nad 
Morden aus. Dieſer aber fegelte zwiſchen Grönland und 
Epigbergen hindurch, und mußte wegen des Eiſes unver 
richteter Gachen wieder gusüdlchren *) — Auch die Hub⸗ 


+) Man vergleiher: SG. 3. Phipps Reife nah dem Nordpol. 
Auf Befehl Ihrer Königl. Großbrit. Majeftät im Jahre 
3773 unteriommen. Aus ben Englifden , mit Sufägen unb 
Anmerlungen von &. Engel, mit Kupf. Bern, 1777: gr. 4 
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ſan abaigeſe Iſchaft made Ahiliche Berſuche umb ſchite ein. 
nen. erfahtnen Seefahrer in Begleitung mehrerer Ciage⸗ 
botnen aus, die notdweſtliche Küfle des Neerbuſens, oder 
bie unbekannten Länder über 50 Grabd ber Bryite hinaut 
zu unterfuchen. Er brachte drei Jahre auf Dicker Meife 
u und kam bis an den Kapferftuß, (71. Grob, 52 ie 
"aten nöchlicher Berite), von wo er eine umbegrängte Aut 
ficht Über ein weites, aber gefrornes Dem (im Yalius!) 
hatte, welches feiner Beſchreibung nad, Baffinsbai ſeyn 
mußte, ſo daß jet woht Feine „Hoffnung mehr übrig if; 
Über den Soſten Grad der -Breits- hinaus: zu deingen unb 
eine Durhfahrt zu finden, und da bie wnabfehbaren Eis⸗ 
gebirge ‚in der Baffinsbai umd jenfeit ber neuentdekten 
Kook's, Beeringeſtraße zwiſchen Aſien und Notdamerica 
weiter nordwaͤrts alle Schifffahrt unmoͤglich machen; ſe wird 
man wohl für die Zukunft alle weitere Verſuche aufgeben. 
Des Englifhen Capitäns Coof legte Reife um bie 
Welt fdien es wahrſcheinlich zu mahen, daß, wenn er 
nicht umgekommen wäre, es ſich unwiderfprechlich gezeigt 
haben wuͤrde, daß die geſuchte Durchfahrt ganz unthunlich 
ſey. Ee entdeckte nämlich im Maͤrz 1778 die America⸗ 
niſchen Küften eiwas ſuͤdlichet als Kamtſchatka, und endlich 
die Meerenge zwiſchen Afien und America, wo beide Welt» 
theile ein kahles, plattes Lund ohne allen Schu jeigten. 
und die Ser wenig Tiefe hatte. Hier gieug er fo weit, 
daß endlich bie Küfte von America deutlich nach Nordoſt 
tief. Jetzt glaubte er, der Erfuͤlung oYex ſeiner Wänfde 
nahe zu ſeyn, da ihn anteem 7often Grab, 45 Minuten 
Breite und im ı98flen Grade der Länge (von. Greenwich) 
unburdhbringlihe Eisberge puangen, nad Suden umzu⸗ 
dehren. Er ſteuerte weſtllch und erreichte bie Küfte vom 
Sibirien im 68ſten Brad 55 Minuten der Breite unb 
1805 Grad der Ränge, fand ader auf hier keinen Durch⸗ 
gang und gab nun alle fernere Bemühungen als frucht los 
nud vwergebih auf. | .. ern 
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Aus allen tiefen Berſuchen gehet hervor, daß, ba bie 
Meere ſowohl am Saͤd⸗ als Nordpole min einer undurch 
Drisistichen Tieriude bebedds And, ed mis mnäberwindiicden 
Seah wierigkeiten verbunden, ja fo gut als unmöglich. iR, 
jemals «einen Weg bunc die Meerenge zwifhen dem nöcd- 
Ipen Aften und America nah Oſtindien zu finden. Wenn 
man au von Herden der bis an die Meerenge gelanger 
ko wräffen die Schiffe nochwendig des Ciſes wegen bier 
Hoden bleiden und können wicht wirklich im dieſelbe ein: 
fahren. Uns chem der Ueſoche wird es auch vergebliche 
Arbeit feyn, von Ghden der durch dieſe Meerenge weiter 
nach Norden DO in cine offene und [hifibere en. 
wisngin. — 





8 
. ufkige Eutdeckungen zwiſchen beiden Grbtheilem 





Bereitd im Vorhergehenden umser Nr. a haben tie 
Im Allgemeinen dee Entdedungen ber Ruffen, ſeit 
dem Jahre 1728 und ihree Bemſfihungen, die nordweſt⸗ 
Iichen Küfen von America und die nördlichen vom Alien, 
fo wie da6 zwifchen beiden liegende Meer näher zu unters 
fußen, gedacht. Den gten Junins 1741 wurden abers 
mals in Dont am Kamtſchatkaſchen Meere, 2 Schiffe 
ausgeruͤſtet, weihe auf eine Eutdelungsreife aufgeben 
folten *). Sie fegelten umter dem Befehlen der Capitaͤne 


.. 9%) Bobertfen GSeſchichte non Amerkca, Th. I. &. 313 fels- 
— Sprengel und Borker’s MWeiträge zue Boͤlker⸗ und 
Länderlunde, ZH. J. Nr. 6. — Staͤblin, das Yan den 
Raffen entdeckte Rordiſche Infelmeer zwiſchen Kamtſchatka 
und Rotdamerica. — Steller’s Belle von Kamtſchatka nach 
Umesica mit dem Gapitän Deeriag m. a. m. 
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ſon abaigeſe Iſchaft made Abimiche Werfuche umb ſchiate eis. 
nen erfahrenen Seefahrer in Begleitung mehrerer Einge⸗ 
koruen aus, die nordweſtliche Küfle des Meerbuſens, obex 
die unbekannten Länder über 50 Grab ber Wiyite Hinauı 
nn unterſuchen. Er bradıte drei Jahre auf dieſer Reiſe 
gu und kam bis an den Kupferfluß, (71. Grad, 52 Dir 
unten nördlicher Breite), von wo er eine unbegrängte Aue 
fit über ein weites, abet gefrornes Mesr (im Julius) 
hatte, welches feiner Beſchreibung nad, Baffiusbai' ſeyn 
wußte, . fo daß jetzt woht Feine Hoffnung mehr übrig if; 
über den Soſten Brad der Breite. hinaus: zu deingen und 
eine Qurchfahrt gu finden, und da bie mmabfehbaren Cis⸗ 
gebirge ‚in der WBaflinsbai und jenfeit bes neuentbedten 
Gook's, Beeringéſtraße zwiſchen Aften und Norbamerica 
weiter norbwärts alle Schifffahrt unmöglich machen; Te wird 
wan wohl für die Zukunft alle weitere Verſuche aufgeben. 
Des Englifhen Capitäns Cook legte Reife um bie 
Welt [dien es wahrſcheinlich zu madıen, daß, wenn « 
nie umgetommen wäre, es fi) unwiderfprechlich gezeigt 
ben wuͤrde, daß die gefucdhte Durchfahit ganz unthunlich 
ſey. Er entdeckte nämlich im März 1778 die America⸗ 
niſchen Küften eiwas ſuͤdlichet ale Kamiſchatka, und endlich 
die Meerenge zwiſchen Aflen unb America, wo beide Welt: 
theile ein kahles, plattes Land ohne allen Shut jeigten, 
amd die See wenig Tiefe hatte. Hier gieng er fo weit, 
daß endlih bie Küfte von America deutlich nach Nordoſt 
tief. Jetzt glaubte er, der Erfuͤlung aYer ſeiner Wuͤnſche 
nahe zu ſeyn, da ihn unterm 7oflen Grad, 45 Minuten 
Breite und im sg8flen Grade der Länge (von. Greenwich) 
undurchbtingliche Eiederge zwangen, nach Suͤden umso 
dehren. Er flewerte weſtlich umd erreichte bie. Kuͤſte von 
Sibirien im 68ſten Brad 55 Minuten der Breite und 
1808 Grab der Ränge, fand aber auch hier keinen Durchs 
gang und gab nun alle fernere Bonbyungen als ſeaatle⸗ 
u vergeblich auf. 
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"Aubatten biefen Berſuchen gehet hervor, daß, ba bie 
Meere ſowohl am Sd⸗ als Nordpole min einer undurch 
Dränistihen Giseimde bedeckt And, ed mis unäberminblichen 
Saqchwierigkeiten verbunden, ja fo gut als unmöglich if, 
jemals «einen Weg durch bie Mereenge zwifden dem nöch- 
Udyen Aflen und America nah Oſtindien zu finden. Wenn 
man auch von Merden her bio an bie Meerenge gelanget, 
(0 mäflen die Schiſſe nechwendig des Ciſes wegen bier 
decken bisiden und könn⸗en nicht wirklich in dieſelbe ein⸗ 
fehren. Uns chen der Ueſoche wird es auch vergeblich⸗ 
Acheit ſeyn, von Säbden her durch dieſe Meerenge weiter 
nn Norden bio in ein offene und Idiffbare Ger .zu 
yiangin., — 





8 
x Wuffiige Entdeckungen zwiſchen beiden Grbtheilem 





Bereitd im Vorhergehenden umser Me. 2 haben tele 
Im Algemeinen dee Entbedungen ber Ruffen, felt 
dem Jahre 1728 und ihres Wemfhungen, die nordweſt⸗ 
lichen Küften von America und die nösdlichen vom Afien, 
fo wie das zwiſchen beiden liegende Meer näher zu unters 
ſuchen, gedacht. Den gten Junius 1741 wurden aber 
mals in Ochohe am Kamtſchatkaſchen Deere, a Schiffe 
audgeruͤſtet, welche auf eine Entdelungsreife ausgehen 
ſollten ). Sie fegelten unter den Wefehlen der Gapitäne 


9) Hobertfen Geſchichte non America, Th. I. ©. 313 felg- 
— Sprengel und Borkers Weiträge zur Böller- und 
Ländertunde, 29. L Nr. 6. — Staͤblin, das van ben 
Haffen entdedte Rordiſche Inſelmeer zwiſchen Kamtſchatka 
und Nerdameriee. — Stellleret Belle von Kamtſchatka nach 
America mit dem Gapitän Deeriag m. a. m. 
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Beering und Efhirilow von Kamtſchatka aus und 
sichteten ihren Lauf oflwärtse. Durch Sturm wurden fie 
zwar von einander getrennt, erreichten aber dennoch, jeder 
feinen Zweck. Beide entbeckten Land, das fie allen Ans 
geigen zufolge für einen Theil des feflen Landes von Ame⸗ 
rica hielten; doch mußten fie diefe unwisthbaren Küften. 
Bald mwieber verloffen. Auf ihrer Mädteife kamen fie an 
eine Kette von Inſeln, die fi von Oſten nah Wellen 
gwifhen ben Küften America's und Aſiens hinſtreckte. Von 
Diefer Zeit an beſuchten Ruſſiſche Jäger ‚die Infeln biefes 
zeuen Kamtſchatkaſchen Acchipelagus. Im den Jahren 1765 
— 1767 erhielt der Capitaͤn Krenizin aufs neue ein 
Commando über 3 Schiffe, welche diefsiben Gegenden une 
serfuchen foßten. Sie nahmen den vorigen Lauf, beruͤhr⸗ 
gen die neuentdedten Inſeln, man beobadıtete ihre Lage 
and Producte und fand nöd verſchiedene neue Jnſeln, 


weiche jene nice erblickt hatten. Seit diefer Zeit warden _ 


fie Öfterer von ben Muffen befucht, theil® wegen ber Jagd. 
theils des Fiſchfange und Pelzhandels wegen. Gie find 
Jegt unter den Namen ber Such sinfeln, Kurilifen 
and Aleutiſchen Inſeln befannt, umd erfireden fi im 
einer langen Reihe längs dem Kamtfchatlafhen und Ochotz⸗ 
Bilhen Meere von Kamtſchatka bie gegen Japan him, 
Tſchukotskoi⸗Noß (das Vorgebirge der Tſchuktſchen) 
iſt num die Aflatiſche aͤußerſte Lanbfpige oder Ede an der 
Mecrenge, fo wie gegen über Gap Prince of Watıs 
die Americanifche aͤußerſte Landfpige iſt, zwiſchen welchen 
Die Meerenge ſich befinde. Der erwähnten Inſeln ſind 
eine ſehr große Menges weit fie aber zur Zeit — bis auf 
Alaska und Unalaſchka — wicht zu America gerechnet 
werden, fondern zu Rußland gehören, fo mag biefe karze 
Anzrige dier genuͤgen. 
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9. 
Ginige deſondere Merkwürdigkeiten. 





2, Es if mad genauen phyſiſchen und geographifchen lin» 
terfudgungen aubgemadit, daß has Tefle Land von Ame⸗ 
vica kaum die Hälfte von der Oberflaͤche der 
Abrigen drei Welttheile (Auftralien ungerechnet) 
a Usmache. Das Gleichgewicht verfelden hänge aber 
Leinesweges von Ihrer Lage ab, ſondern dad Meer macht 
das Gleichgewicht unſerer Erde aus und ordnet ihren 
Stoff. Indeſſen kann dod nicht geläugnet werben, daß 
das Meer nie ehemals einen großen Theil von Mord» 
md Suͤdamerica, nebſt ihren Juſeln bededt hätte; Luft 
amd Erbe, Schichten in den Bebirgen, Muſcheln, Wer 
Beinerungen, Alles bezeugt es. Der Unterſchied des Aue» 
eicanifgen Klima, zumal des Morbamericanifchen, von 
daur unfeigen, rührt von der Mähe des Meeres bei den 
bertigen Länbern her, und diefe hat nothwendig auch auf 
Vie dafigen Menſchen und Thiere einen großen Einfluß. 


D,:Die Bilden in den Mordamericanifhen Landflriden ha⸗ 
ben eine befonbere Verehrung für bie Krähe und dem 
Maisdieb (einen dankelblauen Vogel, ein Mittelding 
gwifchen dem Staar und des Dohie), weil fie glauben, 
daß jene die erfie Bopme, biefer aber das erfle Türkis 
(dr Korn in ihr Land gebracht habe , fo vielen Schaden 
auch beide ihren, mit biefen Fruͤchten insirit beftelten, 
Felbern zufügen. 


3. Unter die kuͤnſtlichſten Sthite, welche bie Wilden verferti» 
gen, gehören die Canote. Sie werden meiſtens aus 
Birkentinde und dünnen, [malen Rippen und Brettern 
von Holz gemacht, die durch andere Hölzer, der Länge 
nach gelegt, die nöchige Seftigkeit bekommen. Die Rinde 
wird mit Wurzeln ober Thierſehnen fein zuſammen gend - 


- 


274 : Bimerian, 
yet, «u ben Fugen zit Gelgtpfinteen Seingt su) mit Fang 
verfistet. Ein ſolches Fecheyenn wiegt bitweilen Toumm 
60 Pfund und kann, nat Beihafienheit feine Gebe, 
usa 1, 2— 4 Mann tegumm forigetungen weten. Mau 
muß aber {ehe vorfiätig kamit uuugehen, baß fir milet ia 
werden, Zu ein Ganst, dei 2 Mann sagen, Tiunen 
2000 Pfund geisken uud fseigeihaft wurden. Dirk 
Eieinse uud leiten Boͤte End im dem destigen Tiuberm zum 
fo nöchiger, weil wegen ter Welerfäilie die Tasın af 
autgeiaden unb mit dem Ganote eine Strecke gu Laube 
forsgetsagen werben millen, che men wider zu Baſſer 
weiter fowanen konn. 

4, Des eingige Blans für die Perle im Hanbel unb Mandel 
bei den Eimgeboreuen inb Thier⸗ befoubess Bipsfehe, 
Bien giebt deren oqht 5i6 zehn für eime Bünse, guei: (he 
ein Pund Stiefpuiser, eins (kr 3 Pfund Biei. eins für 
6 Meſſer, eins für ein Beil, ſechs füz einen wein Zu 
rock, tut für einen Weiberrock, eins für ı Pfund Zabel, 
ei für ı Bass Human. ſ. v. 


5. Die Bevdikerung der Jadiauer in Nerbamerica iſt mehe 
im der Ab· 016 Zumapme begriffen, Die Urlaches find Be 
Bist gättinteit gegen das weiblige Geſqleqht, die beſ aa- 
digen und gromfemen Kriege unter einander, Die vom dem 
Eusepdern geerbten Pocken, welche wiele wegreffen, bie 
Belorgmit, wegen Mangel am Lebensmitteln eine ſtarke 
Komilie zu ernäbren, und voruämlicd das viele Braumt⸗ 
wein (Blum) trinken, im weichem fchädlichen Getranke 
fit hin und wieder alles, Mann und Weib, Jung und 

- Alt toll und vol, krank und tobt ſaͤuft. — 
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Beſchreibung der einzelnen Laͤnder von 
Rordamerica. 


. 2 ‘ . 


L Die Rorohälfte von Rorbamerica, 


U) 


1. | 
Die Länder an der Daffinsbai. 


Unfere gegenwärtige Kenntniß der Geographie von der 
äuferfien Gränge Nordamerica's nach dem Nordpol zu und 
auf feinen oͤſtlichen und weflihen Käften, iſt noch aͤußerſt 
mangelhaft und unvolfommen. Auf der Weftfeite bis zum 
Tapo Blancs Im Nerven von Kaliformien, und auf der 
.. DMiette bie zur Hubfonsbai und zum Gap Farewel im 
Eden von Bröniand , iR noch ſehr Vieles unbekannt, und 
wovon ja einige Kunde zu uns gelommen If, das betcifft 
meiſtens bloß die Kühlen and Vorgebiege. In’s Innere iſt 
neh kein menſchlicher, wenigſtens kein Curopaͤiſcher Fuß 
gedrungen, und es böüsfte auch weder die Muͤhe no die 
Koften lohnen, im folche, von ewigem Schnee und Eis flare 
renden Bänder einen Buß su fegen. Dalten wir uns bems 
nad) an das, was wir wiffen, mit Vorbeigehen deſſen, was 
in die Megion dee Speculationen und leeren Traͤmme gehört, 


Die Verſuche, feme unbelannten Polarländer ſowohl 
auf der DR, als Weflfeite von Nordamerica kennen zu Lese 
wen, gaben wenig Ausbeute, doch erhielt zufaͤllig die Erbe 
krunde manche Erweiterung. ir haben vorhin gefehen, daß 
auf der WeRfeite im Cismeere der unflerblihe Goof 1778 
um weiteſten Sam, indem ex burg die Meetenge zwiſchen 

America, M 
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„der Breite drang, aber des tiefen Eiſes wegen nicht weiter 
vorbringen konnte. 


In der Baffin sbai, d. i. im noͤrdlichen Theile des 
Eotimoſchen Meeres, auf der Oftſeite, machten ebenfalls Eug⸗ 
laͤnder (1616), der Capitän Bylot und fein Steuermann 
Baffin, suerft die nördlihften Entdeckungen. Sie bes 
ſchifften nicht nur zuerſt bie Bai, welde feitbem ihren Nas 
men führt, fondern fie unterfuchten auch die anſtoßenden 
gafen, und entbedten in Nordoſt den Horn⸗Sound, 
unterm 73 Gr., 45 Min. Br., im Norden den Thomas 
Smithe Sound, unter 78 Cr, Br., in Nordweſt dem 
Aidermann Jones Sound, unter 76 Gr., 45, Min, 
Be. und weiter nad Süden, unter_74 Gr. Br, den Ja⸗ 
mes Lancaſters⸗Sound. 0 


Die Baffinsbai ſelbſt, ein nördlicher Theil des. At⸗ 
lantiſchen Weltmeers, innerhalb des noͤrdlichen Polarkreifet, 
bat einen doppelten, durch die noch mit gang entbedite 
Inſel James getrennten Eingang, die Davisfraße 
im Dften und die Baffinsſt raße im Weſten. Sie if. 
einge umher mit kalten, unfruchtbaren, ‚anwitthlidyen, von 
Feoſt und Sehnee flarsenden Ländern umgeben, von Wels 
den Bröntemd das bekannteſte iit. 


a. Länder auf der dftlichen Kuͤſte. 


Die Hier, am Eskimoſchen Merce, im Oſten, Norden 
und Welten liegenden Länder find von Islaͤndiſchen 
Morwegeen und Dänen, in’6 Befonbere aber duch vom 
Engiänbeen, entdeckt worden. Die Eingebornen heißen 
Brönländer und Eſskimoer, welche zuſammen nur ei 
Weit ausmachen. Ihe Land iſt das trautigſte und ſchreck⸗ 
Uchſde, das ſich denken laͤßt, aber bei weitem noch nit bes 
kannt genug.  &6 iſt anter dem Romm Bıöntand ber 


8 
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Honnt, wegn Beh in Finigen Syindregen gerechnet 
wird, das aber Andere .mit zu Europa gieben und bei dee 
Seſchteibung dirfes Erd theils abzahandeln pflegen, 


“ . 3 





W WM): Grönland). 


> Dieb, dem Könige von Daͤnemark gehörige Land, 
in Hften des Eptimofhen Meeres, if das äußere gegen 
Rothen zwiſchen Buropa:und America Ob es eine Julek, 
aber Halbinſel fey , oder aus mehreren Juſeln befiche, oben 
wit ondern Ländern zufammenbänge? ift unbelannt, wei 
ned ‚fein Ehıff wegen des Ciſes im Meere das Ende deſe 
ſelden errett hat, - und, wegen Kälte und Mangel an Les. 
Iensmitteln, es eben ſo wenig thunlich if, zu Bande eine 
ſolche Ungerfuhung. yorgunehmen.- In Welten grängt «6 
an die Davisſtraße umd liegt zwiſchen dem 6oſten unk 


Zaßen Grade nördlicher, Breite, uugefähe 60 Miıten bes. 


die Jaſel Island hinaus. Mor einigen Jıhrın gab der 
König von Dänemark einigen Geroffigieren den Befehl, 
iefeß ehemals von. einer Norwegiſchen Colonie bevölterte, 
d. wieder aufzufinden. Sie konnten aber wegen bei 
vielen Teeiberſes mine weiter ale dis zum Hnlien Grade. 
kommen. Mach ihrer Rechnung waren ſie noch IO MR. 
ein andereömal nur nob 5 Meilen vom Lande ent, 
feınt; die häufigen ſchweren Eisfzolen aber nöthigten fie, 
gurüd zu gehen. 


Das ganze Land, gleich von der Küfle oder dem Mer: 
ufse an, beſtehet aus boben Bergen und unzugaͤnglichaun 
Gehen, bie man 12 — 15 Meilen weit im Meere ſehen 


*%) Nach © ranzent Vroͤnlaͤndiſcher Miſſtondaeſchichte und 
FI Meere Rorbamerice nad ben Belebensfauäffen vom Sad 
DE: 2283, J 
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| 7. ; 
Berſuchte Durchlahrt zwiſchen Aſien und Rorbamerica. 





Dur) die neueſten Entbediungen der Weltumſegler, 
beſanders des unflerblihen Gapitäns Gook, if es vößig 
außer allen Zweifel gefegt, daß: zroifchen . Mord », Afteı 
uud Rordamerica nur eine ſchmale Maqrenge beſindlich 
iR, woraus Miete - Haben fliehen . wollen, daß im 
„wealten Zeiten beide. Erdtheile wohl gar Elnnten. zufam⸗ 
mengehangen, und, eben dadurch die Bevoͤllzͤxung Am⸗eri⸗ 
ea's von Aſien aus ihren Urſprung ‚genommen haben, 
Durch dieſe Entdeckungen der Englaͤnder haben die fruͤhern 
der Ruſſen (durch Beering, Tſchirik ow) ihre völlige 
Beſtaͤtigung erhalten. Aus der Aehnlichbeit der Tſchukt⸗ 
ſchen und anderer Nordafiatiſcher Wällee. mit mehresem 
Nordamericaniſchen Valkaſtaͤmmen hat mon ehenſalls einen 
Beweiß der nahen Verbindung beider Cedtheile mit. t einann 
Der beigenommen, | 


Die Nähe der Käften beider Hemisphären heruhet * 
Im dar That jetzt nicht mehr auf bloßer Möglichkeit, Wahre 
ſcheinlichkeit oder Muthmaßungen, ſondern auf Wirklich⸗ 
keit, und iſt durch unverwerfliche Zeugniſſe glaubhafter und 
erfahrner Männer, welche die Sache an Ort und Gtelle 
unterſucht haben, ermiefen; ja aus den Berichten biefer 
Seefahter und der Ausſage der wilden Ahwohner in jenen 
Weltgegenden, willen wir gewiß, daß das fefle Land Nords 
ameica in Wehen von dem feften Lande Nordafiens im 
Dften bloß durch eine enge Strafe von 15 — 20 Meilen 
getrennt wird. 


Es find, zumal in dem legten Viertel des vqrigen 
Jahrhunderts, mehrere Berſuche gemaqcht werben, «ine 
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Duräfohrt zuiſchen Nerdamerica und Aſien gm 
bewerkſteligen, vornaͤmlich im der Abſicht, durch dieſe Stra⸗ 
Be einen Weg nad Oſtindien zu finden, ohne ferner noͤ⸗ 


big zu haben, Afrika zu umsfhiffen, da jener Weg ume - 


ftreitig weit näher iſt. Do — die Bemühungen find 
vergeblich geweim und ohne den gebofften Erfolg geblie⸗ 
ben. Martin Frobiſher nehm im Sabre 1576 bie 
erſte NaAſe in dieſer Abſicht war, umd von ibm bat no 
die bebanute Straße im bee Gegend der Waflınabai dem 


Barmen, se exrehähte aber feinen Ime nicht, obgleich er 


eins andere Gutbedung au Labraber made. — 
Heinrich Hüdſon, ein Engländer und Andere ver⸗ 


fuchten daffelbe Im Anfange des 17ten Jahrhunderts: es 


gieng aber auf auf dem Wege, den fie nahmen, nicht 
beſſer. Spätere Verſuche haften Keinen glädticheren Erfolg. 
Im Jahre 1728 unternahmen die Ruffen im derſelben 
Abſicht, einen Weg dur den Norden nad Oftindien aus⸗ 
findig gu maden, eine Entdedungsreife. Nun entſtand 
die Frage, ob man diefen Weg durch Nordoſt, oder Nord⸗ 
we Tuben folte? Die meiſten Stimmen entfchieben füe 
das letztere. Allein auch dieſer Verſuch wollte nicht recht 
gelingen, weil man entweder nur feſtes Land ober Balen 
antraf, und daB visie Eis Leine weitere Durchfahrt vers 
flotten wollte. Die gefundene Straße führt indeſſen noch 
jegt von ihrem Entbeder den Namen Beeringéſtraße. 


Im Jahre 1773 ſchickte der König von Großbritan⸗ 
nieen ben Gapitän Phipps zw gleichen Endzwecke nah 
Norden aus. Dieſer aber fegelte zwiſchen Grönland und 
Spitzbergen hindurch, und mußte wegen des Eifes unver» 
richteter Sachen wieder zuruͤklehren *) — Auch die Hude 


+) Man vergleihe: SG. 3. Phipps Reife nad dem Norbpot. 
Auf Befehl Ihrer Königl. Großbrit. Majrftät im Jahre 
3773 unterdommen. Aus bem Engliſchen, mit Zufägen und 
Anmerlungen von &. Engel, mit Kupf. fern, 1777. 8. % 
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ſon abaigeſe Uſchaft madıte Ahritiche Berfuche und ſchiEte ein 
nen erfahrnen Seefahrer in Begleitung mehterer Ciage⸗ 
koruen aus, bie nordweſtliche Küfle des Merzbufens, ober 

bie unbefannten Länder über 50 Grab der Bıfite Hinaud 
m unterſuchen. Er bradıte drei Jahre auf diefſer Meile 
m und kam bis an den Kupferfluß, (71. Grob, 52 Die 
nuten noͤrdlicher Breite), von wo er eine umbegrängte Aus⸗ 
ficht über ein weites, abet gefrornes Die (im Julius!) 
hatte, welches feiner Beſchreibung na, Baffiussni' ſeyn 
wußte, ſo daß jetzt wohl Feine Hoffnung mehr übrig if; 
über den Soſten Brad -dee Breite. hinaus zu deiasen und 
eine Durchfahrt zu finden, und da die nnabfehbaren Cie: 
gebirge ‚in der Waflinsbai und jenfeit der neuentdekten 
Coot's, Beeringsſtraße zwiſchen Aften und Nordamerica 
weiter nordwaͤrts alle Schifffahrt unmoͤglich machen; ſe wird 
man wohl für die Zukunft alle weitere Verſuche aufgeben. 
Des Englifhen Gapitäns Coof letzte Reife um bie 
Welt [dien es wahrſcheinlich zu machen, daß, wenn er 
nice umgetommen wäre, es fich unmiderfprechlich gezeigt 
haben wuͤrde, daß die geſuchte Durchfahrt ganz unthunlich 
ſey. Er entdeckte näaͤmlich im März 1778 die Auierica 
nifchen Küften eiwas ſuͤdlichet als Kamtſchatka, ünd endlich 
die Meerenge zwiſchen Aſien und America, wo beide Melt: 
theite ein kahles, plattes Lund ohne allen Schut zeigten, 
amd die See wenig Tiefe hatte. Hier gieng er fo weit, 
daß endlih die Küfte von America deutlich nach Nordoſt 
tief. Jetzt glaubte er, der Erfuͤlung atler ſeiner Wuͤnſche 
nahe zu ſeyn, da ihn unten 7oſten Grad, 45 Minuten 
Breite und im 198ſten Grade dee Länge (von. Greenwich) 
undurchbringliche Eiebderge zwangen, nad Süden umzu⸗ 
Behzen. Er ſteuerte weRtih und erreichte bie. Kuͤſte vom 
Sibirien im 68ſten Brad 55 Minuten der Breite und 
180! Grab der Ränge, fand aber au hier keinen Durchs 
gang und gab num alle fernere Bembpungen als ſtaatie⸗ 
uw vergeblich auf. 
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Aus allen dieſen Berſuchen gehet hervor, daß, da bie 
Meere ſowohl ara Ehd« als Nordpole mit einer undurch 
driuglichen Gisrinde bededt Mund, ed mit unäbermindlicden 
Sqhwierigkeiten verbunden, ja fo gut als unmöglich iR, 
jemals «einen Weg durch bie Meerenge zwiſchen dem nöch- 
Ugen Aften und America neh Oftinbien zu finden. Wenn 
man auch von Moden ber bio an die Meerenge gelanget, 
ſe möflen die Schiffe nothwendig des Eiſes wegen bier 
Reken bleiden und könn⸗n nicht wirklich im biefeibe ein⸗ 
fahren. Uns chem der Ueſoche wird es auch vergebliche 
Acbeit ſeya, von Suͤden Her durch dieſe Meerenge weiter 
nad Norden d in eins offene und ſaiffbere en. 
wiangen, = 





B 
s Buffiihe Entbecknagen zwiſchen beiden Erdthellen. 





Bereitd im Worbergehenden umter Nr. a haben mir 
im Allgemeinen dee Entbedungen ber Ruffen, ſeit 
dem Jahre 1728 und ihrer Bemfhungen, die nordweſt⸗ 
lichen Küften von America und die nördlichen von Alien, 
fo wie das gmwifchen beiden liegende Meer näher zu unters 
fügen, gedacht. Den sten Junins 174: wurden abers 
mals in O chotze am Kamtſchatkaſchen Meere, 2 Schiffe 
audgeruͤſtet, welche auf eine Entdeckungsreife ausgehen 
ſouten *%), Sie ſegelten unter den Befehlen der Capitaͤn⸗ 


. 9%) Aobertſan Seſchichte non America, Th. IL. ©. 313 felg. 
— Sprengel und PBorker's Beiträge zur Boͤlker⸗ und 
Länderlunde, Th. I. Nr. 6. — Gtäplin, bas Yan ben 
Hafen entdedte Nordiſche Inſelmeer zwifden Kamtſchatka 
und Notdameriea. — Steller's Reife von Kamtſchatka na 
America mit dem Gaypitän Meeting m. a. m. 
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Beering und Tſchirikow von Kamtſchatka aus und 
zichteten ihren Lauf oſtwaͤrts. Durch Sturm wurden fie 
zwar von einander getrennt, erreichten aber dennoch, jeder 
feinen Zweck. Beide entdedten Land, das fie allen Ars 
geigen zufolge für einen: Theil des foften Landes von Ames 
rica hielten; doch mußten fie diefe unwirthbaren Küſten 
Wald wieder. verlaſſen. Auf ihrer Ruͤckteiſe kamen fie em 
“eine Kette von Inſeln, die fih von Oſten nad Weſten 
zwiſchen den Küften America's und Aliens binftredite, Von 
Diefer Zeit an befuchten Ruſſiſche Jaͤger die Inſeln biefes 
neuen Kamtſchatkaſchen Arhipelagus. In den Jahren 1765 
— 1767 ‚erhielt der Capitäͤn Krenizin aufs neue ein 
Commando über 3 Schiffe, welche dieſelben Gegeunden un» 
terſuchen folten. Sie nahmen den vorigen Lauf, beruͤhr⸗ 
ten die neuentdeckten Inſeln, man beobadıtete ihre Lage 
and Producte und fand noch verfchiedene neue Juſeln, 
weiche jene nicht erblidt hatten. Seit diefer Zeit werben 
fie Öfteres von den Ruffen beſucht, theils wegen ber Jagd, 
heile des Fiſchfauge und. Pelzhandels wegen. Gie find 
jest unter den Namen der Kuh sinfeln, Kurilifden 
und Aleutifhen Inſeln bekannt, und erficeden fi im 
einer langen Reihe länge dem Kamtſchatkaſchen und Ochotz⸗ 
Bilden Meere von Kamtſchatka dis gegen Sapan him, 
Tſchukotskoi⸗Noß (das Vorgebirge der Tſchuktſchen) 
iſt nun die Aflatiſche Außerfte Landfpige oder Ede au. dee 
Merrenge, fo wie gegen über Gap Prince of Wales 
die Americanifche aͤußerſte Landfpige iſt, zwiſchen welchen 
Die Meerenge ſich befindet. Der erwähnten Inſeln ſind 
eine ſehr große Menges weil fie aber zur Beit — bis auf 
Alaska und Unalaſchka — nicht zu America gerechnet 
werden, ſondern gu Rußland gehören, fo mag dieſe kurze 
Anztige dier genägen, 
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9. - 
Einige defondere Merkwürdigkeiten. 


- 


2, Es iſt nach genauen phyftſchen und gengraphifdien Un⸗ 
terfuchungen ausgemacht, daß das feſte Land von Ame⸗ 
rica kaum die Hälfte von der Oberflaͤche der 
Abrigen drei Welttheile (Auſtralien ungerechnet) 
a usmache. Das Sielchgewicht derſelden hängt aber 
keinesweges von ihrer Lage ab, fondern daB Meer macht 
Ya Gleichgewicht unferer Erde aus und orbnet ihren 
Stoff, Indeſſen kann dod wicht geläugnet werden, daß 
das Meer nie chewels einen großen Theil von Ron» 
zud Suͤdamerica, nebſt ihren Inſeln bebeckt Hätte; Luft 
und Erde, Schichten in den Gebirgen, Muſcheln, Ver⸗ 
Nfeineruugen, Alles bezeugt es. Der Unterſchied des Ame⸗ 
ricaniſchen Klima, zumal des Nordamericaniſchen, von 
Yes unfeigen, rühet von ber. Naͤhe des Meeres bei den 
dortigen Laͤndern her, und dieſes hat nothwendig auch auf 
die daſigen Menſchen und Thiere einen großen Einfluß. 


D,.Die Wilden in den Nordamericaniſchen Landſtrichen ha⸗ 
ben eine befondere Verehrung für die Kröhe und den 
Maisdüeb (einen dankelblauen Vogel, ein Mittelding 
zwifchen dem Staar und dee Dohle), weil fie glanben, 
daß jene die erſte Bohme, biefer aber das erſte Türkis 
(de Korn in ihr Land gebracht habe, fo vielen Schaben 
auch beide ihren, mit dieſen Fruͤchten zugleich beſtellten, 
Feldern zufügen. 


3, Unter die kuͤnſtlichſten Stätte, welche die Wilden derferti⸗ 
gen, gehören die Canote. Sie werden meiftens aus 
Birkeneinde und dünnen, ſchmalen Rippen und Brettern 
von Holz gemacht, bis durch andere Hölzer, ber Länge 
nad) gelegt, die nöthige Feſtigkeit befommen. Die Rinde 
wird mis Wurzeln oder Thierſehnen fein zuſammen gend» - 
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het, an ben Fugen mit Hetsfpfittern belegt und mit Sa 
verlittet. Min ſolches Fahrzeug wiegt. bisweilen kaum 

- 60 Yfund und kann, nach Beſchaffenheit feiner Größe, 
von 1, 2 — 4 Mann bequem fortgetragen werden. Man 

muß aber ſehr vorſichtig damit umgehen, daß ſie nicht lack 
werden. In ein Ganot, das a Mann tragen, koͤnnen 
2.000 Pfund. geladen und fortgefhafft werden. Dieſe 
tleinen und leichten Boͤte find in den dortigen Ländern um 
fo nöthiger, weil wegen der Waflerfälie die Warren oft 
ausgeladen und mit dem Canote eine Gtrede zu Lande 
fortgetragen werben muͤſſen, che man wie der w Weſſer 
weiter kommen kann. 


4, Das einzige Mans für die Preiſe im Handel und Banıl 
bei den Eingeborenen find Thier⸗ beſonders Biberfele. 
Man giebt deren acht bis zehn für eine Flinte, seit fuͤr 
ein Pfund Schießpulver, eins für 3 Pfund Wiei, eins für 
6 Meſſer, eins für ein Weil, ſechs für einen wollenen Zube 
rock, fünf für einen Weibersod, eins für‘ ı Pfund Zabel, 
zwei für ı Maas Rumu.f.w. - 


5 Die Bevölkerung der Indianer in Nordamerica ift mehr 
- in der Ab» ale Zunapıme begriffen. Die Urfaen find Die 
SGleiqguͤltigkeit gegen das weidliche Geflecht, die beſtaͤn⸗ 
digen und grauſamen Kriege unter einander, Die von dem 
Europäern geerbten Poden, welche viele wegraffen, die 
Beſorgniß, wegen Mangel an Lebensmitteln eine Marke 
Familie zu ernähren, and voenaͤmlich das viele Brannt⸗ 
— vwein⸗ (Mum«) trinken, in welchem ſchaͤdlichen Getraͤnke 
ſich hin und wieder alles, Mann und Weid, Jung ‚und 

- At toll und vol, krank und todt fäuft, — 
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Beſchreibung der einzelnen Länder von 
Rordamerica. 


L Die Rordhaͤlfte von Nordamerica— 





1. 
Die Länder an der Daffinebai. 


Unfere gegenwärtige Kenntniß der Geographie von bez 
äußerfien Bränge Rordamerica’6 nad dem Nordpol zu und 
auf feinen aͤſtlichen und weſtlichen Küften, iſt noch aͤuberſt 
mangelhaft und unvollommen. Auf der Weſtſeite bis zum 
Gayo Blanco im Norden von Kalifornien, und auf dee 

Dies bie zur Gnbfonsbai und zum Gap Farewel im 
Eüden von Groͤnland, iR noch ſehr Vieles unbekannt, und 
woran ja einige Kunde gu uns gelommen If, das betrifft 
seitens bloß die Khften and Vorgebiege. In’ Innere if 
neh fein menſchlicher, wenigſtens Bein Europaͤiſcher Buß 
gedrungen, und es bäsfte aud weder die Muͤhe no die 
Koften lohnen, in foldhe, von ewigem Gcnee und Eis flare 
senden Bänder einen Buß zu fegen. Halten wie uns beme 
nach an das, was wir wiſſen, mit Vorbeigehen deſſen, was 
in dio Region der Speeulationen und leeren Traͤmme gehört, 


Die Verſuche, jene unbekaunten Polarländer ſowohl 
auf der DR, als Weftfeite von Nordamerica kennen zu ler⸗ 
nen, gaben wenig Ausbeute, doch erhielt zufaͤllig die Erbe 
kunde mande Erweiterung. Wir haben vorhin gefehen, daß 
auf der Weſtſeite im Cismeere der unflesbiihe Goof 1778 
am weiteſten Sam, indem er buch Die Meerenge zwiſchen 

M 


Amerlea. 
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Afien und America gieng und bis zum 70 Gr., 45 Min. 
‚der Breite drang, aber des tiefen eins wegen nicht weiter. 
vordringen Eonnte, 


In ber Baffinsbal, d. & im noͤrdlichen Leite des“ 
Estimofhen Meeres, auf ber Öfifeite, machten ebenfall6 Cug⸗ 
länder (1616), der Gopitän Bylot und fein Steuermann 
Baffin, zuerſt die noͤrdlichſten Entdeckungen. Sie bes 
ſchifften nicht nur zuerſt die Bai, welche ſeitbem ihren Na⸗ 
men führt, ſondern fie unterfuhten auch die anſtoßenden 
Küfen, und entbedten in Nordoſt den Horn⸗Sound, 
unterm 73 Gr., 45 Min. Br, im Norden ben Thomas 
Smiths Sound, unter 78 Gr, Br, in Nordweſt den 
Aldermann Jones Sound, unter 76 Gr., 45 Min, 
Be, und weiter nad Süden, unter 74 Gr, Br, ben Jar 
mes Lancaflers:Sound, 


Die Baffinsbai ſelbſt, ein nördlicher Theil des U 
lantiſchen Weltmeers, innerhalb "des nördlichen Polarkreifes, 
bat einen doppelten, durch bie noch nicht ganz emtbedite 
Inſel James getrennten Eingang, die Davioſtraße 

Dften und die Baffinskrafe im Wellen, : Sie if 
singe umber mit kalten, unfruchtbaren, unwirthlichen, von 
Sroft und Schnee flartenden Ländern umgeben, von Wels 
den Groͤnland das befanntefte W. 


a. Länder anf ber hhtigen Rh 


Die Hier, am Eskimoſchen Dear ‚im Ofen ‚ Norden 
und Weſten liegenden Länder find von Islaͤndiſchen 
Norwegern und Dänen, in's Befonbere aber Au vom 
Engländern, entbedt worden. Die Eingebornen heißem 
Gröntänder und Eſskimoer, welche zuſammen nur ein 
Bolt ausmachen. Ihr Land iſt das trourigfte und ſchreck⸗ 
Uchſte, dab ſich denken laͤßt, aber bei weitem noch nicht bes 
fannt genug, " Es iſt unter dem Namen Gıröntand bes 


S 
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Honnt; wegn voch in Minigen Suipbzegen gerechnet 
wirds das aber Andere .mit zu Europa gieben und bei dee 
Befcyeribung dieſes Erd theils abzunhandeln pflegen, 





rn 4) Sronmnland ). 


. Dieſes, dem Könige von Daͤnemark gehörige Land, 
Im ODflen des Catimoſchen Meeres, if das äußerte gegen 
RNothen zwiſchen Quropa-und America Ob es eine Jalſel, 
aber Halbinſel ſey, gder aus mehreren Inſeln beſtehe, oben 
wit andern Ländern zuſammenhaͤnge? iſt unbekannt, weil 
noch ‚fein Scheff wegen des Ciſes im Meere das Ende deſe 
ſelben erreicht hat, und, wegen Kälte und Mangel au Les. 
densemjtteln, es eben fo wenig thuslich iR, zu Lande eine 
folge Unserfuhung. yorzunehmen.- In Weſten gränst es 
an ‚die Davieftrefe umd liege zwiſchen dem 6oſten und 
BZoßen Grade nördlicher, Breite, uugefähe 60 Meilen übes. 
Die Iufet Island hinaus. Vor einigen Jehren gab des 
König von Dänemark einigen Seeoffizieren den Befehl, 
dieſeß ehemals von. einer Norwegiſchen Colonie bevölterte, 
Land wieder aufgufinden, Sie Bonnten aber wegen des 
dielen Tecibeiſes mit weiter als dis zum Gnıien ‚Brose: 
Sonnen. Nach, ihres Rechnung waten fie.noch TO und 
ein anderesmal nur noch 5 Meilen vom Lande ent⸗ 
feınt; die häufigen ſchweten Eisftolen aber nöthigten fie, 
uche su gebin. 


Das ganıe Land, gleich von ber Kuͤſte oder dem Mer: 
ufse an, beſtehet aus hoben Bergen und unzuaängliches, 
Seen, die man 12 —15 Meilen weit im Meere [chen 


8) Nach Sranzend Groͤnlaͤndiſcher Miſſiondageſchichte und 
“3 Mofer’ 4 Nordamerica nad) den Seivenstanden vom Sad, 
SIE 1788, FE . 
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kann, und weile bid zu ben oberſten Keilen mub glatten 
Spitzen, das game Jahr hindurch wit Schnee und Eis 
dedeckt Mind, ſo wie auch alle aur etwas hochliegende Fide 
en und Thaͤler; welches Eis, da es nie ganz weolmilgt 
ale Jahre zunimmt, 


Range vor Columbus war biefes Land ben Wuroe 
päern ‘bekannt, denn ſchon am Ende des 1oten Jahrhun⸗ 
derts (080— 990) kommen Nactichten vom demfelben vor. 
Au der Oſfitküſte, wo die erſten Eurepälfgen Anfledelungen 
(nad ber gewöhntihen Meinung) Statt gefunden haben ſol⸗ 
len, und die man bis zum 79ten Grad ber Breite gefehen has 
ben wi, if ſchlechterbings aller Zugang durch die unge⸗ 
heneren fib vorliegenden Eismaſſen verfperrt. Mon ums - 
dieß Als oder Oſtgrönland, fo wie die Weſtküſte Neus 
der Welgröntand, Wegen: der angenehmen grünes 
Weiden und Bäume, deren Anti den eiſten Eutdeckern 
nad einer langen und mähfeligen Fahrt fo erfteulich way 
nannten fie c6 das gräne Land ober Daͤniſch Groͤn⸗ 
land. ie ſuchten das Ehtiſtenthum bei dem rohen Be⸗ 
wohnen einzuführen unddiefe lebten auch mit den Normen 
gern einig umb bewiefen fi) ganz zutraulich. Da aber bie 
lehteren bald wieder weggogen, verwilderten die Brönlänber, 
ſich fern uͤberloſſen, nach und nad faR gang wieder und 
mar befümmerte fig mehrere Jahrhunderte nige mehr 
um fie. 


Das Land if nur an den Küften, und —* ſehe 
ſparſam, tiefer in das Innere hinein aber gar nicht be⸗ 
wohnt. Seit 1721 haben die Dänen laͤngo den Küſten 
einige Gelonien umd Factoreien, dermittelſt welchen fie et⸗ 
wos Handel treiben. Haus Egede, ein Norwegiſcher 
Prediger, zog um dieſe Zeit mit feiner ganzen Bamilie 
no Bröniand und Iehrte die Einwohner die chriſtliche 
Religion, taufte auch Viele von ihnen. Er fand fie im 
der tiefſten Unwiſſenhdeit, ohne Geſetze, ohne Obrigkeit, 
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her Weligion und fele Beruplig. De er fast mis 
am umgieng, ihe Feeund, Wathgeber un Wobishätes 
wurde, ehrten wmb biobten fie eha, umd betten ide gene 
Dertrenen auf ihn gelegt, fo deß fie ſeibſt Krauke zu id 
Oradten, bie er gefumd machen fellte, — 


Die fuüdlichſte Gpige des Bandes iR Gap Tarewnel 
obse Giaatenpoot. Mu dar Weſtkäſte Issyt die lange 
Safel Difko und mehrene Beinse, 4 B. die Haſenin⸗ 
(et... Die Jaſel Brom m. a. m., weile von keinem Des 
Iange find, Auf diefer Geise findet man auch im Som⸗ 
mes das niedrige Land von Eis und Schnee enıblögt, und 
die ſadweſtliche Halbinf:t, welche in die nordüche gemaͤßig⸗ 
te Bone herabreicht, hdat dis zum 6sſten Grade ericaͤnliche 
Maite, heiße Sommer, guten Graſwuchs, einige veckrüp⸗ 
gelte Baͤume, viele Werrenfisäuhe, beſonders die fo näge " 
Ude Moos, oder Brasteere, welde an gan; niedrigem 
VDeſtraͤuche unter dem Schnee wäh, Johannis,, Heidele, 
Wromberien, Wacholder s und andere Beeren, Edemals 
‚unen ſelbſt Bartengewächle, Kohl, Rubden, Möhren m. 
J. w. hier gebauet; aber die Verſuche, Getraide und Häf 
fenfeh@apte zu dauen, ſchlugen biöher fehl. Baur, Mähle 
und andere Steine, warme meineratifhe Waſſer, auch Au⸗ 
zeigen von Metallen, fehlen nicht. indvich und Schafe, 
(wenigfens von beu früheren Coloniſten dahin verpflenst), 
Beine Hieſche und Hafen, Reunthiere und Hunde, (die 
vdor den Salitten gefpannt werden und flatı der Pferde 
dienen,) Fuͤchſe, Bären, befonders weiße; an Geſflaͤgel. 
Unter, Sperber, Kalten, Haben, Sporlinge, auch alleriei 
Arten von Walde und Ghnerhähnern, Schnepken, wilde 
Bänfe und Enten, Eidervoͤgel, Steand⸗ und Lefferuögei 
in fehe großer Menge; Shaalthiere und Fiſche unglaublich 
viel, als Lachſe, Lachsforelen, Hoden, Schollen, Krebſe, 
Muaſcheln, Taſchenkrebſe, Stinuten, Kablian u. f w. — 

Zi wichtis iR ber Geoͤnland der Stockſiſch⸗, Marsh: 
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kann, und wehche Bid zu ben oberſten Keiten mub glatten - 
Sopitzen, das game Jahr hindarch wit Schnee und Eis 
bedeckt find, fo wie auch alle aur etwas hochliogende Hide 
Gen und Thaͤler; welches Eis, da ed nie gang wegihmilgt, 
ale Jahre zunimmt, 


Lange vor Columbas war biefed Land ten Eauro⸗ 
päern bekannt, denn ſchon am Ende des ıoten Jahrhun⸗ 
derts (980— 990) kommen Nachtichten vom demfelben vor, 
Au der Oſtküſte, wo die erfien Eurepälfgen Anflebelungens 
(nad der gewöhnlichen Meinung) Statt gefunden haben ſol⸗ 
fen, und die man dis zum 79ten Brad der Wreite gefehen has 
ben will, IR ſchlechterdings aller Zugang dur die unges 
heueren fich vorlegenden Cismaffen verfperrt. Man nennt - 
dieß Als oder Oſt groͤnland, fo wie bie Weſtkuſte Neus 
er Wefgröntand, Wegen: der angemchmen grünen 
Weiden und Bäume, deren Anblick den eiſten Eutdeckern 
nad einer langen und mähfeligen Bahet fo erfteulich wa, 
nannten fie es das gräme Land ober Daäͤniſch Groͤno 
land, ie fuhten das Ehriſtenthum bei den rohen Bes 
wohnen einzufähren und dieſe lebten au mit den Norwe⸗ 
gern einig und bewieſen fi ganz zutraulich. Da aber die 
Isgteren bald wieder wegzogen, verwilderten die Brönlänber, 
ſich Met überloffen, nach und nah faſt gang wieder und 
man belümmerte fi mehrere Jahrhunderte nicht mehr 
um fie 


Das Land iſt nur an ben Küflen, und gmar fehe 
fparfam, tiefer in das Innere hinein aber gar nicht be⸗ 
wohnt, Seit 1725 haben die Dänen längs den Küften 
einge Gelonien umdb Factorsien, vermitteift welchen fie et⸗ 
wos Handel treiben. Hans Egede, ein Norwegiſcher 
Prediger, zog um biefe Zeis mit feiner gangen Bamilie 
nah Bröniand und lehrte die Einwohner die chrifliiche 
Religion, taufte andı Viele von ihnen. Er fand fie in 
der tiefſten Unwiſſendeit, ohne Geſetze, ohne Obrigkeit, 
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her Neitgion und fee Behupläte. De er fanft mis 
am umging, ihe Feennd, Mathgeber un Wohishäree 
wurde, ehrten amd biobten fie ceha, umd datten ide ganzes 
Dertrenen auf ihn gefeht, fo dab fie ſelbſt Kranke zu ip 
Beaiten, Die ze gef maden felte, — 


Die fublichſte Epige des Bandes IR Gap Sarewel 
ober Staatendoot. Mm der ÜBriöhlie lasst die lange 
Safel Dilko und mehrene Beinere, 4. B. bie Hafenins 
del, Die Jaſel Brom m. a. m., weide von keinem Des 
ange find, Auf dieſer Geite findet man aub im Som⸗ 
mer das nmiedrige Land von Eis uud Schnee enıblögt, unb 
die ſudweſtliche Halbiaſel, welche in die nordüche gemaͤßig⸗ 
se Zone herabreicht, hat dis zum 6sflın Grade erteäuliche 
Hätte, heiße Sommer, guten Grawuché, einige verkrüp⸗ 
ꝓeite Bäume, viele Beerenſtiͤuche, beſonders die fo nae 
Ude Boos. oder Brasbeere, welche an ganz niedrigem 
VDeſtraͤuche unter dem Schnee wächh, Johannis⸗, Heibel e, 
Bromberen, Wachholder⸗ und andere Berren. Edemals 
‚wurden ſelbſt Gartengewaͤchſe, Kohl, Rüden, Möben m. 
J. w. hier gebauet; aber die Verſuche, Getraide und Häle 
fenfehase zu bauen, ſchlugen biöher fehl. Baur, Mähle 
und andere Gteine, warme wineraliſche Waſſer, auch Au⸗ 
geigen von Metallen, fehlen nicht. induich und Schafe, 
(wenigßens von deu früheren Coloniſten dahin verpflauzt), 
Steine Hieſche und Haſen, Rennthiere und Hunde, (die 
dee den Sablitten geſpaunt werden und ſtatt der Pferde 
dienen,) Fuüchſe, Baͤren, beſonders weile; an Gefluͤgel. 
Adter, Sperber, Falken, Raben, Speclinge, auch allerlei 
Arten von Wald: und Schneehühnern, Schnepfen, wilde 
Bänfe und Enten, Eidervoͤgel, Strand⸗ und Tefleruögel 
im ſehr großer Menge; Schaalthiere und Fiſche unglaublich 
viel, als Lachſe, Lachtforel en, Hoden, Schollen, Krebſe, 
Maſchein, Taſchenkrebſe, Stinten, Kablian u. ſ. w. — 
Eehr wigtig iR bet Groͤnland der Stockſiſche, Mallrob⸗ 
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und Wallfiſchſang; und der Sechunb, *ber — vo 

Seekuh gendten bier mit unter die wohlthaͤgſtencBeſchoc 
fe ter Natur. Vom Seehunde bereitef ih der Gröntäws 
der den ihm fo- unentbehrlihen Thram, uud’ das Mteniiüs 
it fein größter, Fa demahe einziger Meicgebuint. - Viehguafl 
und Aderbau haben aber nie recht gelingen wollen. Gie 
Yönnen auch nicht gebeihen  eheild wegti des addeh Kli- 
mo's, theils wegen des undankbaren Bodens, und’ dir 
Vorurtheile der Eiugebornen, Me an Idtem Thran- ih 
Nennthierfleiſche fen bangen: und Darkbır- unverdtuͤchlich 
halien. yon 


Unter ben Gebiegen bat man- eug Amianthberge ger 
funden, desgleichen hin ynd wieder rothen Bergktyſtal, dep 
ſeldſt mit einigen Goldtheilchen beſetzt war, weißen Berge 
Iyflol. Marmor, Kupferers, Gebirge .ı ‚von Adbef, Shut 
fel, Steinkodlen; in den Thaͤlern und an ben Bergen 
vortreffliche und heilſame Kräuter. nis Loͤffelkraut, Tho 
mian, Angeluas zyerlei Arten von Moos u. ſ. m.. vr 
Den Mangel des Holzes erfegt das Treidholz ober der ‚aus 
Dänemark berbeigefhaffte Poriath. — Quellen find, fa 
gar nicht vorhanden; das meiſte trinkbare⸗ Maffer entfichg 
von geſchmotzenem Squee, das fih in ben Thaͤlern (am» 
mit, aber im Sommer oft, verttodngt und im Win⸗ 
Ser friert, . ER AR 


Die Witterung IE bie zum Safer Grad bie meifſe 
Beit bes Johres über, zumal zwiſchen bee Käſte'und dee 
Inneren Bergkette, erträgtid, doch fehr veränderlih; noͤrd⸗ 
Uder hingegen wird die Kälte Aäußerft ſtreng, der Winter 
ſehr rauh urd die Rordoflwinte ſchneidend kalt, gegen 
welche kein Mittel dee Erwärmung büft. Zu Ende des Aus 
gufis fängt die Ser ſchon an zu frieren und bleibt bis An⸗ 
fang des Junius mie Eis belegt; der Schnee liegt bid tief 
in den Junzus pınein. Wehe der Nordeftwind über die Eis⸗ 
feißer, fo friert der Franzbrauntwein feibft in den Häufern 


— 


I. NRordamerica. | 181 


4 

ind bie Befäse am Tiſche an. Die größte Kälte tritt nach 
dom neuen Jahre ein und iR im Februar und März oft 
fo Hart, daß Balken und Gteine plagen und das Meer 
wie ein Dfen raucht. Selbſt Über dem Feuer feiert bat 
Vaſſer fo lange, dis die Hitze die Uedermacht bekommt, 
Der Athem friert zu Schneeflocken und der ausgeworfene 
Speichel in dem Augenblide zu einem Eieklaͤmpchen. In 
den Schornſteinen hängen die Bis. und Schneeſtuͤcken wie 
ihr bis herab Auf den Heerd. In dem Meere thäͤrmen 
4 dann umgebeure Giſberge, aft über 200 Een ho 
uf, zuweilen 20 — 30 hiuter einander, wodurd) die Schiffs 
fahrt aͤußerſt gefaͤhrlich, a unwoͤglich wird, zumal bei fixe 
miſchem, oder nebeligem Wetten Noch erſchtecklicher iſt 
me flache, ſchwimmende Trelbeis, welches zuweilen 100 Ser⸗ 
Veilen lang, 29 — 40 Meilen breit und 5— 10 Klaftern 
NAeck ſich feſtſetzt und die meiſten Jahre ſelbſt in den heiße⸗ 
en Gommermonaten das Ufer bedeckt, von welchem die 
Schifft, die das Unglück haben, dazwiſchen zu gerathen, 
auf dio Seite geworfen, oder in die Höhe gehoben und 
aftmals gar zerftoßen werben, wo ſodann die Menſchen im 
GSaffe ſich nicht auders ale in einem Boote oder von ei⸗ 
ner Eisſcholle auf die andere wetten konnen, bis ſie ein 
anderes Schiff ankreffen, welches fie aufnimmt. Dec 
wäpret die Roch mit dem Treibeiſe felten tänger al6 14 
. Zoge, da «6 dann vom Winde weiten in bie See, nad 
America Hin, getrieben wird und endlich in ſuͤdlichern Ges 
genden von der Sonnenhige ſchmilzt. 


Im Auguſt fängt 6 im dieſen Gegenden gewöhnlich 
an zu fchneien, doch bleibe ber Schnee felten vor dem Deto⸗ 
ber. liegen, da er alsdann an einigen Orten viele Klaftern 
body zuſammenfriert und man mit Gchlistihuhen unb 
Schlitten leicht daruͤber hinwegfahten kann. Während des 
Winters wird die Sonne wenig, und vom often Novems 
ber bis zum 12ten Januage gar nicht fihtbar; aber Heller 
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Diond » und Stemenſchein, die vielen Nordlichter und ber 
blendend weiße Schnee erhellen die laugen Winternächte. 


Zuweilen ſlad bie Winter auch leidlich, mit verändere | 
tichem Wetter. Co war 5. B, der Winter von 1804 
and 1811 fo gelinde, daß bie Kälte wiſchen 2—12 Grad 
abwechfelte. — 


* 


Die Sommer find nur kurz, aber —S— Dü 
hellen Nächte, da die Sonne im Juntus und halten Yu: 
lus gar nicht untergebet, gewähren das ſeltene und praͤch⸗ 
tige Schauſpiel eines 6 Wochen langen Teges. Ja des 
Ehälern und Niedrigungen am Messe mirdb bie Bike oft, 
fo geoß, daß das Pech an deu Schiffen ſchuilzt, und dis 
Eonne aus dem Meerwaſſer Balz kocht; des Abends und 
Nachts aber tritt eine, vom den Eisfeldern gefhmängerte 
und To alte Luft ein, daß man den Pelz und warm 
Decken ſuchen muß, VDiele bide, mitten im Sommer auf 
Beigende Nebel laſſen den Bewahner aud manches fonf 
ſchoͤnen Tages nicht froh⸗ werden. Das beſtaͤndigſte, hei⸗ 
terſte und ſchoͤnſte Wetter kommt meißens erſt im Auguſt 
waͤhret aber nicht lange und wechſelt mit ſtaken Nachtfeoͤ⸗ 
Ben. Mehrmals if es in Grönlend dang am leidlichſten, 
wenn 26 in Guropa außerordenilich kalt If, und fo au 
umgekehrt. Aber wohl thut men, fi immer, ap mis 
sn im Sommer, warm gu Bleiben, 


Die Witterung if felten befländig, und Regen, Wind 
und Gonnenfhein Immer abweclelnd, body find lang an⸗ 


— haltende Regen ungewöhnlih; won Plapregen, Gewitter 


und Dagel weiß man fa gar nichts. Entſtehen aber 
Erheme, fo toben fie heftig: im Sommer entfichen auch 
Wirbelwinde, die das Waſſer auf dem Meere hoch empor 
treiden und bie Schiffe umdrehen. Man ficher biswellen 
einen Blit, Hört aber keinen Donnerſchlag. 
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Einwohner. 


Die Ureinwohner von Groͤnland find Efkime’s, Mein 
von Gtatur, wenige über, die meiſten aber unter 5 Schuß 
lange bas Geſicht meiſtentheils platt, die Naſe wenig er⸗ 
bebern, wit zunden, vollen Badın, dicken Lippen umd 
ſchwarzen, langen Haaren. Die Farbe des Körpers vor 
Schmut kaum kenntlich, gewöhnlih dunkelgrau, die des 
Gefichte braun, Den Bart raufen Me fih aus; im ihren 
Hätten hucken fie gemeinigtih, bis auf die Beinkleider, 
nackend; alle riecht nach Fett und Thran, und eine fols 
He Dampfhoͤhle if der ſchrecklichſte Aufenthalt Für den nicht 
Yaran Gewoͤhnten. 


Sie leben noch in einem Zußanbe der Unabhängigkeit 
und gefeglofes Freiheit, nach alter, patriarchaliſcher Eitte, 
Die Belhäftigungen der Männer find Jagd, Fiſcherei uud 
die Berfertigung der dazu erforderlichen Geraͤthſchaften, be⸗ 
ſonders der Ganote; die Asbeiten der Weiber hingegen, 
welche Außerft haͤßlich fiad, der Bau ter Hütten, das Gaͤr⸗ 
ben des Selle, die Zubereitung der Epeifen, Kleidungs⸗ 
fläde, das Füttern der Rennthiere u. f. f. Sie leben faR 
einzig und allein von Seefiſchen und machen alle Speifen mig 
Thran zurechte. Gegen biefen, Seehundfelle, Buhsbälge, 
Speck von Fifhen und audere Producte der Jagd und Fi⸗ 
ſcherei, erhandeln fie von den Europäern Eiſen, Wollen⸗ 
waaren, Zabel, Gewehre, Pulver, Biri, Spielwerk u. ſ. w. 


Je urfprüngiicher Charakter iſt eine Miſchung von 
tinfaͤltiger Gutmuͤthigkeit und dummem Stolze. Nicht 
ſehe su Ausſchweifangen geneigt, wozu fle auch wehber 
Reiz noch Veranlafſung finden, — find fie aufgeräumt, 
zufrieden mis ihrem Zuſtande, leutfelig, wegen der Zus 
kunft ganz forgenioh, nice geigig, aber Sarg im Mittbeir 
len. Ihrer Bedücfniſſe find nur wenige, daher auch leicht 
befriedigt. Die Luropäer verechten fie, weil fie nicht fe 


- 
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Diond - und Gternenfürih, die vielen Morblichter und ben 
Biendend weiße Schnee erhellen die augen Winternchte. 


Zumeilen find die Winter auch leidlich, mit veraͤnder⸗ 
lichem Werte. So war 5. B, der Winter von 1804 
and 1811 fo gelinde, daß bie Kälte swilgen 2-12 Sl. 
abmwechfelte. — 


⁊* 


Die Sommer find nme kurz, iben —E Du 
hellen Nächte, da die Sonne im Jumius und halten I 
us ger nicht untergehet, gewähren dee ſeltene und praͤch⸗ 
tige Schauſpiel eines 6 Wochen langen Tages. a des 
Thaͤlern und Niedrigungen am Meere mirb die Hite oft, 
fo groß, daß das Pech an den Schiffen ſchullzt, und Bi 
Eonne aus denm Meerwaſſer Salz kocht; des Abends um) 
Nachts aber tritt «ine, von den Eisfeldern geſchwaͤngeker 
und fo kalte Luft ein, daß man ‚den Pelz und ware 
Decken fuhen muß, Biele dide, mitten im Sommer auf 
Beigende Nebel laſſen den Bewehner auch manches ſonß 
ſhoͤnen Tages niche feob:werden. Das beſtaͤndigſte, hei⸗ 
serie und ſchoͤnſte Werten kommt meißens erſt im Augufk 
währet aber nicht lange und wechſelt mit ſtarken Nactfed» 
Ben. Mehrmals iR es in Grönland bonn am Leidlichfiem, 
wenn es in Guropa aufererdenstin kalt if, und fo au 
umgekehre. Aben wohl thut men, fih immer, ſelbſt mit 
su im Gommer, warm zu kleiden. 


Die Witterung iſt felten befländig, und Regen, Wind 
und Sonnenſchein Immer abwechſelnd, body And lang ans 
daltende Regen ungewöhnlih; won Platzregen, Gewitter 
und Dagel weiß man fa gar nichts. Entſtehen aber 
Stürme, fo toben file heftig: im Sommer entfichen auch 
Wirdelwinde, die daO Waſſer auf dem Meere hoch empor 
treiden und die Schiffe umdrehen. Man ficher biömellen 
einen Bliit, Hört aber keinen Donnerſchlag. 
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Einwohner. 


Die Ureinwohner von Groͤnland find Effimo’s, klein 
von Gtatur, wenige über, die meiften aber unter 5 Schuß 
lung, das Geſicht meiſtentheils platt, bie Naſe wenig er» 
heben, wit runden. vollen Baden, bicken Eippen und 
ſchwarzen, engen Haaren. Die Farbe des Koͤrpers vor 
Schmutz kaum kenntlich, gewöhnlih dunkelgrau, die des 
Gefichte braun, Den Bart raufen fie ſich aus; in ihren 
Sitten hucken fie gemeiniglich, die auf die Beinkleider, 
nackend; alles riecht nach Fett und Thran, und eine ſol⸗ 
He Dampfhoͤhle iſt der ſchrecklichſte Aufenthalt für dem nicht 
Daran Gewoͤhnten. 


Cie leben no in einem Zuſtande der Unabhängigkeit 
und gefeplofer Freiheit, nach alter, patriarchaliſcher Bitte, 
Die Belhäftigungen der Männer find Jagd, Fiſcherei und 
die Verfertigung der dazu eiforderlichen Gertaͤthſchaften, bee 
ſonders der Canote; die Arbeiten dee Weiber hingegen, 
welche aͤußerſt haͤßlich ſind, der Bau ter Hütten, ba6 Bäre 
ben der Belle, die Zubereitung der Epeifen, Kieibunge» 
Rüde, das Fuͤttern der Nennthiere u. f. f. Sie leben fa 
einzig und allein von Seefiſchen und machen alle Speifen mig 
Thran zurechte. Gegen diefen, Sechundfelle, Fuchebaͤlge, 
Speck von Fiſchen und andere Producte der Jagd und Fi⸗ 
ſcherei, erhandeln fie von den Europaern Eiſen, Wollen⸗ 
waaren, Tabak, Gewehre, Pulver, Biei, Spielwerk u. ſ. w. 


Ihe urſpruͤuglicher Charakter iſt eine Miſchung wog 
einfaͤltiger Gutwuͤthigkeit und dummem Stolze. Nice 
ſehr zu Ausihweiluugen geneigt, wozn fie auch weder 
eis noch Bergnlaflung finden, — find fie aufgeräumt, 
zufrieden mit ihrem Zuſtande, leutfelig, wegen der Zus 
kunft gang ſorgenlod, nicht geigig, aber karg im Mittbet⸗ 
Ion. Ihrer Beduücfniſſe ind nur wenige, daher auch leicht 
befriedigt, Die Buropder verageen fie, weil fie nice fe 
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Diond « und Sternenſchemn. die vielem Merblichter unb eu 
Blendend weiße Schnee erhelen die laugen Winternähte. 


Zumeilen find bie Winter auch Teibtich, mit veränderte 
lichem Wetter. So war 5. B, der Winter von 1804, 
und 1811 fo gelinde, daß bie Kälte swifgen 2-19 Gra 
abwechſelte. — 


Die Sommer find nme kurh, Aber angenehm. ni 
hellen Nächte, da die Sonne im Junlus und halhen Im 
us ger nicht untergehet, gewähren dee ſeltent und prädy 
tige Schauſpiel eines 6 Wochen langen Tages. Ja des 
Thaͤlern und Niedrigungen am Meere mirb die Hite ofl, 
fo groß, daß das Pech an den Schiffen ſchuillzt, und di⸗ 
Sonne aus dems Meerwaſſer Salz tor; des Abends um) 
Nachts aber tritt eine, von dem Eisfeldern gefhmängerge 
und fo kalte Euft ein, daß man ‚den Pelz und ware 
Decken ſuchen muß, Diele dide, mitten im Gommer auf 
Beigende Nebel Laffen den Bewehner auch mandes fon 
ſhoͤnen Tages nie froh: werden. Das beftändigfie, hei⸗ 
serfie und ſchoͤnſte Wetter kommt meißens erſt im Auguſt 
währet aber nicht lange und wechſelt mit ſtarken Nachtftaͤ⸗ 
Ken. Mehrmals iſt es in Groͤnland bonn am leidlichſten, 
wenn es in Europa aufßerordenilich kalt iſt, und fo auch 
umgekehrt. Aben wohl thut men, ſich immer, ſelbſt mit 
son im Sommer, warm zu kleiden. 


Die Witterung if felten befländig, und Regen, Wind 
und Gonnenfheln Immer abwechlelnd, body And lang an⸗ 


daltende Regen ungewöhnlih; won Platzregen, Gewitter 


und Dagel weiß man fa gar nichts. Entſtehen aber 
Stuͤrme, fo toben fie heftig: im Sommer entfichen auch 
Wirbel winde, die dad Waſſer auf dem Meere hoch empor 
teeiden und bie Schiffe umdrehen. Man ficher biämellen 
einen Blit, Hört aber einen Donnerſchlag. 
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@inwohnern 


Dis Ureinwohner von Groͤnland find Effimo’s, Kein 
von Gtatur, wenige über, die meiften aber untere 5 Schuß 
Song, das Geſicht meiſtentheils platt, die Naſe wenig er» 
boden, wit zunden, voßen Baden, tiden Eippen und 
ſchwarzen, langen Haaren. Die Farbe des Körpers vor 
Shmus kaum kenntlich, gewöhnlich dunkelgrau, die des 
Geſfichte braun. Den Bart raufen fle ſich aus; im ihren 
Hätten hucken fie gemeinigtih, die auf hie Beinkleider, 
nackend; alles riecht nach Fett und Thran, und eine fols 
Ge Dampfpöhte iſt der ſchrecklichſte Aufenthalt für den nit . 
Daran Gewöhnten. 


Sie leben noch in einem Zuſtande der Unabhängigkeit 
und gefeploles Freiheit, nach alter, patriarchaliſchet Gitte. 
Die Belhäftigungen der Männer find Jagd, Fiſcherei und 
die Verfertigung ber dazu erforderlichen Geraͤthſchaften, be» 
ſonders der Canote; die Arbeiten der Weiber hingegen, 
melde aͤußerſt Häßtih find, der Bau ter Hütten, ba6 Gaͤr⸗ 
ben der Belle, die Zubereitung der Epeifen, Kleidungb⸗ 
ſtücke, das Füttern dee Mennthiere u. f. fe Sie leben fa 
einzig und ollein von Seefiſchen und machen alle Speifen mig 
Thran zurechte. Gegen diefen, Sechundfelle, Fuchebaͤlge, 
Speck von Fiſchen und andere Producte ber Jagd und Fi⸗ 
ſcherei, erhandeln fie von den Europaern Eiſen, Wollen⸗ 
waaren, Tabak, Gewehre, Pulver— Biei, Spielwerk u. ſ. w. 


Ihr usfprüngiiher Charakter iſt eine Miſchung voy 
einfaͤltiger Gutmuͤthigkelit und dummem Stolze. Nicht 
ſehr zu Ausihweilungen geneigt, wozu fie auch toches 
Reis noch Vetanlaffung finden, — ſiad fie aufgeräumt, 
zufrieden mis ihrem Zuſtande, leutſelig, wegen der Zu⸗ 
kunft gang ſorgenlod, nicht geitzig, aber karg im Mitthet⸗ 
Ion. Ihrer Bedücfniſſe find nur wenige, daher auch leicht 
befriedigt. Die Europäer verechten fie, weil fie nicht fe 
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geſchickkt im Bauen ber- Ganatesunb im Gerhundfange find, 
wie ſie. Ohne gerade dumm zu ſeyn, find. fie doch leicht⸗ 
laͤubig und bald zu etwas zu bereden, klug ohne Nach⸗ 
. ·und in ihren Geſchaͤften witzig genug; geduldig, 
aber wenn nichts helfen wi, verzweifelnd und keine Gefahr 
ſcheuend. Den 3vin wiſſen fie leicht zu verhehlen, ſie 
kaͤchen ſich aber gewiß, wenn fie ihre, Zeit erfehen. 


Ihre Kleider befichen aus Reunthier», Sechund⸗ uny 
Vogelfellen; die Wehlhabenden tragen wollene, Linuene, 
Fattunene Kleider, ordentliche Hofen, Strümpfe und Mügen, 
Mande . ‚ziehen einen ſchwarzen Baden durch das Kinn, hie 
Baden, Haͤnde und Füße, wovon die Fatbt wills 
bene bleibt, 


Den Sommer hindurch wohnen fie‘ ih Bit, im 
Winter in Hütten, 4—12 Riaftern lang, und- faft eben fö 
breit, von Steinen, Erde, Raſen und Hol erbaut, mil 
Fellen bedeckt, ohne Thlir und Schornſtein, dafuͤr mit ei 
hem tiefen gegrabenen Gange, durch den man hineinkriecht. 
“In einer folchen Wohnung find 4, 6, 8—ıo Familien, 
jede in einer befondern Abtheilung. Einige Fenſter von 
Seehunddärmen und Fifhblafen, laſſen ein kuͤmmerliches 
Licht bineinfalen. Eine Lampe voll Thran, mit Moos 
flatt des Dochtes, erleuchtet diefe finflern Hoͤhlen, darin 
die Unflätherei ihren Sig hat, In den Sommerzelten 
gehet es etwas seinlichge zu. — 


Bei der Zubereitung ihrer Speiſen herefät, wie in 
ihrer ganzen Haushaltung , die Argfte Unflächerei, Abende 
IR die Hauptmahlzeit. Wenn fie dabei einen Fremden 
recht hoͤflich bdewirthen ˖ wollen, fo lecken fie vorher das 
Stuͤck Fleiſch oder Fiſch ab, welches fie ihm vorlegen wol⸗ 
len. — So lange ſie vollauf haben, nehmen die Schmau⸗ 
ſereien kein Eade, auf die gewoöͤhnlich ein Tanz folgt 
IR der Vorrath aufgezehrt, fo hungern fie mehrere Sage 
oder währen ſich don Nuſcheln, ausgeworfenen Fiſchen, 
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Sergans And een gekochten Hänten, Kerben auch wohl vor 
Henger⸗ Ban Deauhtewein find fie, wie elle wilde u 
dh — nit wilde Biker — große Froande, 


Das nothwehdigfie Geraͤthe eines Groͤnlaͤnders iſt das 
Font, ru Juchecdoot. Man hat deren groͤßere und khei⸗ 
Vere. Dier grobeen · ſind 6, 8 bis 9 laftern lang, 4 bi 
5 Sqchah vbrrit und 3 Schah tief, von leichten, drei Bi 
ger’ breiten. Baron, die mit Fiſchtein verbanden, sit Get. 
"Yandofelen Äbsrrege:- und diefugen mt altem ned vrr⸗ 
Eeht werden,“ Meäedhrentheils xuderm die Weider und bie 
Bäumer ahren auf Eirizien Gonate nebenher. Gir freuten, 
z0 bis 20 Menſchew ſfark, oft 100 uns mehr Dickie 
weis auf dem Merre; gemeiniglich des Zuges 6 KH Mile 
Im, wo ffe aller Gefahr trotzen. Mit den Steinen, 
weiche 3: Kiaftien lang, 13 Scheth breit und 1 Schuh 
tief And, fahten ſe des Tages Lö bis 12 Meiten, ohne 
einen Sturm gu’ fürchten, md kein Europäer vermag es 

iyuen im 'der Geſchicklickeit zu rudern und Bas Boot gu 
"sehalten,- gih:w thun. Des Machts ſetzen fie die Babes 
zeuge an’s Land, trrgen ſie auch wohl auf-dem Kopfe van 
einem Waffer zum andern, essiähten ein Zeit, und erwar⸗ 
‚ten den kommenden Tag. 


Die Weiber gebähten nenige Kinder, paben aber einen 

fo feflen Koͤrporban, daß Re gleich sach der. Geburt wies 

der an ihre Arbeiten geben, ' Rus wenige Männer haben 
amchrere Weiber, und nur felten ſcheiben fie ſich von Ihnen, 
Gare Kinder. lieken -fie ſehr, talferi fie abes ohne. wernänf: 

tige Erziehung aınb-Unterride owfwachfen, denn ihre Pries 
Pre find ſalber anwiſſende Menfchen. Die Mluter nehmen 

bie Kinder - im rem Gab auf deun-Räden und tragen 

fie ganz nalen mei ſich herum.⸗ Uebrigens führen fie aber 

ein mühfeliges und ſclaviſches Beben‘, - dad bis an ihren 

Tod end Keite von Arbeit, Furcht und Kummer il. Da 

Ute leicht in den Verdacht ber Hwerei kommen, fo Reben 


Au 


186. America. 


‚Be tägl in Gefahr, geReiniget, oder wenn. fe Audern 
zur Laft foRın, lebendig begraben: zu wirden, oder man 


wwirgt fie, ſich in's Meer zu ſtuͤrzen. 


Zufrieden wit feinem Zuſtande, PAR er auch moch fo 
armfelig, beneider fein Bröntänder ben Europaͤrr, Au ge 


wvielmehr bebawert, doß er zu feiner vermeinten Giädielige 


Seit fo vielerlei Bedürfniffe. hat. Selten fallen Gireitig⸗ 
Seiten bei ihnen vor. Sie leben ruhig vor jeder Gewalt⸗ 


 ärigkeit, und mande in Europa herzfchemde Kaſter finb 


ihnen ganz unbrlannt: Die Trunkenheit verabſcheuten fg, 
abe fie den Brauntewein Tennen lernten, als eine Verſtau⸗ 
‚bebe und Sinmenloſigkeit. Ibre natuͤrliche gute Anlage 
iſt noch nicht lo verdorben, daß fie Fiuchen, Unzucht, Lüs 
gen und Stehlen für etwas Gleichgültiges halten ſolltas. 
Doch ruͤhrt ihr am fich gutes Verhalten mehr aus Unkunde 
und Abwelenheit der Lofer, als aus wirklicher Tugend 
und Grundiägen beffen, was regt if, der. Bloß In der 
Bade kennen fie keine Orängen, fo, daß durch fie viele 
Morde entſtehen; auch bie Danttarkit iR eben nice 
thre Tugend. — 


Ihre religiäfen Begriffe Mind mod ſebr ungeläutert, 
mit Aberglauben vermiſcht und die meiften haben gär 
keine Vorſtelung von Tugend und Laſter. Cie alauben 
gwar alle einen (Bor, haben aber ſehr ungersimte und bloß 
Dunkle Wegsiffe won ihm, der eine mehr, Des andere wes 
nigee Im Allgemeinen find fie noch Ketifhanbeter. Wem 
der Seele und deren Unſterblichkeit befigen fie au einige 
Kenntniſſe, wie auch von ber Schöpfung und ihrer eigenen 
Eutſtehung. Gis gleuben am einen graßen guten. Geik, 
den fie Zoraganfu nennen. Durch ven, allen Men⸗ 
(den tief eingepflangtens Trieb, von der Wirkung auf dis 
Urfache zu ſchließen, wird auch der Brönlänber auf dem 
Gedanken von einem Bol und Schöpfer aber Dinge ger 
teltet, and vieler Kebeh enthält dann oft den ganzen 
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Grub feines Beuußiiyus. Gin Gröntäudee wanderto 
sin mie einem ehelichen Derzubuter über habe Seifen, 
Era tritt dis Gomms zwiſchen den Eisbergen mit maje⸗ 
Aeiſcer Pracht hervor. „Sieh Bruder, fegte der begele 
Pete Eietänder, und ſchau den neuen Tag! wie ſchͤn muß 
ber ſeyn, ver dieſe Buöndeit uf!” — 


Aber es giebt auch nah ihrer Vorſtelung ein böfes 
Veſen, das man zu fürchten hat, weldes jedoch ihre Au⸗ 
geto® 6 (Prien), die zugleich auch Zanberer, Wahrſager 
uud Betrüger ind, zu vertreiben willen. Geſpenſter und 
Tedeenerſcheinungen glauben fie Reif und fee, und offen 
Bu wur nichts von dieſem Wahne abbringen, 


Gore ÄngeloPo, zum Xheil Phautaſten, zum Thell 
GBaulier und Hokuspokusmacher, wollen fih auch auf has 
Wettermochen und Prophezeiben verfichen. ja fogar Kranks 
beiten deilen; aber ſelbſt bie getauften Groͤnlaͤnder geſte⸗ 
Yen, daß alle Beteng ſey. — 


Die Sprache der Gröntänder hat mit keiner in bes 
Wett Aehnlichkeit; nur die Takimos in Labrador, als mais 
Ipnen zu einem Volker ſawme gehörend. verfichen fie. Sie 
ſpeechen oft in Gieichniſſen. Bir einen Europäer if sw 
fower zu erlernen, 

Bon Wiſſenſchaften und Känften ii Peine Spur, 
außer von etwas natärliher Distunft und Muſik, zu fine 
den. Sie verfichen nur wenig vom Zählen und RNechnen, 
vom Ghreiben aber gar widte. Ihre Zeitrechnung geſchne⸗ 
det neh Wintern und Nächten, etwa 20 Jahre fang 5 
Vie Nachtzeit theilen und berechnen fie nah dem Auf. und 
Untergang der Enıne, Gonne und Mond halten fie The 
GSeſchwiſter und ſcheeiben ihnen alletlei lacherlihe Dante 
lungen zu. 

Ihre Krankheiten ,: deren nus wenige find, entſtehen 
Son ihrer : wuordensiichen Lebensart und Unmäßigkeit im 
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‚fe tägl in Gefahr, geReiniget, oder wenw: fe Soden 
zur Sal falen, lebendig begraben gu muben, oder wan 
awingt fie, ſich in's Meer zu Rügen, N 


Zufrireden wit feinem Zuſtaude, fey er auch noch fo 
armfelig, beneidet kein Bröntändes den Europäer, Dan ge 
Bielmehr bebausrt, doß er zn feiner vereinten Gluͤckſelig⸗ 


Seit fo vielerlei Bedärfniffe hat. Selten faben Gereitig⸗ 


keiten bei ihnen vor. Sie eben ruhig var jeder Gewalt⸗ 


watigkeit, und mande in Europa herrſchende Laſter Find 


ihnen ganz unbrlannt: Die Trunkenheit verabfenten ſig, 
abe fie Yen Branntewein kennen lernten, als «ine Verſtan⸗ 
‚debe und Ginuentofigleit, Ihre natürliche gute Aulage 
IR noch wicht lo verdorben, daß fie Fiuchen, Unpucht, Lü⸗ 
gen und Stehlen für «tmas Gleichgültiges halten foftem, 
Do ruͤhrt ide an fi gutes Verhalten meht aus Unkande 
und Abwefenbeit der Lofer, als aus wirklicher Tugend 
und Grundiägen deffen, mas re@t if, ber. Bloß in dee 
Blade kennen fie Leine Graͤnzen, fo, daß dur fie viele 
Morde emtfichen; auch bie Danttarkiit in eben nicht 
ihre Tugend. — 


Ihre religiöfen Begriffe ſind noch febe ungeläutert, 
mit Aderglauben verwmiſcht und die meiften baten gar 
keine Vorſtelung von Tugend und Lafer. Sie glauben 
zwar alle einen Bott, haben aber ſehr ungersimte und bie 
dunkle Begriffe von ihni, der eine mehr, bez anders wes 
niger Im Allgemeinen find fie noch Fetiſchanbetetr. We 
der Seele umd bern Unſlerblichkeit befigen fie auch einige 
Senntnifle, wie auch von ber Schöpfung und ihrer eigenem 
Entſtehung. is gleuben an einen graßen guten Geiſt, 
den fie Koraganfuk nennen. Durch ven, allen Men⸗ 
(dem tief eingepflangten Trieb, von der Wickung auf die 
Urſache zu ſchleßen, wird auch der Erönlänber auf dem 
Gedanken von einem Bott und Schöpfer aber Dinge ges 
leitet, umb dieler Zeied enshilt Denn oft ‚den ganzem 
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und feines BDewußtſeyad. Gin Guönkäubee manbente 
un mis einem ehelichen Herrnhutker über habe Seifen, 
Unia tritt dis Gomme zwiſchen den Giöhergen mit maje⸗ 
Bitifper Pracht herror. „ich Bruder, fagte der begel⸗ 
Arete Cietänder, nnd ſchau den neuen Tag! wie [hin muß 
dee ſeyn, der diefe Shöuheit ſchuf! — 


Uber es giebt auch nah ihrer Vorfielung ein böfeh 
Befen, das man zu fürchten hat, welches jedoch ihre Une 
ste © (Price), die zuglei auch Zauberer, Währfager 
m) Betrüger And, zu vertreiben wiffen. Geſpenſter und 
Rortemerfdreinungen glauben Re Reif und fehle, umb ten 
4 var michts von dleſem Wade abbringen. 


Ihdre AngıeloPo, zum Theit Phautaſten, zum Theil 
Dankler und Hokuepokusmacher, wollen ſich auch auf dad 
Dettermagen und Prophezeiden verſtehen, ja fogar Krauk⸗ 
keiten deilen; aber feib die getauften Grönländer geſte⸗ 
Yen, daß alles Beteng ſey. — 


‚ Die Sprache ber Gröntänder hat mit keiner in bee 
Welt Aehnlichkeit; nun die Takimos in Labrador, als mais 
Uaen zu einem Wölterlamme gehörend. verſtehen fie. Cie 
Imten oft in Bieigniffen, da⸗ einen Europäer if fe 
fOwer zu erlernen, 

Bon Wiſſenſchaften und Känften if feine Spne, 
außer von etwas natäcliher Dichtkauſt und Muri, gu fine - 
m, Sie verfichen nur wenig vom Zählen und Mechnem, 
Yon. Ereiben aber gar nichto. Ihre Zeitrechnung gefchhes 
Kt nah Wintern und Nähten, etwa so Jahre lang; 
de Nachtzeit theilen und berranen fie nah dem Auf. unb 

ng ver Enıne, Gonne uud Mond halten fie fe 
Gegmifer und ſcheeiben ihmen allerlei Iäderlige Hand⸗ 
lungen u. 

Ihre Krankheiten ,. deren nue wenige find, entfichen 

Mn ihres : auosdensiichen Lebensast mad Unmäßigkeit im 


bes dem Sollen Geb, we er 

ons Peine Bewchne fand. Uus ter oben erwähaun, 
vom Aönig von Däinemar, in den neuen Zeiten be 
(ofinen Erpebition, das site Sſtläche Bröntand wie 
ber oufzufiuben, werd, wie wir wilien, ebenfalls midhts, 
de Die, Deuen fiz aufgetragen wer, wegen des vielen 
Eiſes zuchkuntchen genäthigt waren. 


p) Wehr ter Reugröniond, am Eifimefden Bee 
und um Ihe an der Davisftraße, murde, aber bieß 
Iäug6 der Süße, zuerſt von dem Englifkm Eesfahrer, 
John Davis, fowehl auf feines orſien Gerreife 1585, 
056 beſoeuders auf ber dritten, 1587. ba er biö gu 
72ſten Otad, 30 Dinuten der Breite kam, entbeckt 
Die übrige Klfe vis em dab närtlide Ende derſelben 
(ah erß Baffin 1616. Zu den Nicberlafiungen und 
dem Dandei der Dänen an derſelben, gab, wie wir ge⸗ 
ſehen haben, der Biſchef Han Egede 1721 Gelegen⸗ 
heit. Ausſchließendes Bet zum Fiſchfange an dieſer 
Küfe behaupteten bie Dänen vom Goflen bis 74fım 
Grad der Breite gegen aße Europäer. Bormeis fildien 
Hier lauge Zeit uns dee Holänder. Bien kennt aber 
an dieſe Gelte von Beöntand nicht gensu und bief 
Die Golonien, Anterpläge uud einige Jaſein. Das In⸗ 

- were IR moch gar nie unterſucht mb aufgenommen 
werben, gumal vom 74 — 7Bftın Grade des Breite. — 
Die Daͤniſchen Riedesteffungen auf biefer Küſte End in 
zwei Infpectorase getheilt, 


1) Dao nördlide Imfpeitorat. Gier bemerken wie 
‚ bie Golonien a) Upernavit, bie einen nit unbe 
traͤchelichen Handel mit Eiterdunen, Gifafped und 


ua= 3 se ron 
ie 
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- Kran hat. 6b) Umanat, wo 1806, 4232 us 


bunde gefangen wurden, welche 370 Tonnen Speck 
und 2817 gute Felle gaben. e) Goobhavn, Jar 
cobshann, GEhriſtlanshava, Glausbaun, we 
ein- wichtigee Handel mit Seehund⸗ und Wallfiſch⸗ 
Apeck, Seehund⸗ und Fuchtfellen getrieben wird, 
3) Egedesminde,‘ mit’ einen Menge großer md 
Bleiner. Inſeln, wo ein bedeutender Sechundeſfang und 
Auffommeln von @iderdunen, jährlih mehr ale 1000 


Pfund, Statt findet. 6) Rietenbank, Krone 
ptinzens⸗ nnd Arveprinzene +» Eitand, mid 


Wallſiſchfang und Handel mit ben @ingebornen, f}) 


Noogſak, unterm zıflen Grad, feit 1758. Cie 


wurde aber 1762 einige Meilen weit in die Jas 
eobebucht verſetzt. 


‚ Dat ſüdlice Infpectorat. Diefes enthält eben» 


fal6 mehrere Colontm. m) Julianshaab, Frie⸗ 
derikthaab, Hollſtrendorg, feit 1759, fehr be: 
quem zum Wohnen und zum Handel; b) Inder 
sobben, untere dem 65ſten Brad, 46 Minuten, mis 
einem ber befien und fiherfien Häfen des Bandes; 
c) Boothaab, feit 1728, die ältefte Colonie, eben» 
faus mit einen’ vostufflihen Hafen. Nice meit 
davon ergießt ſich ein ziemlich beträchtlicher Fiuß, 
the Balſ Revier genannt, in's Dee, d) Reus 
berenhut, Lichtenfels und Lichtenau, brei 


‚Cotonien und Miffionsanftatten der evangelifchen 


WBrädergemeine, felt 1733 und 1758. 
Die Güpfpige des feſten Landes von Brönfand bat 


den Ramen Staatenhook, und das Vorgebiege Eap 
Farewell, als bie Sübweflfpige dee ſüblichſten Inſel, 
wurde vom dem Binitem Erapivän Munt 1616 
fo benannt, 


America. - R 


1g2 . .Ameick 


Ned find im Suͤden von Brönland, im. Eckime⸗ 
- fchen Meere, - die Inſeln zu 'bemerlen: - Gumberiand, 
Gltücke⸗, Northmain⸗, Refotstions, König 
Carlsinſel, Long: Island, Walſingham, Sout⸗ 
hampton; und in der Mitte der weſtlichen Kuüͤſte die 
Inſeln Disko, ‚die Hafens und Wallfiſchinſel, 
und gwifhen. ihnen die Strafe Weaiget. Doc; fol es 
auch hies eine Infel gleiches‘ Namens geben. . :. ; 


° 2 
® 


Die ſaͤmmtliche Bevoͤlkerung von Grönland, Ein⸗ 
heimiſche umd fremde Anfäßlinge zuſammengerechaet, mag 
sicht viel uͤber 16,000 betragen, unter weichen etwa 
6000 Dänen und Norweger und bekehrte Wilde. in der 
18 bis 20 Goloniea wub dandeltiaggn aber Factoteien, 
ſich befinden, 





2 


b) Spigbergen. ) 


Beil diefer Theil unſerer Erde, als bie dAuferfie- 
Spitze gegen den Nordpol zu, melde wie kennen, nur 
6 Breitengrade vom Nordcap In Norwegen ensfent 
liegt, (naͤmlich vom 77 bis Baflen Brad der Breite und 
85 bis 45 der Länge); fo wird ee von mehreren Geo⸗ 
graphen zu Europa gerechnet. Wie ziehen ihn mit bies 
ber, da wir einmal eben jegt bei ber Beſchreibung ‚dee 
Dolarländer find, bie aus, nördlichen Erbpälfte gehören. 


Spigbergen if dos noͤrdlichſte Land nad "dem 
Nordpol, das wie kennen, und beſteht aus einer anſehn⸗ 
lichen Inſelgruppe, welcher man dieſen Namen beswegen 
gegeben bat, weil fie voller ſpitziger Berge und Felſen 


J 
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iR, die mit ewigen Gchuee und Eis bedeckt, aller Gultu— 
unfähig, und daher auch DMiemandes Eigeutbum find, 
Doch Yaben die Ruflen hier eine Art won Sontturmehe 
nungen , bie Be bes Wahroffanges wegen, der, wie aller 
Fiſchfang, in biefen Gegenden fehe reichhaltig amd ergie 
big if, hier errichtet baden und jaͤhrlich beziehen. Auch 
Tommey die Wallfiſchfaäͤnger anderer Nationen eft an die 
Kaufen biefez. Juſeln. 


Im Winter ift diefe Gegend voͤllig unwirchliäh 
weil das ganze Land mit Cisfeldern umgeben und, 
fo weit das Auge reiht, mit Schnee und is bedeckt 
iſt. Die Kälte des Winters, fo mie bie Hitze deo 
Sommers, iſt gleich unerträglich; der Iängfle Tag und 
die laͤngſte Nahe waͤhret bios beinahe 5 Monate. An 
Begetation ift nicht gu denken, dba die Erde fa zo Mor 
nate von Froſt mehrere Ehen tief felſenhart gefcoren iſt. 
Diefe Gegend IR die Heimoth der ſchrecklichen Eisbären, 
weis ein weißes Fell haben, weißer und Steinfuͤchſe, 
aber audy der MRenntbiere, vieler Schnee» und Eisvögel, 
fehe großer Seekühe und Scehunde, dee Walltoſſe, Walls 
fifhe, Haififhe, Narwalle u, a. m.; deren Bang feit 
40 Jahren viele Mengen, befonders aber die Ruſſen 
beſchaͤftiget. 


! 


b. Eänder auf ber noͤrd⸗ und weſtlichen Käfe. 


Von den übrigen Polarländern in und um dieſer 
Baffinsbai ſowohl gegen Norden, als Wehen, kennt man 
Bloß einige Einfahrten oder Buchten, welche Bylot oder - 
- Boffin, von ber Baffinsbai aus 1616 entbdedt bat. 
Od das.innere Land berfeiben bewohnt aber unbewohnt iſt, 

. . N 2 
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wei mon aide, Sn:ed aus gang nnbelamit IR. — Dies 
Dufen Ind, wie (dem obzedacht, von Dfien nah Wrkns 

Na: a) Hornfonnd, unser dem 73ften Brade, 45 Rinus 
een nordlicher Berite. b) Thomas Emithefounb, bee 
größte unter alım, ver ſich bis unter den 78ften Grob 
ersedt und der Aufenthaltsort vice Wafiidyre iſt. c) 
Aldermand Ionesfeund, unterm. 76flen Grabe, 45 
Minuten der Breite, und d) James santaprıe- 
found, unter dem 74ſten Grade. 











Dritte Abthbeilnung. 


Beſchreibung ber einzelnen Theile und Länder. 
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weiß man nicht, Sa’ed uns gang unbelamit if. — Diele 
Bufen Sind, wie ſchon obgedacht, von Dften nah Weſten 
hin: a) Pornſound, unter tem 73flen Grade, 45 Minus 
. ten noͤrblicher Berite. b) Thomas Smitheſound, ber 
größte unter allen, ber fi Bis unter den 78ſten Grab 
erſtreckt und der Aufenthaltsort viele Vallfiſche iſt. c) 
Aldsemans Jonesſonnd, umterm. 76ſten Grabe, 45 
Minuten ber Breite, und d) James Lankaſtere⸗ 
found, unter dem 74ſten Grabe, = 





Dritte Abtheilnng. 





Beipreibung ber einzelnen Zheite und Pänber. - 
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ı Die Nordhaͤlfte von Nordamerica. 





og, Die Länder an der Hubfonsbai *). 


. 





Urie dere Benennung Hudfonshai verſteht man im 
Kgentlihert Sinne dasjenige Meer, welches ſich von dex 
ſuͤdlichen &pige der Inſel Southampton, die beinahe 
nater dem 63ſten Grade der Breite liegt, bis zum Vor⸗ 
gebirge Henriette, welches an der aaͤußerſten oͤſtlichen 
Küſte von Neu⸗Südwales, unter dem Zzoſten Grade 
derſelben Breite in dieſer Bai herdorragt, von Norden 
nach Süden herab, und vom Vorgebirge oder dem Fluß 
Chucrchill in Weflen, bis an die. Muskitobai in 
Oſten, erſtreckt. Eine Verlängerung dieſer Bai ift bie 
Famesbat, deren Anfang man an das Vorgebirge Hene 
riette in Norden, und das Ende an die Hannapbai in 
Süden unter den 513 Brade der Breite fegen kann, Die 
Hudfonsbei if von Norden nad Süden 110 Meilen lang, 


%) Rab Malte Brun und Mentelle, Hapnal, ©prengel, 
Mofer und-Mobertfon u. f. w. Beſonders ader Ellis 
Reifen nah Hudfons Meerbuſen, 2 Theile. 
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er . 2. Die Länder an ber Hubfonsbai *). 


20... *8 





hate der Benennung Hudſonckhai verficht man im 
eigentlichen Sinne dasjenige Meer, welchet fi) von ber .. 
‚ [digen Spige der Infel Southampton, die beinahe - 
unter dem 63ſten Grade’der Wreite liegt, Bis zum More 
gebirge Denriette, welches an ber aaͤußerſten oͤſtlichen 
Küſte von Neu» Sübdbwales, unter bem göften Grade 
derſelben Breite in dieſer Bai hervorragt, von Norden 
nad Süden herab, und vom Vorgebirge oder dem Fluß 
Churchill in Weflen, bis an bie. Muskitobai in 
Dften,‘ erfiredt. ine Verlängerung dieſer Bai ift bie 
Yamesbai, deren Anfang man an das Vorgebirge Hene 
riette im Norden, und das Ende an die Hannahbai in 
Süden unter den 513 Grade der Breite fegen kann, Die 
Hudfonsbei iſt von Norden nad Süden 110 Meilen lang, 


0) Nah Malte Brun und Mentelle, Haynal, Sprengel, 
Wofer und-Robertifon u. f. w. Beſonders ader Ellis 
Reifen nah Hudſons Meerbufen, 2 Theile. 
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und von Weſlen nach Oſten eben fo viele Meilen breit, 
ihr Flchenraum 12, 100 Quadratmeilen, und mit ber 
Jamesbai, welche 50 Meilen lang und 30 breit iR, 
alſo 1,500 Quadratmeilen im Raume einnimmt, 13.600, 
oder nach einer andern Angabe, genau 14,000 Quadrate 
meilen groß, wenn man noch das Auferfie Ende derſelben 
nah Norden, das man das Meer Sir Thomas Roes 
Welcome, (oder kurz die Welcomebai,) nennt, dazu 
nimmt, welches ohre Uebertreibung 400 Quadrtatmeilen 
groß ſeyn mag. - Won bicſer - Anferfiem Nordſpite an der 
Repulfebai sie zur aͤußerſten Sübfpige au der Hannah 
bai, in gerader Linie herab, würde bie ganze Länge dee 
Hudfonsbai ungefähr 200 Weiten, betragen und fie alfe 
eben fo Hut wie die Dffee in Europa und andere Dem 
den Namen eines Res verdienen, — 


Die gange. Bai seht. vom ‚gı3 ‚bis zum 6öften Gap 
der Breite, ihr füdlicher Theil dom 51 bie Söften Grade. 
Eine Geunpe großer und Heiner, unfruchtbarer und unbes 
wohnter Inſeln trennt fie von der Baffi nsbai, groifchen 
weichen fich mehrere Einfahrten aus dem Morbmeere öffe 
neu, unter denen die Hudfonsfiraße die vornehmfle 
iſt. Inte Umgränzungen find von Oſten Labrador, 
von Süden und Wellen Neu » Südwales und Car 
nada, und von Morden uns no unbekannte Küften 
und Länder. Auf der Weftfeite bat fie vier ziemlich 
große Buchten oder Einbiegungen in's Land; gang oben 
in Nerden bie Repulſebai, welche ihren Namen vom 
. zwei Séiiffern Bat, die eine Durchfahrt nad Norden ſuch⸗ 
ten, aber keine fanden, fondern wieder umkehren mußten; 
bie WagerkLbucht, (gewöhnih Wagersfiuß); Chen - 
Rerfieid’s Binfabrer (auch entrde de Bowden), wels 
der? von dier aus bis an einen Ger, der Bederfer ge⸗ 
naunt, kam, wmd die Ruppertsbat (nah Andern ber 
Hafen Neifon), Auf ver Offeite IR die Muſkitobai 
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‚uhebtich und .die Boqt Hayıard oder Rich mont, ober 
amd .-Asthuzinipik, geiter ſüblich Herab gu bemerken. 


Die Jamesbal Hat ihren Namen vom Engliſchen 
CTapitan Thomas James, welcher fle bei feiner Fahrt 
im der Hudſonsbai 1631 entdeckte. Die Welcomebai 
fand ebenfalls zuerſt ein Engliſcher Seefahrer, Lukas For, 
im Jahre 1631 auf, durgſchiffte fie mund gab Ihe den 
Namen Willkommen! — Daß die Hubfonsbai und 
Vie Merrenge gleiches Namens (Hudſonoſtraße) ihren 
Ramen vnn Heinrich Hudfon, einem Ungländer, 
- ber 1607 hierher fegelte und fein Leben dafelb verlor, 
bekemmen dat, iR im Borbergebenden erwähnt worden. 


Engiend betrachtet fie, web alen augräugenten Laͤn⸗ 
dern, als fein Gigentbum: Sie ſtehen unter dem fänglis 
ſchen Gouveenent u Newfonubdland, mud die below 
ders bedwegen ertichtete Hudfonscompagnie sıeibt den 
daſigen Handel ausſchließlich. 


Mehrere, zum hell beträchtliche Flüͤſſe, ergießen 


fh in die Hubfonsbal. Won Ofen der Mikaffinnys, 


welder ans einem Geo gleihes Ramens kommt; von 
Ghden der Harrikanow, Abbiribd und Moofe, die 
gleichfals aus einem Ger diefed Namens entfliehen; von 
Wellen der Goury und Albani, der Geverne, der 
Stahlfluß, der Groſefluß, die mie dem Winnis 
pegſee im Verbindung firhen und bebeutend find, endliqh 
der Fluß Churchitt oder Miffinipt, 


Die Länder, weile die Hubfonsbal gegen Beten, 
gab ned mehr, gegen Dften umgeben, fiad noch fehr 
wenig unterſocht und beinahe fo gus wie unbelannt. — 
Die Einfahrt kann nur vom Julius bis im den Septem ˖ 
bee geſchehen und IR auch dann mod wegen ber darin 
IHwimmenden @isfhoßen, die 100 und mehr Rlaftern 
lang un) 20 bie 50 Fuß did And, fehs gefaͤhelich. Mer 


- 
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Nordweſtwind, welcher, fa den ganzen Winter unb auch 
einen Theit des Sommers hinburch, weht, - eriegt:in. num 
Bai ſelbſt fhredliche Stürme, welche um fo gefähslicyer 
find, weil e6 viele Untiefen giebt, doch aber auch Soli 
auf die man fi retten kann. 


Niche if ſchreklicher, als die ndßen Umgebungen 
ber Hudſonsbai. Wohin man fieht, erblidt man nichts, 
als öde umangebaute Gelder, Seifen, die fi bie in die 
Wolken thürmen, vol tiefer Höhlen und Schluchten, 
unterbrochen von ſchwindelnden Abgründen und Imfruchts . 
baren Thaͤlern, dahin die Sonne niemals bringe, unzu⸗ 
gaͤnglich duch Eis und Schneemaffen, die niemals ſchmel⸗ 


gen. Das Meer ſelbſt if in diefee Bali bloß vom Julius 


bis zum Ende des Septembers frei vom Eile; aber: auch 


. in diefen Monaten finder man oft genug noch große und 


dicke Eieſcholen, welche den Schiffen Gefahr drohen, 
Während man ſich weit von dieſen ſchwimmenden Klippen 
entfernt glaubt, treibt auf einmal ein Windfloß, «ine 
Fluth, ein Meerſtrom, der allein fhon das Schiff mie 
fi fortzureißen vermag, daffelbe mitten in die Eisklums 
pen hinein, welche die ganze Bai zu bedecken ſcheinen. 
Hier iſt alsdann kein anderer Ausweg, ale Sciffshaten . 
anf einige ber Schollen zu werfen und die andern mit 
großen beſchlagenen Stangen zu entfernen, Kommt zum 
Ungluͤck, in biefer gefährlichen Lage für das Bir, noch 
ein Sturmwind dazu, fo iſt es ohne Rettung verloren, 
und das Ausſteigen ber Menſchen in die Boote entreißt 
fie ebenfalls nie der Befahe und bem Untergang. Der 
Engliſche Schiffscapitaͤn James machte auf feiner Meife 
in dieſe fernen Meere im Jahre 1613 bie traurigſten 
Erfahrungen *), 

%) Bergleiche Relation du voyage du eapitaine James, en- 


trepris le 3. Mai 1613. _ 
⸗ 
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Bremen wir jeht bie an bdiefer Wal tiegenden und dem 
Englifhen Gowernement zu Newfoundland unteren 
ardneten Bänder kennen. 





A, Länder auf der Oſtſeite der Hudſonsbai. 


Labrador oder Neubritannien. " 





Wenn man eine allgemeine Ueberfiht und Vorſtellung 
Der Bröge und des weiten Umfangs ber an der Hudſons⸗ 
hai liegenden Länder haben will, fo darf man nur bie 
Berechnungen ber Hndſonsbaigeſellſchalt vor fi nehmen. 
Diefe giebt die Strecken der an der DR: und Weßfeite, 
fo wie im Norden diefer Bai, bis zum Atlantifchen Dean, 
(alſo Labrador mitgerechnet) und zum melllichen großen 
Weltmeerrte, von der Baffıinsbai fi hinziehenden Länder, 
auf 250000 Quadratmeilen an! — (in ungrbeurer 
Raum, der aber unten einem eiſernen Simmel Liegt, 
dahin wenig wohithätige Wärme, Gultur, Pie und Auf. 
klaͤrung gedrungen iſt. Er begreift Labsador, Neu⸗ 
Sabde⸗e und Reu:Rordwales und Prinz⸗Williams⸗ 
Band. Miu Labrador machen wir den Anfıng und 
anterfuden : 

e. 


Deſſen Ramen. Lage. Graͤnzen. Gintheilung. Größe. 





Labrador oder Reubritannien (bei ben Englän⸗ 
dern Now-Great-Britain,) wovon der an der Südoſt⸗ 
feite der Hudſonsbal liegende Theil Faſt⸗ oder Oſtmann, 
(das oͤſttliche ſeſte Land,) und die Weſtküſte an ber Ja⸗ 
mesbai Welmorn (das weſtliche feſte Land,) genennt 
wird, har feinen Mamen von dem Portugieſen Gafpar 
Sortereal erhalten... Diefer Name kommt aber ariprüng-. 


2303 Tania. 


op mes fe Giifle an Treunßalse u; Tun Das 
nous Grave, vos iss Dllie zen dies 
ende, wem fr Tessa verte (Grünes Lamp, 
@rönians, ee. wie fe Zube tm zu Eisen zumuten, 
Terms de Correreal, ums ums jew Gegsub des Tmbeh, 
tie u achas wen 306 Iubames Kühe fand, hicß er Eabran 
vos Ale Ayemtad Labsraber (ackerfühiger Land) 
Ce oe ww 100 von im entuedie Ent, we es 
Lefeung antıf uud dab cr gem Harıku geſchict Hieik, 
on von mod, mit. Schues uuı © beiafieten Fetſen 
susafänsen, trrgteiten cs auf feines Fahet jenſeit ber 
Gere Belleicie yenug autenf. 


Die Rrschtihe enchekte Davis 1586, um Ehe 
ud der Capitaäan Gibbonus 1614; die Rad» und Bir 
fee ar Butlon 1610, wilder and zuerſt dem ganzen 
Sant ten Aamen Magna Britannia oder Grofbris 
tannien (dgentlih Grost- Britain) gab, welches gm ge⸗ 
Raus Uaterſcheduug des Europäilhen Großbritanniens, 
im In neun Beiten in Nenbritaunien if veräm 
dert werten, 


Dieſes große und weittäuftige Laud erſtreckt Kb vom 
so 110 Abes von Hafen Grad nördlicher Berite, und 
vom 40 bis 6often Brad weſtlicher Länge umd begreift 
en Brıalinhait mehr als 20,000 gevierte Meilen. Wer 
mbne feines Laqe wilden der Hudſonsbai und Hudſons⸗ 
Brabe, und an dem Meerbuſen vom Lorenzſtrome, fo wie 
om Atlanten Ojzeane in Mordoflen, bildet «6 eine große, 
von 4 Gritın vom Meere umfloffene, Halbiuſel und eine 
irinere Juſel, weiche fi auf dem feften Sande von Amer’ 
een am weltellen nah Rordoſten ſtrekt, und bie Geſtalt 
und, durch krumme Linien eingeſchloſſenen, Dreiecks bat, 
Deide find mie einer Menge größerer und kleinerer Iufein 
umaben, wovon viele ſeht weit vom feſten Sande entle⸗ 
gen Yu», 
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Ben Quirport auf Rewfoundiand (Terre 
zeuve) if es 8 Zeusine Meilen bis Labrador, und von 
da Über die Davisftraße, noch etwas mehr als 100 Weis 
In nal Groͤnland. 


GSuͤdlich Hänge Labrador mit Ganada zuſammen; fäübs 
Shi) begränge «6 der Rorenficom und beffen Meerbuſen; 
nordöfllih das Attantifhe Mess und die Hudfonsfirafe, 
fürwertlih die Jamesbai; weſtlich die Dubfensbaiz noͤrdlich 
endiget es fi mit der Gpige oder dem Worgebirge Wels 
fingyam oder Worſtenholm, weiches hoch in Norden‘ 
in die Hubfonstal fig erſtreckt, and nordweſtlich von 
Kıewflounkiond wird es buch Vie Resng Belleis» 
le getrennt. 

Im 17ten Jahrhunderte kannte man biefen Erdſteich 
nech wenig. Erſt in den neuen Zeiten fand man, daß 
der nmordweſtlicht Theil aus einer großen Juſel beftche, 
weldger durch die ſogenannte New Sea uud oſtwaͤcts durch 
Vie Wei, oder vielmehr Straße of Hope advance vom 
Übrigen Lande Labrador gettennt wird. UVeberhaupt If 
dieſe große Halbinſel erſt feit dem Riederlaſſungen Ber 
evangelifgen Brüdergemeine und ber Schifffahrt des Gar 
pitdin Roger Gurtis und Beineih Ellis etwas ge 
sauer bekannt geworden. 


Ya Abſicht der Eintheilung biefed weitläuftigen 
Landes folgen Manche dee Abtheilung in die Sfilihe und 
im bie weftliche Haͤlfte; fügticher aber treunt man «6 
in die kleinere nördliche Infel und im bie geößere (kdliche 
Healbinfeh, melde Abfendesung wis ebenfalls beibehal- 
ten wollen. 

Die Gräfe wird verfchlebentlih angegeben. Emige 
fegen fie zu 24,300, Andere zu 20,000 Quadratmeilen 
an. Bon der Merrenge von Belleisie bie zum Eingang in 
die Hudſonsbai erſtreckt fi Labrador bis auf 200 Meilen. 


— 
x ‘ . 
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Weſchichte. Oberherrſchaft. 





Ein Theil dee feften Landes von Labrador, ſoll bereit 
im. Jahre 1496 von Sebaftian Cabot entdedt werben 
ſeyn, welde6 jedoch von Andern bezweifelt wird. : Mit 
suche Gewißheit ſchreibt. man die Entdedung dem ſchon 
genannten Prrtugiefen Cortereal zu, ber 1500 hierher 

m, obfhon Manche behaupten, es habe dieſes Land er 
Martin Zeobifher 1576 aufgefunden. 


So viel IR gewiß, daß, da diefe Küften mehr in der 
Abficht, einen Weg von Norden nah Dfindien zu finden,’ 
ale neue Entdedungen.gw machen, befahren worden find, 
Labrador noch bis jegt kaum am ben Küften des Atlantis 
[gen und bes Hudſonsmeers oder ber Tamesbai bekannt 
geworden iſt, das Innere aber noch immer zu ben unbe» 
kannten Laͤndern gehört; denn von biefem willen toig bloß: 
fp ‚viel, ala wir feit etwa 30 Jahren von den Miffionsans: 
Kalten ber evangelifhen Brüder, obgleich auch ſehr un⸗ 
veliſtaͤndig, erfahren haben, 


Im Jahre 1752 gieng daß’ erſte Schiff, von London 
aus mit 4 Abgeordneten ber Bruͤdergemeine, nach Labra⸗ 
ter. Sie nahen ein fertig gezimmertes Haus nebſt den 
nöthigen Gerathſchaften und Saamen sum Anban dee 
Landes mit, und errichteten ihre Wohnung am Nifbetz 
hafen, mußten aber bald wieber nad Europa zuruückkeh⸗ 
sen, weil die Eingebosmen das Haus abgebrannt und Eis 
nige von den mitgenommenen Perfonen ermordet hatten, 
1764 gieng ein anderer Hereenhuther, Jens Haven, 
nah NRemfoundbland, mo er bald mit mehreren dieſes 
Indianer eine Bekanntſchaft aufnäpfte, und weil er mit 
ihnen in ber Sröuländifhen Sprache xeben kounte, die 
He verſtanden, auch eine Groͤnlaͤndiſche Kleidung angog, . 
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wmebe «0 tow ihnen freundſchafttich behandelt. 1765 
giengen wieder Einige von diefer Gemeine dahin und mache 
sen Wi näher mit den Eſküme's bekannt. Seit dieſer 
Beie haben fi mehrere mit ihren Samilien in diefen eis 
ars Gegenden niedergelaffen und von Zeit zu Beit einige 
Madprigten nad) Europa gebracht, 


Die Dberberren von Labeader find — obder.nennen 
u — ie Engländer, daher es auch Reubritannien 
Geige. Alein fie find «6 eben fo, wie in. den Abrigen im 
Horbamerica gelegenen Großbritanniſchen Ländern, d. h. 
in partibas infidelium, denn die Cingebornen find nod 
im allen Stücken ein völlig freies und unabhängiges Voik. 
Wie Engländer haben bier noch weniger Sactoreien, ale 
am der Hubfonsbai, und ſuchen erſt durch Hülfe der Maͤh⸗ 
riſchen Bekehrer ihres Lebens vor ben Efkimo’s ficher zu 
werben und dann mit ihmen im etwas nähere Bekanntſchaft 
ud Verkehr gu treten, Bis jene hat auch noch Niemand 
den Engiändern den Beſitz und die Heirſchaft diefer Länder 
Reritig gemacht, weil daſelbſt — nicht viel zu hohlen ifl. 


3 
Klima und natürlihe Beſchaffenheit. Boden. Berge. Ger 
wäfler, Seen, Blüffe u. f. w. 





Da Labrador zu den arftifhen Ländern gehört, vol⸗ 
Ir Wüſten, Berne und Häget if, bie kaum «einen Gen: 
nenfirahl im bie Thaͤler dringen laffen, und viele ſtehende 
Gern und Ehmpfe hat, fe kann das Klima nicht anders 
als ſehr raud fern. Es iſt hier noch Pälter als in Bröns 
land: man hat felten vor der Mitte des Julius Sommer, 
- und im September tritt fon ber Winter wieder eins doch 


- 
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find die Nebel nicht fo häufig als in Grönland und Nem⸗ 
foundiaud, Cranz *) fcheeibt: „bie Witterung in Lens 
eeneupe und Labrador trifft. nicht mit der überein, bie 
wir in Eucopa unter gleicher Breite vom: 50 bis 6oflen 
Grade haben, ſondern mit ber in Grönland vom 60 bis 
zoften Grade wenn fie disfefbe nicht noch an Kälte, Schuee 
und Eis übertrifft, weiches wahrfcheinlich von dem breitem, 
theils mit vielem Schnee und Eis, theils mie geoßen 
Waldungen, Gern und Moraͤſten angefüllten Lanbftrig 
‚ von Rordamerica herrührt, von welchem bie Rord⸗ Wells 
und Südwinde eine viel raubere und Lältere euft, als wie 
haben, mitbringen". — | 

Am sten Junius 1765 war um ein Schiff her noch 
alles voller Eiüberge, deren man nur in der Nähe 150 
"gählte. Den Bten Julius aber war fchou fo warmes Diet, 
ter und ſolche Muͤceuſchubeme am Lande, daß bie Matro⸗ 
fen nit geſchwoſlenen Grfihtern an's Schiff kamen. Im 
Innern des Landes mag indeſſen die Luft etwas milder, 
als an den Seckkſten ſeyn, bean man bat daſelbſt ſchon 
mehr Spuren von Begefation und Fruchtbarkeit, Bäume, 
Kräuter gegen den Gcorbut, wilden. Sellerie und India: 
niſchen Salat gefunden, 

Die natürliche Beſchaffenheit und ver Boden 
96 Landes Labrador IR im Allgemeinen bergig, felfig, kalt 
und unfrudtbar, keines Anbaues und fonderlichen Wache: 
thums faͤhig. Hoͤchſtens in den Nieberungen und Thaͤ⸗ 
lern triffe man einige niedrige, verfräppelte Tannen, Fich⸗ 
ten, Kiefern, Birken und Gedern an; mit dem 6often 
Grabe erflicht alle Vegetation und die Einwohner, welche 
des Hotzes zum Bauen ganz entbehren, machen ihre elen⸗ 
Ben Hätten entweder van Waufiſchknochen, oder graben 
fd Höhlen in die Erde. Die Oberflaͤche if uͤberall 
aneben und mis ungeheuer großen Steinen bodeckt. Be⸗ 


Geſqichte von Gröntand: 
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ubirt wechſeln an der weſtlichen Käfte unfeuchtbare Thaͤ⸗ 
se mit fuͤrchterlichen Bergen ab, von weichen einige dns 
bedeutende Hoͤhe haben. Dio erſtern ˖ werden nur durch eine 
Kette von Landfeen bewäffest, welche aber nicht von Duck 
len, fondern von Degen und Schue⸗ entfichen, The Wale 
fer if fo. talt, daß bloß Lachſe und Forellen darin le⸗ 
be können. — Die ſblichen Zelte ind eher voch des 
Anbaues fähig, wenn man SG aut der Wotiſe und Wären 
erwehrn Sönnte und- das Mich Länger aid 3 Monate im 
aber aus den Setallon gelafien werten dürfte, en 


Das ganze Land iſt vol ſthrecklicher fleiniger Berge, 
graslofer Fetſen und unferdtbame Thaͤler. Hier und 
da ſchwort an den haben Steinmaſſen, bie meiſtens kahl 
unb öde find, ein armfeliged Geſtraͤuch, dalbverwelktes 
Gras und niedriges Moos; aber eine faftige Pflanze, 
keine Blume, ein frifcher Buſch erfreuet dab Auge. Das 
vornehmſte Gebirge, welches das Land von Norden nad 
Süden durhiäuft, heißt Trinith. Es beſteht aus nad 
sen Steinklippen, weiche hin umd wieder eine ſchwaͤrzliche 
Torferde bedeckt, „auf der gohs euin⸗ oerkruppelte an 
gen ſchmachten. 


Mur wenige Ouellen unb Kläffe ——* F 
Band, aber deſtomehr ſtehende Waſſer, kleine und große 
Seen, welche vom Megen und; geſchmolzenen Schnee und 
Eie miflichen, zuſammenhaͤngen und durch MBandle in'o 
Deere eßen.“ Die beiden größten daruntet fiab. Deu 
Atchi⸗ Aumiyie und Mikäffiunnfer, wozn Nauche 
moch ven "wetten. See rechnen *). Cie ad um Theil 
ſiſchreich, beſonders an Lachſen, Hechten, Forellen, Aalen 
aud Barbın, zehireiche date von Bigete unfauoder 
wen fe. 


°) Auf ber’ fehr guten aharte von innert, namen, 
1796, Has fe angezeigt, - . : 
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a)-Der Ytsirkumigti" fe vienifi in. bee Mitte 

des Landes, ‚ungefähr 10. Meilen’ tag und 7 Meilen 
breit, dem Zeinitygebirge weſtluͤch. F 
6) Dir‘ Miftaffin, dim erfleren —2 unb 

nicht fo groß; mit mefteren kliinen Budten. 
we ec) Ber neue Gee. (New- - Sea) gerade in erden, Ä 
4) Der See Manikuagan, mehe ſadaui 
ey Ränge der Kuſte giebt es eine Menge Fluͤſſe, "die 
fi in die See -ergiehen; ' doch find fie nicht bettaͤchttich 
ynd ihre Mamen und Lauf mach nicht bekannt, „dem ein⸗ 
zigen Davies Inlet (Einfahet) — dar aber 
nur etıyg 6— 7 Meilen Iunpelawints, 1177 


.. 
* F « .e) 
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Küften, Worgebirge. Infeln Buchten. Baier. Meexengen. 





Die Räßen diefed traurigen Landes, zumal die Öfs 
kuͤſte, find vol ſteiler, fchrediiher Boͤſhungen, der Boten 
herum · Reiwig, - ein Bild -der Zerſtoörung. Meufende vom 
kleinen Inſeln um Scheeren liegen iQ. yanzım Grupo 
pen länge_desfelben, welche mit Waſſervoͤgein und befone 
dees mit wilden Enten: bevdikert find. Auch Andere man 
aut Dim größten berfeiben aleuiei .Bemitb, beſendera Safe 
amd Dafen,: Gleich ben: Küken Schwedens und Nerwee 
dens, aber’im färkerem Guabe, : find auch Diefe umsuiethe 
tigen Zelten mit erfieuufichen. Schnee» mad. Eiemaſſen .bra 
det, die wahrſcheinlich von Bröntaud: kamımmm, aber Vie 
Schifffahrt aͤußerſt äefährtih machen. Nomadiſche Eslie . 
moer, welde vom Wauſiſchfange leben, machen dieſe öden . 
Gegenden einigermaßen belebt. Wiegen des.Kifes kann 

man bier kaum vor der Mitte des Jalius Mauban, obgleich 
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Diefe. Gegend ſich nur einabig zum göoſfen: Grade 
Breite erfieedt. Hingegen faͤngt die See auch orſt geg 
das Ende des Novembers ‚om zu zu ftieren. 

Unter den Vorgekiegen merden wir: a) Walfin 
ham oder Worfenhoim Im Norden, das als die di 
Bere. Spite des Laudes im ‚die: Hubfonebat ragt, 1 
Smith. weſtlich. am der Maſtitobai. c) Jones ,. che 
faBO weſtlich nad Güben, in-ber Jamesbal, ,d) Edit 
led⸗ norbdoͤſt lich gegen bie Hubſonoſteaze. e) Brimming 
2om, öſtlich, eiwas weiter herab, $)- San; in Saͤden da 
Vorgebirge Charles, en der Strafe Beibeiäie, der 
Borgedirge Bould in Newfoundiand gegenüber, 


Außer den umsäßligen Neimen- Bnfeln an ber- DA 
Che verdimm mod angemerte zu werden, die Inſel Char 
led im Norden vom Labraber und -Longisie, in 4 
Dudfontkrafe... © Zen 


Unter mehreren Buchten an dieſer Kuͤſte iſt die Da 
nidducht die groͤſte, außer ibe die Bai of hopfs ad 
pance au ber weſtlichen Kühe, und Byrons⸗Bai gı 
per Ofküfte, Ganz ungen iſt bie Steaße Belteisie zwi 
ſchen Labrador uud Newfoundiand. 3 





er ⸗ 
Acerbau. Producte. Handel. 





Es iſt bereite bemerkt worden, daß Labrador ing Ya 
BIER zwar einiges ederfähiges Land Habe, aber ned m 
wewig bevölkert fsg, «is daß man angefangen hätte, feie 
Ben Boden zu bearbeiten, Die Dewohner, die -Efkime’g, 
fühlen auch dos Bedarfniß des Feldhaues nad ‚nicht, da 
fe von der Jagd und dem Siſchfange Ichen, find auch bis 


— 
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au a ia font unb ‚unwifend HE biefehe- erſen Sec 


der Guitar, 


2 


—— nũtlichen Probucten fehlt es nice. 


weiße unb fquarze Baren (die fi bäufig bei 
e 

te ) a feten, um die aufipringenden Lachſe zu 
Darder, pn Dobfe, Ehüfe; Cintellgweise, Life; 
—RE Hafen, Fiſchottern Germeline, Adler, 
Hide, Koblian "te Eufen, Gervögel, Schneehuͤhner, Wal 
Rense, Ru... Laqchſe, Schaaithiere, Sechunde, Fiſche ie 
Eifen, m, fer Aufern, Muidein, Marienglas, Ask, 


8 
ber — — Schwefelkies, Bergk vſtau und vorzuglih 


Abe eigene und von ihm binamte Labrador 

- Aus w Epathart, ſind bier in Menge gu fine 
Bali, de Pflanzenteiche keunt war zur wenige Ges 
Cini, Ra mit dem 6oſten Grade alle Vegetation aufhört, 
ſen i den deinäier, Wacholber, Birken und Cedern made 


- 
m, 
‘ Li 
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5— 2 «udel im dieſen Ländern · hat ausſchlieſenb allein 


wiecã el, Er beßeht in Bibecſeuei, Elenn⸗, Nenn⸗ 
Uten, Thran, Zedern, Fiſchbein, Dibergeil, to» 

ten a Ärenfelen und anderem Pelgwerk, Dagegen erhals 
inwohner verſchiedene Meidungsfäde, allerlei Ef 
fa » Dandwerköjeuge, Hausgeräte von Metall, Waf⸗ 
Ulder u. dergi. m. Ungeachtet aber bei diefen Vol— 
We a SnR bie größte Unwiſſenheit herrſcht fo merkten fie 
San bar die Vetrügereien ber Europäer und brachen ben 
ndet mit ihnen ab, Die Engländer fliegen nämlich mit 
en ihtee eignen Woaaren, : bie Indianer aber was 
U fo ing, daß fie weniger Häute gu Markte brachten, 
Quehi aber eben fo viele Waaren Dagegen verlangten, 
US vorher für mehrere, Sie handen baber jest wicht meht 
ſo gem ne& bes Hudfonsbei, unb wenn fie ımmer fe 
diele Waaten, 46 fie brauchen, Adıe Michilimakin«at 


üche Hubſensdaigeſeuſchaft und er if ein biefee " 


-.-- 
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erbalten-Einnten, wuͤrden fie nisgenb. anders mehr Bin han⸗ 
Dein. Vor 1765 kamen bisweilen einige Eskimoer nad 
Memfoundiand ; aber kein Engländer oder anderer Europäer 
durfte «6, ohne Gefahr, ermordet zu werden, Magen, zu 
ihnen zu kommen. Ducch bie Maͤhriſchen Brhder wurde ine 
deſſen der Friede zwiſchen beiden Natianen hergeſtellt und 
es ward eine Inſel von dem Engliſchen Gouverneur in News 
(ommdiand befiimmt, wohin die Eingebornen ihre Waaren 
beingen Ponnten, weiche die Engländer austaufhtenz wo⸗ 
bei.gu Vermeidung aller Unordnungen, Schranken feſtgeſetzt 
gucben, welche Niemand überfchreiten durfte, als die Bräs 
Der ber Gemeine, wenn fie mit den Gingsbornen Aber Rells 
gion reden, oder Handelsgeſchaͤfte abmachen mellten. _ 


| 6. | ı A j > 
Einwohner. Ihre Beligion, Eedensart, Weiääftigungen, ein 
tm, Gewohnheiten und Figenpeiten. 





Die Eingehomen des Landes find bie (dem oft erwaͤhn⸗ 
den Estimo’s. Sie theilen in in HDohiänber ode 
Beegbewohner und sigentlihe Esbimoen Jene wärs 
Ben den Zigeumern gleihen, wenn fie durch ihre Vermiſchung 
mit den Canadiern nicht mandhe Züge von deu Franzeſen 
augenonmen hätten, Gie währen fi vorzäglih von Renn⸗ 
dhierfleiſche, machen aber auch auf Fuͤchſe, Marder und Has 
& Jagd. Ihre Wohnungen beftchen aus Belten, die fie mie 

ennthierfellen und KBirkenrinden bededen, Sie ſind ſehr 
eifrige Katholiken und wallfahrten deswegen häufig nad 
Quebet, um daſelbſt ihre Andacht zu halten. 


x Die eigentlichen Es kimoer, bei weiten die gableeidh. 
Ken, Iben noch in vinem Zuſtande der Wildheit, ohne Ge 
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ſetze, Feligion und buͤrgerliche Verfaffung, in kleine Gefell⸗ 
Ichaften vertheilt, bie einanber beſtaͤndig anfeinden. Die am 
ver Käſte wohnenden halten ſich nach Booten zuſammen, zu 
Welchen 10 bib · 20 Dann gehoͤren. Manche find Nomaden, 
andere Jaͤger oder Fiſcher, die beſonders auf den Wallſiſch⸗ 
Yang gehen. fe ſelbſt nennen fi aus einem dummen 
Gtolze Keralis, d. i. Männer, find nicht groß, aber Fark 
ud haben einen unverhaitnißmaͤßig großen und dicken Kopf 
und kleine Fuͤße. Ihre Anzahl kann nicht beſtimmt an⸗ 
gegeben werden, weil man das Land noch gu wenig kennt. 
Daß ſie aber nicht ſehr groß fen, ſcheint natürkich, Da im 
riner folchen armen, von der Natur fo verwahrloſeten Se 
gend unmöglich viele Menſchen leben koͤnnen. 


Ehedem fand man. die Etkimoer häufiger an der See⸗ 


kuͤſte, als jest, da fie ſich weiter nach Norden und in's In- 


nere bes Landes gezogen haben, entweder um den ewigen 


* 


Sireitigkeiten mit den Hochlaͤndern gu entgehen, oder den 
Buropdern außzuweichen, Die Hechlaͤnder hingegen bewoh⸗ 
nen mehr weſtlich tief in das Land hinein Die Gebirge. Zwi⸗ 
fen ihnen und den Esfimoern herrſcht eine beflämdige Feind⸗ 
ſchaft, die bei der geringfien Verantaffung in Befehdung 
ausbricht. Sie zeigen aber mehr Neigung und Zutrauen zu 
Yon Turopaͤeru, als die Eskimoer, imdens fie gegen Petp 


‘wert von ihnen Blinten, Gäbel, Wei, Eifen, Pulver, Rum 


u. 0. m, nahen, find auch bebaut etwas beflee cul⸗ 
tiviet. 


Die Eskimoer, welche, wie ſchon angezeigt wurde, 
die Küfßen de noͤrtlichen Theils von Labrador bewohnen, 
ſtammen nad allen Anzeigen von Groͤnland her, mit deffen 


Bewohnern fie einerlei Sprache, Sitten und Lebensart haben. 


Ihre Farbe, obgleich von der Sonne gehräunt, meil fie bes 
Mändig der rauhen Luft eines eifigen Klima ausgelegt find, 
nähere ſich boch mehr der weißen Haut der Europäer, als bee 
Aupferfarbe der Amttitaner, und die Männer habes —8 








s 
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Siwellen einen langen und bufchigen Bat, Auch hieraus 
dehet hervor, daß fie von einer andern Abſtatamung, als de 
Abrigen Amrricaner ſeyn mäffen, 


Im Ganzen genommen find fie Heiner als bie Europaͤer, 
Hmm mur wenige unter ihnen find von einer mittelmäßigen 
Hoͤhe, dabei aber did und unterfept. Bon 5 Squhe hoch 
findet man wenige: auch an Stärke erreichen fie die Eu⸗ 
sopder nicht. Die wohlgewachſenen Engländer gefallen daher 
den Eskimoſchen Damen uͤberaus und dieſe begeigen ihnen 
nicht felten eben die Gunſt, ja oft mehr, als ihren Mäns 
nern, Somwohl in ihrer Bildung und ganzen Beflalt, als 
in ihren Sitten und Gewohnheiten, haben fie viel Aehnliches 
wit den Bappländern, doch find fie weniger haͤßlich. Ihr 
Geſicht iR platt, die Nafe kurz, das Haar ſchwarz und ſehr 
grob, Hände und Fuͤße befonders klein. Wie beinahe ale 
Uramericaner find fie dumm, weder gut noch boͤſe. Ihre Zag⸗ 
Waftigfeit, die Schwaͤche ihres Verſtandes, der Mangel an 
Eiafige, die Nothwendigkeit, ſich Nahrung im Schooſe ber 
Aemuth zu verſchaffen, Die Herrſchaft der Finſterniß und 
des Aberglaubens, der Einfluß des barten Küma's, ſtüͤrzen 
fie, ohne daß fie es ſelbſt wiſſen, in Jerthum und Verwir⸗ 
zung, Ihr Gluück iſt, daß fie nicht denken, in Unthaͤtigkeit 
ſchlummern, viel ſchlafen, und ſich, wenn ber Hunger ger 
Eintr if, um nichts in der Wels befünimern Sie haben 
Keine andern, ale Nahrungsforgen, wenn: fie der Hunger 
quält, Der Esfimser, wie ber Hurone, wärde keine Hätte 
bausn, wenn ihn nicht Kälte und Unfreundlichkeie ber 
Witterung dazu noͤthigten. Er würde bie einmal gebaute 
Hütte aicht verlaſſen, wenn ihn nicht Noch und Hunger 
aus berfelben trieben. Beine Vernunft kommt nie zur Reife: 
er bleibt ein Kind fein Lebelang ). — 


®). You Bteifebefäseibung non America. Malte. Brum 
und Mentelle am angef. Orte. | . 
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Der Rame Eskimo bebeutet einen, der rohes Fleiſch 
öffee, und dieß beſtaͤtiget auch ihre Lebensart. Sie haben 
keinerlei Art Brod, auch Fein Salz, ſondern leben hlß 
vom Fleiſche der Seefiſche, von Witdpret umd von Boͤgeln. 
Den Winter hindurch bleiben fie in ihren Haͤuſern, oder viel⸗ 
mehr Hoͤblen, die fie im die Erde machen, durch das vorkriffe 
lichſte Peizwerk gegen jede Kälte geſchuͤzt. Oft aber empfin- 
ven fie einem ſolchen Mangel an Lebensmitteln, daß fie, ung 
Ihren Hunger zu flillen, ſich bisweilen feibfl verwunden fole 
len, um ihr eianes Blut zu faugen, Im Sommer leben fie 
unter Zeiten, welche rund und mit zufammen genähten Thier⸗ 
böuten oder Birkenrinde bedeckt find. Sie fireifen dann ums 
ber und kommen bisweilen Liber die Straße von B elleihle 
nach Rewfoundland, wo fie Maufiihe und Gerchuhbe, 
deren Thran fie germ genießen, auch andere Fiſche, fo wie 
Biya und Wildpret in Ueberfluß bekommen. Auf der Jagb 
eſſen fie Fiſche und Fleiſch roh, zu Haufe aber kocden fie ihre 
Speiſen beim euer, wodurch fie fi von vielen andern Bits 
den in America unterſcheiden. 


Ihre Wohnungen beſtehen auß eimer nicht fehe aecis- 
migen Etube, die von ber ganzen Familie mit allen Ber⸗ 
wandten bewohnt wird. Keiner If bei ihnen mehr ale ber 
Andere, außer, mer ſich buch Zapferkeit und Staͤrke aus» 
zeichnet, und Die meiflen Weiber und Kinder bat. Da fie 
Beine Beiege unter ſich haben, fo ift die aflgemeine Verach⸗ 
tung vie einz'ge und größte Strafe für Laer. Sie ale, {de 
wohl die . igentlichen Erkimoer auf der Oftfeite von Labrador, 
016 die Tetabewodner auf ber Weffeite, find einerlei Ute 
ſprungs, aber jene follen fanfter und größere Künftier ſeyn. 
— Um den Stichen der Mugskiten nicht fo ſehr ausgeſetzt zu 
ſeyn, laſſen fie im Sommer ihre Haare in's Geſicht Hängen, 
und tie Weiber, nebſt ihren auf dem Rüden fitenden Kin⸗ 
dern, trogen aus gteihem Brunde aus Büffelhaut gemalhte 
Mägen, die ihnen ein ſchreckliches Auſehen geben, Im Wine 
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ur, wofle vom Ochnee' gehlendet, Leit ebfinden kdunten, 
und Benno um der Naheung willen oft auf die Jagd yes 
hen mÄflen, Yabın fie aus Waulroßzäbnen kmftlich genug 
derfertigte obale hohle Decken vor den Augen. Sie bohren 
in die Mitte derſelben ein kleines Loch, bekeſtigen fie auf Le⸗ 
der und bitiden fie vor die Augen, fo, daß nur wenige bien» 
dende Steahlen anf fie fallen innen. Ban mennt fie 
Schneeangen. Statt der Wallroksähne ichmen fie aud) 
Vünne Scheiben von Holz oder. Elfenbein, darin eine feine 
Vitze sum Durchſehen gemadt iR, und binden fle vor * 
Augen, 
Die Männer tragen Kleiber au Sehunniellen, oder 
aus gufänimen genähten Döuten der Land. und Seevoͤcel. 
ie reihen bis an die Mitte der Schenkel und find vorne zw, 
Die Beinkleider ſchnuͤren fie mit einem Riemen, wee einen 
Tabake beudel über die Hüften zu und binden fie noch übers 
Vet an den Leuden feſt. Gig Haben mehrere Paar Stiefeln 
und Soden, ziehen auch eins über das andere: an, um fi 
wem unb trocken zu eıhaiten, 


Die Weiber unterfhefden fi in ihrer Reibung non den 
Männern dadurch, daß fie hinten einen [malen Zipfel am 
ihrem Kamiſol herunter hängen laffen, der beinahe bie an 
Die Ferſen reiht. Um ben Kopf.wideln fie breite Schnuren 
won Korallen, mit weichen fie die Haar über die Ohren bins 
den, Wie lieben die Ringe von polistem Kupfer und tras 
gen iR wie Kronen, Die Kteiber mahen fie ebenfalls auf 
Hinten, folde ausgenommen, melde fi durch den Haus 
del andere erworben haben. Die warmen Kappen am ben 
ſchön bebrämten Pelzen find fo weit, daß fie file über den 
Kopf ziehen, ja auch Im bemfelben Ihre Kinder auf dem 
Haken trauen können, Ihr · Petz gebt vorn kicht viel wei⸗ 
ter als bis an den Burt, wo er ſich an die langen Pelj⸗ 
Krämpfe auſchließt, binten aber hat er den oben gebachten 
langen Streif, ber bis-auf wie "Süße herabgehe. - Diefe 
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ſaaten: fie im Winter (dee hier ·9 — 10 Monatt bauer) 
wie die Männer, durch mehrete Strümpfe und Socken, 


ziehen auch wohl noch Gtiefein daruͤber, die mit Fifhbein 
ausgeſteift und oft fo weis: find, daß fie ein Kind, wel⸗ 


eb fie von den Armen herunter nehmen müflen, fo lange _ 


faſſen können, bi6 fie es wieder in hie Hoͤhe haben. Manche 
tragen auch Möde von Seehundsfellen oder an ‚einander 
genähten Sechundsblaſen. 


Ihre Kleibungeftäde find recht fauber genäht, weiches 
fie wie einer elfenbeinernen Nadel und den fein geſpalte⸗ 
nen Sehnen von Reben oder Rennthieren, fo gut wie mit 
‚Bwim, zu machen wiflen. ie zeigen auch Geſchmack 
darin, daß fie ihre Kleider mit allerlei Streifen von vers 
fhiedenen Selen zieren. Die Saume find weiſtens mit 
Lederſtreifen deſetzt und oft mit Mebzähmen behangen, 


Der Mangel an Nahrungsmitteln if bei den. EsFi- 
moern im ‚Winter bisweilen ‚fo graß, daf fie, wir geſagt, 
een Hunger nit nur mit ihrem eigenen: Blut Fißen, 
fondern auch, wenn die Nothhoch fleigt, ihre Alten toys 
ſchlagen. Wenn fie auf den Fiſchſang gehen, fo nehmen 
fie eine Blaſe vol Fiſchthran mit fih, und wenn bdjefe 
leer iſt, fo ziehen fie fie noch mit vielem Appetit durch 
die Zähne, 


Die Hoh laͤnder bält man für eine erfindfame, flei⸗ 
Sige und arbeitfame Voͤlkerſchaft. Ihre vornehmſte Be⸗ 
ſchaͤftigung if, ſich binlängli mit Pelzwerk zu verforgen, 
am dagegen die andern. Eehensheblicfniffe einzutaufhen. 
Sie find wenig unterrichtet, aber, von einer guten Ge⸗ 
mütdsart umd weniger wild, als andere Indianifche Staͤm⸗ 
me, Sie kommen ale Jahre des Handels wegen na Ye: ka 
haven, Quebek unb anders Orte, um mit Europaͤi⸗ 
[den Kaußenten Weaten zu tauſchen. Deoße Liebhaber 
von berauſchenden Getränken gehen fie für biefe, to wie 
für Pulse, Gifen, Blei ugd. Walfın alles Pelzwerk him, 
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Cie find von einer dauklern Farbe als die Bokigom und,‘ 
wie biefe, klein von Wuche. Sie Haben ebenfalle bie: 
geeufame Gewohnheit, die Alten umzabringen, ſobaid bife: 
54 wub Andern zur Laſt fallen. As man fie einſt wegew: 
dieſer unmenfdlichen Gewohnheit befragte, ‚gaben fie gas 
Unwort: „Da «6 hier (ee iR, die Weorhefniffe des Bes 
bexns terbeizufhaffen, fo wird Niemand bei ums gebulbet, 
der nicht das Geinige dagu mit beitraͤgt. Wir haben keine 
feſten Wohnplaͤtze, und da wie bie Hülfloſen nit mit uns 
sehmen koͤnnen, weil mir befländig heumgiehen, fo gleus 
ben wis, daß es beſſer fen, ihren Elende ein Lade zu 
"macdyen, als fie vor Hungee und Kälte umkommen zu lafe, 
fen. — Der Gohn erjeiget haher disfen Liebesdienſt dem 
Baser, und da es bei ihnen zur Gewohnheit geworden if, 
fo wundern fie fi, daß wir «6 für «ine Unmevſchehht⸗it 
halten, " 


Ihre Geiſteskräfte, obgleich ungebiſdet und ſdium⸗ 
- wem, koͤnnten bei gehoͤriger Entwidtung viel leiſten, denn 
fie ſichen an Verſtande und Gcharffinne keinem andern 
Bette na, je Me Abertseffen viele Americanilche Nationen 
an Einſicht und Erfinpungsgeile. Ihre . Waffen, Kloi⸗ 
Duustsküde und audere Bebkufniffe bewelen dieſes hin- 
Ikngiih. Ihre Acrbeitſamkeit und Nachdenken verdienen 
wieklich bemundset zu wenden, Indem fie, ohne Eifen, mit 
vielse Kun, die MWirberhalen am ihren Harpunen, fe 
wie ihre, Aeste und Meffer, aus Steinen, Walrofzähnen 
und Narwalispörneen au machen wiffen, fie zweckmaͤßig ge⸗ 
brauchen, mit Geſqhickliqkeit den Bogen führen, auch [dom 
wit Seuergemwehr umzugehen gelernt haben, 


Das Betragen und ber Umgang bee Eokimser umtes 
.. M frei und Vebhefl. Maunche Grimme find Aufeu® 
Uig, verſchlagen und betruͤgeriſch, große Shneichler, wen 
eo auf ihren Nutzen ankommt, geneigt zum Gtchlen, kuͤhn 
und wnerigreden in Gefahren, aber au Leit, "umal 
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durch Aberglauben in Furcht zu ſetzen.“ Fhr. Bater laud Us 
ben, fie ſehe: mit andern Nationen gehen fie nicht gang 
um, denn fie ſind mißtrauiſch und daher ſtets auf ipreg 
Hub. Die Berghewohnet find nicht ſo ſcheu. Mit walche⸗ 
Sunfi fie ihre Conots. zu maden willen, haben wir oben bei 
dev Schilderung der Nordamericaner uͤberhaupt gefehen. 


Ihre Werkzeuge zum Fiſchen und Vogelfangen gleichen 
in vielen Gtücken den Gtoͤnlaͤndiſchen. Ihre Art, Feüer 
zu machen, tt die aller wilden Voͤlker, daß' ſie naͤmlich zwei 
Stüden trockenes Holz fo ſchnell an einander reiben , odet 
vermittelft eines Riemens und zweier darein gehohrten Loͤ⸗ 
cher fo behende um einander ſchwingen, daß es anfängt ji 
brennen, worauf fie wit frodenem Moofe, ale Wie mit 
Zunder, daB Feuer volends anmadhen. - Ihre Lampen finb 
aus Steinen gemacht und mit vieler Kunſt ausgehoͤhtt, daß 
man fi wundern muß, wenn man bie Werkzeuge betrach⸗ 
tet, deren fie fi dazu bedienen. Das allgemeine Brenn⸗ 
material ift ber Fiſchthrau, auch Serpunbefped, Raute 
fett u. dergl. - 


Ihre Hausgeräthe ſtud natutiic cr rmlich, aber * 
reinlich. Die Keſſel Europaͤiſch / Troͤge and Sguͤſſein hoͤl⸗ 
gan, Kellen und Böffel aus den Höͤrnten 6:6 Biſamſtiers, 
die Eimer von Walfifchknochen in ovaler Form gemadpei 
Ber) und Fleiſch tauſchen fie germe von ben Europärtn ein, 
f6 auch Haudwetrksgeraͤthſchaften, Waffen, Eifen u. ſ. - 


Ihre Religionsbegeiffe find noch aͤuberſt einge⸗ 
ſchraͤnkt, und wie man leicht denken kann, irrig und’ völler 
Anergiauden. Wie die Groͤnlaͤnder halten fie viel von übe 
een Angekoken (Pfaffen, Prieflern, "Baubererm And 
Gerwklern), Haben von dem doͤchſtſen Weſen, der Gule und 
dumm künftigen Zuſtande einige, freilich wech fehr wurde 
ge, Vorſtelluggen, bebienen fid) auch der Amulete als 
Schatz mittel asaen Krankheiten, Ungiädsfile und — Ges 
freafise.. Ben den, Bemühungen der spangelifgen Hichdier 
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gemeiste, Auen deiftide Meligionsbegriffe waneingen, * 
ſten mehemals die Rebe geisclen. ...... 


Iyhre Sprache iſt ein Dialekt der Groͤnlaͤndiſchen.. Bon 
Lelen umd Schreiben verſtehen fig nichts, „ob fie gleich große 
Heqchachtuug dafür haben. Geſchriebene Verſicherungen neh 
men fie deswegen nidt an, wei fie fie für Zauberei, hal 
sen umd aus Jurcht, das Dimg (her geſchriebene Bettet) 
möchte einmal lebendig werben und. ihnen Gaben zufä 
.- Gegen die evangelifhen Brüder begeigten fie ſich alles 
wet fee freuabſchaftlich, beherbergen und fpeifeten fi, 
ua halfen -iheme, wie und wo ſie nur konnten und zuß 
ten, hoͤrten ihnen auch begierig, nur nicht lampe, gu, aber 
auf ein Schiff waren fie ſchlechterdings nicht zu bringen, 
aus Furcht, man möchte fie todtſchiagen. Bon Krankheiten 
wiffen fie wenig und haben daher aud Beine Aerzte. Die 
Moden Find noch nicht gu ihnen aedrungen, Bor dem Tode 
fürchten fie ſich nicht — . u 


Die noch äbtigen, außer deu Eskimoern in Labrador 
Lebenden, Rationen find: - 


: a) Die Kebonäke, eine «benfahs Iubiasilan ben 
Eskimeern aͤhnliche, Heine Voͤlkerſchaft, mehr. geaen Ma⸗ 
Ben herumziehend, won welcher wir aber wenig Naqhrich⸗ 
un heben, ·weil man das San dee — nad ‚nicht 
Bennett. : a * 
bD) Die VBedfomedet aiau-. Bi. —* 
wohnenden: find ebeufalls wenig bekannt, In dem’ The 
Gen Landſtriche kommen v vpr bie Miftaffiner, Mo fo» 
Der, Kniſtinoer und ffiniboien, welche ie eier 
hin noͤher werben kennen ieenen, da fie hier nicht eigent· 
lich einheimiſch find, ſondern meil . beifommen, 4 


ce) Die, Mahaiſchen oder cnamarkifhen Wonder, 
(Byersubuther) meins eutſche ober. Hollaͤnder, welch⸗ 
auf der Mitte bez fünlihen Shße ochtera Nieverlafiungen 
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Haben, von welchen aus fie ihr Bebehrungegefchaͤfte irci⸗ 
ben, 3. B. zu Rain, Okkak und Heffentpat. | 


d) Englifbe Handeldleute, die ih meiſtens om 
der Suͤdweſtküſte, bieß des Handels wegen, aufhalten 
und zur Hudſonsbaigeſellſchaft gehoͤren, welche das Privi⸗ 
AUegium, allein hierhet zu handeln, hat und ‚auch einige 
Etabuiſſements befigt, als Prinz von Waled, York 
| font auf ber Haynsinſel, Madok und Niſhmendfort 


" . Andere Vötteränme, welche. uieehhe noch im biefem 
Erdftriche wohnen mögen, find bis —8 vu betanne 
geworben, — 


in . T -· 
Topographie. Schilderung der einzeluen Provinzen und 
J merkwuͤrdigen plate. | 


v 





* 
2 


In elinem ·noch fo unangebauten,; anbewohnten und 
üben Landſtriche, als der eben beſchriebene If, wird man 
vergeblich nach Staͤdten oder Dörften - Tauchen: ſelbſt die 
Eintheilung in Probinzen iſt bie jeht och nicht geſcheten. 
Man keunt bloß einige Handels. Factotlen und Küfennies 
Derloffungen. Die, beheytenditen finb auf der Dffeite, wo⸗ 
bin die Gurgpäee noch am. meiffen gelommen find,  .., 


2) Auf der Sri: feit 1778, drii Anfiedelungen 

der evangelifhen Bruͤbergemeine, nämlig: 1) Rain 

ine Morden' der großen Bat, unweit der Infel Hilde 

borougb, 2) Dkktak, glei nordwärts über Nein, 

> uterm Szften. Grade, 30 Minuten der-Wreite. 3) 

- Doffenchat, dir neue Ruiederuſſa us — den 
". Veh 5) Rrewediste: --. 


⸗ 
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b) Auf der Werfeits: 1) MapmeinaForterii, 
an der Jamtsbai. 2) Aich mondfort, am Meerbu⸗ 
fon gleiches Namens, die. beiben wichtigſten Tauſch⸗ 
ptaͤde ber Engländer, 3) Prinz von. Wales Mies 
dexioffung, ebenfalls sine Factotei. 4), Vorkfoet, 
oder Potkhafen, die wichtigſte Handelsfactotei. 


Beſondere Verkwurdigkeiten und andere Bemerkungen. 





1. Außer den vorhin gedachten Verwundungen in Hunugers⸗ 
noth zwingen die Eſtimoer auch die Naſe zum Bluten, 
und ſaugen das Blut ein. Sie oͤffnen bisweilen Fine 
Ader und laſſen die Kinker das Blut teinken. 


2. Ein Meſſer, ein Staͤck Eiſen von ı bie 2 Zoll Länge, 
ein Ragel u. f. w. find: für fie eine GSache von großen 
Werthe und eine Seltenheit; Kupfer aber Heine ſchon 
befannure nud auch haͤußger gu ſoyn. . 


3. Die Sacifffahrt iſt im dleſen Segenden dußerſt gefaͤhr⸗ 
lich, theils wegen der ſchrecklichen Nebel und Winde, 
theils wegen der ungeheuern Eiemaſſen weiche das 
Mer bedecken. Die Schiffer rennen fie Eisinfeln; 


und mande find vom einer ſolchen Gebe, daß fie wie 


Berge da liegen, und dennd gehen fie zur Häkfte noch 


unter Waſſer. Oft fiehe man fie wie Thüͤrme ſpidig 


-100 Fuß hoch über die Oberfläche ded Meers hervorta⸗ 


gen, und nichts erweckt mehr Angſt und Grauen, als 


wern man in «einem Stueme oder Rebel In dieſen Flaͤ⸗ 
den herumirtt. Dieſe erſtaunlichen Eisklumpen kom⸗ 
men von Norden der, ſteymen fih dicht an und dinter 
einander. umb. entſehen wabe ſcheiulich durch dat. Zufale 


aas “.." Yinevlek- 


Nken der Wafferfälle um Graͤnland unb den Worbpot Ger. 
= Sobald’ die Strenge: des Wintere machtäßt, breihen fie 
darch ihr eigenes Gewiqht vom Ufer Ioß; und werden 
ſaͤdwaͤres getrieben. Den Labradorern And fie ein Zei⸗ 
hen des herannahenden Sommers, ber indeffer nicht 

lande dauert, ee 
4. So Lange die Franzoſen Herren von Canada waren, 

wurden die ſüdlichen Küften vom Rabrador an ber Los 
rengbai ſehr beſucht, baber auch die meiſten Buchten 
und WVorgebirge Franzoͤſiſche Namen baden, Gelb die 

Eingebornen aapınen © von Ihnen vide Eranzöfliche Bir 

ur am. 


B. Länder an ber Beftfeite der Hudfonsbai. 
Nen⸗Buüd⸗ und Ron-Nordmatee - - 
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ame. Lage. Gintgelung. Gränzgen: : Größe. 


: Meumales, zuerſt ven ben Engliſchen Geefahrern 
Thomas Button and Nelſon 1612 ‚und 1613 ente 
beit, erhielt von dieſen feinen Namen ale Nachabmung 
und sur Erinnerung des Prinzen und Bürftenchums von 
Wales in England. Derjenige Theil dieſes  weitiäuftigen 
Landes, weiter am ber weſtlichen Küſte der Zanwebai, liegt, 
heißt auh Wer: Main, (das weſtliche fehle Band ) zum 
Unterfbisd des an der oͤſtlichen Kuͤſte liegenden, theils von 
Labrador, der Caſtmain (das oͤſtliche feſte Lan) heißt. 


Es Liege auf der WeRtelte dor Wellcomee ; Hude 
ſo as⸗ und Jamesbai, vom nöcdlichen Polarkreiſe an 
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4 en Ganaba etwas über den 49ften Grab ber Norb⸗ 
bieite, oder von Süden nad Norden hinauf zwiſchen dem 
4 und 68ſten Grade der Breite. 


&6 wird durch ben Fluß Churchill, ber unter dem 
syken Brad in dıe Hudſonsbai faͤllt, in 2 Theile gerheilt, 
* Im Ren-Rord, und b) In Ren⸗Gäüdwales. 


a) Neu⸗Moedwales. -vom MPolarkreife bis unge 
führe gu 59 Brad der Nordbreite, von Thomas But⸗ 
ton und Nelſon 1612 und 1613 entdedt, genauer aber 
vom Gopitän Scrogge 1722, von Ehriſtoph Midd« 
leton 1743, und von William Moor, Franz Smith 
und Heintich Ellie 1747 unterſucht. 


b) NeuSüdmwales, vom 59 bie herab nad Sana» 
ba zum goften Grade der Breite, nach und nad durch 
Thomas Bor 1631, und Zachariae Billam 1668 
entdeckt, und duch die bald darauf enıftandene Hudſons⸗ 
baigefedıchaft an den Küften der Hudſons⸗ und Jamesbai 
genauer unterſucht. Dos Innere aber If bie jetzt aur 
noch wenig bereifet und daher aͤußerſt dürftig belannt, 


Die Bsängen find in Norden die. unbelanntin im, 
wern Länder des noͤrdlichen Polarktreiſes, in Oſten die Kü⸗ 
fien der Hudſond⸗ und Jametbai, in Wem die Länder 
Der freien , noch unabhängigen Nord» Indianer, als bee 
Ruiflenoen, :Chepamwianeı, Renawmemlianer u. a. 
m. im Süden Ganada. ‚ 


Die Sröne 1äße fih aus Mangel genauer Angabe 
ist mit Gewißheit beflimmen. Sie mag indeffen bem> 
20% Nahe an 15,000 Quabdrätmeilen betragen. ODieſes ano 
ſehnlichen Flaͤchenraumes ungenchter IM das Band doch nie 
ſchlecht beydißers, da megen des zauhen Klima's und de® 
Mangels an. Nahrungsmitteln nicht viele Menſchen dite 
leben &önnen. , — Dir, Oberheren find die Engländer, 
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x tan dee Wafferfalle um ‚Seintänd unb den Nordpot her. 
Sobald' die ‚Strenge‘ des’ Winters nachräßt, brechen fie 
durch ‚Ihe eigenes Gewicht vom Ufer 108; : und’ werten 
fuͤdwaͤrts getrieben. Den’ Labradorern find’ fid ein Zeie 
hen des berannahenden Sommers, ber. ‚beffei "nit 
lange dauert, 


4. So lange bie Franjoſen Herren von Canada waren, 

. wurden die fädlidhen Küften von Labrador an ber Los 
renzbai ſehr beſucht, daher aud die meiſten Buchten 
und Vorgebirge Franzoͤſiſche Namen baden, Gelb die 
Eingebornen mapınen‘ v von In viele Frangdſiſche Bir 
ter an. 


B. : Länder an ber Weſtſeite dee Hudſonsbai. 
Ren: Ehd: und Rın:Nordwailes, - - 
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Neuwales, zuerſt von den Engliſchen Gerfahrern 
Thomas Button and Nelſon 1612 ‚und 1613 ente 
beit. erhielt von dieſen feinen Namen als Nachahmung 
und zur Erinnerung des Prinzen und Fuͤcſtenthums vor 
Wales in England. Derjenige Theil dieſes weitlqaͤuftigen 
Landes, welcher an der weſtlichen Rüfte der Janéboi. liegt, 
heißt auch Wer: Main, (das weſtliche fehle Sand ) zum 
Unterfbisd des an der oͤſtlichen Küfte liegenden, zheils vor 
Labrador, der Caſtmain (des öfliche feſte Land) ‚heißt. 


Es liege auf der Wetfelte dor Welltomes; Hute 
fonds» und Jameshai, vom nöcklichen Polarkreiſe am 
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an Ganaba etwas über ben 49ften Grab ber Rorbe 


beeite , ober von Ehden na Norden hinauf zwiſchen dem 


9 und 68ſlen Grade der Brette. 


& wird durch den Fluß Churchill, ber unter dem 
soßen Brad in dıe Yudfonsbai fällt, in 2 Teile, getheilt, 
s In Nen⸗Rord⸗- und b) In Ren⸗Säüdwales. 


a) Neu⸗Nordwales. vom Polarkreife bio ungen 
fee gu 59 Brad der Nordbreite, von Thomas But⸗ 
ten und Nelſon ı612 und 1613 entdedt, genauer aber 
vom Gapitän Scrogge 1722, von Ehriſtoph Midde 
Itom 1742, und von William Moor, Franz Smith 
und HSeintich Elli 1747 unterfudt. 


b) Ren: Güdwales, vom 59 bie herab nach Tana⸗ 
ba zum a4ſten Grade der Breite, mach und mad durch 
Themas Bor 1631, und Zachariae Billam 1668 
entdeckt, und dutch die bald darauf eniſtandene Hubfones 
daigeſelichaft am den Küften der Hubfons. und Jamesbai 
genaues unterfuhe. Das Innere aber iſt bis jeht nur 
nod wenig bereifet und daher aͤußerſt dürftig belannt, 


Die Bzöngen find in Norden die. unbefanntin im 
werm Länder des noͤrdlichen Polarkreifes, in Oſten die Küs 
fien der Hubfond» und Jametbai, in Wem die Länder 
Der freien , noch unabhängigen Nord » Indianer, als dee 
Ruifllensen, :Shepamianer, Renawemlianer u. a. 
m. im Süden Canada, 


Die Gesßerlaͤßt fi aus Dongel genauer Angebe 
micht mit Gewißheit befiimmen. Sie mag indeffen ben» 
moq Nahe an 15.000 Quadratmeilen betragen. Dieſes ans 
ſehalichen Flaͤchenraumes ungenchter IM das Band doch nie 
ſaleqht heyoͤlkers, ha megen bed saufen Klima's und des 
Mangıle an. Nobrungsmitteln nicht viele Menſchen Kies 
leben Ednnen, — Dir Oberhertn find bie Engländer, 
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Die natürliche Belhaffenheit des Landes komme 
beinahe der von Labrador rich. Das Klima und vie 
Witterung ift aber hier, die füdlichen Gegenden aude 
genommen, noch rauher und unfreundlicher als im Labras 
dor, zumal läng6 der Küfen, die beinafe das ganze abe 
Sinduch mit Eis und Schnee bebedt find, den Julius 
and Auguft. ausgenommen. Im September fängt es zuerſt 
an zu ſchneien; im October bleibt der Schnee ſchon liegen 
und hält dann mit weniger Unterbrechung bie in dem Ju⸗ 
nius an, Bei fehr Brengem Froſte bag er bie Geſtalt des 
feinften Sandes. Das Eis if in ben Seen und Stüffen 
8 bie 9 Fuß did. Portwein friert (don im November 
in eine fee Maffe zufammen, fo daß die Faͤſſer [pringen, 
und der Branntwein verdichtet fih gu Del, Erlegte oder 
geſchlachtete Thiere werden wenige Minuten, nachdem fie 
getoͤdtet find, fleif von Froſte und um das Fleiſch fest fi 
Fine -Eiekeafle an.. Die Augen frieren, wenn man fie 
wicht immer bewegt, zu, ber Achem gefriert zum Neife 
nd bie Bettuͤcher frieren oft an die Wände uud Mauern 
ft. Vögel fallen tobt aus der Luft und Hände und 
Küße eiſtarren in wenigen Minuten, wenn man fie nit 
wohl verwahrt. Das Eis fängt im Mai an aufzubauen, 
-warmes Wetter tritt aber erft im Julius ein. Dann ift 
aber auch die Dibe oft fo heftig, daß fie den Jaͤgern das 
Geſicht verbrennt. Die. Luft if indeflen meiſtene geſund, 
ainige nebelige Mongte abgerechnet. 


Vefßet im Lande nach Suͤden und Weſten pm iſt ed 
ertraͤglicher. Sogar an der Muͤndung des Neifonfluf⸗ 
ſes zeugt man im Sommer Europaäiſche Gartengewächſe. 
Der Winter I nicht nur kürzer, ſondern bie Erde friert 
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unh nicht fo tief: Im Sommer iſt ſogar längE ber Küͤſte 
Iiweiten eine (dwäte Hitze. Gewitter find felten. Fleiſch, 
Burpret, Fiſche w. f. w. halten fi den ganzen Winter 
ungefalgen. Man fledt fie unter den Squuee und hobit fie 
herest, wenn man fie eflen will. 


Unter den Seen bemerken wir: 


a) Im Norden: den Bakeneſee, auch GSheſter⸗ 
fie 19’ Einfahrt, eine große Bude an der Welleomes⸗ 
dei; Dathkeyedfee, darunter; Magansfeer und 
Hu; Northlinabſee, Berabganfee, Peibepo⸗ 
winepeeſee u. a. m. 


b) Jm Gäden: den Severnfee und den Knieſee. 


Die wichtigſten FKiüffe find: 


a) Im Morden: 1. Der Nelſonfluß, der ſchoͤnſte im 
der Hurfonsbai. Er koͤmmt aus Weflen und if mehrere 
Meilen weit ſchiſſtat. Er bat audy mis den 5 großen 
Sem in Canada Bemeinihaft, iſt 5 bis 15 Klaftes 
tief und bei feine Mündung-foh 3 Klafter breit, 2. 
Der Churchill, nördlicher Über dem vorigen. 3. Dee 
Haisfltaß, fädlih vom Nelſon; hänge durch den Knie⸗ 
fee mit dem Winnipeg zuſammen. 


b) Im Ehven: 1. Dee Sqaemalavey. 2. Albany. 
3. Mooſe. 4. Abitibbe. Alle dieſe Fluͤſſe erziehen 
‚RM in die Habſons, und Jamesbai, baben aber fäͤmmt. 
lich felfige Untiefen und Hohe Waflerfäle, und find bite 
wegen nicht weit gu befdiffen. 

Ben Buqhten verdienen angemerkt zu werden: 2* 

1) Die Bagersbai, die naͤchſte unter der Repulfebai, 
gang oben im Noten, vom Gapitän Middleron 
2742 entdeckt; Anfangs nicht viel über eine "Meile 


breit, fie erweitert fi) aber Halb darauf bis gu 10 und 
13 Meilen, 


% 
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Die natürliche Beſchaffenhe it des Landes kommt 
beinahe der von Labrador gleich. Das Klima und vie 
Witterung iſt aber hier, die füdlichen Gegenden aube 
genommen, noch rauher und unfreundlicher als in Labras 
dor, zumal längs der Küflen, die deinahe da® ganze Jahe 
hindurch mit Eis und. Schnee bedeckt find, ben Julins 
and Auguſt ausgenommen. Im September faͤngt es zuerſt 
an zu ſchneien; im October bleibt der Schnee (bon legen 
und hält dann mit weniger Unterbrehang bis in den Ju⸗ 
nius an. Bei fehr ſtrengem Froſte hat er die Geſtalt des 
feinften Sandes. Das Eis iR im deu Seen und Fluͤſſen 
8 bis 9 Fuß die. Portwein friert (om im Movember 
in ‚eine fee Maſſe gufammen, fo daß die Fäffer fpringen, 
und der VBranıwein verdichtet fig zu Del, Erlegte oder 
geſchlachtete Thiere werden wenige Minuten, nachdem fie 
getoͤdtet find, fleif von Froſte und um das Fleiſch fegt fi 
eine Eicetaſte an. - Die Augen frieren, wenn man fie 
wicht immer bewegt, - zu, der Athem gefriert zum Neife 
nd die Bertächer frieren oft an die Wände und Manern 
feſt. Vögel fallen tobt amd. der Luft und Hände und 
Fuͤße eiſtarren in wenigen Minuten, wenn man fie ni@t 
wohl verwahrt. Das Eis fängt im Mat am aufzubauen, 
- warme Wetter teitt aber ex im Julius ein. Dann ift 
abes andy die Hitze aft fo heftig, daß fie den Jaͤgern das 
Geſicht verbrennt. Die. Luft if indeflen meiſtens gefund, 
Ainige nebelige Mongte abgerechnet. 


-Hiefee Im Lande nach Süden und Weſten gu iſt es 
ertzäglicher. Sogar an der Mändang des Heifonfiufe 
ſes zeugt man im Sommer Europäifhe Gartengewächſe. 
Der Winter if nicht nur kützer, fondern bie Erde friert 
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nd nicht fo kief: Im Sommer iſt ſogar TängE ber Küfe 
Iumweilen eine [Giahte Hitze. Gewitter find felten.- Fleiſch, 
Butpret, Fiſche m. f. w. halten fi den ganzen Winter 
ungefalgen. Dan ftedt fie unter den Gänee und hobit fie 
basas, wenn man fie eflen will. 


Unter den Seen bemerken wis: 


a) Im Norden: den Bakeneſee, auch Sheher> 
fieıw’s Ein fahrt, eine große Buchs an der Wellcamess 
dei; Datbfepedfee, darunter; Magnuefee und 
Fiuß; Northlinabſee, Berabganfee, Pardope 
wimeperfer u, a. m. 


b) Im Gübden: ben Severnſee und den Knieſee. 


Die wichtigſten Fluͤſſe find: 

a) Im Norden: 1. Der Nelſonfluß, ber ſchoͤnſte im 
ver Hobdlonebai. Er koͤmmt aus Woſten und if mehrere 
Mitten weit ſchiſſtar. Ee hat audy mit den 5 großem 
Gern in Ganada Gemeinſchaft, iſt 5 bi6 15: Klaften 
tief und bei feine Mündung. fo 3 Klafter breit. 3. 
Der Chrnechill, nördlicher Über dem vorigen. 3. Dre 
Haieftuß, fädlih vom Nelſon; hängt duch den Knie⸗ 
fee mit dem Winnipeg zuſammen. 


b) m Gäpen: 1. Die Shemalavey. 2. Albany, 
2. Mooſe. 4, Abitibbe. Age diefe Fluͤſſe ergießen 
#4 in. die Hudſons⸗ und Jameshai, babem aber ſaͤmmt. 
Sid) felſige Untiefen und hohe Waſſerfaͤlle, und find dis⸗ 
wegen nicht weit zu beſchiffen. 


Don Buqten derdienen augemerkt zu werden: · 


3) Die Wagersbai, die naͤchſte unter der Repulfebai, 
ganz oben im Noıden, vom Gapitän Middleton 
1742 entdeckt; Anfangs nicht viel über eine "Meile 
breit, fle erweitert fi) ader Halb Darauf bis gu 10 und 
123 Meilen, 
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» Die: Cheſterfieldsbai, auch Cheſtarfeldsaerne 


‚ fahrt, von Moor und Smith 3747 entdect, hänge 
mit dem obengenannten Bakereſe⸗ zufammen und hat 
„eine Breite von y bis 10 Meilen. 


3) Die St. —— ba wo ber: Detfenfuß in 
die Hudſonsbai fällt... 


4) Die Hann abbai, ganz unten im: San der Samesbai, 


* Der Boden und tie Fruchtbarkeit ſind ſo beſchaf⸗ 
fen; wie man beide unter einem fo rauhen Himmelsſtriche 
erwarten kann. Un Atketdau iſt nicht zu denken. Das 
Innere bes Landes if, fo weit man «6 kennt, meiſtens 
flach, die Hüften einig, hier und da moraflig und mie 
Waldung bededt, die aus Fichten, Birken, Weiden und 
Lerchenbäumen beſtehe. Vom Gap Churchill an, weiches 
fich über den Nelſon hinaus weit in die Bai hinein 
dehnt,“ find fie bis zur See hoch und felfig. Die Muͤn⸗ 
Bungen aller Fluͤſſe haben Häufige Untiefen; ſelbſt ber 
Ehurchil, in dem die Schiffe fonft ficher gehen können, 
M 10 Meilen weiter aufwärts mit Sandbaͤnken verſtopft. 
Daber: haben die Schiffer die Flüfſe herab eine geſchwinde 
Fahrt, aber die Rüdreife geht langſam und befchwerlich, 


Une den Gebirgen iſt bas vornehmfle das Lane 
des. Height. Es macht die natuͤrliche Graͤnze vom 53 
bis 7often Grabe in Meften, Unter dem zoflen Brad 
iheilt es fi im zwei Arme. Einer geht nach der Kuͤſte 
bei Yorkfort an der Mündung des Nelfon und beftimme 
die nördliche Graͤnze von Neu⸗Suͤdwales, weiches alfe 
von diefem Gebirge und einem Theile der Hupſonsbai eine 
geſchloſſen il. Der andere Aem, deſſen Richtung man 
bio jene miche kennt, macht nach biefer Bejend die Sränge 
yon Neun Nordwales. 





wi 
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Neunwales iſt nicht gan arme an Erzeugniſſen ha 
Aktaer. An Minezalien finden ſich Eifen,. Blei, Beeg⸗ 
Prıbao, Marmor, Abe, Kupfer, Schwefelkies, (von 
dem wiele große runde, oft 6 Pfund Towers Gtuͤcken gefun⸗ 
den werden,) Marienglas, welches ſich in dͤnne Scheiben 
Neem laͤßt und von den Einwohnern ſtatt Spiegel und 
gu Zenftern gebraucht wird, Steinkohlen u, a. m. Yu 
ben fuͤdlichen Gegenden aus dem Pfianzenreide alles 
li Holzarten, als Fichten, Birken, Weiden; Beeren von 
eänfei Arten, Gras und Kräuser, wilder Reiß, bei eis 
niger Sorgfalt oc Europaiſche Gattengewaͤchſe. Det 
Hauptreichthum "des Landes aber zeigt fh im Xhterrets 
be in Pelzwerk und Zifhen. Gibirien etwa ausgenom; 

. findet man nirgends ſchoͤnerds Pelpwerk, als Bier: 
Biete Xhiere, die den Winter Kber dort -bleiben, veräns 
bern ihre Farbe und werden weiß. Die vierfüßigen Thiere 
belommen bier einen bidern und värmezen Pelz 918 im 
andern Gegenden, die Voͤgel doppelte und färkere Federn, 
weiche fie im Fruͤhjahre wieder verlieren, Die meiften 
biefigen Xhiege haben auch Lürzere Küße, Kiauen und 
Schwänze, als in waͤrmern Gegenben, weil fonfl die dus 
Seren Theile leicht erfrieren. würden. Die merkwuͤrbigſten 
find. hier: Rennthiere, graue, weiße und ſchwarze Wölfe, 
Eisbaͤren, Rehe, Biber, Kaninden; eine Menge Vögel, 
eis Schwäne, wilde Gaͤnſe. Waffeshühner, Enten, Wald: 
wögel aller Art, Adler, Habichte, Raben, Kraͤhen, Fal⸗ 
ten, Eulen, der Lapplaͤndiſche Finke u. a. m. Viele ver 
lafſen aber gegen. den Herbſt dieſe kalten Gegenden, ziehen 
fedwärtse und Lehren erſt mie dom Frühjahre guräd, — 
Die Gewaͤſſer enthalten Wallfiſche, Quappen, Hechte, 
Rabtiau’s, Haͤringe, Seehunde, ua m, 
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Die Quappe erreicht Hier nicht ſelten ein Gewicht 
von 7—8 Pfunden, und iſt fo gierig, dag fie lelbſt dem 
Hecht angreift. Sie frißt todte Fiſche und anderes Aas z 
ja fie verſchluckt bieweilen Steine, um ihren unerlaͤttlichen 
Magen zu füllen, wie man denn wirklich welche bei“ ihnen 
gefunden bat. Sir fa ſeht fruchtbar. 


. Die Mäunden der Eisb aͤre femmen aus dem Dem 
harver und halten ſich dem ganzen Winter dis zum Junius 
auf dem Treideiſe auf. Die Weibchen liegen indeffen bis 
sum März in den Wäldern, ober unter ben Ufern ber 
Stüffe verborgen,. kommen dann mit ihren zwei Jungen 
jin's Meer und ſuchen ihre Männer, Mehrere werden auf 
dieſem Zuge getödtetz bie Verwundeten find fuͤrchterlich wüe 
hend, beulen’ graͤßlich, hauen und beifen um fid und wer⸗ 
fen ſeibſt ihre Jungen in. bie Luft. Die nicht Beunruhig⸗ 
ten fegen ihre Reiſe fort. Im Iunius kommen die Rinne 
den am die Ufer zuruͤck und leben mit ihren Weibhen und 
deu Jungen, die nun, fen ziemlich groß geworden find, 
sufammen, 


Den Handel hat auch bier, wie in allen diefen Lan⸗ 
dern, die Hudſonsbaigeſellſchaft ausſchließlich in den Haͤnden. 
Die Gegenſtaͤnde find beſonders Pelzwerd, dann Marmor, 
Kupfer, Europaͤiſche Waaren u, ſ. w., womit ein einträglie 
der Berkebe in das Innere des Landes getrieben wird. 
Die "Compagnie bat zu dem Ende hier 6 Bauptfactoreien 
oder Stopeldeter, unter denen das Fort Dort das widhe 
tigfte iR. Unter allen Tauſchartikeln find ben Indianern 
bie warmen meinen Zeuche, Rum und andere gebrannte 
Waſſer die liefen. 








I. Norbamerica 229 


| . re 
Gingeborne. Bitten, Berfaffung und MBebräude, 





Die Landesbemohner find Eskimoer. Sie leben fall 
alein von’ der Jagd und Fildyerei, und baden ganz diefelbe 
Bufaffung und Eebensart, wie Ihre Stammgenoffen in Groͤn⸗ 
Und und Labrador. Die Wohnfige diefes Volks erſtrecken 
iq noch viel weiter, wie wir im ber Folge fehen werben, 
kan die Eslimoet find ein fehe ausgeberjteter Vdikerſtamm. 


Su Dem, was vorhin ſchon wom ihnen iſt geſagt worden, 
Kam wie bien noch folgende Nachrichten biämı. , Dan hat 
von jehor· diefem Molke einen ſehr verhaßten Charakter beige 
NE und 88 als außerſt haͤßlich und ungeflaftet befchrieben, 
Daher Der Haß / Widerwille und’ die Feindſeligkeiten, welche 
beinahe alle Indianer in Nordamerica gegen die ſelben bewei⸗ 
fin, Mir kaltem Binte flogen fie fie abe, oder führen fie 
Davon, Auch unter ſich ſelbſi ſolen fie ſehr zaͤnkiſch und un⸗ 
einig leben und der Engländer Cart wrighit erzaͤhlt, daß 
bei einem, über eine Frau entſtandenen, Zwiſte unter ihnen 
ein Gemetzel begann, wo weder Alter noch Geſchlecht ger 
ſchont warde. 


Die. Eskimore Im dieſer Gegend find ebenfalls ſehr 
Mein von Perſon und Keiner von ihnen überſteigt die Mittels 
gtöfe. Weder gut gebildet noch, ſtark an Bau und Kräften, 
geigen fie ſich doch gewandt und regfam, auch fieht man hin 
umd wieder einige huͤbſche Frauenzimmer unter ihnen. ie 
find Eupferfarhen, im Handel ehrlich, gefprädig und gafle 
ſrei. Ihre Kleidung und Putz gleichen dem Anzuge ber 
Gröntänder, im Sommer einen engen Rod von weißem 
Einnengeuch , lederae Strümpfe (gegen den Stich dee Muski⸗ 
wa), ‚Nie fo hoch hberanf gehen, daß fie zugleich flatt der’ Hos 
ka dienen (faſt wie unfere Pentatons), und kberne Schuhe. 
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Die Quappe erreicht Hier nicht felten ein Gewicht 
von 7—8 Dfunden, und iſt fo gierig, daßg fie felbft den 
Hecht angeeift. @ie frißt tobte Fiſche und anberes Aas; 
ja fie verſchiuckt bisweilen Steine, um ihren unerlaͤttlichen 
Magen zu fuͤlen, wie man denn wirklich welche bei ihnen 
gefunden bat. Sir fm ſehr fruchtbar. 


Die Mäunden der Eisb def Sommen aus bem Dem 
heaxver und halten fi den gangen Winter sis zum Juniud 
auf dem Zreibeile auf, Die Weibchen liegen indeflen bie 
sum März in den Wäldern, oder unter den Ufern ber 
Siöffe verborgen, kommen dann mit ihren zwei ‚Jungen 
in's Meer und fuhen ihre Männer, Mehrere werden auf 
biefem Zuge getödtets die Verwundeten find fuͤrchterlich wüe 
hend, beulen’ graͤßlich, hauen und beifen um fid und wmete 
fen ſeibſt ihre Jungen im. bie Luft... Die nit Beuunruhig⸗ 
ten fepen ihre Reife fort, Im Junius kommen die Männe 
hen am die Ufer zuruick und leben mit ihren Weibchen und 
deu Jungen, die num, 1, on siemlidy groß geworden Bad, 
zuſammen. 


Den Handel hat auch bier, wie in allen dieſen Laͤn⸗ 
dern, die Hudſonsbaigeſellſchaft ausſchließlich in den Händen, 
Die Begenftände find befonder® Pelzwerk, dann Marmor, 
Kupfer, Europäifbe Maaren u, f, w., womit ein einträgkie 
her Berkebe im da6 Innere des Landes getrieben wich. 
Die Compagnie hat zu dem Ende hier 6 Bauptfactoreien 
oder Stopeldeter, unter denen das Fort Dort das wid 
tige iR, Unter allen Tauſchartikeln find ben Indianern 
die warmen wollenen Beuße, Rum und andere gebrannte 
Waſſer die liebften. 
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Die Landesbewohner find Eskimoer. Bie leben fall 
allein von’ der Jagd und Fiſcherei, und haben gang biefelbe 
Werfaffung und Kebensart, wie ihre Stammgenoffen in Groͤn⸗ 
Tand und Labrador. Die Wohnfige diefes Volks erſtrecken 
Wa noch viel weiter, wie mie in ber Folge ſehen werden, 
denn die Eatimoer ſind ein fehe außgebrejteter Vdikerſtamm. 


ı "Su dm, was vorhin fon vom ihndn iſt geſagt worden, 


gen wir hier noch folgende Nachrichten hiazu. » Man hat 


on jeher-diefem Wolke einen fehe verhaßten Charakter beige⸗ 
De und ee als außerſt haͤßlich und ungeflaftet befchrieben, 
Woher dee Haß/ Widerwille und’die Seindfeligkeiten, welche 
beinahe alle Indianer in Nordamerica gegen dieſelben bewei⸗ 
fig. Mit kaltem Blute flogen fie fie tadt, oder führen fie 
Davon, Aud unter ſich felbf ſolen fie ſehr zänlifh und un⸗ 
ginig leben und der Engländer Cartwright ergählt, daß 
hei einem, über eine Frau entandenen, Zwifte unter ihnen 
ein Gemetzel begann, wo weder Alter. noch Geſchlecht ger 
[dont wurde, 


Die. Eskimoer in dieſer Seigend find ebenfalls ſehr 
Mein von Perfon und Keiner von ihnen überſteigt die Mittels 
wide. Weder gut geblidee noch, ſtark an Bau und Kräften, 
geigen fie ſich doch gewandt und regfam, auch fieht man hin 
und wieder einige huͤbſche Frauenzimmer unter ihnen. ie 
And Bupferfarben, im Dandel ehrlich , gefprähig und gafle 
frei. Ihre Kleidung und Pus gleigen dem Anzuge ber 
Grönländer, im Sommer einen engen Rod von weißem 
kinnenzeuch, Iederne Strümpfe (gegen den Stich dee Muski⸗ 
wen), ‚Nie fo hoch herauf gehen, daß fie zugleich flatt der’ Ho⸗ 
fen dienen (faft wie unfese Pantalone), und bene Schuhe. 
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Am Winter Heiden fie fih im Thierhaͤute. Sie lieben, wie 
alle wilde Völker, die Freiheit und ſi ind‘ ‚bie jegt no unun⸗ 
terjocht.).7 


So ſchmutzig fie ſonſt find fo putzen ſie 9— ch doch gerne. 
Die Haare tragen fie Eurz abgefshnitten, bohren ji quf jeder 
Seite des Mandes, ‚nahe an, der Unterlippe, ein Loch in's 
Fleiſch und ſtecken ein Stuchchen von einem harten Mine 
hindurch, das wie Glas ausſieht, unb welches fie in einem 
Ber finden, " Ihre Waffen find Edläuden, Bogen und 
Pfeile: mit den erflegen treffen. fie. e. fo gewiß, daß ein (hats 
fer, fpigiger Stein, daraus geworfen, eine tödtliche Munde vers 
fegen kann. — Die Stitfoln den Weiber find nicht, wie bei 
den Labradorinnen, mit Fiſchbein ausgeſteift; ben Bufchnite 
ihrer Kleider if etwas über einen Schub lang: Ihre Ber 
ſchaͤfte find‘ das Zurichten dar Speiſen, das Kleidermachen, 
die Wartung und Pflege des Binder. das Abhduten bar 
Thiere u. f. ſ. N 


Sk wohnen in runden tn - der Hutten von Rkih⸗ 
ober Eieunfenm,; weihe oben eine Oeffnung haben woo 
der: Rauch hinauszieht und- das Licht hereinfaͤllt. Idre 
Pfeile und Spieße beſchlagen fit an den Spigen mit Hü« 
pfer, oder einem ſchwarzen, baren, fhieferartigen Steine. 
Ihre Kähne find wie bie der übrigen Eslimoer. Wie Haus⸗ 
geräthe beſtehen aus Befdirren von Holz oder Stein. Sit 
baden Schuͤſſeln, Löffel, Kellen ıc. die von dem Horne dor 
Büffel oder Moſchusſtiere gemacht weiden. Alle ſind febr 
glatt, fauber und durchfichtig gearbeitet, welches um fo 
mehr Bewunderung verdient, da fie keine andere als Reis 
nerne Werkzeuge haben, Manche diefer Geſchirre faſſen 10 
— 12 Maas and haben fefte fleineene Handhaben. Viele 
haben doch kupferne Beile, Dolche und Mefler. 

*) &. Voyage de Samuel Hearne, du fort de "Prince de 


Wales dans la baie d’Hudson, à ’ Ocean nord, Tome £ 
— Eranz Selchichte von Grönland u, a, m. 
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Bei Ihren Winterreifen Kolten fie fi immer gerne an . 
den Seen und Flüſſen auf, theils wegen her Fiſche, ale 
des einzigen Lebensmitteld, theils des Moofes halber, als 
Brennmaterials, das fie im Sommer hier in reichen Vorraͤ⸗ 
ehe aufgehäuft haben. Die Fiſche, welche fie fo giüdti | 
find, duch)’ Löcher im Eife su fangen, «ffen fle voß, ‚Biete 
verſchlingen fie noch bald lebend, und trinken dazu ihe ges 
wögntichee Getränke, — Waſſer, mitunter Fiſchthran. 


Sie haben, wie alle Eskimoer, die unmenſchliche Se 
wohnpeit, ihre alten Aeltern gu ermorden, fobald fie eine 
unnüße Erdenlaſt zu werden anfangen. Dftmals bitten bie 
- Zeigen ihre Kinder ſelbſt um dieſen Liebesdienſt, als um 
eine Wohlthat. — Den Eucopäifden Schiffen verkaufen 
ober vielmehr vertaufhen fie Seehundsfele, Thron und 
Fiſchbein. Der Speck der Wallfiſche und Serbunde wird 
geuge von ihnen gehoflen, und dieß iſt die Urſache, worum 
fe ihr Land, fo raub und armfelig es auch if, jedem an» 
* vorziehen, wo fie dergleichen nit, oder nice ' viel, 

aden. 


Don Geſotzen und buͤrgerlichem Verein wiſſen fie nichtß, 
Sie leben in einem Zuſtande unumfchränkter Freiheit und 
Reiner unter ihnen befichlt, Keiner gehorcht; Jeder thut, 
a6 er will, nue bie Kinder gehorſamen ihren Aeltern, oder 
Den Perfonen, welche ihre Stelie vertreten, ſo lange, bis 
ſig erwach ſen find, —, Ihre religioͤſen Einſichten erſtrecken 
ſich eben nicht weiter, als die ihrer Stammverwandten. in 
Krönland und Labrador, 
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soyyo rep hie 

Das sang weitläuftige Sand enthält gar keine merk 
wuͤrdigen Derter,. nicht einmal ein Staͤdtchen oder. Dorf, 
bloß ginige Küftenetabliffements, Durd den Fluß Ch n r⸗ 


qill, der unter dem Soflen Grade der Breite in bie pur. 
fonsbai ſich ergießt, zerfaͤllt 26° in 2. Theile. F 


1. Neu⸗N ordwalts, vom Polarkreife bis ungefaͤht sun 
‚5gften Gr. der Breite. Die Baien, welche bei bee Be⸗ 
legenheit, da man eine nordweſtliche Durchfahrt nach 
Oftindien ſuchte, entdeckt wurden, find die oben genanns 
ten Repulfes, Wager-, Cheflerfields,, Zamesı, 
"Douglasbai (vom Capitaͤn Sckoggs 1722 entdeckt), 
und die fogenannte breite Einfarth, gleich im Si: 
“den der vorigen. Sie iſt, fo wie Cheſterfieldsbai, noch gat 
nicht genau unterſucht worden. Vor ihr liegt kaisdis 
Infet. 


2 Neu:Gädwales, vomhgten Grade bis an Canada 
beim 49 Grad. Die Entdeckung erfotgte ebenfalls ſtüd 
weiſe. a) Button mit ſeinem Steuermann Neiſon 
entdeckte 1612 und 1613 die Gegend, ſowohl um die 
Button's, (Welcome) Bai, in bie ‚fit der Fluß 
Churchill ergießt, als auch um ven Fluß Nelſon, 

woran nachher das Fort York erbaut worben iſt; by For 
entdeckte 1631 die Kuͤſte, vom Fluß Nelfon an, ſchraͤg nach 
SGuüdoſt herab, bis zum Vorgebirge Henriette Maria, 
e) James ebenfalls 1631 die nach ihm benannte Jar 
mesbai, nebſt einem Theil der Kuͤſte vom KBorgebirge 
Henriette an, und d) der Capitaͤn Billam 1668 Rup⸗ 
pertsland, d. i. die füdditlihe Ede um ben Fluß 
Ruppert, der aus dem Ge Miſtaſſin, weſtwaͤrte 


ı 
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in die Jametbai Richt; fo wie Die, ein Jahe nachher er» 
richtete, Hudſonsbaigeſelſchaft alle Küken um die Jar 
mesbai nach und nach noch genaue entdedt und un⸗ 
tecſucht bat, 

Die merkwuͤrdigſten Nicberloffangen, » Gorts und Fac⸗ 
serien, der 1669 in London geſtifteten Hudfonsbaigelek: 
ſchaft, weldyer, vermöge eines Freiheitsbriefs von Kar IL. 
wicht nur alle Länder, Räften, Meere, Bien, Straßen 
und Flüffe an ber ganzen Hudſonsbai gehoͤren, fondern 
die un das ausſchließende Hondeispeinilegium in dieſer 
geaujen Gegend hat, find: 

a) Sort Prinz von Wales, am Ehurrchillfluß, au 
Sort Churchill genannt, 

b) Sort Dort, am Binfie Nelſon, wo bis Brangefen 
von 1697 — 1714 das Fort Bourbon hatten. 

c) Sort Albany, auch Dentepfactone| am Sinffe 
Albany. 

d) Moosfort am Fluſſe Mooſe, if jege im Wert, 

e) Stouceher und Severnhaus, feinen aud ein. 
sugehen. 





6. 
Wo einige Bemerkungen. 





1. Aus den entfernteften fädlichen Gegenden ‚zieht mit bem 
Sommer eine Menge Bögel in diefe entlegenen Länder. 
Mit dem Ente der warmen Jahreszeit fichet man bie 
meiſten von ihnen, augleih mit ganzen Schaaren Waf- 
feenögein, nady den jüdlihen Megionen mit ihren Jungen 


ce 
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zurückkehren. Nach der Eeſcheinung diefer ober jener 
Vögel beſtimmen die Eingebornen manche ihrer Monate. 
So habden fie 3. B. einen Bänfemonat, von der Ans 
kunft ver Sänfe im Fruͤhjahre aus Süden, benennet, 


j 3, Eine wichtige Entdedungsreife über Land bie in bie 
Naͤhe der Gegend, wo Cook wegen. der undurchdring⸗ 
tihen Eismaffen von feiner nördlichen Durchfahrt abſte⸗ 
ben mußte, unternahm Samuel Hearne, im Dienfle 
der Hubfonsbaigefellfchaft, 1770. am 7ten December nach 
ben noͤrdlichen Gegenden von America. Er wurde von 
mebreren Indianern begleitet, mit denen er feit gerau⸗ 
mer Zeit befannt war. Der Ort der Abreife war Prinz 
Wales Fort, untem 58 Gr 50 Min, der Breite. 
Er nahm eine ſuͤdweſtliche Richtung, fuhr über den Eee 
Meniſfchtik, unter dem Hıten Grade der Breite, wel» 
- er 19 Meiten- hit war, mehrere Juſeln hatse und ſich 
mit dem Fluſſe Namaſſy vereinigte. Nachdew er noch 
über einige Seen gefahren war, erreichte er im April 
1771 unter dem ıgten Grade der kaͤnge, gegen Weflen 
vom Fort Ehurdhill, und unter: dem Guten’ Orade, -30 
Min, der Breite, einen kleinen Ser, wo er einige Zeit . 
fite lag, um Ganote zu bauen, bie ihm jet, da das 
Eis anfieng aufzubrechen, nothwendig waren. Bon bier 
nahm er num feinen Lauf gegen Norden und feste über 
eine ganze Kerte von Sen, Unter dem 64ten Grade 
kam ex über den See Peſche w und Logead, aus tele 
chem letzteren ein Fluß gegen Nordoſten Miepl, der ſich im 
die Baffinsbai ergießen fol. Im der Mitte des Junius 
gieng er über den großen Fluß Eongestothbawha:cas 
ga, unter 68 ®r., 46 Min. Br., und 43 Br, 2 Mic. 
welt, Länge vom Churchillfluſſe. Dier traf er auf die fauo 
hen und fuͤrchterlichen Steingebirge (stoney moun- 
tains). Am 7ten Julius kam er an den Bäffelfee 
untet bem 69ten Grade, 30 Min, der Breite, wo erijurfk 
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- dem Moſchadochſen ſehe. An tem nöckhichen Ende . 
defſelben Tiegt der gzne Barenhügel, weiches von 
den doſelſt in Mange- ſich aufhaitenden grauen Baͤren 
den Ramen bekommen bat. Hier wohnen auch bie Kur 
pferindianer. — Am ı3ten Iulius erreidee Heiene 
die Ufer des Kupferftuffes, weicher in das Ciemeer 
fäut. An dem füblichen Ende deſſelden find viele Waͤlder 
sınd hohe Berge, - Erin Lauf ift reißend, oft duch Uns 
tiefen umd quer durchlaufende Helfen, welche drei geoße 
Waſſerfaͤlle bilden, gihemmt. Die Ufer find body und 
die Breite an manchen Orten 200 Ellen. 


Zum Ungluͤck traf Hearne mit feinen Begleitern auf 
einer Juſel diefed Biuffes ein Sommerlager der E 88 
moer von 5 Zelten an. Die Indianer wurden wäs 
thend, als fie jene erblidten, denn fie halten fie für- 
Zauberer, weiche alles Ungluͤck über fie braͤchten. De 


- arne wendete Alles an, die Indianer zu befänftigenz 


aber nichts konnte fie auf friedlihe Gefinnungen' beins 
gen. Nach ihrer bekannten Feigheit verſchoben fie den 
Angriff bis auf die Nacht, Überfielen fie dann und ers 
. merdeten fle Ale, zwiſchen 20 und 30, Hearne | bemerkte 
in ihren Zelten, melde aus Hirſchfellen gemacht waren, 
Eupferne Gefäße, Fiſchbein, Seehundsfelle, hölzerne Tıb. 
ge, aus Stein gemadte Keſſel, Schuͤſſeln und Löffel aus 
Büffelhörnern u, f. wm. Ihre Waffen waren, wie bei 
‚ lien Estimpepn, Epieße, Wurffpieße, Bogen und Pfeile, 

Die Kopfhanre zupfen bie Männer ale mit der Wur⸗ 
gel aus. — 


Am ı6ten Jullus, unterm 70 PR ber Br, ſand He 
" are das Meer. wech voller Eis, unb auf vielen Schollen 

orbiidte er Seehunde. An dem Rupferfiuffe herauf 
war das Laund 9— 10 Meilen von der See ab Moor und 
"an vielen Drten mit Weidenſteauchen bewachſen, aber 
Derren tratende -Befieäune fantı.ur nirgends. 30 Mei’ 


- 
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len non der Mänbung des Kupkerflafſes wächſt Fein Mes 
hoͤlz, und bie Bäume, welche mon bin und wieber. firht, 
. find verkruͤppelte Sichten. — Die in diefer Gegend weh⸗ 
- nenden Indianer beißen die Rupfesindiawer, wahr 
ſſcheinlich daher, weil fle in ihrem Lande:wiel gediegnes 
Kupfer gewinnen, aus dem fie Meifel und Dfeilfpigen were 
fertigen. Die Minen find nicht genau bekannt; nad einer 
Nachricht von einem Indianiſchen Obsrhaupte wird das 
Kupfer von einem Belfen. mit. Icharfen Steinen abge: 
ſchlagen, und findet fi auf einigen, weit gegen Norden 
gelegenen Infeln, wo e6 den ganzen Sommer hindurch 
nicht Nacht wird, . 





C. Länder an der Hudfonsbei, voii im 
‚Rorden gelegen 





Prinz Wiltiamsianb. 


Bullen der Baffins⸗ und Hudſonebai, in bem gaͤnz 
U unbekannten Polaramerica, : Liegt eine weite Gtrede 
feltes Land, in welches aber nod fein Eurepaͤiſcher Fuß 
gebeungen if, das den Namen Prinz Witliamstand 
fuͤhrt. Es mag leicht an 50.000 Quadeatmeilen groß 
fepn. Die Einwohner, wenigſtens in den ſüdlichen Bes 
genden an dee Repulſebai, die man allein etwas kennt, 
find Eftimoer. An der Käfte des wördlihen Theils im 
der Baffinsbai führen Bylot und Baffin 1616 vorbei, 
und "den füblien Theil an der Repulſebai, nebſt Liefer 
Bat ſeibſt, entbeckte 1741 der Schiffscopitan Middle⸗ 
ton. Die nanenlofe Strafe (namelol strait) im 
Suͤdoſten if noch nit unterſucht. Sie laͤuft zwilchen 
der Weſtkuͤſte von America und den JInſein Gumberland 
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u Roruiingin in Dfien Hin. — in größte Theil 
un Prinz: Miliamsiand ecſteckt ſich in Geſtaltd einet 
Heibintel nad Often gu weit hervor, aber aͤuch hiervon 
kunt mau hieß einige Baien und VBorgebirge. 

Die Kälte ſcheint hier vn böften Grad erreicht gu 
beten. Un Bandbau iſt gar nicht zu denken, denn did 
Wärme dinei’ faum 2: Monat, Die &brigen 9% - Mis 
nate iſt ber: Härtefte Bintır, und fo lange‘ it auch die 
Hudforisbal mit "Eis bedeckt. Die Luft ift nie, oder. feta 
ten belle, und felbft im Hrübjapre und Herbſte mit bieten, 
ſeuchten und ungefunden Nebeln erfuͤllt. Im Winter 
verdicken fie ganz feine Eisfpigen und Schneegeſtoͤber, bie 
wie Saud auffleigen oder herabfallen und mit bloßen Aur 
gen gefehen werden können, zumal wenn der Mord» "ober 
Dfiwind wehrt und bie Kälte fireng if. Die Urſache dies 
fer, am der ganzen Hubfonstal gewoͤhnlichen Eienebel iſt ber 
vom Eife auffteigende und augenblicktich zu Millionen klei⸗ 
mer Theilchen frierende Dampf, Froſtrauch genannt, 
deſſen wir fon’ einmal gedacht Haben, Daher kommen die 
hier fo häufigen Rebenfonnen und Mondkreiſe, bie 
ſehr dee find und alte Farben bes Megenbogene ſpielen. 
An dere aufe und untergehenben Sonne bemerkte Eitis 
eine kegeifoͤrmige Figur vom einem’ gelblichen Lichte, die 
ſenkrecht daran erſchien: die Sterne funkelten mit einer 
feurigen Roͤthe. 5 — 


Die häufigen Nordlichtez find im dieſem Erdſtriche 
fo beRe, daß man dabei leſen Bagp, Sie machen einen 
Schatten hinter dm. Körpern, nie Suͤden und verbreisen 
saufend verfhiebene eichtſtrablen ‚unh Zaren über das ganze 
Gewölbe det ‚Himmels, Die auch her volle Mond nige 
unbsuntlih maht. 

Die Geſelnſchafter des Herm eine hatten fi ein klei⸗ 
nes dichtes Haus dom «Holg zu ihren Winterwohnung erbaut, 
und darin eincu fans von Bisgetfleinen aufgefähnt, zu 
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deſſen Heitung lebesmal einePferbeladung Holz erſorber⸗ 
fih.. war. Wenn das Betz zu Kohlen "gebrannt. way 
wurbe bie: Thuͤr und Augröbre zugemacht. Die: darauf 
erfolgte Hitze im Bimbiennfsgee- ‚fie bisweilen Am Schweie. 
oder die Heine Thuͤr geöffnet. murde, fo. verwanderten fig 
apgenblidlidh die eingefchloffenen Dünfe, wegen, des ploͤtz⸗ 
(ich eindeingenden heftigen Kälte, in Öcnsefinden: Bat 
bästen fie keine Genfer gebraudt; das Eis konnte ihnen 
dazu "dienen, welches fiy did genug daran etzte. Auch 
Wände und Boden waren damit überzogen; ; ‚und. tuer au 
dee Band ſchlick, war gewiß mit feinem Bette, des Row 
gens angefroren. Der Saft im Zimmerholge verurfachtg, 
Anden er fror, oder ſi O. ausdehnte und, das Holz. zerſpal⸗ 
tete, oft einen, dem ‚Pifleten» ober Muſtetenſchuß ähnlichem, 
Kool, Das Eis in den Seen und ‚Slüffen if 4 bie 5 
Ellen did. Dit dem Anfange des Nonemberé war bie 
Kälte (don fo heftig. daß das in Werg tingepackte und 
Hide weit vom Feuer ſtadende Bier in he Flaſchen for. 


Die in «fen. "Sppäfern. difes. saufen. Erdlirich 
ſchwimmenden Eisinf ein haben gang Ya, Anfıhen Heiner 
Berge, welche tief im Waſſer geben. Eilis ſchaͤtt ihre 

ide 1500. bis 1809 uk Baffin, „fopb, die Höhe einer 
. Eisinſel 240 Fuß über dem Wafler. Auer dieſen Eis⸗ 
bergen trifft man noch vieles Treibeit 5, 8 bie 10 Klaf⸗ 
em bid an. Erik Sci mit Gewalt daran, fo 
ſcheitert «6 wie on erh Ai. WE Annäherung "von 
dergleichen Eismaſſen A a Luft jägfing kält, und eim 
dicker Nebel, fo be der Maͤſt“ | ſich um das 
Soiff derum. An’derr‘ heögfen Sofern; die: vom Winde 
und der Fluth wide fo fehe bewege werbin; befefligre man 
wahl auch die Schiffr permittelſt der -Bisamker und fuͤllet 
Die Gefaͤße wit ſuſen Waſſte aus den Felchen, die ſich anf 
dem Gife.bilden.. Meſzs Eis, ment Wafier uud Land 
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w- Marten gzieich bebedt I) verruifachet ar den Mühen 
See Dubfsuebai bie ouferortontiihe:. Riten, daß Bier und 
Bein: Aa Euß- tief in die. Erdsrgegraben- friert und Bil 
fer und Flaſchen zerfpringen, -Ya’:RADrnktunE: and 
BWeingeift fig zu Del verdichtet und keum mehr aus der 
Boudeitte flieſͤt. — 


er, vw u 2* "role Ries 
find bier: 

3) Der weiße ober Sre-Bir. Er if etwas arihen 
‚non. (ängssem Kopf und ſchmalerem Hala als der Lande 
‚kr, weiß von Barbe und, unterſcheidet ſich von Diefam 
‚ang, Push, fein Geſchrei, pelqes dem Vellen eines bei 
‚Seren Hundes ‚gleicht, u a 

3) Die Wotfbae oder Wolfverene, nein Schrecken bee 
Baͤren, auch wenn fle ihn tehe ‚finden, Ex’ ehe Line 
Welle und Buhfe ahnlich, IR and). nicht groͤßet ald ek 
Wolf und das einen saffarbenen Pelz. Wie der Eisbär 
lebt oe. von Soehunden. und TRaRfiihae- Au * 
Schrimmen giebt er hım: Eisbär nichts nach. Ä 


Y Di Mustudohfe Eti hat kurze Beine, "asoße Hl 
“mer und lauge, beinahe bis zur Erde berabpängende 
Haare, Er führt einen To Matten Mustal bei ſich, daß 

er von weitem zu riechen iſt und zu peaifen Zeiten 'gag 
nicht gegeffen werden kann. 


4) Der gemeine Wallfiſch, ſehr haͤnfig. Befonbert, is 
die Fiſchertri des Beluga aber weißen Wallfiſchet 
belohnend. Im Junius formt er an die Mandungen 
der Flüffe, ſobald fie frei vom Eiſe find und wird dayn 
in großer Menge daſelbſt gefangen. . 

6) Der Peltkan ober bie Krepfgans, eine fahr —* 
Sans, teren Schnabel beinahe 4 fo fang: iſt, a der 
ganzge Dogel. Sie wird vom Schrabel“ bis zum 
Sqhuanze 5 Buß laug und der erſte hat 15 Fuß in ber 


240 en 1 . 
m. Länge A⸗ dem · Usrterklefee haͤnge ein rufen je, ous 
chem: Nie“ Zungen bie,tohtgebiäuen; nich blutigen Fiſche 
steh, dober die Jeher — ent fine Bea mie 
> Pin Bluse fi fättigten DE 


a. u ang .. wre 13 In Pr 21 J 0 
— e — 


‚a Bir daneren Lander im welten von — 
bis an's Eismeer. 





wi ei, 
325 Dreh: Kir weit ai kaftichr der — fi 
Heninhate” von mehr doi 66.000 ‚Quadrärmeilen in & 
faßt, ME uhr noch" ſehr wenig bitannt, und von I 
nen innern Theilen wiffen wie beinühe gar nichts Genaues. 
WBioß- ki von den Weltuniſeglern deſohtnen - Käften und 
non. einigan, Reiſenden beſuchten Länder ber -angeirtsgenden 
Landſchafteu kennen wir oberflaͤchlich und im AMigeskieinen. 
Die genaueren / Unterfuchungen und bie Kenntniß des Eine 
seinen find um& noch vorbthalten. Auf allen Seiten noͤch 
unbeflimmer „ber unbekannte Drängen ;: im Oſten: die Kuͤ⸗ 
ſtenlaͤnder der Hudſonthai, jm Weflen-bie Küftenfänder des 
großen Octans, oder nad Anderw der Sclavens und 
Achapeotowfer; im. Suͤden Englilche und Spapiſcht 
Coionien bis an den Churdiüfltuß und den Clair», 
Büffei- und Winnipegfes; im Norden das ‚nördliche 
Eismerr. In Wellen und Süben werden dieſe känder 
von hohen Gebirgen eingifäloffen, die den Zugang ſedet 
erwärmienten Luft verhindern. Sie liegen ſaͤmmtlich zwi⸗ 
fon dem 59 Bis 7often Grab ber Breite, in einer Stre⸗ 
@e von mühe denn 180" Meilen von Often nad; Wellen 
und gegen 200 Meilen von Eüden nah Norden, und 
find gleichſa nur eine Maſſt von Felfen, Beinen, uns 
feuchtbaren Bergen und Sem.  . 
Des Boden iſt im Augeineinen, mehr 16. as gien 
deig, vornaͤmlich nad Wehen ;hin in den walbigten Ber 


’ 
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iuten. Die Oberftahe if mie oinem-tiden Noe uub 
unbern. uugtofen Kräutern: bedeckt, uwtor denen ſich nice 
bes mindife emlsnefänige Erdreich: befindet. Es wecieh 
piee in vinigen fumpfigen Gegenden mehrere Artın urn 
‚ Wangen, die auch ſuell ˖ in bie Höhe flohen, aber aus 
in geringer Menge. 


Die Pejhänblre Han einen großen Theil * uns 
Ynfen wir ihnen faſt allein. Die Handelterobliffemened. 
der Duttondbei. Behügef eefizeden ſich vg bis us 
Grade der Länge. 


Eine Menge ‚Gern und Stäße —— —* 
neben Bezirk. Einige badon find im Vorhergehenden bo⸗ 
frleben worden, . Mir bedentendſten find: ber Winnis 
pegfee, der Selanen,, Bären, Glaira:Arathapes» 
Low4ıs, ..der Bhffelfee, Chefabwändfer u. a. mw; 
Umer den Sthffen, welche faͤmmtlich madı Norden uwb 
Nerdeſten: ſtroͤmem, bikuerfin wir:.. den Mackenzie, Bes 
Var deu. Arashupeölam- und Geladenſee Fichte und 
in's Tiemeeer faͤlt; den Kupfermineufinf, dee. 
ebenfohs in's Eismeer ergießt; den Churchill, der aus 
bem Glaisfee kommt und in die Hudfonsbai faͤlt; dee 
Asathapeskowfluß, der aus dene Gere gleiches Namens 
Bmmt und mit dem Biberſee in Süden im Verbindung 
Bent; den Sreiavenfiuß, welcher den Arachapestam- 
wie dem Sciavenfee. werbinder Dieſe Kette von Bes 
willen ſcheidet das Halbbekanute von dem völlig Unbe⸗ 
Innen, Au00, was dieſer Linie weſtwaͤrts Heat, iſt unbes 
taunte Wildniß, von der wir weiter wichts wilfen, .ei® 
“as Macenzie uns mitgetheilt hat. Mach Abm und 

 Heatne kennt man bloß pori Punkte von der ganzen 
Nordkufte dieſes großen Laudes, die Mündung des Aus 
pferminenflaſſes, dahin Hearne 1771 kam, und bie 
Simpung und She det Mackenziefluſſes, nebſt der 
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Anfet Whate, die in dem Vuſen - elek tiefen us 
diidet, liegt, donn bis gu derfesbew.(72-@rab, nörhlidger 
Breite) kam Mackenzie den 12ten Julius 1769. Nach 
Mu Berichte dert ihn begleitenden: Eingebornewm liegen .ig 
Dften und Weſten dieſer Bucht auch noch 2 graße Seith 
und längs des Mackenziefluſſes auf beiden Seiten mehren 
Hügel und Berge. Auch wohnen. in biefen Geagenden die 
Dogribbebindianer (Hunderibbenindianer, weil fie, non 
RXnochen ihre meiſten Geraͤthſchaften, Pfeititen, Wurf. 
ſpieße u. ſ. w. machen ı, die Rupfetindianer, welchẽ 
Fiet gebiezenes Kupfer "in "ihrem Lande baben, woraus fie 
Geſchirre, Meifel, Pfeitfpigen u. [, w. verfirtigen, die Zã nd 
Perzation, Vie Bifen,, Bern Mothbana, Wiber» 
und andere Indianifche Wölkerfkärnmer. meifteng Efkistaen 
Gi haben Beine Dberhäupter und atsßb int: Kriege Anfälp 
vor, auch Leine Priefler; und. Wehnanzen in ErbpAsteg 
wud Höhlen. "I Velchäftigunger find : allein Krieg 
Jagd und Fiſchfang. Don; Gast; Religion und Unfesh 
Uqkeit haben .fie verıfig Begriffes Gäf eier Stamin zeit 
ne sigene Sprade: und bat fine. bejonbeen Beh 
Aden Bebäune. — Ä . we vr 
‚ — MEET a te. 
95 un Sn. rs 
; die Berge: * webee Pr cc gel... ‚ui va | 
Klima weit:mitder als an- ben oͤſtlichen Küfens Die füb» 
lichen. Gegenden zeigen an ſchon einen etwas fruchtha⸗ 
rern Boden, ats‘ die noͤrdlichern, weiche ſchlechterdings ktj⸗ 
nen Anbau zulaſſen. Im biefen: markfen nicht ‚einmal 
Bäume. ſondern bloße Geſteaͤucher, da hingegen jene mit 
den flaͤrktten Waldumgen von Eichen, Federn, Ahorn, Mica 
fern, Birken und andern nutzbaren Baumarten bedeckt ſind, 
eine Menge: wilder Standengewächſe and: Bufchwerf; her⸗ 
serbiingen- und unzähligen Herrden von wilden, Stiegen 
(Auerechſen), Brans.und Eleanthieren Hirſchen, Rehen 
Dammhiceſchen, mülder Schaſen, Sitzan. Mugkusochbn, 
® 
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Wöfen, Bären, weißen und ſchwarzen Fäden, Luchfem, 


Vieelfraßen, Dachſen, Hafen, Wieſeln und andern Petz⸗ 
tieren, zum Aufenthalte dienen. Die Menge des theuren 
uud ſchoͤnſten Pelzwerke, weist die Exropder, von ber 
Hadſonsbai und Canada aus, dieſe ſonſt unwirthlichen 
Vin niſſe gu beſuchen und Rauchwerk gegen ausiändifche 
Woearen einzutauſchen. Die großen Waſſerverbindungen 
durch die vielen Fluͤſſe and Seen, welche ſaſt Alle zuſam⸗ 
wenkängen und nur bie und da durch Landtrandport uns 
unrbrechen werben, erleichtern bie Weiterfhaffung der Waa⸗ 
en amd den Handel Überhaupt, zu deſſen thätigerer Be⸗ 
treibung bie Huhfonsbaigefelfchaft hier mehrere Faetoreien 
ertichtet bat, 5 DB. Hudfonshaus, Manfhefterhaus, 


CLanadiſches Haus, Friedentfort w. a. m., bie - 
mit Churchilfert und Severnhaus an ber Vudſono⸗ 


bai in Waſſerverbindung ſtehen. 


Die Übrigen Producte, welche in dieſen Gegenden, 
wenn fie erſt etwmas näher unterſucht und fleißiger befucht 
werden, zu gewinnen ſtehen, find: Salz, Kupfer, ſchoͤn⸗ 
slängende Gteinarten, dis fi beflee als Marmor police 
offen, Ginſeng, wilder Reif, Xuipen » Bäume, Ste 
und Flußottern, Bephübner und anderes Wildpret, Bis 
ber, Wallroffe, Robben, Walfifge, Wogelfedern, Forel⸗ 
en, Schleien, Barden, Barſe und audere Fiſcharten. 


Aus Holzmangel müͤſſen die Einwohner ihre meiſten 
Rehrungsmittel roh verzeheen. Gewohnheit und Noth⸗ 
wendigkeit machen ihnen dieſe Diät ganz gelaͤuſig. Das 
Lieblingegerigt aller dieſer Americaniſchen wilden Völker⸗ 
ſchaften iſt der gekochte Masen der Dammhirſche mit allen 
darin befindlichen, halb verdauten Nahrungsmitteln, naͤchſt⸗ 
dem. sobe Fiſche und Woͤgel. Hieraus laͤßt ſich auf ihre 
übrige Unflaͤtherei und Schmutz ber Schluß machen. Ih⸗ 
ve ganze Haushaltung if untein; ihr Betragen überhaupt, 
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fo wie das gegm ihre Weiber insbefonbere, iſt bas Bes 
tengen woher Barbaren. Der Zufland ‚der Weiber ift da. 
bez der traurige und druͤckendſte. Sie ſind die Sclavin⸗ 
nen der Männer, ihre Laſtthiere und werben ſelten ihres 
ebene froh. Wo der Unterhalt fÄhwer zu ewerben if, 
bat jeder Dann nur eine Frau, in .ergiehigeren Gegenden 
aber nimmt er deren mehrere, 


Wie die meiften Indier und Eskimoer dieſes ganzen 
nördlihen Erdſtrichs, find auch die Bewohner der inner 
nordmeftlichen Länder von mittlerer Größe, cher Bein als 
groß, doch wohlproportionirt und feſt von Körperbau, uns 
terſetzt, nicht fehe fleiſchig oder fett, aber fach in Knochen, 
doch nicht fo, behend und gelenkig wie die an den Käften 
» der Hudſonsbai. Ihrer Haut iſt dunkel kupferfarbig, 

Stirn und Augen find Elein, die Backenknochen vorfiehend, 
die Nafe gebogen, das Geſicht rund und did, die Haare 
ſchwarz, dicht und glatt wie bei andern Americanern, das 
Srauenzimmer bat eine zarte Haut, Hält. fi aber nicht 
reinlich. Auf jeder Wange maden fi bitfe Indianer mie 
einer Pfrieme oder Ahle 3 bis 4 gerade Striche, die fie 
. mit Kobtenftaub reiben, wodurch fie zeitledens unausloͤſch⸗ 
dar werden. Im Sommer gehen Männer und Weiber 
halb nadend, Beſtaͤndig haben fie vom ihren Leiden umb 
Eiende zu erzählen, wobei fie oft feufzgen und Thraͤnen 
vergiefen. Go oft ein neuer Statthalter aus England ins 
Sort ankommt, oder fonft ein Europäer ihr Land betritt, 
ſuchen fie feine Gunſt zu gewinnen, indem fie feine Eis 
genliehe wege zu machen ſuchen und bie Großmuth feiner 
Vorgänger rähmen. Erfolgt die vos dieſen Kunſtgriffen 
erwactete Wirkung nicht, fo brechen fie in Zorn umd 
Ghimpfreden aus, nennen den Fremdling einen graufas _ 
men Manu, der an bem Ungläde und Tode mehrerer 
ihrer Landeleute Schuld fey, und wollen nichts mehr von 


ihm wiſſen. 
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Nirgende findet fi ein Det, ben man ein Dorf 
seanen. lönnte. Alle wohnen gerfireut umher und ziehen 
kb im Winter von einer Stelle zur andern und lichen 
son des Jagd, Fiſcherei, nahrhaftem Mooſe, Wurzeln m, 
£w. Ihre Sommersätten find Zelte von Stangen mit 
Kran cs , Elennthier⸗ und Hirſchfellen belegte, und von dies 
fen Zellen machen fie auch ihre Kleidung. Schneeſchuhe 
und Schlitten, welche oftmals die Weiber ziehen muͤſſen, 
aus einige Gefäße von Dom, Knochen, Kupfer und Bir⸗ 
Senrinde hat jeder Hausbalt. Das Kochen in denſelben ges 
ſhiehet in Grmangelung des Holzes dadurch, daß man 
slähende Steine in das Waſſer wirft. Die Meiſten eſſen 
aber ihre Speiſen ungekocht. Die Canoté find ihre noth⸗ 
wendigfien Berärhe, Wir Haben fle vorher ſchon beſchrie⸗ 
ben. Zum Sortfhaffen des Gepaͤckes, fo wie au zum 
Ziehen dee Schlitten, wird ber Hund, dab einzige Hauss 
thier/ abgerichtet, 


Sie fielen oft große Treibjagden an, inden man 
weite Bezirke einfiechter, und erlegt oft fe viel Wild, daß 
man nur das Fett und die Bunge benugt und das übrige 
wegwirit,. gedankenlos wegen ber Bulunft und umbeforge 
barsm, daß man oft 4, 5 Sage hungern muß und alfe. 
den Usberfluß aufbewahren ſollte. Des Nosdindier genieße 
ohne Abichen die ekelhafteſſen Dinge, und ſelbſt das Uns 
gesiefer am Leibe und in Kieidern If ihm ein Lederbiffen, 
Bei großer Hungersnoth werden Wurzeln gekocht und 
Sashen fo weit verbrannt, daß man ein Pulver und 
Brei daraus machen kann, ja man erfhlägt auch wohl 
Ute und Schwache. 


So roh find diefe Menſchen, daß das Angfigefchrei 
und bie Zudungen eines Eterbenden für fie ein Anblid 
des Vergnügens find, und fo faul und träge, daß bie 
Weiber Alles thun müflen, und noch dazu in dem Zur 
Bande der hoͤchſten Schwaͤche und der größten Schmerzen 
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verhoͤhnt werden.“ Es iſt bier ein Ungtäd, alt’ gm ‚werden, 
denn die Alten werden von Allen vernachläffiget, und bee. 
kommen bie allerfchtechteften Nahrungsmittel. Können fie 
auf den böhftmühfeligen Wanderungen nit mehr mit. 
fort, fo laͤßt man fie. unbarmherzig zurüd, unbelümmert, 
ob fie vor Kälte, "Hunger oder Bloͤße umkommen möüffen. 
Bon einer Religion feinen fie nichts zu willen, nichts 
von Adtuug gegen bie Todten, die fie.-unbeerdigt Laffen, 
nichts von einer Feierlichkeit bei der Ehe u. ſ. w, und 
dennoch haben ſie, auffallend genug, mancherlei Aberglau⸗ 
ben und wunderliche Gogen von Feen, Geiſtern und Ges 
ſpenſtern, Haben ihre Zauberer und haften viel auf Traͤume 
und Amulete. 


Den Mord Snrabfähenen fie auf's Keußerſte. Sebal 
einer als ein Mörder bekannt wird, derlaſſen ihn alle 
feine Verwandten, Freunde und Nachbaren, fo daß er 
auf immer herum irren und ein unflätes, fluͤchtiges Leben 
führen muß. Erſcheint er an einem Dite, fo ruft jeder 
binser ihn ber: „das iſt der Mäcder! der Kodefchläe 


ger laͤßt fi ſehen!“ — 


Sie kennen wenig Vergnuͤgungen. Bisweilen tanzen 
fie‘, aber immer nur bes Nachts und meiflens ohne Mieis- 
der. Die Tänzer, deren Zahl felten über drei oder vier 
gebt, richten ſich genau mac der Muſik, die, ſchlecht ges 
nug, bloß aus Zrommeln und Menſchenſtimmen befteht. 
Die Sitte, nackend gu Langen, gilt jedoch nur von ben 
Deiuneen, denn die Weiber gehen befleidet und betragen 
ſich auſtaͤndig. Auch - finden dergleichen Hänge meiſtene 
ame im der wärmeren Jahreszeit Statt ). 





%) Man vergleiche: Voyage de Samuel Hearne, dans la 
baie d’Hudson à l’ocdau nord; Mentelle und Maltebrun 
Amdrique und Mackenzis Heife nad dem noͤrdlichen Eis⸗ 
meere, aus dem Engliſchen von Sprengel. 


[4 
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Unwelt bed Scladenſee's farb Mackenzie meh 
re Berge und Feifen; unter andern einen mit einer 
Wohnung darauf umd einem ordentlichen Lager der Gim: 
geboren. eine ihn begleitenden Indiauer fagten, daß 
dich ein Lager gegen die Kniſtenoer fey, gegen welche, 
als ihre gefährlichfien Feinde, die noch dazu mıit Feuerge⸗ 
wehr werfehen wären, die Einwohner, welche dergleichen 
nit hätten, beſtaͤndig auf ihrer Huth feyn müßten. Auf 
mehreren kleineren Green bemerkte er ganze Schaaren von 
Gawänen. Hier nomabifiren au bie Sclaven⸗, Bis 
bers, Hafen» und andere Indianer. Sie führen ihre 
Namen von ben Fellen, womit fie fi bekleiden. Die 
Degouty-Dinies, oder wie ie Mackenzie nennt, bie 
Bänternation, haben ihren Namen daher von ihm bes 
fommen, weil fie bei feiner Annäherung ein ſchreckliches 
Kreifhen und Durcheinanderſchreien, wie da6 ber Banken» 
den erhoben, 


Bei der Fortſetzung feiner Reiſe kam er an einen 
Ge, weiden der nad ibm benannte Fluß Mackenzie 
bei feinee Mündung zu bilden ſchien. Er war bie Ein 
fahrt in's @ismeerr. Ex fand mehrere Inſeln, von denen 
er bie geößte die Wartfifchinfel nennete, weil in ihrem 
Bezirke mehrere ſehr große Fiſche waren. gefangen worden. 
Sie erßreckt fi von Dfien nah Weſten, hat 4 Meilen in 
der Länge und zZ Meile in der Breite, und liegt unter 
dem 7often Grade der Breite, Mit genauer Neth konnte 
er wegen: des Eiſes (dem often Julins) ben Rüdıweg 
mahen. Er erfuhr, nachdem er wieber auf dem Lande 
war, von ben Eingebornen, daß jenfeis bee Gebirge, wel» 
he fi von Norden nah Süden auf beiden Geiten des 
Madenziefkuffes ausdehnen, aus Lauter Felſen befichen und 
von der Ebene 3500 Fuß hoch find, noch ein weit betraͤcht⸗ 
licherer Fluß ſuͤdweſtlich ſtroͤme, welchen bie Eakimoer 
Bellhoullai⸗Tou, (den Fluß der weißen Menſchen) 
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nennten, weil fie bafelbft Weiße angetroffen und von ih⸗ 
nen Eifen gegen Kupfer eingetauſcht Hätten. Andere In⸗ 
dianer berichteten, daß bie Quellen bdiefer ‚beiden großen 
Fluͤſſe durch eine Bergkette von einander abgefondert wären, 
und daß noch meflliher eine Veſte weißer Leute laͤge. 
Nach aller Wahrſcheinlichkeit ift jener Fluß nad MWeften 
Coo®s Einfahrt (Cooka inlot) .an der nordweſtlichen 
Küfle von America, und die Veſte da6 Fort von Una» 
laſchka, fo wie der große See, in welchem Madenzie 
die Wallfiſchinſel entdedte, mit der Meerenge von Roxr» 
ton einerlei feyn, ober mit derfeben in Verbiadung 
ſtehen mag. 


Von zwei Nationen in dieſem weiten Erdſtriche hat 
uns Madenzie ſehr genaue und ausführliche Nachrichten 
‚extheilt, von ben Chepeouans und den Kniſtenoern, 
welche andere Chriflinoer nennen. Wie theilen den 
Leſern einen kurzen Auszug daraus mit, 





a. Die Chepeouane. | 





Die Ehepeouaus wohnen vom Bort Prinz of 
Wales laͤngs dem Fluſſe Churchill nad Weſten bin die 
an den Büffel: und Athapeskowſee, zum heil noch 
über ben letztern hinaus bis am den Fluß Unijah oder 
Eeriedensfiug, und dann berabwärts nah Suͤden bie 
sum saflen Grad, 2 Minuten der Breite. Ihre Sprache 
it ſehr rauh und [wer zu erlernen, auch in mehrere 
Dialekte getheite, welche die verfchiedenen Stämme xedem, 
Die das weit ausgedehnte, fo eben begeihnete Land bewods 
nen, Ungefaͤhr 800 Leute aus ihnen haben mit den 
Engtifhen Factoreien Verkehr und bedienen fich zu dem 
Gnde einiger Worte, welche fie von dere Sprache der Anis 
ſtenoer gelernt haben. 
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Die Nation ber Chepeouans if nie ſehr zahl⸗ 
ih ma Verhaͤltniß der Ausdehnung ihres Gebietes 
Die Deden follen erſtaunliche Verheerungen unter ihnen 
anrichten. — Ueber bie Schöpfung der Welt haben fie 
fehe ſonderbare Meinungen und alberne Borftellungen, 
welche zu erwähnen die Mühe nicht lohnt. Nach eines 
uroltem Gags glauben fie, daß fie aus einem andern Lande 
ia ihr jetziges beräber gekommen wären. Aud von einer 
greßen Ueberſchwemmung (Suͤndfluth), welche einſt die 
gange Erde betroffen base, erzählen fie viel, und fügen 
bin , daß ihre Vorväter bei derfeiben auf hohen Bergen, 
weldhe vom Waſſer frei geblieben wären, einen Zufluchtsort 
gefunden hätten, 


ie glauben ein Hlinftiges Leben und erwarten in 
demfelben eine Belchnung der guten und eine Beſttafung 
Ber böfen Handlungen in Ewigkeit, nur daR ihre Vorſtel⸗ 
lungen daron noch nicht yeläutert und zum Theil fehr 
geob ſind: fo meinen fie 5. DB. daß die Freuden nah dem 
Zode bloß in Vergnügungen dee Sinne und in einer uns 
aufbörligen Wolluſt beftehen werden, vie Beſtrafungen 
Hingegen darin, daß fie auf immer bis an’e Kinn im 
Waſſer ſtecken müflen, mit fruchtloſem Beſtreben, in jene 
giädtihen Inſeln gu gelangen, wo Freude bie Bäde 
wohnt. — Auch von der Seelenwanderung haben fie el: 
gene Gedanken, 


Sonſt find fie mäßige, nuͤchterne und babei furcht⸗ 
fame Leute und haben einen Hang zum Geite, welcher 
auch ihre Ehrlichkeit verdähtig macht, Sie ziehen gerne 
son einem Orte zum andern, Ihre Statur iſt die mitt 
tere Größe und felten findet man fette und ſtatrke Mens 
(Gem unter ibnen. Die Farbe ihrer Haut ift ſchwarzbiaun, 
Vie Züge des Gefichte plump, die Haare glast, doc, nicht 
immer ſchwarz; auch haben fie nicht Alle. dem. (dasfın, 
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durchdringenden Feuelblick, der gewoͤhnliq das Aude und 
Geſicht anderer Wilden in dieſen Gegenden charakteriſirt. 


Die Frauenzimmer ber Chepeouans find bon ber Ras 
tue etmäs mehr als die Mannsperfonen begänflige und mit 
einer ziemlich guten Bildung von ihr ausgeſtattet. Ihre 
vielfältigen Wanderungen durch Eis und Schnee, fo mie 
das Ziehen oft 200 Pfund ſchwerer Sälitten und bat 
Tragen großer Laften, geben aber ihrem Körper eine ſchlech⸗ 
te Haltung. Gie find ihren Männern fehe unterwürfig, 
welchẽ viel Eiferſucht auf fie hegen und fie oft wegen der 
leichteſten Vergehungen dis auf den Tod prügeln. Die 
Väter verlaufen nicht felten ihre Toͤchter zu Concubinen. 


Die meiften Chepeouan® raufen das Barthaar aus, 
body giebt es auch welche, bie einen ſchwarzen und abge» 
flugten odes bufhigen Bart tragen. Die Haare verfchneis 
ben fie.auf verfhiedene Art, Manche laflen fie wachſen; 
die Frauen tragen fie gemeiniglicy fehr lang. Findet man 
ja zuweilen eine mit abgefchnittenen Haaren, fo ifl dir 
ein Zeichen ber Eiferfucht ihres Mannes, Beide Geſchlech⸗ 
ger tatowiren fih im Geſichte. Ihre Kleidung ift aͤußerſt 
bequem und nachlaͤſſig. Im Winter Felle von Thieren 
mir einwaͤrte gelehrten Haaren, im Sommer bie bloße, 
der Haare beraubte Haut. Ein Chepeoauner ift fo geklei⸗ 
det, daß er fi ohne Bedenken auf Schnee und Eis legen 
kann und barauf ſchlaͤft; aber des Morgens ift er bis⸗ 
meilen fo eingefhneit, daß er Mühe bat, unter dem 
Schnee hervorzukommen. Fuͤhlt er alsdann Hunger, fo 
macht ex ein Loch in’s Eis und hohlt fi einen Fiſch, dem 
ee auf des Stelle roh verzehrt. 


Die Vielweiberei if etwas beinahe AUgemeines. Die 
Heirathsgebraͤuche find aͤußerſt einfah, auch werden ‚Die 
Mädchen ſehr jung und ohne ihre. Einwilligung verlobt, 
Ehefheidungen find felten und Hängen duschaus einzig vom 
Witten des Mannes ad. — 
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Cie fab in befländigen Kriegen mit ben Eskimoern. 
Die fie als ihre drgſten Feinde betrachten, unb über welche 
Se, da fie ihnen an Anzahl überlegen find, faft immer 
Vie Oberhand behalten. Sie tödten ale bie, welche in ihre 
Hände falen und machen keinen su Gefangenen. Aber 
Ben Kniſtenoern unterwerfen fie fi, teil fie das ſauf⸗ 
tee und frieblichfie Bell unter allen morbamericanifhen 
Wilden find, und mit ben Chepeouans viel Aehnliches in 
Sitten und Charakter haben, 


Wenn fie im Handel und Wandel Betrügereien were . 
ist haben, wozu fie fehe geneigt find, fo unterwerfen fie 
BO geduldig den ſchaͤrfſten Zuͤchtigungen: flraft man fie 
aber umfcdyuidigesweife, fo iſt ihre Rache gewiß, denn fie 
verzeihen nie. Haben fie unter. fib Bank und Streit, fo 
find bie Folgen ſelten blutig. Kommt es ja zum Hand⸗ 
gemenge, fo begnügen fie fi damit, daß fie einandre 
derbe Fonftfhiäge geben, Fid zu Boden ‚werfen und bie 
Haare ausraufen, 


She Land har nur wenig fruchtbares und culturfäs 
‚bige® Erdreich, aud bringe e6 weder Pflangen nob Holz 
hervor, Dagegen aber Moos in Menge, wovon die Damm⸗ 
hirſche leben. Auch wäh auf den Felſen eine Art eß⸗ 
baren Moofes, welches ſelbſt den Menfchen zur Nahrung 
dient. In Wuffer gefctten loͤßt es ſich in eine ſchleimige⸗ 
nahrhafte Eubftang auf, Fiſche giett es in Seen uud 
Stäffen in Ueberfluß und ganze Heerden von Dammhirſchen 
weiben auf den Hügeln. Gleichwohl leiden die Einwoh⸗ 
zer im Winter eft Mangel an Lebensmitteln. Vom 
Muscusohfen wird das Fleiſch von den GChepeowancın 
sicht gegeflen, dagegen haben fie viele und große Hafen 'ın 
ihrem Lande, mehrere Arten Füchſe, weiße Wölfe, die bie 
fee Gegend eigen find, Rephühner und anderes Feier 
wildpret. Auch giebt es bier eine Art von fhönem, ſehr 
mannidfaltig geaderten Marmor, den bie Einwohner haus 
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fig auf die Englifhen Eomtoire bringen. €: laͤßt ſich 


vortrefflih poliren, giebt einen Spiegelglanz von ſich, if 
ſehr dauerhaft und wird mit der Zeit immer härter. 


Bon iheer Religion weiß man bloß fo viel, daß Fe 
ein gutes und böfes Weſen verehren, und an die Unſterb⸗ 
lichkeit glauben, in ber die Menſchen einfl belohnt oder 
beſtraft werden. Alte, Schwache und abgelebte Krante 


überloffen fie meiftens ihrem Scidfale, nicht aus Graus 


famkeit, fondern zufolge ihres herumirrenden Lebens. 


Wenn fie die Todten nicht begraben, fo darf man das 


ebenfalls nicht einer barbariſchen Befühliofigkeit, ſondern 
vielmehr der eifernen Härte der Erde zufdhreiben, die nie 
mals. auftbauet. Stirbt einer von ihnen in einem Walde, 
fo bededten fie den Leichnam mit Zweigen. Sonſt begeigew 
fie große Adıtung für das Andenken eines Verſtorbenen, 
ee mag ein Verwandter oder Freund ſeyn. Sie beirauren 
ihn lange Zeit dadurch, daß fie ihse Haare abſchneiden und 
nichts von feinen zurückgebliebenen Sachen onrühren, 


b. Die Kniftenvser . 





Diefe Nation, welche weiterhin nod mehr vorfoms 
men wird, ba fie eigentliih gu Canada gehört und mehr 
um den See Winipeg, Huron und Oberfee herum 
wohnt, verliert fi» bloß in ihren legten Zweigen in bie 
Gegend, welche mir jet befchrieben haben, und iſt infos 
fern das Nachbardolk "der Chepeouans. 


Die Kniſtenoer ſind von mittlerer Größe, wohl 
proportionist, ungemein dehende, haben ſchwarze, durch⸗ 
dringende, ſehr ausdrucksvolle Augen, und cine offene, 
angenehme Geſichtsbildunag Sie malen ſich das Geficht 
mit verſchiedenen Farben, tragen einfache und bequem 
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Aeider und find fo abgebaͤrtet, daß fie nicht ſelten auch 
eine Sieider, felbfi bei großer Költe, auf die Jagd geben. 
Man röbmt ihre milde Gemüthsart, ihre Gaſtfreiheit, 
ee Großmuth; dennedy finden fi viele Schaͤudlichkeiten 
und Unmenfhlichleiten unter ihnen und die Weiber werden 
fe beipotifd und hart behandelt, Laß fie nicht felten ihre 
neugebornen Töchter nmbringen, um fie einem aͤhnlichen 
traurigen Loofe zu entziehen. . Und do iſt hier das weib⸗ 
Ge Geſchlecht hubſcher und anmuchsvoller, als bei vielem 
andern Nordamericaniſchen Voͤlkerſchaften. 


Dei zwei großen Zehen, wo geraucht und geſchmaußt 
wird, werben weiße Hunde geſchlachtet und den Göttern 
mandkerlei Dpfee gebracht. Bei Kriegsberathſchlagungen 
saudyen fie Alle ans einer großen, heiligen Pfeife, und 
wer daraus mit geraucht bat, muß allen Groll ablegen, 
den er etwa noch gegen einen Andern hegen koͤnnte. — 
Gicht ein Dberhaupt ein Gaſtmahl, fo werden die Bälle 
dur kleine Stuͤkchen Holz eingeladen und von ihm fins 
gend und unter dem Schlagen einer Tambourine nit nur 
empfangen, fondeın aud während der Mahlzeit damit ums 
terbalten. Die größte Ehre dabei ift, feine Portion bald . 
aufgezehrt zu haben. er das nie kann, bikttet einen 
Anden darum und bezahle ihn ſogar aud dafür mit Pule 
ver, Meffeen und antern Europäifgen Waaren. Es iſt 
aber des Eſſens gcemeinigli für eine Woche genug aufgt> 
teagen, gleihmwohl muß Alles in einem Tage aufyezehrt 
fern. Die Knochen werden verbrannt, und etwas von 
Speiſe und Zrank wird als ein Opfer in’s Feuer geſchuͤttet. 


Von dem hoͤchſten Weſen haben fie einige Voiſtellun⸗ 
gen und opfern ihm gur Verehrung ald dem großen 
Herrn des Lebens, haben auch Bieine, in Tücher ge» 
widelte Dausgögen, welche fie mit Sedermügen zieren. Eben 
fo halten fie viel anf Amulete und Zaubersien. Die Todten 
legen fie in ihren beften Kleidern in ein, mit Zweigen bes 
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decktes Grab; vorher aber wird unter allerlei Feierlichkeiten 
süchtig geraucht und geſchmaußt! Bei wichtigen Zrauerfäls 
len zerfegen fie ihre Arme und Schenkel, und den Reiche 
nam ausgezeichneter Anführer und Helden im Kriege legen . 
fie auf ein hohes Schaugeruͤſte. Das Eigenchum des Ver⸗ 
| ſtorbenen wird vernichtet und zuweilen opfern fidy auch bie 
Frauen deſſelben bei deffen Beftattung mit auf. Die Bi: 
weiberei iſt bei ihnen herrſchend; fonft gehören fie su bem 
eivitifisteflen unter allen Americaniſchen Indianern, . 





4. Die Länder an ber Nordweſtkuͤſte. 





Die ganze nord weſtliche Hüfte von America, d. b. 
derjenige Strich Landes am Misere nad) Nordmweflen, wel, 
her ſich im einer Länge von 600 Meilen von der Nord» 
graͤnze Galiforniens bie zur Beeringsfirage ansbehnt, war 
vor 50 Jahren no völlig unbekannt, Hier öffnete fig 
alfo ber Einbildungskraft und geographifchen Spftemen: 
kraͤmerei ein meites Geld, das auch reichlich befäet und mit 
allerlei kuͤnſtlich ausgeſonnenen Hppothefen weidlich aus ge⸗ 
ſtattet worden IR, je größer der Spielraum war, auf dem 
man fid) ausbreiten konnte. Allein alle diefe Träumereien 
find jetzt duch das Auffinden wirklich vorhandener Ränder 
und durch wichtige Entdelungen mehrerer Weltumfegier und - 
Reifenden der Vergeſſenheit übergeben worden. 


gu, 
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I. 


dur wederſat und Geſchichte ber Entdeckungen dieſes Theils 
von Rorbamerica *). 





Die erfien Spuren von dem Daſeyn dieſer Käfmiän- 
dee finden ſich in den Entdeckungen und Nachrichten der 
beiden Spaniſchen Admicale Johann Fuca und Bars 
tbefomäns Zuente und anderer früheren Gpanifchen 
Esiffscapitän. Man fand aber bald, daß bie vorgeblis 
qen Durchfahrten aus dem flilen Meere in die Hubs 
husbat, welche fie wollten entdedt haben, weiter nichts 
wenn, als größere oder Beinere Einfahrten und Buchten 
milben einer langem Reihe von Inſeln, und die ſaͤmmt⸗ 
ig am einem fehlen, umunterbeodyenem großen Sande endige 
ten, welches auf dieſer Kuͤſte nit einmal einen bebeutene 
den Fluß zu haben ſchien. Diefe daͤmmernden Ausfichten 
üften fi bald im einen hellern Glanz der Wahrheit auf, 
ber ſich Aber diefen Theil des Erdlugel verbreitete, als ber 
Daͤniſche Schiffs, Capitän Berring in Ruſſiſchin Dien⸗ 
Ren in dem eiſten Viertel des vorigen Jahrhunderts diefe 
Deltgegeuden befuhr und gang neue Aufſchlüſſe datüber 
befannt machte. Er entbedte, daß im Oſten Aftıns eine 
lange Infelgeuppe und bintes berfelben ein großed Land fey, 
und daß dieſes fefle Land gänzlih von Aſien abgefondert 
lege, Die Ruſſen festen diefe, von dem Dänifchen Ser 
fahrer gemachten Entdedungen in der Folge nur langfam 
fort, befuchten aber doch zuweilen diefe Küfte und gründe, 
ten bafelbft einen Handelsverkehr und die Baſis ihrer Herr 
ſchaft. Capitäaͤn Gook beflätigte auf feinen Fahrten an 
dieſen Kuͤſten die angefangenen Entbedungen; de la Peys 
sonfe, Diron, vorzüglich aber Bancouner, bie Spa 


Rah Malte» Brun, Menielie, Sälözer, ‚Yat: 
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nir Quadea, Saamano und ber Ruſſe Satvtlcen 
vollendeten ſie. 


Der Zeitfolge nach wuͤrden alfo die, an ter Nordame⸗ 
sicanifhen Weftfcite gemachten, neuen Eutdeckungen ſo zu 
ordnen. ſeyn: 


I. Ehtdedungen voe dem [7ten Jahrhunderte. 


a. Juan Rodriguez be Cabrilto, ein Portugieſe im 
Spaniſchen Dienften, fand zuerjt 1542 unterm 42ſten 
Grade der Norbbreite ein Vorgebirge, das er Gapo 
 Mendocino nennt. Er fam aber nur bis zum 
44ften Grade, wo «6 ſeht kalt war. 


.b. Dee Englaͤnder Franz Drake entdeckte 1578 uns 
term 38flen Grab, go Minuten der Breite, den nach 
ihm genannten Drakes Hafen, flieg auch beim: 
43fien Grad an's Land und nahm es in ſeines Ko⸗— 
nigs Namen ia Beſitz. 


c. Johann Fuca, ein geborner Grieche aus ber Inſel 
Gefalonia, aber in Spaniſchen Dienſten, fand 1592 
jroifhen dem 47 und 48ſten "Brad eine ‚breite Ein⸗ 
fohrt, in der er 20 Tage heꝛumſchifete, ohne weiter 
etwas zu entdecken. 


d. Sebaſtian Vizcaino, ein Spanier, lief 1602 
beim 36ften Grade, 44 Minuten Breite in einen Ha⸗ 
fen mit fhöner Waldung in der Nähe ein, ben ec 
Monterei nennete. Sein Steuamann Mortin 
Aguilar, entbedte nicht weit davon daB Vorgebirge, 
welches jeht unter dem Namen Gapo Blanco be: 
kannt if, 


2. Neuere Entdeckungen im 18ten Japıbundırte, von Rufs 

fen, Spaniern und Engiändern, 
a. Von Ruffen, die vorhin gedachten Entdelungen 
des Gapitän Beering, 1728 und 1741, erweiterte 
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Tſchlrikow und in den neueſten Zeiten Sarytſchew. 
Es ward feit 1767 ein giemtich einiräglicher Pelzhan⸗ 
dei mit den Küftenbewohnern eröffnet, und endlich 
gar ein Teibut von ihnen eingefodert, fo daß jetzt 
Kufland fi; als den Besen diefer Gegend anfieher. 


b. Bon Spanien. Noch vor 1774 legten bie Spas 
niee zu Monterei eine Golonie und Miſſion an, 
bielten daſelbſt einen Befchishaber und [hidten Paket⸗ 
boote dahin, Im Jahre 1774 fuhren Spanifde 
Schiffe länge der weſtlichen Küfle von America biß 
zum sollen Grad ber Morbbreite: 1775 kamen fie 
noch weiter nad Norden, entdedien den Hafen de la 
Bodega unterm 38fen Brad, 18 Minuten, den Dafen 
la Trinidad in einer mwaldigen und frudtbaren Ges 
gend, unterm zıflen Grab, 7 Minuten, den Hafen 
Bucarelli unter 55 Grad, 17 Minuten, die befchneies 
te Landfpige Capo del Enganno unterm s7iten 
Grad, 2 Minuten, den Hafın Quadelupe, unter 
57 Sad, 11 Minuten und den Hafen Remedios, 
unter 57 Grab, 18 Minuten, Ungeachtet die Ruffen 
fhon lange vor ihnen hier gewefen waren, erklärten 
fi die Spanier dod als Herren des Landes, — 


c, Bon Engläudern. Cook mit feinen Gefährten 
kam ebenfalls in dieſe Gegend, . fuhr vor Capo 
Blanco vorbei und lief in einen Hafen ein, ben er 
King Georges Sound nannte, unter 49 Grad, 
36 Minuten der Breite. Urber deu 6oſten Grad hinauf 
entdedte er eine tiefe, weit in 6 Land hinein gebenbe 
Bucht, Sandwich⸗Sounb, und weiter nad Nord⸗ 
weit noch einen Sund mit einem großen Fluſſe, dem 
dt den Namen River Turnagain gab, Nachdem 
fie die gefährliche Fahrt längs der fübwefllich laufen» 
Den Halbinſel Alaſchka vollender hatten, fanden fie 
untesm 54ſten Brad, 18 Minuten Breite, einen 
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ſicheren Hafen auf ber, von ben Auſſen entbeckten In⸗ 
ſel Unalaſchka, welche fie Providengbai nennten. 
Von ta ſteuerten fie wieder zur Americanifhen Küfte 
binkber, konnten aber nirgends landen, Samen wieder 
an bie Aſiatiſche Küfte und. fegeiten auf's neue durch 
die Beeringéſtraße zwiſchen EihukorsfoisNog 
( Borgebirge dee Tſchuktſchen) und dem Gap Prinz 
of Wales, hinüber nah der Americanifhea Geile 
und laͤngs berfelben bi® am das von ihnen fo genamne 
se Eiscap unserm 7oſten Grad, 45 Minuten der 
Breite, wo fie aber wegen bes Eiſes nicht weiter forte 
konnten. | 


d. Am Ende des vorigen Jahrhunderts unterfuchte iq 


Mepcomle biefen Theil ber Küfe von Nordamerica 
noch genauer, alt die Engliſchen Seefahrer. Die Kros 
ne ferte aber dem Werke der Engländer Bancouver 
auf, der in ben Jahren 1793 bi6 1795 alle Buchten, 
Meetengen und Buſen auf diefer Küfte vom 30 bis 
Geſten Brad, unter vielen Muͤhſeligkeiten und Gefah⸗ 
ren befuhr und auf das genauefle unterfuchte. Nach 
ihm und dem Spanier Quadra wurde aud eine Ins 
fet unterm zoſten Grab ber Vreite benennet, Der 
tentere und Caamano, fo wie Sarytſchew und 
Billings, auch 1806 bis 1808, Lisjanski, vol» 
lendeten die genauen Beſtimmungen, welche nunmebe 
keinen Zweifeln und aus der Luft gegriffenen Hypo⸗ 
tbefen fernechin Raum geflatten. 
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, . N 9. . ... 
Lage. Gintheilung „Sränzen. Größe, 





Bom Capo Mendecino ober Bianco, unter gu 
Geb Der Breite, über der nördlichen Graͤnze der Halbin⸗ 
fl Californiens, bis nordwaͤrts zum Eiocap über 
Besringspraße hinaus, unterm 71ſten Grade der Breis 
te, erſtrecken fi dieſe Länder im einer Ausdehnung von 
Güter: nad Norden an 600 Teutſche Meilen, und von 
Veſten nach Dften verfdjiedentlih von 100 bis 120 Mei⸗ 
m, fo daß man ihren Artalinhalt füglich auf 40,000 
Dusbeatmeilen fegen Bann, Großentheils heflehen ſie aus 
einee Bleibe größerer und kleinerer Infeln, die man noch 


nit einmal genau kennt, viel weniger aͤberall die Kuͤſten, | 


Stäffe und noch weniger beſtimmt das innere, feſte Land er⸗ 
ſorſat Hat. — Die Srängen dieſes großen Stuͤcke von 
Meidawerica find noͤrdlich das Eismeer oder Coob s⸗Bee⸗ 
ringenraße, ſuͤdlich Spaniſche Beflgungen, oͤſtlich bie in⸗ 
nern kaͤnder bee freien Nordamericaner, beſonders der Mas 
ckenzieſtuß und vine lauge, von Norden nad) GSuͤden hedablans 
fende, Reihe fkeiniger Gebirge, weſtlich das flille oder gro» 
Se Weltmeer. Der wefſttiche Theil deſtehet beinahe ans 
lauter Inſeln. Im Norden ift eine flarke Ausbeugung 
wetwärts, und von den Küften kennt man nur die hers 
vorragenden Theile, die durch mehrere, ſehr werte Ein⸗ 


faheten getrennt werden, welche gu inlaͤndiſchen Straßen 


führen, wodurch eben ein großer an dieſer Kuͤſte in 
Juſeln zerfaͤlt. 


Man kann das Sand fügtich in 3 Adtheilungen beine 
gen, entweder in bie nördliche, mittlere ober Ruſ⸗ 
ſaſche Werlüfe von Norbamerica, und in-die fkdlte 
Se; oder aud zufolge der Europaͤiſchen Nationen, bie fie 
Yefahren und ſich or nisdergelaflen baden, f 

© 


xwmerise, 


— 














— - Ya ten Epanifgen unb neutralen Yakheil. 
a. Die Küfe im Roten von Galıfornien. 
D. Re, Uhbien, 
<. Die Yıovinyn im Rorten von Men: Berice, 

=>. Ju ben Englifgen Antheit. 
_ a. Rem: Georgien, 

B. Ren » Hannsder, . - 
e. Rın-Com- Watis und Norfeik. 
d. Die Senottarten Infein, als Königin Ghartottem 


miein, Duadıe » und Wancouperb - Jaſel mb 
anders, 


3 In den Buffifgen Ancheit. 


a Das Land von der Beringsſtraße bis an die Mai 
gleiches Namens und 


darüber, J 


ER 


Klima, Boben, Berge. Seen, Bläffe u. f. w. 





Den di — iſt das Klima, zumal gegen Mor 
weit milder % vaup, sum Theil ſehr kalt, do immer 
oſtlichen Kuͤſte "RN den Ländern der gegenüber litgenden 
Gadrenheirrrn, Fa Aſien unteg derſelben Breite, Das 
“oben in der Gr Momeree war im April felten unter 48 
—X und ht, und am Tage flieg e6 auf 60 Bra» 
Kr uter waren um biefe Zeit ſchon einem 

[ 


\ 
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Sf lang *). Der nöcdlige Theil liegt freilich, wie alfe 
Hader am Nordpole, unter einem neunmonatlichen Winter, 
a Eis und Schnee begraben, und Bering, Cool und 
andere Seefahrer fanden ſolche Eisfelder auf dem leere, 
Wi fie unter 709 RA. We, nie weiter ſchiffen konnten, 
han das Eis war auch Hier, 8, 18, 13 6i6 18 Fuß did, 
und duch die ungchenern Maffen- das Meer bie af oe 
Sößen Aftens gänzie verſchlofſen. 


Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt noch nicht sen 
mterſucht worden: fo weit man ihn geprüft bat, iſt ee 
wißen® bergig, ſteinig und umfruchtbar, as den Küften 
Kir felfiy und fandig, und nur biee und da dat man wwet 
Top tiefes, fruchtbares Erdteich gefunden, 


Berge, sum Theil ſehe hohe und im ganzen Bett, 
sieht es bier genug, mehr als in den Dffiändern untde 
gligee Breite; ſelbſt einen feuerſpelenden, den eimgigen tm 
gar, Notdamerica. ine fange Maipe- vom, Bebirgen zieht 
fit beinahe in Parallellinie länge der. Küfe in nicht ſehe 
weite Enıfeenung hin und. man gewahret fall von allem 
Vrnktin der Kuͤſte die maleſaͤtiſchen Gipfel dieſer ‚hohen 
Vergtuͤcken, die eine Fortſetzung der Berge in Gatifornien 
auf der einen Seite zu ſeyn, ſo wie auf der andern ſich 
mit der Aleutiſchen Inſelgtuppe gu verbinden ſcheinen. 
Man darf diefe laͤngs dee Küfte hintanfende Bergkeite nicht 
mis der entferntern Reihe der ſteinigen Gebirge (rocky 
mountains) verwechſein, die mehr im Innern ſtreichen 
und eine zweite Xeraffe oder Parallellinie bilden. Alle diefe 
Berge find zum Theit ſeht ſteil und hoch, doch ungleich in 


%) Bergleide GSook'e britte Reiſe um bie Welt, Wand 9. 
Jumley Beſchreibung der Werküfte von Nordamerica, aus 
den Englifchen Sen Zimmermann. TDigon Hefe nad 
der nordweitlichen Küfte von America zwiſchen Alaſchka und 
Gatifornien, 


_ :.& 3 


Ten Bu 
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Sg auf die Englifchen Gomtein bringen. & laͤßt fi 


vorttefflich policen, giebt einem Gpiegelglanz von fi, if 
{ehr dauerhaft und wird mit der Zeit immer härter. 


Bon ihrer Religion weiß man bloß fo viel, daß Fe 
ein gutes und boͤſes Weſen verehren, und an die Unflerb» 
lichkeit glauben, in der die Menfchen einſt belohnt oder 
beſtraft werden. Alte, Schwache und abgeledte Kranke 
überlaffen fie meiftens ihrem Schickſale, nicht aus Grau⸗ 
ſamkeit, fondern zufolge ihres herumirrenden Lebens. 
Wenn fie die Kobten nice begraben, fo darf man das 


ebenfalls nicht einer barbariſchen Gefuͤhlloſfigkeit, ſondern 


vielmehr der eiſernen Härte der Erde zuſchteiben, bie nie⸗ 
mals aufthauet. Stirbe einer von ihnen in einem Walde, 
fo bedecken fie den Leichnam mit Zweigen. Sonſt begeigen 
fie große Achtung für das Andenken eines Verftorbenen, 
ee mag ein MWerwandter ober Freund ſeyn. Sie beiraueen 
ihm large Zeit dadurch, daß fie ihre Haare abſchneiden und 
nichts von feinen zurückgebliebenen Sachen antühren. 


b. Die &niftenver . 





Diele Nation, weiche meiterbin noch mehr vorkom⸗ 
men wird, da fie eigentliih gu Canada gehört und mehr 


um den See Winipeg, Huron und Dberfee herum 


wohnt, ycrtliert fi bloß in ihren legten Zweigen in bie 
Gegend, welche wir jetzt befchrieben haben, und ift infos 
fern das Nachbarvolk der Chepeouans. 


Die Kniſtenoer find von mittlerer Groͤße, wohl 
proportionitt, ungemein behende, haben ſchwarze, durch⸗ 
dringende, ſehr ausdrucksvolle Augen, und cine offene, 
angenehme Geſichtsbildunug Sie malen fich das Geficht 
mit verſchiedenen Fatben, tragen einfache und bequeni⸗ 
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Eeider und find fo abgebärtet, daß fie nicht felten au 
ohne Kleider, feibfl bei großer Kälte, auf bie Jagd geben. 
Dan xübmt ihre milde Gemüthsart, ihre Gaſtfreiheit, 
ihre Großmuth; dennech finden fih viele Schaͤudlichkeiten 
und Unmenſchlichkeiten unter ihnen und die Weiber werden 
fo deſpotiſch und bare behandelt, Laß fie nicht felten ihte 
neugebornen Töchter umbringen, um fie einem aͤhnlichen 
traurigen Loofe gu entziehen. Und doch iſt hier das weib⸗ 
liche Geſchlecht huͤbſcher und anmuchsvoller, als bei vielen 
andern Norbamericanifhen Voͤlkerſchaften. 


Bei zwei großen Feſten, wo geraucht und geſchmaußt 
wisd, werben weiße Hunde geſchlachtet und den Göttern 
mancherlei Opfer gebracht. Bei Kriegsberathſchlagungen 
rauchen ſie Alle aus einer großen, heiligen Pfeife, und 
wer daraus mit geraucht bat, muß allen Groll ablegen, 
den er etwa noch gegen einen Anbern hegen koͤnnte. — 
Sieht ein Oberhaupt ein Gaſtmahl, fo werden die Bäfle 
durch Peine Schäden Holz eingeladen und von ihm fias 
gend und unter dem Schlagen einer Tambourine nicht nur 
empfangen, fondern audy während der Mahlzeit damit un: 
terhalten. Die größte Ehre dabei ift, feine Portion bald . 
aufgezehrt. zu haben. Mer das nidhe kann, bittet einen 
Andern darum und besahlt ihn fogar auch dafür mit Pule 
ver, Meſſern und andern Europäifhen Waaren. Es if 
aber de6 Eſſens gemeiniglid für eine Woche genug aufge: 
. tragen, gleihmwohl muß Alles in sinem Rage aufyezehrt 
fepn. Die Anochen werben verbrannt, und etwas von 
Speiſe und Trank wird als ein Opfer in’s Teuer geſchuͤttet. 


Don dem hoͤchſten Weſen haben fie einige Vorſtellun⸗ 
gen und opfern ihm zur Verehrung als dem großen 
Hexen des Lebens, haben auch Beine, im Tücher ge 
mwidelte Hausgögen, welde fie mit Federmüigen zieren. Eben 
fo halten fie viel anf Amulete und Zauberrien. Die Todten 
legen fie in ihren beften Kleidern in ein, mit Zweigen bes 


‘ 


* 
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decktes Grab; vorher aber wird unter allerlei Feierlichkeiten 
tuͤchtig geraucht und geſchmaußt! Bei wichtigen Trauerfaͤl⸗ 
len zerfetzen fie ihre Arme und Schenkel, und den Leich⸗ 
nam ausgezeichneter Anführer und Helden im Kriege legen - 
ſie uuf ein hohes Schaugeruͤſte. Das Eigenthum bes Ver: 
florbenen wird vernichtet und zumeilen opfern fi auch die 
Frauen deſſelben bei deffen Beftattung mit auf. Die Bid: 
weiberei iſt bei ihnen herrſchend; fonft gehören fie zu bem 
eivilifirteſten unter allen Americanifhert Indianern, . 


4. Die Länder an ber Norbweflküfte, 





Die ganze norbwefttihe Küfte von America, d. h. 
derjenige Strich Landes am Meere nah) Morbweflen, weis 
her fi in einer Länge non 600 Meilen, von ber Mord» 
gränge Galiforniens bis zur Beeringeflraße ausdehnt, war 
vor 50 Fahren noch völlig unbelannt, Hier öffnete fig 
alfo der Einbildungskraft und geographifhen Syſtemen⸗ 
Erämerei ein weites Feld, das auch reichlich befäet und mit 
allerlei kuͤnſtlich ausgeſonnenen Hppothefen weidlih außges 
flattet worden I, je größer der Spielraum war, auf dem 
man ſich ausbreiten konnte. Allein alle diefe Zräumereien 
find jetzt durch daB Auffinden wirklich vorhandener Länder 
und durch wichtige Entdedungen mehrerer Weltumfegler und - 
Reiſenden dee Vergeſſenheit übergeben worden. 
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turze nedernat und Geſchichte der Entbdeckungen dieſes Theils 
von Rorbamerica *). 





Die erfim Spuren von dem Daſeyn dieſer Küfenlän. 
der finden fih in den Entdeckungen und Nachrichten ber 
beiden Spanifhen Admirale Johann Fuca und Bars 
tbolomäus Zuente und anderer früheren Spaniſchen 
Säiffscapitän. Man fand ader bald, daß die vorgeblis 
Gen Durchfahrten aus dem flilen Meere in die Hubs 
fonsbat, melde fie wollten entbedt haben, weiter nichts 
waren, als größere oder Bleinere Einfahrten und Buchten 
zwifchen einer langen Reide von Imfeln, und bie ſaͤmmt⸗ 
tig an einem fehlen, ununterbrodgenem großen Lande endige 
ten, welches auf diefer Küfte nicht einmal einen bedeuten» 
den Fluß su haben ſchien. Diefe daͤmmernden Ausfichten 
tößten ſich bald in einen hellern Glanz ber Wahrheit auf, 
der fich über dieſen Theil dee Eidkugel verbreitete, ats ber 
Daͤniſche Schiffs, Capitän Beering in Ruſſiſchin Dien⸗ 
ſten in dem erſten Viertel des vorigen Jahrhunderts dieſe 
Weltgegenden befuhr und gang neue Aufſchlüſſe darüber 
bekannt machte, Er entbedte, daß im DOften Aſiens eine 
lange Infelgeuppe und hinter derſelben ein großes Land ſey, 
und daß dieſes feſte Land gänzlih von Afien abgefonbert 
lege. Die Ruffen festen diefe, von dem Daͤniſchen Se» 
fahrer gemachten Entbedungen im der Folge nur langſam 
fort, befuchten aber body gumeilen diefe Kuͤſte und gruͤnde⸗ 
ten daſelbſt einen Handelsverkehr und die Baſis ihrer Herr⸗ 
ſchaft. Capitän Cook beflätigte auf feinen Fahrten am 
Diefen Küften die angefangenen Entdeckungen; be la Peys 
soufe, Diron, vorzügli aber Bancouner, bie Spa⸗ 


e) Nach Malte» Brun, Mentelle, Sälözer, ‚Yet: 
erenn 2 m 
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nir Quadea, Caamano umd ber Ruffe Saryptſchew 
vollendeten fie. 


Der Zeitfolge nach wuͤrden alfo die, an ter Nordame⸗ 
ricaniſchen Weſtſeite gemaghten, neuen Euttedungen fo sw 
ordnen. ſeyn: 


I. Ehtdedungen vor dem [7ten Sabrhunderte 


a. Juan Rodriguez be Cabritto, ein Portugieſe in 
Spaniſchen Dienften, fand zuerſt 1542 unterm 4aften 
Grade der Nordbreite ein Vorgebirge, das er Capo 
Mendocino nennte. Er am aber nur bis zum 
44ſten Grade, wo es fehr kalt war. 


.b. Der Englaͤnder gran Drake entdeckte 1678 un⸗ 


term 38flen Grad, go Minuten der Breite, den nach 


ibm genannten Drakes Hafen, flieg nu beim 
s3fien Grad an's Land und nahm es in ſeines Ka⸗ 
nigs Namen ia Beſitz. 


c. Johann Fuca, ein geborner Grieche aus der Inſel 
Eefalonia, aber in Spaniſchen Dienſten, fand 1592 
zwiſchen dem 47 und 48ſten Brad eine ‚breite Ein⸗ 
fahrt, in der er 20 Tage herumfciffete, ohne weiter 
etwas zu entdeden, 


d. Sebaſtian Vizcaino, ein Spanier, lief 1602 
beim 36ften Grade, 44 Minuten Breite in einen Ha⸗ 
fen mit ſchoͤner Waldung in der Nähe ein, ben ec 
Monterei nennete Sein Steuamann Martin 
Aguilar, entdedte nicht weit davon das Worgebirge, 
welches jegt unter bem Namen Capo Blanco be: 
kannt if, 


3. Neuere Eutdeckungen Im 18ten Jehcbandeie, von Rufs 
fen, Spaniern und Engiändern, 


. 8 Bon Ruſſen, die vorhin gedachten Entdedungen 
des Capitaͤn Berring, 1728 und 1741, erweiterte 
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Tſchürikomw und im den neuefien Zeiten Sarytſchew. 
Es ward feit 1767 eim ziemlich einträglichee Pelzhan⸗ 
dei mit den Küftenbemohnern eröffnet, und endlich. 
gar ein Teibut von ihnen eingefobert, fo daß jetzt 
Biufland ſich als den Deren dieſer Gegend anficher. 


b. Bon Spaniern. Noch vor 1774 legten bie Spas 
nier gu Monterei eine Colonie und Miſſion am, 
Bielten daſelbſt einen Befehlshaber und ſchickten Pakete 
boote dahin, Im Fahre 1774 fuhren Spanifde 
Schiffe kaͤngs der weftligen Küfle von America bi 
zum sollen Grad der Mordbreite: 1775 kamen fie 
mod weiter nad Norden, entdeckten den Hafen de la 
Bodega unterm 38Ren Brad, 18 Minuten, den Hafen 
3a Trinidad in einer waldigen und fruchtbaren Ges 
gend, unterm 4ıflen Brad, 7 Diinuten, den Hafen 
Bucarelli unter 55 Grad, 17 Minuten, bie beſchneie⸗ 
te Landfpige Capo del Enganno unteım 57Iten 
Grad, 2 Minuten, den Hafen Guadelupe, unter 
57 Grad, 11 Minuten und den Hafen Remedios, 
unter 57 Grad, 18 Minuten, Ungeachtet die Ruffen 
ſchon lange vor ihnen hier geweſen waren, erklärten 
fly die Spanier doch als Herren des Landes, — 


c Bon Engläudern. Cook mit feinen Gefährten 
kam ebenfalls in diefe Gegend, . fuhbe vor Capo 
Blanco vorbei und lief in einen Dafen ein, den er 
King Georges Sound nannte, unter 49 Grad, 
36 Minuten der Breite. Ueber deu 6oſten Grad hinauf 
entdedte er eine tiefe, weit in's Land hinein gehende 
Bude, Sandwih. Sound, und weiter nah Mord» 
weft neh einen Sund mit einem großen Fluſſe, dem 
ir den Namen River Turnagain gad. Rachdem 
fie Die gefährliche Fahrt längs der ſuͤdweſtlich Taufens 
den Dalbinfel Alaſchka vollendet harten, fanden fie 
unterm 54ſten Brad, 18 Minuten Breite, einen 


"w 
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ſicheren Hafen auf der, von ben Ruffen entbedten In⸗ 


ſel unalalhla, welche fie Providenzbai nennten. 


Won ta ſteuerten fie wieder jur. Americaniſchen Kuͤſte 


= hinnber,. fonnten aber nirgends landen, kamen wieder 


an bie Afiatifhe Küfe und: fegelten auf's. neue durch 
die Beeringsftrage zwiſchen Tſchukotskoi⸗Moß 
(Vorgebitge der Tſchuktſchen) und dem Cap Prinz 
of Wales, hinüber nah der Americanifhen Geile 
und längs derfelben bis am das von ihnen fo genanns 
te Eiscap unserm zoften Grad, 45 Minuten ber 


Breite, wo fie aber wegen des Eiſes nicht weiter forte 
konnten. 


d, Am Ende des vorigen Jahrhunderts unterfuchte 1a 


Peyronfe diefen Theil der Küſte von Norbamerica 
nod genauer, als die Englifhen Seefahrer. Die Kros 
ne fette aber dem Werke der Engländer Vancouver 
auf, der in den Fahren 1793 bis 1795 alle Buchten⸗ 
Meetengen und Bufen auf diefer Küfte vom 30 bie 


. 62flen Brad, unter vielen Mühfeligkeiten und Gefah⸗ 


ten befuhr und auf das genauefle unterfuhte Nach 
ihm und dem Spanier Duabra wurde auch eine Ins 
fel unterm zofen Grad der Breite benennet, Dee 
tetztete und Caamano, fo wie Sarytſchew und 
Billings, auch 1806 bis 1808, Liejanséki, vol 
lendeten die genauen Beſtimmungen, weiche nunmehr 
keinen Zweifeln und aus der Luft gegriffenen Hypo⸗ 
theſen fernerhin Raum geſtatten. 
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Lage. Gintpeilung... Sränzer. Größe, 





Bom Capo Menbocino oder Blanco, unter 41 
Grad der Breite, über der nördlichen Graͤnze der Halbine 
fel Galiforniens, bis . nordmärte zum Eiscap Äber 
Beetingsſt raße hinaus, unterm 7ıflen Grade der Brei⸗ 
te, erſtrecen fich diefe Länder in einee Ausdehnung von 
Gären nad Norden am 600 Teutſche Meilen, und vom 
Veſten nad Dfien verfchiedentli von 100 bis 120 Mei⸗ 
Ion, fo daß man been Arealinhalt fäglich auf 420,000 
NQuabratmeilen ſetzen ann, Großentheile heſtehen fie aus 
einer Neihe größerer und kleinerer Joſeln, bie man noch 


nit einmal genau kennt, viel weniger aͤberall die Käften, 


Stäffe und noch weniget beſtimmt das innere, feſte Land er⸗ 
forſcht Hat, — Die Granzen dieſes großen Stüͤcke von 
Nordameriea find noͤrdlich das Eis meer oder Cook e⸗Bee⸗ 
ringsſtraße, ſuͤdlich Spaniſche Befltungen, oͤſtlich die in» 
nern Ränder bee freien Nordamericaner, beſonders der Mas 
ckenziefluß und wine unse, von Norden nadı Suͤden hedablaus 
fende, Reihe fleiniger Bebirge, weſtlich das flille oder gro» 
Se Weltmeer. Der weſttiche heil deſtehet beinahe aus 
Sonter Inſeln. Im Norden iſt eine ſtarke Ausbeugung 
weſtwaͤrts, und von ben Küften kennt man nur bie her» 
vorsagenden Theile, bie durch mehrere, „ fehr werte Cine 


faheten getrennt werben, welche zu inlaͤndiſchen Straßen, 


führen, wodurch eben ein großer Be beler Kuͤſte in 
Iufen zerfaͤlt. 


Man kann das Land fauͤglich in 3 Adtheilungen Beine 
gen, entweder in bie noͤrdliche, mittlere oder Ruſ⸗ 
fitge Wefttäfte von Nordameriea, und in die [hdiie 
Me; ober auch zufolge der Europaͤiſchen Nationen, die fie 
befahren und fih vr niedergelaſſen baden, y 
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fiheren Hafen auf ber, von ben Ruffen entbediten Ins 
ſel Unalaſchka, welde fie Providenzbai nennten, 
Von ta fleuerten fie wieder jur. Americanifhen Kuͤſte 
hinuͤber, tonnten aber nirgends landen, kamen wieder 
an bie Afiatifhe Küfte und. fegelten auf's neue durch 
die Beeringsfteage zwiſchen EfhularstoisNoß 
( Borgebirge der Tſchuktſchen) und dem Cap Prinz 
of Wales, hinüber nah der Americaniſchen See 
und längs derfelben bis an das von ihnen fo genann⸗ 
te Eiscap unterm 7often Grad, 45 Minuten der 
Breite, wo fie aber wegen des Eiſes nicht weiter forte 
konnten. 


dq, Am Ende des vorigen Jahrhunderts unterſuchte Ta 
Peyroufe biefen Theil der Küfle von Nordamerica 
noch genauer, als die Engliſchen Seefahrer, Die Kro⸗ 
ne fette aber dem Werke der Engländer Vancouver 
auf, der in den Jahren 1793 bi6 1795 alle Buchten⸗ 
.Meetengen und Bufen auf diefer Küfle vom 30 bie 
. 62ften Brad, unter vielen Mühfelialeiten und Gefah⸗ 
ren befuhr und auf da6 genauefle unterſuchte. Nah 
ihm und dem Spanier Quadra wurde aud eine Ins 
fet unterm sofen Grad der Breite benennet, Der 
tegtere und Caamano, fo wie Sardtfhem und 
Billings, aud 1806 bis 1808, Lisjenski, vol» 
Ienteten die genamen Beflimmungen , weiche nunmehe 
feinen Zweifeln und aus der Luft gegriffenen Hypo⸗ 
theſen fernechin Raum geflatten. 
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Lage. Gintheilung Graͤngen. Größe rn 





Vom Capo Rendocino oder Blanco, unter 4X 
Grad der Breite,. über der nördlichen Graͤnze der Halbine 
fel Saliforniens, bis. nerbwärt zum Eiscap über 
Beeringsſtraße hinaus, unterm zufien Grade der Brei⸗ 
te, erſtrecken fich diefe Länder in einer Ausdehnung vom 
Süden nad Norden am 600 Teutſche Meilen, - und vom 
Wehen nad Oſten verſchiedentlich von 100 bit 120 Meis 
Nlen, fo daß man ihren Arealinhait füglich auf 40,000 
Quadratmeilen fehen-Tann, Großentheils heſtehen fie aus 
einer Beide größerer und kleinerer Iofeln, die man noch 


zit einmal genau kennt, viel weniger überall die Küften, | 


- Zihffe und noch weniger beſtimmt das innere, fefte Band er⸗ 
forſcht Hat, — Die Graͤnzen dieſes großen Stuͤcks von 
Nordameriea find noͤrdlich das Eismeer ober Cool6: Bess 
eingeftraße, füblih Spaniſche Beflgungen, oͤſtlich die ie 
nem Länder ber freien Mordamericaner, beſonders der Ma» 
@enziefluß und wine lange, von Norden nadı Suͤden hedablaue 
fende, Reihe fleiniger Gebirge, weſtlich das flille oder gro⸗ 
Ge Weltmeer. Der weſtliche Theil deflchet beinahe ans 
Sauter Inſeln. Im Norden ift eine ſtarke Ausheugung 
weſtwaͤrts, und von den Küften kennt man nur die her» 
vorragenden Theile, bie. durch mehrere, „ ſehr werte Ein⸗ 


faheten getrennt werben, welche gu inlaͤndiſchen Straßen 


führen, wodurch eben ein großer an dieſer Kuͤſte in 
Zvſel⸗ zerfaͤht. 


Man kann das Land fuͤglich in 3 Wbehellungen bein⸗ 

gen, entweder in bie noͤrdliche, mittlere oder Ruf⸗ 

‚ſäſche Weſtküͤſte von. Nordamerica, uud in die ſüͤdl i⸗ 

che; oder auch zufolge der Europaͤiſchen Nationen, die fie 

befahren und fi vo niedergelaſſen baden, 4 
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1. In den Syanifgen und neutralen Antheil. 
a, Die Kuͤſte im Norden von Californien. 
b, Neu» Abion, 
6 Die Provinzen im Noiben von Neu» Mexico. 
2, In den Enätifhen Antheit. 
a. Neu⸗-Georgien. 
b. Neu⸗ Hannodrr, en u 
© Neu «Korn Wallis und Norfolk. . " 


d. Die benachbarten Infeln, als Königin Charfettem 
infein, Quadra⸗ und Bancoubers ⸗Inſel und 
andere, | 


8. In den Buffifhen Anthit.  - 


a. Das Land von der Beringsficafe bie an die Bai 
gleihe® Namens und darüber. 


b. Die Alentiſchen, Fuchs⸗ und andern — 


v 





3 ' 
Klima, Boden, Berge. Seen, Bräfe u. f. w. 





J 
% 


Sm Allgemeinen iR das Klima, zumal gegen Tore 
ben bin, ziemlich rauh, zum Theil fehe kalt, doch immer 
weit milder als in den Ländern der gegenüber liegenden 
gſtlichen Küfte vom Aften unteg berfeiben Breite. Das 
Fahrenheit'ſche Thermometer mar im April felten unter 48 
Groden in der‘ Nacht, und am Tage flieg es auf 60 Gra⸗ 
de. —* und Kräuter waten um dieſe Zeit ſchon einen 
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Fuß fang *), Der nöcdlige Theil liegt freilich, wiealle 
Länder am Nordpole, unter einem: neunmonatlihen Wintee, 
in Eis und Schnee begraben, und Bering, Coot und 
andere Gerfahrer fanden ſolche Eisfelder auf dem Meete, 
daß fie unter 70° WM. We, nicht weiter ſchiffen konnten, 
Bean das Eis war auch Hier, 8, 10, 12 bis 18 Fuß did, 
und duch die ungeheuern Maffen- das’ Meer bie af die 
Küften Afens ganzlich veeſchloſſen. 


Die Feuchtbarkeit des Bodens if noch nicht — 
unterſucht worden: ſo weit man ihn geprüff bat, iſt ee 
meiſtens bergig, ſteinig und unfruchtbat, an den Küfen 
fehe felfig und fandig, und nur hiee und da pt man zwel 
Fuß tiefe, fruchtbares Erdteich ‚gefunden, Non 


Berge, zum Theil {ehe hohe und in gungen Ketten, 
giebt es bier genug, Wehe als in dem Dffiändten untde 
gleicher Breiter ſelbſt einen feuerſpelenden, det einziger tm 
gang Nordamerica. Mine tange Reihe vom, Bebirgen zieht 
ſich beinahe in Parafellinie länge der, Küfe in nicht ſeht 
weiter Entfetnung hin und. man gewahret faft von allem 
Punkten der Küfte die maſeßaͤtiſchen Gipfel dieſer ‚hohen 
Vergrüden, die eine Fortſetzung der Herge im Halifornien 
auf der einen Seite zu ſeyn, fo wie auf der andeın fig 
mie dee Aleutiſchen Inſelgtuppe gu verbinden _(disinem, 
Man darf diefe Iäng6 der Küfte hinlaufende Bergkette nicht 
mit dee entferntern Reihe der Reinigen Gebirge (rocky 
mountains) verwechfeln, die mehr im Innern flreichen 
umb “eine zweite Teraffe oder Parallellinie bilden. Ale diefe 
Berge find zum Theil ſeht ſteil und hoch, doch ungleich In 


%) Bergleiche Gookl'e britte Heife um bie Welt, Wand 9. 
Zurley Beſchreibung ber Werküfte von Nordamerica, aus 
dem Englifhen sen Zimmermann. Dizon Heife nad 
ber nordiveftlihen Küfte von America zwiſchen Alaſchka und 
Galifornien, 


- -.&3 


abe Amerieca.. 


‚Äbzer Oberfläche, haben bier und ha ſpitige, gezackte Geb 
ten und tund abgeſtumpfte Gipfel, und find‘ meiftene bis 
oben hinaus mit Holz bewachſen. An einigen kahlen Or⸗ 
‚sen ficht man ihre Beſtandtheile. Sie find felſig und 
aroßentheils mit eines Lage verfaulter Bäume, oder mit 
Moos bededt. Gegen Rorden zu wird das Land vom 55ſten 
‚Grade an Immer höher. Unter dem 57 ſten Grade ragt. eig 
großer, kegelfoͤrmiger Berg weit über die andern hervor, bey 
Eoot Edgecombe nenute, Roc etwas weiter hinauf if 
«ein hober, fprg'ger Berg, Schoͤnwetter genannt, Er iſt 
Ber hoͤchſte ın einer Bergkette, welche faſt ſtets mit Eine 
dedeckt iſt. Unterm soften Stade mar die Ausfigt auf 
das Land fürdtertih, denn man fahe noch mitten im Ju⸗ 
‚Uus bobe, mir Schnee bedeckte, Gebirge, und noch weiter 
‚ndrdlin waren Vulkaue, wahrſcheinlich eine Fortſetzung 
der, auf ber. gegenüherfichenden Aſiatiſchen Kuͤſte, in 
Kamtſchatka. u. Im. befindlichen, fruerſpeienden Berge. 


Am Zırpe'Stefer Gebirge don Mord reft erhebt ſich ein 
ſchmaler Saum; vide’ mit Bergen und Hügeln abwe&felne 
de Landſchaft, mit wenig Geivähfen, aber von einer gro⸗ 
Sen Menge größerer und Pleinerer Meerbuſen burchſchnit⸗ 
am. Aller Orten längs der Kuͤſte if die Tiefe des Meers 
Jehr groß, oft unergruͤndlich, ſelbſt mitten in den Meer⸗ 
buſen. — Die ſogenannten Urfelſen ſcheinen bier die Ober⸗ 
hand gu haben; ſchwarzer Granit, dicker Quarz, grauer 
Saleifftein, Marienglas u, ſ. w. find überall ſichtbar. 


Seen hat man auf dieſer Seite von Nordameriea 
noch nicht gefunden; Küſtenflüſſe mehrere, unter denen 
der Golumbiafluß, im melden ſich des Lewis ergießt, 
in Meualbion, ber wichtigſte if. 





-y- 


L Norbdamerica. 263 


Worgebirge, Küften, Inſeln; Balen, Deerengen. 





« Die gange Kühe bat am dieſer Seite viele hervorſpriu⸗ 
gende Landſpitzen oder Vorgebirge. Die merkwärdig⸗ 
fin find von Suͤden nad Norden: Gap Mendocino, 
ünterm gıfen Grade, Blanco, Foulweather (ſchlecht 
Wetter), Diſappolntement, Ebgecombe, St Ja⸗— 
mes, Fearweather, (ſchön Wetter) Mulgrave, Eli⸗ 
faberh, Chatam, das Vorgebirge von der Halbin ſel 
Alaſchka ganz oben im Norden, dat Eitcap. Prinz 
Dalescap, Rewenham, u. a. m, 


Die eingelnen Käftencheite find bereits erwähnt. 
Iirten dem Soßen Grade der Morhberite gedenkt ein alter 
Ghinefifher Geograph eines Landes Geufang Bus 
ta’ Einfapre o odge Straße ik ri Neu⸗Gaorgien yad 

ancouver's Jaſel unterm 48 Girade. . Die über Zus 
ka's Einfahrt in's Land hincingebende große Bat heiße 


bel den Eingebornen Rotlafund;' Yon Cook aber ward 


fit Seorgſound genannt, umterm 495 Brabe auf der 
erwähnten großen. Duadras und. Bancouners: InPel. 
Der Prinz Withelms Sund, unter dem G6oſten Grade 
un Gooks Ziuf. umter. gleicher Breite, aber weflichern, 
verbienen bier auch noch angemerkt zu werden. 


1X Water: ben Snfein bewarto⸗ wie von Suͤden mach 
—* 


Tg. Die anſehnliche Quadra⸗ oder Vanceouvers⸗In⸗ 
2Fel, mehr unter dem Namen Rotkaſund bekannt, 
gerade vor Neu⸗Georgien. 


b. Die Königin CHariotten » Infel, eine nieinuich 
25 große Inſel, mie einer Gtuppe mehroͤrte dazu gehoͤri⸗ 
gen kleinern Juſeln, unterm 53 und 54ſten Grade. 


c. Die Jaſin des Prinzen von Bates unterm 
Szzſten Grade. 


d. Könige Georg ‘bes III, welein unterm 57 
bis 58ſten Grabe, - 


6, Die Safel Montaigue, unter dem Soften Grab 
ben Breite, 

8 Die Inſeln St. Hermogents, Kodjak, Ami 

nak, die Halbinfel Alaſchka, die Infel Analaſch⸗ 
ka u, f. 12 


® Die Ylentifhen ober FIT TER uns Shumagi« Ä 
niſchen Inſeln a. a. m. 


Die merkwüͤrdigſten Baien und Merrengen a an die⸗ 
ſer Kühe ſind: 


a. Die Abamebai, über dem 45ſten Grab, —* 
ber Columbiaftuß macht. 


RB Dee Meetbuſen von Georgia, vor welchem Van⸗ 
couversa⸗Inſel liegt. | 

. 6. Fuka's und Brmicatiiätonnune, unten Ver⸗ 

couvert⸗Inſel. 

180. Jobnſons⸗ Strafe, miſchen bem feſten Lande und 
Vancouvers⸗ Infel, Dieſe ganze Gegend iſt mehr un⸗ 
ter dem Namen Rotlas oder Georg s Sun 
bekannt. 

m Königin Ehaelottane Sunb, unter dem sun 
Grade, über vorigem. 

‚a Madensie's-Ausfahrt unten zaſten Sun ‚St 
‚war von Norden herab gu Lande bis an biefe Bude 
gereifee und gieng bier zu Sgehiffe. a 

6 Cartene⸗ Kat, einen Grad weiter. 


B. Beringke.odt Admicalitatsbel, unterm bien 
Brake, 


‚hs In . 








i 
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à Prinz Wilheims Sund, ıtwas nördlicher. 


X. Coofd, Einfahrt oder Bat, oͤſuich von der Halb⸗ 
inſel Alaſchka. 


1. Die Bai Brifot, unter dem Cap Nemenham und 
über dee Halbinſel Alaſchka. 


, Die Bei Northon, unter dem 6sften Grade 
— Endlich 


nm. Berings ober Cooks⸗ Setraaße zwiſchen de 
Küſte von Aflen und America, wobur beide Wele⸗ 
theile getrennt werben, 





5. 
Hrobucte und Hankel.- 





Eine beinahe unglaubliche Menge Wallroffe aber 
Gerpferde trafen die Engländer auf ben Cisfeldern am, 
Cie. lagen bei Zaufenden in gangen Haufen neben einane 
der und bie Engländer bedienten fi ihrer gur Gpeife, 
Sie warnten auc bei nebeligem Wetter duch ihr Brüllen 
die Engtifhen Schiffer, ſich vorzufehen, daß fie nit an 
Eiébklippen fcheiterten, Man findet fiegemöhnlich fchlafend, 
doch nicht ohne Schildwache, welche ihnen bei naher Ge⸗ 
fahr Nachricht giebt, indem fie die ihr am naͤchſten liegen⸗ 
den weckt, bie wieder ihre Nachbatren auftegen, bis die 
ganze Heerde erwacht if. Außer ihnen finden fih weiße 
und braune Bären, Dammhitſche, Gichhösner, Luce, 
Füchſe, Seeottern, wilde Schafe, Marder, Hermeline, 
Robben, Wallfiſche, Lachſe und andere Serthiere in er» 
ftauntidyer Anzahl, Hunde (am. meiften beim Gookeflufs 
fe), Sturmvoͤgel, Ginſeng, Pinien, Fichten, Eichen, 


Eypreſſen, Roſen— Himbtere, Stuchelbeere, Johannisber⸗ 
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re, osfe, Farrenkraͤuter, mehrere ans Europa hier⸗ 
ber verpflanzte Koin» und Gemuͤſearten (nur Waigen 
und Mais wollten nit zeif werden); Glanzkohlen, Mas 
rienglas, Granit, Quarz, Scleiffteine, Kryſtall u. a. m. 
Beſonders groß if der Ueberfluß an koſtbaren Pelzthierem 
. bern Felle einen wichtigen Handelsartikel für bie 
Huffen und Engländer abgeben. Die Ruffen zumal, wel 
he bier viele kleine Erabliffements haben, nehmen von 
den Einwohnern Pelzwerk zum Tribut an unb treiben das 
wit einen Handel bis in ten GKonkefluß. — . Vorzüglich 
betraͤchtlich if der Handel mit Gerotterfellen und Ameri⸗ 
caniſchem Zobel, Jedoch war er ehedem weit wichtiger, als 
gegenwärtig. Denn je mehrere Schiffe nach dieſer Küfe 
kamen, deſto höher Fleigerten die Wilden ihre Felle, 
Diefe werden, da die Sinefer fie befonbers gerne haben, 
böufig nah Kanton gebraht, mo abar ihre Preife in 
bemfelben Verhaͤltniſſe fallen, als die Bahl der Sciffe 
zunimmt, welde das Pelgwerk biecher zum Verkauf brins 
gen, 5 veraufte zuletzt bee Engländer Diron (f, defs 
fin Beife), welcher mad) Cook die nordweſtliche Käfte von 
America befuhr, hier 2552 Seeotter⸗ und etwa 470 Bis 
sens und Fuchsſelle für 50,000 Thaler. Er erhielt im 
Durchſchnitt alfo für ein Stuͤck Seeotterfel kaum a5 Thas 
Ice, da vor Hm dorthin getommene Schiffer eben dieſe 
Wagre für 60 bis 70 Thaler das Städ verkauften. Auch 
haben ſich ſchon durch dis vielen, gu dem hieſigen Pelthan⸗ 
Dei ausgeruſteten Schiffe, die Seeottern, welche des Ge⸗ 
gend des Notka⸗Sundes eigenthuͤmlich find, ſehr vermin⸗ 
dert. In China iR indeſſen diefes Rauchwerk, nebſt dem 
BZobelfellen, noch immer das belichtefle und theuerſte. 
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" Einwohner. Ihre Wohnungen, deeligion, Sitten ind 
bedereweiſe *) 





. Die Eingebornen der nordweſtlichen Kuͤſte America's * 
Ammtlich, aus wenige ausgenommen, ned rohe, uneulti⸗ 
Wirte Wilde, - Won Natur mehr Hein als groß, haben ſie 


dech einen unterſetzten, fleifchigen und wohlproportioniutes 


Körper, Ihr BSeſicht iſt vol, rund, bisweilen etwas breit, 
and bat fehe Hervorfiehende Wangen und Backenknochen, 
Eine niedrige Stirn, breite Rafentäcyer, Beine ſchwarze Aus 
gen, mehr ſchmachtend unb matt, als feurig und tebhaft, 
Dicke und breite Lippen, eine Meihe. gleicher, obſchon nicht 
ſehr weißer Zähne, harakterifiren fis vor vielen andern. Roxds 
omericanifhen Indianern. Gewoͤhnlich haben fie feinem, 
oder nur efnen kutzen, buſchigen Bart unten am Rinne 
weit fie fi die Haure ausraufen: bloß bie Alten tragen eĩnen 
dickeren Bart um das Kinn herum und einen Squurrbart. 
Die Augendraunen find wenig behaart; das Haupthaar iſt 
ſtark, durchaus ſchwatz, glatt und faͤllt in natuͤrlich wal⸗ 
lenden Locken über die Schniter herab, Der Hals iſt kurz— 
Die Form der Arme, Füße und des ganzen Körpers wenig 


gefanig und faͤllt mehr in’6 Plumpe, doch hat fie Ebenmaas, 
und maß findet felten unter Ihnen einen Verwaqhſenen. 


Die Scheibewand ber Naſe durchbohren fie und Hungen 
einen metallenen Ming hinein. Die Zarbe ihrer Haut, mo 
fie nicht bematt und mit Schmud bedeckt ift, fält in’6 Wing, 
weiße, bier und da in's Btaungelbe, wie bei den Nationen 
des mittäglihen @uropa,. Ihre Kinder hingegen, wein dee 
zen Haut noch nicht bemalt und rein gewaſchen iſt, kommen 


*) Man fche hierdel: Bancoupers Entdeckungereiſe länge 
der WBefttüfte_von America, im ben JZahren 1790 Hs 98. 
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- 26, Mooſe, Farrenkraͤuter, mehrere aus Europa hier⸗ 
ber verpflanzte Korn⸗ und Gemüfensten (nur Waizen 
und Mais wollten nicht reif werden); Glanzkohlen, Mas 
sienglag, Sranit, Quarz, Schleifſteine, Kryftal u. a. m, 
Beſonders groß iſt der Ueberfluß an koſtbaren Pelschierem 
: bern Zelle einen wichtigen Handelsartitel für bie 
Ruſſen und Engländer abgeben. Die Ruſſen zumal, weh 
he hier viele Beine Erabliffements haben, nehmen von 
don Einwohnern Pelzwert zum Tribut an und treiben da⸗ 
wit einen Handel bis in hen Coolsfluß. — Vorzüglich 
betraͤchtlich iſt der Handel mit Geeetterfellen und Ameri⸗ 
caniſchem Zobel, Jedoch war er ehedem weit wichtiger, als 
gegenwärtig. Denn je mehrere Schiffe nach biefer Küfte 
kamen, deſto höher Feigerten die Wilden ihre Selle, 
Diefe werden, da die Sinefer fie befonbers gerne haben, 
bäufig nah Kanton gebracht, mo abar ihre Preife in 
demfelben Verhaͤltniſſe fallen, als die Baht der Schiffe 
zunimmt, welche das Pelzwerk hierher zum Verkauf brin⸗ 
gen. So verkaufte zulegt der Engländer Dixon (f. def 
fün Beife), welcher nad Cook die nordweſtliche Kuͤſte vom 
Amerita befuhr, bier 2552 Seeotter⸗ und etwa 470 Bde 
sens und Fuchsſelle für 50,000 Thaler. Er erhielt im 
Durchſchnitt alfo für ein Stuͤck Seeotterfell kaum 25 Tha⸗ 
ler, da vor ihm dorthin gelommene Schiffer eben dieſe 
Wanre’ für 60 bie 70 Thaler das Stuͤck verkauften. Much 
daten ſich ſchon durch die vielen, zu dem hiefigen Pelyhanne 
Dei ansgerüfteten Schiffe, die Seeottern, welche der Ge⸗ 
gend des Notka⸗Sundes eigenthänti find, ſehr vermin⸗ 
Bert. In GHina iR indefjen diefes Kauchwerk, nebſt dem 
Bobelfellen, noch immer das beliebteſte und theuerſte. 





I. Nordamerica. 267 
6. 


Einwohner. Ihre Wohnungen, Mellgion, Sitten and 
Lebens weiſe * 





: Die Eingebornen der nordweſtlichen Kuͤſte America's PER 
FMAmmtlich, aus wenige ausgenommen, neq rohe, uneulti⸗ 
wirte Wilde Von Natur mehr Hein als groß, haben ſie 


bo einen unterſetzten, fleiſchigen und wohlproportionitten 


Körper, Ihe BSeſicht iſt voll, rund, bisweilen etwas breit, 
amd bat ſehr Hervorfichende Wangen und Backenknochen, 
Eine niedrige Stirn, breite Naſen loͤcher, Beine ſchwarze Aus 
gen, mehr ſchmachtend und matt, als feurig und lebhaft, 
dide und breite Lippen, eine Meibe. gleicher, obſchon nicht 
ſehr weißer Zähne, charakterifiren fie vor vielen andern Nord⸗ 
omericanifhen Indianern. Gewoͤhnlich haben fie keinen, 
oder nur efnen Burgen, bufchigen Bart unten am Kinne, 
weil fie ſich die Haare ausraufen: bloß die Alten tragen einen 
dickeren Bart um das Kinn herum und einen Squuurtbart, 
Die Augenbraunen find wenig behaart; das Haupthaar iſt 
ſtark, durchaus ſchwarz, glatt und faͤllt in natuͤrlich wal⸗ 
lenden Locken üben die Schniter herab. Der Hals iſt kurz— 
Die Form der Arme, Füße und des ganzen Körpers wenig 
‚gefätig und faͤllt mehr in's Plumpe, doch bat fie Ebenmaas, 
und mat findet felten unter Ihnen einen Verwachſenen. 


Die Scheibewand der Mafe durchbohren fie und hängen 
einen metollenen Ming hinein. Die Zarbe ihrer Haut, wo 
fie nicht bemalt und mit Schmut bededt ift, faͤlt in's Diaß, 
weiße, bier und ba in's Braungelbe, wie bei den Nationen 
des mittäglihen Europa. Ihre Kinder hingegen, wenn des 
zen Haut noch nicht bemalt und rein gewaſchen ift, kommen 


*) Man fehe Hierbei: Banconpers Entdeckungereiſe Länge 
der Wefttüfte von America, in dem Jahren 2790 M6 98. 
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an Weiße den Englaͤndern glei. Bemerkenkwerth ift bie . 


foft überall gleiche Geſichtsbildung ber Einzelnen diefer Nas 
tionen: mon kann fügen, fie gleichen ſich wie ein Ei dem 
andern; doc find ihre Sch chter ohne Ausdruck und kündigen 
eine ſtupide, geifllofe und phlegmatiſche Seele an. 


° Die Meider dieker Leute find, wie ihre Kähne) aus 


Thierhduten gemacht, ' dit rohe Gelte- nach innen gekehre 


Sie beftchen aus Mäntein oder Deden, oder auch aus eine 
Leibeode. Viele madjen fi aud welche and Wole, Mats 
gen und aus einer, dem Flachs oder Hanf Ahnlichen Pflan⸗ 
ze. Den Kopf bedecken fie mit einer aus Matten gemach⸗ 
ten Koppe, welche einem flumpfen Kegel oder Blumentopfe 
gleicht, und oben mit einem fpigigen ober eunden Anopfe, 
auch wohl mit einer Icbernen Quafie verfehen iſt. Um bie 
Füße wideln fie- Rauchwerk oder dicke wollene eappen. 


Das weibliche Geſchlecht, welches hier ſo menig, als 
zınter den übrigen Norbamericanern, ben Beinamen des 


- Jhönen verdient, hat beinahe denfelben Tuch, bie naͤmliche 
- Bildung, Farbe und Tracht, wie die Männer, Es ift des⸗ 


sorgen: ſchwer, bie Weiber von den Männern zu unterfheir 
‚hen, denn man entdede an ihnen nicht die Weichheit und 
Sanftheit der Zuͤge, die Bastheit der Haut und das Schüde 
gerne im-DWetragen, welches fonft in den meiften Ländern 
beide Geſchlechter von einander ungerfcpeibet, Auch ihre 
Kleidung, die wenig von ber ber Männer abweicht, macht 
fie . unfbsmlig und ungeſtaltet. Doch fehen ‚diefe weit 
fuͤrchtgilicher aus, zumal wenn fie noch über ihre gewoöͤhn⸗ 
liche Kleivung eine Bärens, Wolfse oder Fiſchotternhaut 
Kragen, deren rauche Seite nad außen gekehrt if. Im 


Banyın if ihr Anzug bequem, er würde ſelbſt bübfch ſeyn, 


wenn ‚fie ihm reinlich hielten. Weil fie aber ihren Körper 
immer mit einer rothen Farbe Abertünden, die fie aus 
Thon. oder Oker zubereiten und mit Del vermifden, fo 
haden: alle ihre Kleider ‚einen zanpigen, hoͤchſt wibrigen 
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Gab und find ſtets ſchmierig. Mas ben Ekel und 
Guns nob vermehrt, iſt das Ungesiefer, wovon ihre 
Aber wimmeln, das fie ablefen und mit vielem Appetit 
mzehren. Außer biefer rothen Malerei, tragen fie auch 
ach häufig anf das Geficht eine ſchwarze, mie Roth und 
Bein vermifhte Farbe auf, um fid ein recht fuͤrchterli⸗ 
Ges Anſehen zu geben, - Ihre Miene ift dann ſchrecklich, 
bleich und abſcheulich, fo daß man fie kaum anfehen mag, 
In die Ohren hängen fie noch uͤberdieß Knochen, Federn, 
Stähle Kupfer und andere ſolche ſchoͤne Zierathen, wo⸗ 
derch ſie beinahe bis auf die Schultern herabgezogen were 
dan. Bel außerordentlichen Selegenheiten, bei Feſten z. B. 
and wenn fie in den Krieg gehen, putzen fie ſich noch 
mehe , und werben dadurch nur deflo fuͤrchterlicher und 
abente uerlicher im ihrem ganzen Ausſehen. Man kanız 
fie dann wirklich nicht ohne Schauder und Entfegen anfehen, 


Eine HEHE fonderbare Sitte biefer Völker, insbefons 

bere der um den Notkaſund herum wohnenden, find 
ihre ſcheußlichen Maskersden. Dieſe beftchen in einer 
unendlihen Mannichfaltigleit von abſcheulichen hoͤlzernen 
Larven, womit das Befiht und ber obere Theil des Kopfes 
bedeckt wird. Einige darunter ſind den menſchlichen Geſich⸗ 
tern Ähnlich, mit Hansen, Bärten und Augenbraunen, 
Andere ſtellen Köpfe von Vögeln vor, befonder@’von Ads 

len; die meiſten aber zeigen bie Köpfe von See⸗ und 
kandthieren. Dieſe Larven find ſehr groß, haͤßlich bemalt, 

und oft mit einer glänzenden Materie beſchmiert, welche 
die ſcheußliche Ungeſtalt noch vermehrt. Ueberhaupt aber 

find fie Ale aͤußerſt unflaͤthig und oud ſchon ihre bloßen 

Gefihter, wie bereits erwähnt iſt, meiſtens eine Maſſe 

von Schuutz, Farbentünde und Fett, daher man ſich nach 

erſt nach langem Waſchen und Reiben von ber weißen 
Grundfarbe ihrer Haut überzeugen kongte. Sie gehen 
noch weisse und fügen au has Kopfſtuͤck her Larven ;grofe, 
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ausgeſchnitlene Figuren, | Hörner, ‚Weine Canots, Thier⸗ 
ſcywaͤnze u: ſ. w. die auch wieder bemalt werden, fo daß 
fie ärger als die gemalten Teufel ausſehen. u u 


Außer ihrer Geſchielichteit im Ausſchnitzen dieler Sie 
guren und Masken, weichen fie die Form von Köpfen ver⸗ 
iedener Thiere und Voͤgel geben, koͤnnen fie mit gientlie 
cher Genauigkeit ein Gemaͤlde verfertigen. So ſtellen fie 
auf ihren Kappen oͤfters den ganzen Vorgang des. Wall⸗ 
fiſofanges dar. Auf ihren Bogen graben ſie alle einzelne 
Gegenfände des Fiſchlanges ſehr deutlich ‚ein, ie find 
‚ein gelehriges, hoͤfliches und gutherjiges Volt, aber dabei 
Thtäfeig und träge. ‚Die am Notkafunde find ſchon 
j tuͤckiſcher und gröber; Sehr jähgornig, aber auch bald wies 
ber verſoͤhnt. Sie hängen ebenfalls in die Ohren⸗ und 
Naſenknorpel allerlei Zierathen, Kupferftüdhen, Metalle 
Indpfe, Knochen, bie ſehr zierlich ausgeſchnitten ſind. Um 
Arme und Füße wickeln fie Bänder von Leder, bie noch 
mit Corallen und Muſchelwerk beſetzt find, Auch bier 
malen fi Männer und Frauen roth; die erſtern ſtreichen 
ſich mit Schwarz an und ſtreuen einen goldglaͤnzenden 
Sand darauf. Das Barthaar wird ausgerauft, die Kopf⸗ 
haare bei den Frauen aber in Knoten geſchlagen, und, 
um eine ſchoͤne breite Stirn zu befommen, dem Neuge⸗ 
bornen bee Kopf mit Binden umwickelt. Ein hemdartiger 
Waffenrock aus Elennhaut reiht über die andern Kleider 
bis auf die Süße herab, und if ſtatk genug, alle Di 
und Spiefe abzuhalten, 


"Die Bewohner der Küften von Prinz Williome⸗ 
Gound find von anſehnlicher Größe, weit flärker als bie 
andern Anmohner ber nordweſt lichen Gegenden, mit gros 
fen, dicken Köpfen, kurzen, fleifhigen Hälfen und breiten 
Geſichtern. Männer, Weiber und Kinder gehen uͤberein 
gekleidet, meiflens in Khierbäuten, mit ben Haaren aus⸗ 
wärte, Die Unterlippe burchſchneiden ie mit einem Quer⸗ 
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mitte fe tief, daß fie die Zange- diirchſtecken Ünnen. 
Ce hoͤchſt widerlicher Anblick! — Stecken fie tr tie 
Defaung auch noch ein tundes ausgehohltes Stuͤck Holg, 
ſ bekommen fie. vollends das Anfehen, ats ob ſie zwei 
Wörter hätten, welches auch wie anfängtig wehrere 
Europäer geglaubt haben. — 


Die Meinen, dickkoͤpfigen Bewohner des Morthon⸗ 
[undes und der Briſt olbai nähren ſich kuͤmmerlich vom 
der Jagd und dem Fiſchfange, welche beinahe allın Bewoh⸗ 
nern dieſer Küſtd Nahrungsmittel verſchaffen. Auch fie 
Beiden ſich in Thierhaͤute, von welchen auch ihre Kaͤhne 
gemacht find. Das Tatowiren iſt ihnen gleichfalls eigen. 
Den Todten werden bie Köpfe abgeſchnitten, in Petzwerk ges 
widelt und in einem, mir Zähnen und Muſchelſchalen vers . 
ziertem, Kaͤſtchen aufbewahrt. - Der Körper kommt in einen 
lämglihen Kaſten. Werde Kaflen werden bemalt und au 
Dfählen aufgehängt. Die Weiber fleden bie Kinder hinten 
in ihre Jade oder wie die Zigeuner in ein Sacktuch. Ues 
berhaupt weichen fie in Eitten und Kleidung von den Bes 
wohnen des Notkaſundes in mehreren Stuͤcken ab. Ihre 
Canote, Jagd: und Fiſchereigeraͤthſchaften kommen meiflend 
mis ben der Girönländer überein, Die weite Oberdecke und 
ber Mantel werben bier mit einem engen Oberkleide vers 
taufcht, das aus Zellen von verfhiedenen Thieren gemacht 
iſt und die Haare auswärts gelehrt hat; oder es ift auß 
der Haut von Vögeln verfertiger, an der bloß die Dunen 
gelaffen find, Manche tragen Kappen, andere Hauben, 
Dei Megenmwetter ziehen fie über diefe Kleidung noch einen 
Ueberzug, nach Art der Juhrmannstittel mit langen Aermeln. 
Er wird um den Hals zugebunden, und if aus Gedaͤr⸗ 
men und Blaſenhaͤuten, mahrfheintich von Wallfifche, vers 
fertiget und fo feln als Goldſchlägerhaut. Die Hände find 
befiändig mit Fauſthaudſchuhen bededt, welche aus Bären. 
taten gemacht, werden: fie, tragen auch Struͤmpfe, die bis 
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ausgeſchnittene Figuren, deener, Weine Canots, Thier⸗ 
fawänze u. ſ. w.r die auch wieder bemalt werden,‘ fo dag 
fie aͤrger als die gemalten Teufel ausſehen. 


Außer ihrer Geſchielichkeit im Ausfänigen dieſer Fi. 
guren und Masken, welchen fie die Form von Köpfen ver⸗ 
ſchiedener Thiere und Voͤgel geben, koͤnnen fie mit ziemli⸗ 
cher Genauigkeit ein Gemaͤlde verfertigen. So ſtellen fie 
auf ihren Kappen oͤfters den ganzen Vorgang des. Wale 
fildfanges bar. Auf ihren Bogen graben fie alle einzelne 
Gegenftände des Fiſchfanges ſehr deutlich ‚ein, Sie find 
‚ein gelchriges, höflihes und gutherziges Volk, aber dabei 
Thläfrig und träge. Die am Notkaſunde find ſchon. 
tuckiſcher und gröber, Schr jähzornig, .aber auch bald wies 
ber verſoͤhnt. Sie hängen ebenfalls in die Ohren⸗ und 
Naſenknorpel allerlei Zierathen, Kupferſtuͤckchen, Metau⸗ 
Indpfe, Knochen, bie ſehr zierlich ausgeſchnitten ſind. In 
Arme und Küße wideln fie Bänder von Leder, bie noch 
mit Corallen und Muſchelwerk beſetzt find, Auch hier 
malen ſich Männer und Ftauen roth; bie erſtern ſtreichen 
ſich mit. Schwarz an und ſtreuen einen goldglaͤnzenden 
Sand darauf. Das Barthaar wird ausgerauft, die Kopf⸗ 
haare bei den Frauen aber in Knoten geſchlagen, und, 
um eine ſchoͤne breite. Stirn gu befommen, dem Meuges 
Dosnen der Kopf mit Binden umwickelt. Ein hembartiger 
Waffenrock aus Elennhaut reiht über die andern Kleider 
bis auf die Süße herab, und if fast genug, alle Pre 
und Spiefe abzubalten, 


"Die Bewohner der Küften von Prinz Williame⸗ 
&ound find von anſehnlicher Größe, weit Rärker ale bie 
andern Anwohner der nordweſt lichen Gegenden, mit gro⸗ 
fen, dien Köpfen, kurzen, fleifhigen Haͤlſen und breiten 
Geſichteen. Maͤnner, Weiber und Kinder gehen uͤberein 
gekleider, meiſtens ın Thierbäuten, mit ben Haaren aus⸗ 
wäre, Die Uuterlippe burchſchneiden fie mit einem Quer⸗ 
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Tümitte fo tief, daß fie die Zunge biirchſtecken Können, 
Ein hoͤchſt widerlicher Anblick! — Stecken fie: m tiefe 
Defaung auch nod ein rundes’ ausgehohltes Stuͤck Holy, 
f belommen fie. vollends das Anſeben, ats ob fie zwei 
Mamler hätten, weiches auch wirklich anfänglich mehrete 
Europäer geglaubt haben. — 


Die Meinen, dickkoͤpfigen Bewohner des Northon⸗ 
Tunbes und der Briflosbai nähren fi kuͤmmerlich vom 
der Jagd und dem Fiſchfange, weiche beinahe allen Bewoh⸗ 
nern dieſer KÜRd Nahrungsmittel verihaffen. Auch fie 
Heiden Ah in Thiechäute, von welchen auch ihre Kühne 
gemacht find. Das Tatomwiren ift ihnen gleichfalls eigen, 
Den Zobten werden bie Köpfe abgefchnitten, in Pelzwerk ges 
widele und in einem, mir Zähnen und Muſchelſchalen ver⸗ 
giertem, Kaͤſtchen aufbewahrt. - Der Körper kommt in einen 
laͤnglichen Kaflen. Werde Kaften werden bemalt und am 
Pfaͤhlen aufgehängt. Die Weiber ſtecken bie Kinder binten 
in ibee Jade oder wie die Bigeuner in ein Sacktuch. Les 
berhaupt weichen fie in Eitten und Kleidung non den Bas 
wohnen bes Notkaſundes in mehreren Stuͤcken ab. Ihre 
Canote, Jagd⸗ und Fiſchereigeraͤthſchaften kommen meifiens 
mit den der Siröntänder überein, Die weite Oberdecke und 
ber Mantel werben bier mit ‚einem engen Oberkleide ver» 
tauſcht, das aus Zellen von verſchiedenen Thieren gemacht 
iſt und die Haare aus waͤrts gelehrt hat; oder «6 ift auß 
der Haut von Voͤgeln verfertiget, an der bloß die Dunen 
gelaſſen find. Manche tragen Kappen, andere Hauben, 
Dei Regenwetter ziehen fie über diefe Kleidung noch einen 
Uebergug, nach Art der FJuhrmannskittel mit langen Aermeln. 
Er wird um den Hals zugebunden, und if aus Gedaͤr⸗ 
men und Blafenbäuten, mwahrfheintich von Walfifche, ver» 
fertiget und fo fein als Goldſchlägerhdaut. Die Hände find 
‚befiändig mit Fauſthandſchuhen bedeckt, welche aus Bären 
Sagen gemacht werden: fie, tragen auch Struümpfe, die bis 
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mitten auf die Lenden iden. Der Kepf iſt zewhnlich 
entbloͤßt; diejenigen aber, welche ihn bedecken, dedienen 


ih, wie die in Notka, einer hoben, abgeſtumpften Muͤtze. 
Ihre Geſichter punktiren und bentalen fie ebenfalls. Sie 
ſind aber reinlicher in ihrer Kleidung, in / ihten Speifen, 
am Körper und leiden auch-an ihren Oeraͤthſchaften th 
nen Schmuß, 


Auf der Meinen Sufel Wikanganifch am Notkas 
Tande, fand man eime ſchmauſende Geſellſchaft. In ei⸗ 
nem’ großen Gebäude brannten verſchiedene Feuer, und 
neben bemfelben ftanden große hoͤlzerne Gefäße mit Fiſch⸗ 
Brühe, um Stuͤcken vom Walfiſche hinein zuwerfen, und 
fie duch ebenfalls hinein gemorfene, gfühende Steine zi 
kochen. An den Wänden heram lagen große Haufen Fiſche 
und Seehundefelle In Form der Schläude, mit Thrau 
gefült ;. weicher Nektar den Gaͤſten nicht fehlen durfte. 
Feder Schmaufende, — lauter Männer — hatte ein gros 
Ges Stuͤck Watfiih und ine Beine, mit Thran ober Fiſch 


bruͤhe gefuͤllte Schuͤſſel vor ſich, aus wmlcher mit einer 


Seemuſchelſchale gefchöpfe wurde, Weiber, vie der Feſt⸗ 
lichkeit wegen das Geſicht rofy bemale hatten, ı aber nicht 
mit eſſen durften, zupften Baumbaſt flatt der Servietten, 
sum Adwiſchen der Finger, Man fieht, daß auch hier bad 
Weib der unterdrädte Theil ift, ja an einigen Drten fols 
den fie des Nachts fogar die Männer bewachen wüffer, 
damit diefe nicht vom Feinde überfallen werden. 


Die Bewohner der. Halbinſel Alaſchka unter bem 
58ſten Stade der Norbbreite, fand man noch weit ſchmu⸗ 
tziger in ihrem Anzuge, als die ſuͤdlichern. Auch fie verun⸗ 
ſtalten, wie die andern, ihre Naſen, Ohren und Lippen. 
Sie ſcheeren den Kopf, oder laſſen bloß hinten oder an 
der Eeite einige Buͤſchel Haare fichen. 


Zwifhen dem 63 bis 6tzſten Grabe iſt die PFEREN bes 


- vwokerter, als in den fübliheen Gegenden, Die im 








\ 
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ne find. bier 5 Fuß, 2 bis 3 Zon bach, aber audy fie durch⸗ 
bererr die Unterlippen an ‚zwei Orten. Ihre Haut iR 
Inpfexrfarbig, dad Haar karz und ſchwarz, der Bart fen, 
Ere tragen meiflens aus Rehfellen gemachte Kleider mit 
großen Koppen. Es fırd aber eher Juden als Roͤcke, die 
kaum bis über die Hälfte der Schenkel gehen,. wo die gro⸗ 
fen GStiefeln mit“ weiten GStolpen anfangen. In Ddiefe 
Stolpen fieden bei den Eskimoern die Weiber gemeie 
niglich ihre Kinder; die Weiber diefes Landes aber. tragen 
fie weit bequemer in dem oberen Theile der Jade über bes 
men Schulter und zeichen ihnen von da auch gewoͤhnlich 
bie Bruſt. Der Canote bedienen fie fih zuweilen zum 
Sqhutz gegen das Wetter, indem fie fie umwenden und 
fi darunter legen oder ſetzen. Ihre Hütten find kaum 
menfhlihe Wohnungen zu nennen, Sie beſtehen aus aufs 
gerichteten Ballen oder Stangen, mit einem fhrägen Das 
de ohne Gritenwände, beinahe mis in Kamtſchatka. So 
ift auch der Fußboden die blofe Erbe. An einem Ende ift 
dee Eingang und ein Lo zum Ausgange bes Rauchs, 
wenn fie im Winter Höhlen daraus machen. Dennoch 
(dienen dieſe armen Leute zufrieden und theilnehmend zu 
ſeyn, wenn ihren Mitbrüdern ein Ungiüd begegnete, 
Wenn fie Fiſche und Thrian Im hinreihenden Vorrächen 
hatten, waren fie fo. vergnügt, als wenn ihnen nichts 
mehe zu wünfden übrig wäre, — 


In andern Gegenden, bie mehr fuͤdlich liegen, find 
die Wohnungen beffee und hier und da, 3. E. in Notka, 
ſelbtt in Dörfer eingehegt. Manche find fehr groß und 
. ruhen auf Batlen und Bretſtuͤcken; kleinere Nebenhäufer 
dienen zum Trocknen und Raͤuchern ber Fiſche. Mandıe 
der größeren haben om und Äber 100 Fuß Länge und 40 
Fuß Breite, Der innere Kaum für die verfhiedenen Fa⸗ 
milien iſt in Verfchläge eingetheilt. Einige ſolcher großen 
Haͤuſer find anf Geruͤſten dis 25 Fuß hoch über die Erde 
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erbaut: - am manchen ſiehet man. auch Verzierungen. Ga 
waren z. B., als bie ‚Engländer fi fid) bier aufhielten, Pfei⸗ 
Ice zu hohen und unfoͤrmlichen, elotaͤhnlichen Menſchen⸗ 
Figuren ausgeſchnitzt, andere ſtellten Figuren von vn 
Keöten , Gilden u, ſ. w. vox. 


In andern Belirken dieſer Kuͤſte werden die edern 
iwar beerdiget, aber ach einiger Zeit wieder ausgeſcharrt und 
kann verbrannt, Die Äbeig gebliebenen größern Knochtn 
hangt man bierauf, in Baumrinde gemidelt, an Pfaͤhle. 
AIn manchen Gegenden wird die Leiche in einem Sarge oder 
Kaſten auf 4 Pfeilern, eder auf einem Bretergeruͤſte, in 
die Höhe geftellt, und, wie es ſcheint, vom biefen India⸗ 
hern, recht ſchmetzlich beträuert. So gutmuͤthig, ſanft und 
empfinbungsvoll fie ſich indeſſen bei manchen Vorfaͤllen deu 
Ihrigen und ſelbſt gegen die Europäer zeigten, fo ſchlach⸗ 
sen fie deunoch ihre Kriegögefangenen, ja da umb dort 
ſchienen fie diefelben ek noch recht zu maſten, ehe fr era 
wuͤrgt wurden. 


Ganze Schaaren von Einwohnern, ineheſondere ana 
Notkaſunde, bie fiH ven Schiffen näheren, bewilln 
Zommeten die Engländer dadurch, daß fie buntfarbige Sea 
dern ober rothen Staub gegen fie auefireuten unb fodanz 
Anzeden hielten. Einige batten fi die Haare mit Einen 
weißen Federn gepudert, Auf bie Reden folgten Geſaͤnge, 
bald einzeln, bald in Choͤren, Sie waren ſehr bigierig 
nah Eifen, das fie fhon zu kennen ſchienen. Gie bradye 
sen allerlei Bee und Zbierhäute zum Verkauf und auch — 
Tobten koͤpfe und Menſchenhaͤute, von denen das Fleiſch 
noch nicht einmal voͤllig abgeloͤſet war. Sie gaben deuts 
lich zu verftehen, daß fie es gegeffen hätten. Sie tauſchten 
Meſſer, Hammer, Gtüde von Eifen und Vieh, Nägel, 
Epirgel, Knöpfe und Nadeln ein. Aus Bias und Corale 
len fhienen fie nicht viel gu machen und Zeude, Lein⸗ 
wand, Kleidungsftüden allerlei Ars verachteten fie gänglig, 
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Madhpem, fie tinig⸗ Beit gehandelt hatten, Achteten fie end⸗ 
Ws gar nichte mehr, als das Metall, und Mefling hatte . 
zn ben Vorzug vor dem Eiſen. Um fie au befriedigen, 
mußten die Engländer erſt die Kndͤpfe von ihren Kleidern, 
dann. gar die Beſchlaͤge von den Schreibetiſchen und Säräns 
ken abreißen. — Das Gras auf dem Felde, das ihnen 
gar nichts nühte, welches aber Ge für fein Vieh 
brachte, mußte er ihnen für Waaren abkaufen: ein gleie 
des verlangten, fie für Holz und Waſſer. Als aber ie 
Engtänder auf diefe. Foderungen nicht achteten, wurden fie 
oft von ben Einwohnern, daran erinnert, . daß fie diefe 
Auitet bloß aus Ereundicaft befommen häuten. — 


Die Geſammtjahi oder Einwohner diefer ganzen Küfle 
vom Eiscap bis am. dis Nordgränge von Gatifornien, — 
dad innere des Landes, welches man noch nicht kennt, 
wicht mit gerechnet, — mag ſich nad einer ungefähren 
Schäguug nie viel über 100,000 belaufen. Sie find 
don werfchiedener Abſtawmung- Bildung und Lebensart, 
‚ wie wir eben gefehen haben, Manche Stämme ſcheinen 
mit den Eskiwoern, andere mit den Gesnlaͤndern 
Aehnliqhkeit zu haben, manche Urvoͤlker gu ſehn. Sie fie 
ben unter gemeinfhaftlihen, unumfhräntten Oberhaͤuptern, 
welche Tays genannt werden. Gier find Alle dem heib⸗ 
uifhen Gögendienft ergeben, IcthYophagen (Fiſcheſſer), 
zum Theil aber auch Menfchenfreffer; dod ‚haben fie eıwas 
mehr fittlihe Bildung und duch den Umgang mit ben 
Europäern einen Anftiih von Gultue befommen, find das 
ber auch nicht fo roh, als’ die tiefer im Innern wohnen, 
den Fagdvälker, ziehed nicht von einer Stelle zur andern, 
ſondern baben in orbentlichen Dörfern und ‚Bezirken feſt⸗ 
Wohnplaͤtze und find In lauter Beine, einzelne Staaten 
abgetheilt, die jedoch unter fich Verbindung und einiges 
Verkehr haben, Auch haben fi bier viele Ruſſiſche 
E oloniflen (gegen 8' bi 900), wine Pelsiäger, 

Americo. 
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Diternfaͤnger, Pelzhaͤndler u. ſ. w. ohrne eigentiche gt 


ſetliche Verfaffung, ohne Aderbau und Viehzucht, bloß 
bes ſehr einträglichen Pelzhandels wegen, ale. Gonimiffios 
näre Ruſſiſcher Kaufleute, unter dem Schutze der Ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ſeit 1783 angeſiedelt, die alle - 3 apıd 
don Ochotsk ans abgeiöpt werden und ben Handels herren 
vielen Erwerb und Semwinn verfhaffen. 

Die Befhäftigungen, Künfte, "Handwerte, 
Waffen und Werkzeuge der Wölkerfhaften vom Not⸗ 
taſ unde ſind alle aͤußerſt einfach und unvollkommen. 
Das Sifgen und Sagen der See und Landthiere, Big 
ihren einzigen Unterhalt ausmaden, find die Halıptbes 
ſchaͤftigungen. Nebenarbeiten find ‚die Erbauung ihrer 
Häufer und Hütten, und bie Verfertigung ihrer Boͤte. 
$agd» und Fiſchergeraͤthſchaften. Die Weiber beſorgen das 
Dausmelen, das Zubereiten ber Speiſen, die Verkertizuiig 
der Kleider von Wolle oder Leinen, legen mit beim Fiſchen 
Hand an und helfen den Hausrath verfeitigen. Mau fiche 
daher allenthalben in und um ihre Wohnungen eine Menge 
Kiften, Schachteln, Körbe, Schläuche und Pakete, bie 
"ihre Kieibungsflüde, Pelze, Masten und andere Dinge, 
auf welche fie einen Werth legen, enthalten. Höizerae 
Schuͤſſeln, Näpfe, Teller, Trinkgeſchirre, Thranſchlaͤuch⸗, 
Netze, Matten u. [ w., liegen da in ſchoͤnſter Unordnung 
durdeinander., Die Unfauberkeit und ber üble Geruch 
gleihen voͤlig biefer Verwirrung. In ihren Wohnungen 
trocknen fie die Fiſche, waiden fie bie Thiere aus und 
kochen den Thran. Die Eingeweide, Knochen, Ueberbleiba 
fel des Eſſens und anderer Unrach häufen ſich nicht fetten 
dergeftalt, daß man kaum vor ihnen gehen kann, und 
werben nicht cher aus dem Haufe gefchafft, als bis fie gar 
zu fehr überhand genommen haben, Dadurch werden ihre 
Hütten zu wahren Schweinsſtaͤlen und man athmet in 
benfeiben nichts als eine von Del, Fiſchen und Rauch 
wetunreinigte kuſt. 
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In ihren Piroguen oder Kaͤhnn ſieht ˖ es eben fa | 


ihweinifh aus, denn fie ſchlachten in benfelben die File 
und andere Seethiere, ohne fie wieder abzuwaſchen. Auch 
Dabei find die Weiber mit gelhäftig: fie ſaunein die Ma⸗ 
ſchelfiſche und verſchiedene Schalthiere da hinein, rubeum 
auch mohl ſelbſt in's Mert, das fie fo gut wis die Maͤn⸗ 
sec verfichen. Die befümmern fi übrigens wenig um 
Ge, überlaſſen fie der Wefahe und beweilen ihnen 17 
der Achiung noch Zartlichkeit. 


ı Hr Waffen find Bagen, Pfeile, Samen, Dit, 
Imp, dicke Stcke von Knochen und Pleine Beile. Aus 
Ber vielen noch ber Tomahawek und. der Gekark: jemıb 
deßeht aus einem 9 Zoll langen, ſpitigen Steine, ie 
auf einem Biden; Hölzennen, zu eiher menſchenaͤhnlichen 
Bipie geſchnitzten, Stiel befeſtiget 4f3: der Stein wird 


gleichſam ſtatt der Zange ˖in den Mund geſtekt, und um 


bie Aehnlichkeit mod) auffalender za machen, iſt der Kopf 
wit Haaren delegt. Dieſer, der Sekaif iſt beinahe eben 
fo, nur daß den. Stein 10. bis 12 Zoll Länge has. und die 
Spige vieredig gefchtiffen ift. 1 


’ Are Manufuctaren und medanifger Rnfld find 
3 nad Verhaͤltmiß ihrer Eidiliſation, in Grfins 
Bang uud Ausführung, ſehr finnreich. Ihre Bekleidung 
von Yohsen and Wolke iſt naͤchſt der Jagd und Fiſcherei, dei 
Soupıgesenfianb: ihrer Arbeiten. Das Material dazu neh⸗ 
wien ſie von Baumtinde, die fie wie Flachs roͤſten und 
Hopfen, zu üben ſpinnen und:wie ſeinen Garn weben. 
Sie willen ſte fo zu bearbeiten,“ vaß flo zrobe und ſehr 


keine Faͤden bekammen, folglich auch ſtaͤrkere und dͤnnere 
Acuchte giwimnen, We’wender und Därmer als manche Eur 


ropaͤiſche find, Die Wolle Lisfern ihnen allerlei Thiere, 


BB. der Buchs, : Saas - DES wilhe. Schaf, u am. 


Bis-feineton, ‚mticheren. Haare · geben ihnen ten erſten Stoff, 
unter dieſe milden fie dis groͤbern, wobdurch ihre wollenen 
| z 





273 America. 


. 7 Zeuche ein verſchiedenes Anfehen erhalten. Sie verlftehen 
kaͤnſtliche Figuren, nicht ganz ohne Geſchmack, hineinzu 
‚ weben und ſehr mannichfaltige Muſter zu machen, willen 
ihnen auch allerlei Karben zu heben, ſo daß fig manche 


Er mistiid code dabid antnapmen. *) — 


Die Bewohner von Neu: Honnoper und der in 
neren Landſtriche haben bie Gewohnheit, die Köpfe Der 
Heinen. Kinder fo lange gu drüden und zu preflen, ‚bis fie 
eine kegelfoͤrmige Geſtalt befommen, daher auch die Eewᷣach⸗ 
fenen durchgaͤugig ſalche Köpfe haben. Sie haben ordent⸗ 
—liche Tempel -und Feſte ihren Götter zu Ehren, ein's 

Seien fie im Fruchſahre. daB zweite im Herbſte. In deu 
Kempen fichee man manderlei, zum heil ganz artige 
Bitvhauerarbriten. - Wollen fie Fremde recht ehrenvoll unb 
Hreundfhaftlih bewiltommen, Jo breiten. fie eine Matte 
ober einen Teppich var benfelben aus und ſetzen ſich in 
dinem Halbzirkel um fie herum. Die böcfte Ehre und 
Freundſchaftsbezeiguug aber ift die, Laß fie dem Fremben 
ihee? Kleider anpiehen und den bisweilen ihre Weibee 
anbieten. — 


"Die Blowa:Eouf- Indianer. wohnen in m Ge⸗ 
geunden, wo die hohe Gebirgokette, welche ſich länge der 
Eaͤſe din eiſtreckt, ſich gegen Yen Fuß Takutſcheo⸗ 
VSeſſe abrudachen aufaͤngt. Cie. haben: eine angenehme 
fanfte Gefihtebildung, Leben seintih und bie Weiber. baben 
ein Leiblicheres. Koo6 als bei andern Wilden. Um bie 
Bsäber der Verſtorbenen, bie fie in Kaßen begraben, raus 
fen fie ales Unkraut heraus. Bemerkenswerth if, daß, 
gauz der Neigung alles Jodianer sum BDiebBahl entgegen, 
buch Leute nicht das winbepe ws den Gachen antihrten, 
"9 Bergleiche Cooket —8 die at. — Boncouser’e 
Reife, zter:Banb. — Madensies Bieife der⸗ Rosbamıgs 
sico, 3ter Many, .A- mn .;, 7.. 











IL Rordamerica. 279 


Urtweniger entwendeten, welche die Heifenden Bier in Nie 
Welagen gelalfen oder ihnen anvertraut hatten, während 
va man nicht genug auf feiner Huth ſeyn konnte, dasje⸗ 


wige vor ihnen und ihren gemaltfamen Angriffen et gi, . 


halten, was man in der Hand hatt, Andere Heiner 
Boͤlkerſtaͤmme in dieſen Begenden And die Nauskaden, 
Magailer, d. h. Zudrlenes, Alnaher und a, m welche 
weniger Auszeichnendes haben. 


WBanconver ſahe mehrere Dörfer Länge bee aun⸗ 


die, aus fo elenden Hätten fie auch beſtauden, dech auf 
eine Urt künſtlicher Terraffen gebaut waren und bierogigs 
pꝓbiſche Malereien als Berpierungen hatten: eine Spur ches 
meliger Sivilifirung, die vieleicht aus Meries hicher ge⸗ 
kommen feyn mag. 


Die Bewohner der Aleutifhen, Fuchſs⸗, Gin: 
dowſchen und amderer Jufeln, fo wie ber Halbinfel 
Alaſchka, find beinahe. alle «in Schlag Menſchen, von 
nicht gar großem Wuchs, deu ſtarker mund gilunder Leibeb; 
deſchaffenheit und wohl gebildet. Der Hulg etwas Burg 
aub muffulös, bie Augen fhmarz, das Geſicht voll und 
fhwarreaun, lange, glatte und ſchware Haar, weiche die 
Munner fliegen laffen, die Weiber aber in ein Bäͤſchel 
aufdinben, der Bart ſ wach. Seehandlen⸗ find Die Ztacht 
der Weiber, Wögeibäute mis den Federn bie Kleidung der 
Männer. Weide Geſchlecter tragen fie bis Uber die Knie 
und knapp anflleßeiibs "um die Füße wickeln fie eben der⸗ 
"gleichen und daruͤber tragen fir noch‘ eine Act Ueblirod von 
Gebärmen, der waſſerdicht iſt und ein Kappe zur Hede⸗ 
Gang des Kopf’s dat. Manche tragen auch ˖ Gticfein, His 
aber eine Art ovalrunder Hüte, bie von Holg gemacht und 
grün ober mit andern Farben bemalt find, Oben om ber 
pipe iſt ein Buͤſchel langer Haare, von einem Seethiere, 
defeſtiget, und an dem Däüſchel hängen Glaſscoralen, Biat- 
perlen und dnderer Plunder. Die Gira zieren fie mit 


a En 














uk 


in JM ANREDE Kuodenr ben Krge ‚abe 
nei in Mut RR punktiren ſich die Frauen das. Ge⸗ 
une Wede Wefibiedhter durchbohren die Unterlippe und 
dc Xuonn dinein. Einige tragen auch Aber ber Dbere 
iyye Muhaalen, Ale aber Ohrengehaͤnge. — 


Ya Winter und Sommer wohnen biefe Infulaner 
unter ea Eede: fie find frei und entrichten Niemand rk, 
Dur Wan Weligion Hat man nod Reine Anzeige bei ihnen 


aitwaranı Masche unter ihnen ober gelten bei Anden für 


Vanbater und Mahrſager. Die Kinder beweiſen den Aelterm, 
zur Düngemm:dan Hey Leine Dodhadtung, Bon Iehhaftene 
Jempeeamens,, find; fie Leit zum Zorne geneigt, unflächig 
ua böchften ‚Grabe. und mähren fi vom Fleiſche der Fiſch⸗ 
Geethiere, Wurzeln, Beeren u. ſ. w. Gier ind für fe 
ein Leckerbiſſen. ie haben keine beſtimmte Stunde zu 
ideen Mahlzeiten, fordern eſſen, wenn fie Hunger haben, 
und find ifre Voiraͤthe gu Ende, fo Bönnen fie’auch meh⸗ 
rere Tage hungern. Die Kinder merden fruͤhzeitig abgehärs 
et, and Winter und Sommer Im Seewaſſer gebadet. Wols 
ten fie ſich waͤrmen, fo machen fie fein Feuer an, fondern 
ſtellen, mi Sarytfſchew *) ergäblt, zwiſchen ihre Füße 
eine brennende Oritampe und feiten dergeſtalt die Waͤrme 
unter bie‘ Pelze,’ womit fie bekleidet find. Auf Biefe Art 
iverden fie in kuͤrzer Zeit’chen fo gut burchwaͤtmt, ls tie 
in einem Ruff [den Dampfbade. 


Zu: | 7 qeuecbtui bewyeiſt, daß, Be aide ohne Barllan 
En. Bere: Piroguen (Boͤte), bie. aus dem Hoaͤuten vers 
Ichiedener, Seethiere gemacht. werben, - ind durchſichtig wie 
mit Dei getzaͤnktes Papier, ſehr leicht und von einem ma⸗ 
art Ve . u en u 2, 

6) 6. Sarytſhew' Reiſe duͤrch dem norböffiäen Thell Si— 
bietens, das Gismeer und den nordöſtlichen Octau, In den 

YJatten 1785 IE 1793. 2 Blüte. Aus dem SWuffifgen: über. 

fegt au: Bulfe keipzig, 1006. 8 


- 
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Inifehen Anichen. . Es Bandeln mie Bibern, Geobären, 
ws Kleidern von Vogelfedern, waſſerdichten Oberkleidern 
ab Daͤrmen der Thiere, mit großen Seehnnd⸗ und Ger 
Uwen haͤnten zu Gonsten, mit Düsen, aus Weiden gefloch⸗ 
ta, Pfeilen und andern für dortige Bebürfniffe nuͤtzlichen 
Dingen, Das Hausgesäthe befleht ans nieredigten Ci» 
mern „ geoßen Butten, Mehl⸗ und Backaſten, die fie aus 
Lreibhoiz machen, Statt ber Arte und Weile bedienen 
We ſich fleinerner "ober: knoͤcherner Meile. Ihre Waffen 
ad Lie gewöhnlidien aler Wilden, Bogen, Pfeile und 
Burffpiefe, letztere mie ſcharfen, fpigigen Steinen beſchla⸗ 
gm. Die Welber'machen mit einer bemundernswürbigen 
Geſch icklichkeit Koͤrbe, Saͤcke, Beutel und Natten aus den 
Staͤngeln eines laugwachſenden Krautet, bie, wenn fie 
‚tuden Beworden ſind /ſtrohgelb werden. ' 


Sie feiern, undb..gebem oft Sehe, zumal wenn fe von 
den Bewohnern‘ beuambastee Infeln beſucht werben. Die 
Mannsperfonen kommen ihren Bäften mit kleinen Pauken 
migegen und die Weiber begleiten fie mit Tanzen und 
Singen.‘ Man fhhrt bie Neuangekommenen in die Hoͤhlen, 
pipe fie anf Matten ſich lagern und ſetzt Ihnen das Beſte 
vor. Die’ Kinder’ ſpringen und tangen nad dem Ga 
ver Beinen Pauken um bie Fremden ‘herum unb ihre WA. 
see begleiten jene Kaſik mit ihrer Stimmen. Eudtich 
fangen auch bieſe aͤn zu tanzen und wenn die Luſt vorbei 
iſt, weiſet man tin Gaͤſten eine von Matten gemachte 
Dötte zur Schlafſtaͤtte an. Iſt dieß unſchuldige, ein⸗ 
fache, patriatchaliſche Leben dieſer Nenſchen nige | be⸗ 
deiden swerthẽ — 


Dee Herbſt iſt ihre gewoͤhnliche Jagdzeit. Iſt fie u 
Ede und der Fang reich ausgefallen; fo folgen Schmau⸗ 
fereien, eine Art Lachanalien, Da verkleiden fi die Maͤn⸗ 
ner, in vorhin erwähnte buntgemalte, hoͤlzerne Masken, 
welche allerhand Seethiere vorſtellen. Es wird getanzt, 
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einer ober gipei Figuren -von. auoden⸗ den‘ Sur bar 
hemalen fie nicht, doch punktiren ſich die Frauen das Ge⸗ 
ſicht. Beide Geſchlochter duechbohren die Unterlippe und 


Hängen Krochen binein. Einige tragen auch über der Ober⸗ 


lippe Glaccorallen. Ale aber Ohrengehaͤnge. — 


Im Winter und Sommer wohnen dieſe Infulaner - 


Inter der Erde: fie find frei uiid emtrichten Niemand Xrb 
but. Bon Religion Hat man noch Beine Anzeige bei ihnen 
gefirnden, Marche unter ihnen ober gelten bei Anbern für 
Rauberer und Mahrſager. Die Kinder beweifen.den Aelterm. 
ie Züngeuu:dan Alten keine Hochachtung. on lebhaftem 
Temptrament, find; fie leicht zum Zorne geneigt, suufläthig 
im höchflen ‚Grabe. und nähren ſich vom Fleiſche der Fiſch⸗ 


Seethiere, Wurzeln, Beeren u. ſ. w. Kier ſind für fie 


ein Leckerbiſſen. Sie haben keine beſtimmte Stunde zu 
ihren Mahlzeiten, fordern eſſen, wenn fie Hunger haben, 
und find ifre Voiraͤthe su Ende, fo koͤnnen ſie auch meh⸗ 
rere Tage hungern. Die Kinder werden fruͤhzeitig abgehärs 
tet, and Winter und Sommer im Seewaſſer gebadet. Wol⸗ 
ten fie ſich waͤrmen, fo machen fie kein Feuer an, fondern 
flellen, wi Sa epefhem *) erzählt, zwiſchen Ihre Süße 
eine brennende Deillampe und feiten dergeſtalt bie Waͤr me 
unter die" Pelze," womitfie befteidet find. Auf bieſe Art 
iwerden fie Im’ kürzer Zeit eben fo zut burchwaͤemt⸗ sis wie 
in einem Vuſſilchen Dampfbede. 


Sr qeuecbſui begeiftt, daß 7 aidt ohne Berfland 
* Ihre: Mroguen (Boͤte), bie, aus den Haͤuten ver⸗ 
ſchiedener; Seethiere gemacht, werben, ſind durchſichtig geje 
wit Det getzaͤnktes Papier, ſehr leicht und von einem ma⸗ 
Een (En ' . on . 


. 
sd e 
‘ 


*) G. Sarytſchew Neife buch den nordoͤſtrichen Theil Si⸗ 
"pielens, das Kismeer und den norböftliden Dctatt, An ven 
Zahten 1785 ME 1793. 2 Bume. Rus dem SWuffifegen’über« 
febt aon:Bauſſte. Beipzis,.ıa06. . 
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lexiſchen Anlehen. Si⸗ handeln mie Bibern, Geoebaͤren, 
mi Kleidern von Vogelfedern, wafferdichten Oberkleidern 
ans Daͤrmen ber Thiere, mit großen Serhund⸗ und Ger 


Jimenhäuten in Conoten, mit Düsen, aus Weiden gefloch⸗ 
ten, Pfeilen und andern für dortige Beduͤrfniſſe nuͤtlichen 


Dingen, Das Hausgeathe beflcht aus nieredigten Ei» 
mern, großen Butten, Mehl⸗ und Badkaften, bie fie aus 
Vreibholz machen. Statt der Arrte und Beile bebienm 
"fie fih ſteinerner oder knöcherner Meile. Ihre Waffen 
find die gewöhnlidien aler Wilden, Bogen, Pfeile und 
Wurffpiefe, leztere mit ſcharfen, fpigigen Steinen beſchla⸗ 
gen. Die Weider machen mit einer dewundernswuͤrdigen 
Sefchiauqteit Körbe, Säle, Beutel und Natten aus den 
Staͤngeln eines laugwächſenden Krautes, die, wenn fie 
"teoden beworben find ſtrohgelb werden. 


Sie feiern, und. geben oft Sehe, zumal wenn fie von 
vom Bewohnern‘ beuaggbastee Inſeln beſucht werben. Die 
Dannsperfonen kommen ihren Gaſten mit kleinen Pauken 
migegen und die Weiber begleiten fie mit Tanzen und 
Gingen,' Man fährt bie Neuangekommenen in die Hoͤhlen, 
deißt fie auf Matten fi lagern umb fest Ihnch das Beſte 
‘yer. Die’ Kinder’ fptingen und fangen udch dem Schat 
a Beinen Pauken am bie Fremden herum und ihre WA. 
zer begleiten jene MEATE mit ihrem Stimmen. Endtich 
fangem auch biefe äm zu tanzen und wenn die Luſt vorbei 
ib, weiſet man din Gaͤſten eine von Warten gemachte 
Huͤtte zur Schiofflätte an. Iſt dieß unſchulbige, - ein» 
Tate, patriatchaliſche Leben diefee Nenſchen ige | bes 
weiden gwerth? — 


Der Herbſt iſt ihre gewöhnliche Jagdzeit. # fie m 
Ehbe und der San ‘reich dusgefallen; fo folgen Schmau« 
fereiem, eine Art Wachanalien. Da verkleiden fih die Maͤn⸗ 
nee, in vorhin erwähnte buntgemalte, hoͤlzerne Masken, 
welche allerhand Seethiere vorftellen. Es wird getanyt, 
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von Dorf gu Dorf grjögen, ja feibtt von einer" Inſel zur 


“andren und allenthalben wacker gefäjmauf't, wozu kleint 
Und große Pauken fallen. Nach Endigung des Ber 
Vibrechen fie Masten und Pauken und vergraben fie ik 
Felſenloͤcher. De folgenbe Jade werben ‚m diefem' Ges 
bi auche wieder neue gemacht. 


m Fruͤt jahre beginne die Bären: und Sertöroenjagb 
‚und ber Wallfiſchfang. Im Sommer, und wenn dab 
Mex rudig if, auch im Winter, gehen ſie auf die Fi⸗ 
Icherei aus. Erhalten fie eine Wunde, etz ſey durch einen 
Fau, Schlag, Hieb oder Stich, fe, halten fle ‚Diät, ſen 
mehrere Tage hindurch nichts und legen ſich eine gelbe, 
heilende Wurzel auf die Wunde. Haben ſie Kopfſchmer⸗ 
zen, ſo oͤfnen ſie fich mit einem kleinen, ſcharfen Jaſten⸗ 
“mente von Kieſelſtein eine Ader am Kopfe. Haden für 
etwas gu leimen, ſo geben fie fh einen Solag an de 
Nafe und’ ſtreichen mit ihrem Biute dae an was fie le⸗ 
men wollen. ' 


De Zobiſdiag bleibt bei hieſem Volke unbeficqit, 
weil es Leine Ohrigkeit und Leine Richterſtuͤhle gieht. 


Berſtorbene wideln fie. in Matten: ober Thisihäute usb 


verſchatren fie: reichere werden in. ein von Teeibhoize (da 
dier haͤufig an die Küflen geworfen wird) gewachtes Ce 
not auf bie Erde gelegt. uub mit ihrem Daussathe, Ride 
bern, Geſchiere und Waffen umgebet, ber Werivefung 
überlaffen, — 


Die Einwohner ber Inſel Robiat, etwa 1300, 
feinen auf einer etwas höhsen Stufe der Gultur gu ſti⸗ 
den als die Aleuten, wenigfiens find ihre Wohnungen bef» 
fer gebaut umd nicht fo tief unter der. Erde. 
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| 07 
opegraphi. GSchiide rung ber einzelnen Provinzen und 
mertwärbigften Plaͤte. 


7 





Ban theilt die gange weſtliche Kaſte von Kordamerice 
in drei Thelle, a) in bie füͤdlihe Weſtkäſte oder News 
Albion, b). in bie mittlere Weſtküſte oder das 
Buffife America, nnd c) in bie nmoͤrdliche 
Weſkäüſte. 


=. Die fabliche Beſtküſte oder Neu«&lblon. 





Im Rorden von ber Balbinfel Galifornien, unge 
füpe beim Gap Mendocino, fängt fich bie, von den Enge 
länbern fo benannte, Küſte Neun: Albion an. ie flößk 
an Spaniſche Provinzen, bat nördlich eine ſtarke Ausben⸗ 
gung nah Wehen und IR meiſtens in den Händen dee 
Ruffen und Engländer, die jedoch Beinen Tribnt fodern 
oben fenft oberherrliche Bewalt aushben. Der Golum⸗ 
Biafluf macht die :abrblihe Beinge und ſcheidet Neu⸗ 
Albion von Reus@rorgien. Bier fangen eigentlich 
oe die Unglifgen-Befigungen am, die wegen des Reich— 
thums an vortreffliche m Pelzwert fo wichtig und eintraͤglich 
fd. Der Notka⸗ oder KKunig⸗Georgs⸗Sund mit 
der Inſel OQuadra⸗Vancouder gehört gang dazu. Im 
einm, 1790 zwiſchen Spanien und England geidloffenen, 
Bertrage that erfleres auf feine Anſpruͤche auf Notka und 
Cookseſtraße zum Voitheil des legten ganz Verzicht. 


Die ganze, große Kuͤſtenſtrecke von 40 bie 45 Brad, 
enthält Leine demertenswerthen Piäpe, ats etwa das Gap 
Mendecino unterm 4oſten Grade, das Gap Blanco 


= 
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unterm 43ſten * und das Fort Elatfop unter dem 
44 Grade, 30 Minuten, das auf ber Eandfeite, einige 
Miilen vom Corumbiafiuffe angelegt iſt. 


1. Neu⸗ Georgien zwifchen dem 45 und zoſten 
Brad, iſt viel von Europaͤiſchen Schiffen beſucht worden, 
Seine Bränzgen nad” Yes Junern Yu find noch unbelanne 
amd nice beſtimut. Nahe an ber Meeresküfte läuft. eine 
Meibe hoher Gebirge hin, : von denen. mände: viele Meilen 
weit nefehen werben kaͤmen. Sie find. mie ewigem Schnee 
bebedt. — Dee Meerbufen iſt wichtig, ba er mit dem 
flilen Meere in Verbindung ſteht, im Süben duch Jo⸗ 
bann Fuka's Straße ober Einfahrt unter 48- Brad, 
und im Norden durch die. Mesrenge Königin Charlot⸗ 
ten⸗Sund, unter 5ı Grad. Der Buß Columbia 
durchſtroͤmt den fadlihen Theil und ergießt fi unterm 
4pfen. Grabe, 30 Minaten in den Deeau. Seine Quelle 


AR wahrſcheinlich in dem ſteinigen? Gebirge hinser Meute 


Hannover unter dem Hut Grade, wo er von Norden 


aach Süden laͤngs dem Fuße diefer.Beran herabſließt. — 


Bor Neu: Georgien in dem Meerbufen liegt zusifhen. 48 


‚bis gr Brad die: 1730 Quadratmeilen große Infel Qua⸗ 


Bea: Bancoupder, an welcher der‘ Mottaſund ift, wm 
«we 49 Grad 35 Minuten, wo die Engländer sine Rie 


. Yertoffung habın und in Werbinbung mie ben Ruſſen 


einen wortheithaftess und bedeutenden Handel treiben. " > 


ey Neus Hannover, erſtreckt fi vom 50. bis 

‚Saften Grad, Mor deſſen Käften liegen die Infeln Bleu 

sieu, von de ia Peroufe zuerſt entbedt, und benennt, 

die Vancouver, ohne es gu wiſſen, umtanfte und 

Princesse royale (d’Angleterre) nannte *), Die große 

*önigin Charlosten-Infel, unterm 53ſten Grad, 
R 


Er trat ndmtid feine Seereiſe an, noch ehe bie Nachrich 
3, * $40: von be la Prroufe’s Reifen bekannt auurden. 
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ums lie mehrere nein⸗ ſich arvyian, iſt ven der. Kuͤſte 
son NeusHaunsver durch einem breiten Canal ober Sund 
getrennt, und hat an der. Sädfpite das Gap Hektor 
der St. James, — Dodeınziee Ansfahet ik aus 
a0 un beutsrien, ‚ 


3. Nen⸗Coenwali vom 54 bis s7flen Grabe, ſchon 
fehe kalt, und mit vielen Eis⸗ und Schneebergen durchs 
txeuzf, begreift eine Menge größerer und kleinerer Inſeln, 
unter dem Namen Pitt's Archipelag oder Prinz War 
les Gruppe. Die Küfe iſt von vielen Canaͤlen durch⸗ 
ſchaitten, welche tief in's Land hineingehen, beſonders ber 
GomalPortiand und Greenwille; allein man hat noch 
Keinen Fluß von einiger Bedeutung gefunden, hoͤchſtens 
etliche Baͤche. Bemerkenswertb find bier noch Vorkes⸗ 
undRenfitagigedo’s:Anfat, vornamlich aber die Juſel 
bes Prinzen von Wales, mie dem ſchoͤnen Hafın von 
Bucarelti unter 55 Brad, 24 Minuten, von 7 Vul⸗ 
kanen umgeben, beren mit ewigem Schnee bebedte Gipfel 
Zeuer uhb Kae auswerfen. 


4 Neu⸗Norfolte, vom 57 bie 6oflen Grab, ent 
haͤlt im Suͤden bie Admiralitaätsinſel und des Kö⸗ 
nmigs Georg TAl. Inſeln, mit dem Friedrichs⸗ 
VErche⸗ und NRorfolkſund / oder Bai Sitka auch 
Aſchinkitanke. Noͤrblicher hinauf If die Kuͤſte ohne 
‚große Buchten ober Einſchnitte und grängt unmittelbar 
an ven -Dieam die Beringss ober Admiralitatsésbai 
ausgenommen,” ‚Unter bem boflen Brad, Hegt einige Mei⸗ 
len vom Ufer bar hohe Berg Gt. Elias, Es giebt hier, 
gleich von der Küfte an, überhaupt viele Berge und Fel⸗ 
fen, wit ewisem Meif und Schnee belegt, ohne bie ges 
eingfle Vegetation, Die Infeln ſind milder und ſeuchtbarer. 


Bären, Wiber, Reunthiere, find Hier in gangen Heer, 
den ‚zu finden, meit bie Habſucht der Menſchen ihre Ver⸗ 





⸗ 


286 America⸗ 


miehrung mod wicht geſtoͤrt hat. Geeottern und’ Lachfe 
bevolkern alle Arme und Buchten der Ger "Zum Auflauf 
ber Pelgwanren if alfe diefee Land vorjuͤglich veeignet. 


| In den umliegenden Gegenden v6 Rorfolksfune 

des ober der Bai Tſchinkitané herrſcht unter den Eine 
"wohnen viel Handelögeiff, aud zeigen fie vielen Bnch 
beim Wallfiſchfange. Ihre, Lohgächrrei, Bildhauerei, Ma⸗ 

lerei und andere Künfte beweifen ihren Verftand, Eultur 

und Gewerbfleiß. Die Köpfe der Vesflorbenen bewahren 

fie in einer Act von Saͤrkophagen, welche mit glaͤnzenden 
. Steinen bofegt find. 


Tr. 


p. Die mittlere Weſtkuͤſte oder das Buffifhe 
America, 





‘ R J 


Sie fängt fih unterm soften Grabe mit ber Halb⸗ 
inſel Alaſchka, und äftliher bei Prinz Wilbeimes 
und unterm 6oflen Grad, und Cool's Einfaher, 
«etwas weſtlicher, an und geht bis hoch in Norden hinauf, 
Bier erheben GG ſchreckliche Werge, untse denen ſelbſt ein 
Bullan iR, deren Spitzen in die Welken ragen wud: wit 
beſtaͤndigen Eismaſſen bededt ſind. Tiefer in's Land 
hinein, zumal gegen Prinz Wilhelmeo-Saund zu, fin 
det man zwar Ebenen, ober auch Moraͤſte und gang un» 
fruchtbare, jedes Anbaues unfähige Gegenben. Süböhti 
dehnt ſich die große Halbinſel Alaſchka in den Ocean 
und bildet eine lange Kette mit den daranſtoßenden Bu dh 6° 
und Alentiſchen⸗ Infeln. Unter derſelben Liege die 
Infel Kodiak, Dermogenes, Schumagin und andere 
mehr. Sie find Ale vouler Felſenklippen, haben aber auch 
viele Bäche und een, in denen es jedoch wenig Bilde 
siebte, Der Winter iſt Hier milder als in Kamtſchatka und 
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GSihirien.. Genre fält fl im Januar und am Ente des 
Mörzes ſchmilzt er ſchon wieder mg Auf Awmathaukta, 
AR ein Meiner Vulkan und auf Tana⸗Unok findet man 
fo heiße Quellen, daß man Fleiſch und Eier darin kochen 
fun. Auf den Bergen von’ uUnalaſchka und Atutau 
fat wan” dann und wann Ausbrüde von ferwefetigen 
Fiammen bemerte M. 


Der AXleutiſchen Infeln. 173 oegen 50 unb ben 
ZSuhsinfeln, movon bie beiden öſtlichſten, Unalaſchka 
und Umimaf, hart am der Haldinſel liegen, etliche, 20, 
Zwifgen den Inſeln Ümanaf und Amijat find 5 erlo⸗ 
ſchene Qultane, deren Krater noch über das Waffer dervor⸗ 
iagen: "Sie finb au⸗ größtent eils unfeutbar, ſqhlecht 
bevöitert und bleß des’ Pelihandeis wegen wichtig, und 
bie Eſnwohner, walche zum Stamme der Eskimoei gehören‘ 
und noch die roheſten Naturmenſchen find, haben die heid«' 
niſche Religion’ ‚und leben Ya bloß voh Bilden und ans 
bern Seeihleren.“ In ihrer Att ja wohnen find he dem 
Kamiſchadalen, in Eradtt, Put und Sitten aber den norb⸗ 
weſtuchen Amtrichneeh faſt ganz gleich. Sie tragen Miele 
dee aus Vogelhaͤuten und Müpen vor einer Entenhaut, 
ai "der Schnabel, Fluͤgel und Sctdwanz bleibe. Mir gro⸗ 
zer Sleichgitigkeit tauſchen ſie Weiber ud Kinder gegen’ 
Nuffiſche Worten uns, die für fir einem fehr Hohen Werth 
haben, fo daß 0 ein beneidenswerthes Geſchent iR, wenn 
ein Ruſſtſcher :DRatrofe einem Aleuten, Alaſchkaer u. t But 
eusgstaneten Wobat: zumicft, —: .1 AR 


"Die Syndowſchen Inſeln' find ſehr felfig und‘ 
von vielen Ktippen umgeben. Sie liegen’ unterm 6after 


*) In der Raͤhe von Unalafäla hat man felt 1795 eine neue 
Snfel in ihrer Entftedung beobochtet, bie fi aus einem 

* Wulfan unterm’ 4ften Brad Rorbbreite bildete. und jener 

- {fhynm. einen Umfang uvm 5 Mrikn hat: Sie if} von. mittle⸗ 
zer Häpe und, fof yac, jäpelig gunemen. 


‘ 
‘ 


26. America 


mehrung noch wicht geſtoͤrt hat. GSeeottern und Lachfe 
hedoͤlkern alle Arme und Buchten der Ser "Zum Iuftauf 
bee Pelgwaaren if alfe dieſes Land vorzuͤglich getignet. 


In den amliehenden Gegenden des Norfolksfun 
des ober der Bai Tſchinkitané beruft unter den Eine 
wohnern - viel Handelsgeiſi, auch zeigen fie vielen wt 
beim Wallfiſchfange. Ibre Lohgaͤrberei, Bilddauerei, My 
lerei und andere Künfte beweifen ihren Verſtand, Cultur 
und Gewerbfleiß. Die Köpfe der Verflorbenen bewahren 
fie in einer Art von Sarlophagen, welche wit glaͤnzenden 
Steinen befegt find. 


. 
7 


k, * 


bb. Die mittlere Weſtkuͤſte oder das Ruffife 
America. 





« » . 3 
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Sie fängt fih unterm zoften Grade mit dee Halb⸗ 
infel Alaſchka, und oͤſtlicer bei Prinz Wilhelms» 
und unterm 6oflın Brad, und Coot's Einfahrt, 
etwas weſtlicher, en unb geht bi6 hoch in Norden hinauf, 
Hier erheben ſich fchrediihe Werge, untse denen ſelbſt ein 
Bullan if, deren Spitzen in die Walfen ragen vnd wit 
beſtaͤndigen Eismaſſen bededt find. : Ziefer in's Land 
binein, zumal gegen Prinz Wilhelms, Eund -gu, fin 
det man zwar Ebenen, ober auch Mesäfle und gang um 
fruchtbare, jedes Anbaues unfähige Gegenden. Guͤboͤſtlich 
dehnt fich die geoße Halbinſel Alaſchka in den Ocean 
und bildet eine lange Kıtte mit den baranfoßenden Fu ch 6° 
and Aleutifben.: Iufeln. Unter derlelden Liegt die 
Infel Kodiak, Hermogenes, Schumagin und anbere 
mehr. Sie find Alle voller Felfenklippen, haben aber auch 
viele Bäche und Seen, in denen es jedoch wenig File 
giebt. Der Winter iſt Hier milder als in Kamtſchatka und 
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uitie⸗ Saure faͤllt erſt im Jannar und am Ente de 
Maͤrzes ſchmilzt er fon wieder weg Auf Amathulta 
IR ein Meiner Vulkan und auf Tana-Unot findet men 
fo heiße Quellen, daß man Fieiſch und Eier darin kochen 
faun. Auf den Bergen von’ Unalaſchka und Autom 
Sat ' won, dann und wann Ausbräge von ſaweſeiigen 
Stammen bemerte M. 


Der Aleutiſchen In ſelu And. grgen 50 und [ Ä 
Euhbsinfein, movon bie beiden öklihften, Unataf&tg 
und Usimaf, hart am ber Haldiafıt legen, etliche 
Zwifden den Infeln Umanat und Amiijat find 5 erlo⸗ 
(dene Bultane, deren Krater 8* über das Waſſer dervor⸗ 
iagen: "Sie fin ale groͤßtentheils unfruchtbar, (Hehe 
brodifert und bleß des Pelihandeis wegen wichtig, und 
die Einwohner, walche juni Stamme der Eskimoer gehören‘ 
und noch bie soheften Naturmenfchen find » haben die held⸗ 
niſche Relinion und leden Top bloß yoh Bilden und ans 
dern Seeihieren. In ihrer Art gu wohnen find Fe den 
Kamiſchadalen, in Eragt, Pu umd Sitten aber den norb⸗ 
weſtlichen Americanern faſt' ganz gleich. ie tragen Ko 
dee aus Vogelhäuten und’ Muren von einer Entenhaut, 
ati "der Schnabel, giägel und Schwanz bleibe. Mir gro⸗ 
Ser Gleicgältigkeit taufchen fit Weiber und Kinder gegen’ 
Nufſtiſche Warren uni, die für fir einem ſehr Hohen Werth 
haben, 'fo daß «0 ‚ein beneidenswerthes Geſchenk IR, wenn 
ein NRuſſtichet Mattoſe einem Wienten, Aoftare a. ſ. Bu 
eusgetaneten Mebat zumieft, — . . | ae 


Die Syndowſchen Infeln find ſehr felfig und‘ 
von vielen Klippen umgeben. Sie liegen unterm baſten 


In der Käpe don Unatafät a bat man felt 1795 eine neue 
Safe im’ threr Entſtehung beobachtet, bie ſich aus einem 
Bulkan unterm 54fſten Grad Rorbbreite bitbete. und fear 

ſchon einen Unfang vom 5 Meilen bat. @ie if von. mittie 
see Häpe und, fo gab, jäyeliy gunchmen. 


\ W 


| agg | " Americh. 


Beabe ber Breite und Zoßten Srhte ber Any E 
wenige von ihnen find bewohnt. J 


. Die Bevoͤllerung aller bie ſer Jaſein sufapımen beträgt 
kaum 4600 Menſchen vom männlichen. Geſchlechte. Ungs 
Inihlo, Kediat und ©ithanat find noch ‚am meiften 
demohnt, In Umanak if ein Ruffi iſcher Biſchof und, ein 
Kofler und es werden viele Inſulaner getauft; allein foo 
batd einem von ihnen etwäd Widrihes begegnet, fo ſchim⸗ 
iten fie auf Ihren neuen Bott und werfen das Geucifit 
gur Eide. Die Ruffifgen- Popen fi ud nicht im Seande 
ne Berg au unterrichten. 
5 Ruf der An am näͤqhſten llegenden Rüpe,” Änge 
der. am MWanfifchen fehr zeichen Berings-Eyof o ſtraße, 
die von unbewohnter Inſeln if. findet man yom 67 his, 
64. Grad ber. Breite viele Hätten, vie” von Sibiriſchen 
Yelziögern beſucht werben, und. von | ‚den Hütten der 
Ziouftfhen im „lichen Sibirien aur 30 bis 40 Miie 
Ien .entfeunt find... Nom Rodneycar (gap du parent) 
und der Nortonseinfahst bi6 zum Gap Malomwodz 
n.oy (menig Waſſer) finder mon jegt keine Ruſſiſchen Ans 
fiebelungen mehr, aber bie Eingebornen haben große Hör 
denpereigigungen längs der Küfe von 60 bie 63 Grad. 


Die Entfernung beider Küſten, America's und Akt, 
beträgt sine 6 BIO 7 Meilen, Dieſe gioei großen Gontinente 
unferer Erdkagel fcheinem ehemals hiee gufammen gehaue, 
gen zu haben.“ Die Unterfuhungen haben das Deſcyn ab» 
ner unter dem Waſſer befindlichen Erdenge bewieſen. Uns 
gebeuere, ewige Eismaffen vereinigen jegt beide Erdtbejte. 
Nach Saryticew’ 6 Verſicherung verſchwinden fie wiemale, 
oder es iſt ein außerordentlicher dal, daß fie weggehen⸗ 
was vielleicht alle 100 Jahre ſich einmal ereignet, ds iſt 
mithin platterdings unmglich, mit. Schiffen jemals von 
einem Gontinent zum andern in dieſer Region zu fahren. 
Cook kam zwar in bie Meerenge Midi,  Mmefte’aber, eben 
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der, fein ei dinuwerfen dehenber Eieberge wegen, 
bald den Radweg ſuchen. 

, Die Kaſte yon der Briſtolhal, mit der cin I Meis 
gm ‚langer und 6 Meilen beoiteg. Landſes, durch den ‚Sf 
Zatkchiogit sufammenbängt,, ib. —— 
wird von, einzelnen. Voͤtkerſtaͤmcun bewohnt: 
m} Von den Konjah ven, Via dem uideblichen zum 
der Hatbinfd Ataſchka und der Inſel Kodiot.- Au 
weler ind zwel Forts und mqen artereien. Neon 


By" Van ben Renälzern, auf ber Welttäfle vo 
Coole Einfahrt, welche die.Rufen Kenäiskais Sci 
gennen,, ‚Sie iſt unterm Guſten cd, 8 Minuten Breite, 

She. Ganßelsniebeptafung t ber Ruſſen. 


q u nr Bar 8347 
wi; MW den TQugatſchem,an der Metſiden 
Goiae. der Coete Minfaper. bie. carts van. dor. Pring 
Wilma Mat, wo shenfand yinige Snetergienenbng. Fock, 
Adssandız und mit weit bay ner Dafın Chatem iſt, 
°.. d) Winden Aphlahmdcterm von Pring Amiom-⸗ 
Ba: IE Jatutat Mering) Bir wo’ die Sctont * 
Sr legt" a. De 
) Bon ben Roliugern. Diefe wohnen in den Ges 
birgen von Reu:Norfolt und Neu-Gornwall. Die 
Nuſſen nennen die Bourtonbai unterm 55ſten Grad, 50 i⸗ 
muten Breite, der Inſel Revillagigedo gegenuͤber, bie (üd- 
fichfte und öſtüchſte Graͤnze ihrer Befigungen, Ihe ſuͤd⸗ 
ſichſter Piss iſt ein Fort in der Bali Sakutal, am Suse 
ber Cordilleras. Wegen der vielen eifigen Brrhe umd, dee 
heftigen Kälte iſt der Boden Bier zu keiner at” "wor 
Cultur geſchict. 


% 


Ren 
©. \, Die noͤrd lie Beſt kuͤß Eos 


Ki} 
- 


A 0: u. 
* 





Dieſe erftrecki Ach“ don die Halblaſet Alafchka, (nach 
Anberu vom Car Rrwenham) -oder vbm söften Graͤbe 
der Breite, bis zum Jıflen'Brade, oder bis zum Eio⸗ 
cap, : der äußeren bekachten ˖ Spitze ber andern Halbkie⸗ 
wi. Das Lend geht mıfl nasbweilmärts bis zum meRliche 
Ben Ende von gang Amesig, ‚dem Prinz Whaiescap: 
unter 65 Brad; 46 PWinutem der Breite, und 210 Grad 
dee. Länge, welches mit dem fchräg über liegenden öftlichs 
fen Punkte von Aſien, "dem Öfcap, bie, (dom oft er 
wähnte Beringe (auch Cook'Bs) ſtraße 'Hilfei ; dann wieder 
oſtwaͤris, wo es wegen der Eiefelder ‚mit wglchen das 
Meer von einem Erdtheile zuni andeen bededi iſt, nicht 
weiter als bis zum -Eibcap, unter berh Fıllın Geade, 
dat verſrige werden Binnen. Man Lehr: Sich) einige’ Wire 
gebizge ind Buchten; als die Briftotbat, Haß vorliegende 
Cop Rewendam; en Rorponfund Eop Robney; 
KmerieanstoisMof (Americanifhen Vor big), Cap 
 Meing.of. Wales⸗ Gor Rulssorau..b:w... DM 
übrige, ein felſiges, unfruchtbare®, gebirgiges, mit qemigem 
Saure und Eis bededish Land, weiches nur ſchwach, mei⸗ 
Kens mis fiſcheſſenden Eskinioen, beboͤlkert if, bat man 
bis jept noch wenig unterſucht und ganze,. große Striche 
vleſer Küfte kennt man noch gar nit. *. 
Biemeicht erſtredt ſich das feſtg Land -von America 
ned weiter nach Norden und bildet wohl ſelbſt unweit dem 
Pol eine, dritte, große Halbinfel. Das von hen beiden 
Rufen Radkof und Ehmoinof im Norden vor Sibirien 
entdedte Land, dien ein Theil von America zu ſeyn. 
Man if darüber noch nice zecht zur Bewißheit gelommen, 
Der Raum zwiſchen diefem arktiihen Lande und Sibirien 
enthält Die fogenanntın Lab offen Infeln, welche ganz 
aus Knochen von Eihinogerofien, Elephanten, Mammuthen 
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umd zgerträmmertin GBerippen von Wolfifdien und andern 
großen Seethieren, beſtehen. Vielleicht finder ſelbſt eine 
Berbindung zwiſchen Groͤnland und America auf ber Nord⸗ 
weſtſeite Statt; denn wer weiß, was die von Baffin 
wahrgenommenen Käften warn? — Es iſt nicht unmögs 
ki, daß die Polarbäre, Füchſe und Rennthiere biefe Ber 
genben bewohnen; wenigſtens kommen ganze Heerben biefer 
Thiere nach Gibirien, melde über das Eis geben und 
idren Weg von diefee Geite ber genommen daben müfs 
fen. — Dod wer vermag in diefe Freiflätten des Win 
ters, in diefe fchredtichen Regionen zu dringen, wo bie 
Sonne mit ihren ſchiefen Strahlen vergebens wilde, ſchroffe 
Felſen beſcheint, vergldens Ebenen, die mit traurigen 
Moos bededt find, Thaͤler, wo das Echo wie das Zwitſchern 
eines Vogels wiederhallt, Dexter, wo bie Natur ihren als 
befebenden Einfluß erſterben ſieht, wo ihre unermeßliche 
Herrſchaft ein Ende hat, gu erwärmen ſtrebt? — 





8. 
Ro& einige Bemerkungen. 





1. Viele der jungen Kleutinnen haben, nah Sarptfhem's 
Verfiherung, mit den Muffifhen Jaͤgern auf eine Zeit 
lang Heirathscontracte geſchloſſen, aber fie uͤberlaſſen ſich 
ihren Liebhabern nicht eher, als bis dieſe erſt durch Ge⸗ 
ſchenke ſich von den Aeltern die Einwilligung erkauft 
haben. Es flchet von dieſen Verbindungen eine neue 
Generation zu erwarten, welche mit den runden Umriſ⸗ 
fen und der originellen, eigenthümlichen Derbheit der - 
Atsuten bie weiße Farbe und Haare ber Sibirier verbindet. 


9 Die Suhsinfeln Haben ihren Namen von ber Menge 


weißer, other und blaugraues Büchfe, weiche die Urſache 
America. u 





298 America. 
find, daß ſie von ben Hufen Häufig befucht merke, 

: Außer den Küchlen giebt es aber auch noch virie audere 
Petzehiere‘, jedech nur Heime Bäume und Geſtraͤnch 
Die Öflihern Infeln ſind volkreicher als bie wehlichern, 

.. amd die Einwohner haben viele Auhntichleit mie Dem 
Geöntändern und Eskimoern, mit denen fie von einem. 
ei Abſtammung zw ſeyn ſcheinen. 


3. Die Ruffen behaupten gegenwärtig im Pelghanbel auf, 
dieſer Küſte den Vorzug vor allen andern Nationen. 
Sie find an ein hartes und orbeitfomes Leben gewöhnt, 
das Klima in dieſen Gegenden ift baflelbe wie in Si 
birien; Die Lebentart der Infafener und Küſtenbewoh⸗ 
nee wird bald von den Ruſſiſchen Handelsleuten und 
Pelziagern angenommen; fie geben ſo gut wie die Einge 
bornen felbft auf die Jagd und Fiſcherei, Binnen in dem 

leinen und zerbrechlichen Piroguen ſteuern, wehnen im 
eben ſolchen elenden Hütten, und endlich ſympathiſiren 
die Wilden, welche diefe Achnfichleiten mit fi) bemer⸗ 
fen, Überhaupt weit eher mit einem Ruſſen, als mit 
einem andern Europaͤer. Die Engländer haben ſich zwar 
ebenfalls mehrmals ernflli bemüht, gleiche Wortheite zu 
erlangen, allein 06 hat ihnen nie fo gelingen wollen, 





| Drudfehler. 
©. 225. 3. 18. v. 9. lied: 4 Meile Fatt & Klafter breit. 














Bierte Abtheilung. 
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Beſchreibung der einzelnen heile und Länder. 


America, % 


a. 
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I. Die Güpdhälfte von Nordamerica, 
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Erin Frankreich In dieſen Begenden ber neum 
Welt nichts mehr befigt, theilen fi gegenwärtig bloß drei 
Maͤchte in diefe Länder, England, Spanien und der 
Mordamericanifhe Freiſtaat, wdzu dann nod bie 
Länder der ferien, bis jeut nes uuabpängigem 
Suvianer kommen, 


.r 





} 


in Das Gngtiige Norbamerica. 


% U ; 


"Die ‚Großbritannifgen Provinzen und Gpienien ie 
Mordamerka haben niemals einen gemeinſchaftlichen Namen 
gehabt, fondern man begreift unter. ihnen fünf Länber, 
welche eben fo viele, von einander unabhängige, Staaten 
ausmachen; naͤmlich 2) Newfoundiand, 2) Kanada, 
3) Nenſchottland, HY Neubraunſqchweig und 5) bie 


Bermudiſchen oder Sommerinfein Die Grinsen 


And in Norden die Hubfomsbailänder, in Oſten das At 

lautiſche Meer und ber Freiſtaat, in Weſten bie Länder 

der freien Indianer, und in Sin der Freiſtaat und die 
X 2 


> 
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freien Indianer, Ihre Größe beträgt, mit allen dazu gehdw 
rigen Infeln, Über 40,000 Quadratmeilen. Sie erſtrecken 
fi) vom 42, bi6 52. Grad ber Breite und 35. bis 76. 
Grad der Länge, groͤßtentheild unter einem rauen Him⸗ 
melsſtriche, und nad Verhaͤltniß ihrer Größe mit geringer 
Gultur und Bevölkerung. 


a. Newfsunbland, . 
EEE DEEP En En EEE 


— 
| -—-y,-- 
/ man, ER Lage, Eintheilung. —— 
— FE r 


‚Dat, „unter Eogliſcher zeheit fehende, Sordenem m⸗ 
Newfonndiand, oder Terreneuve (Neulande nen 
gefundenes Sand), bei dem. Epaniern die Stokfige 
Inſeln, iſt unter allen Großdritannifchen Beſitzungen in 
Nordamerica die oͤſtlichſte, aber nur an den Käften bes 
kannt, denn tief in das Innere des Landes ift noch fein 
Suropder gedrungen. Der, duch bie Entdeckungen des 
Solumbusangefeuerte, zu London wohnende Wenetianer, 
Sebaſtian Cabot, entſchloß fi zu gleichen Untere 
nebmungen, kam, feiner Erzählung zu Folge, bie zum 
böfen Grad der Breite, und erblidte diefes Land, wel⸗ 
ches er Prima Vista ( das sum erſten Mat geſehene) 
nannte. 


Wenn es wahr iſt, daß ſchen im ııten Jebedunderi⸗ 
eine Inſel Bintand bekannt war und dieſe Feine’ ats 
dere geweſen iſt, als die große Inſel Mewfoundiend; 
fo. haben die Normegifhen and⸗ Ysländilgen Eo⸗ 
loniſten in Oſtgrönland dieſe Jaſel fhon um: tas 
Jabe 1001 entbedi, und bie zoga Hftere, bed Pelzhandels 
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wegen beſucht. Gewiß aber weiß man, daß Gabet 1497 
einen Theil dieſer Inſel aufgefunden hat. . Drei oder vier 
Sabre fpäter kam der Portugiefe, Caſpar Cortereal 
häerhher und unterſuchte die gange Oſtküſte, fo mie ber 
Engländer Humphrey Gilbert 2583 VBeſit yon bes 
Inſel im. Namen des Koͤnigs von Großbritannien nahm. 
Seit 1608 flengen nun zwar die Englaͤnder an, fi anf 
Rewfoundlamd anzuſiedeln; aber auch die Franzoſen 
fuchten fih auf ber füdlihen Küfle feſtzuſetzen; boch wurden 
fie 1713 im Utrechter Fileden nur auf den Diſtrikt um bie 
Mitte der Oſtküͤſte vom Cap Bonavifta bis zum Gap 
St. John, und 1763 im erſten Parifer Frieden bloß auf 
die beiden kleinen Inſan St. Pierre und Miquelon, 
an der fhdlichen Küfte, eingefchränkt, bis ihnen endlich 
im zweiten Pariſer Beiden 1783 wieder die ganze Kuͤſt⸗ 
som Gap Gt. John auf des Oſtſeite bei'm 50, Gr. dee 
Breite, uud im Norden herum, längs bes ganzen Weſt⸗ 
Tüfte, bis zum Cap Ray an ber fübmefllihen Spitze der 
Jaſel eingeräumt wurde, bie fie jedoch in den meneften 
Beiten durch die bekannten Creigniffe und Kriege mit Eng» 
. Yand fämmtlih wieder verloren haben. Zum Stockfiſch⸗ 
fange waren fie ihnen unentbehrlich, und fie hoffen, baß 
fie buch den Frieden her wieder ein Etablifſement schalten 
werden, 


Die Inlel Newfaundiand „wielche bie Geſtalt ei⸗ 
nes Txiangels hat, Liegt im Oſten von Labrador, von 
welchem Laube fie durch pie Merrenge Belle: Iflo ge: 
zerang if, seht vor des Mündung deß Lorenzſtroms, 
zwiſchen dem 46. Gr...40. Din, und 59. Gr 7 Min. ber 
Breite, uub dem 54, , Be. 95 Min. und 61. Gr. 10 Din, 
der Ringe, Ihte Bnönzen, ind gegen Often und Glben 
das Atlantiſche Weltmere, gegen Norden die Strafe Bee 
Ifle, und gegen Wellen der. Meerbuſen von St. Lorenz. 
Itzre Groͤße ſol 2090 Quadzatweilen, ihr Umfang über 
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3000, bie Weite von Dften nach Wellen so, und von 
Süden nah Norden: etwa 60 Meilen betragen. . Die 
Sintheilung des Gonvernements Newfounbland ges - 
ſchiehet am beften a) in bie große Infet Rinfounbland 
ſelbſt und b) in din beiden kleineren, St. John und - 
Anticofi, wow man noch die Magdaldnın Funkel 
zählen kann, Jene find wieder im befondere Beafkpaften 
abgetheilt. 


ERRRXYEXN 


- 


2. en 
Klima und natärfige Beſqhaffenheit. Boden, Berge „Gewaͤffer. 
Ph 4 





In das Innere ber Inſel iſt man noch nicht weiter 
gekommen, ale etwa 4 — 5 Meilen. Go weit tan’ fie 
“unterfucht und kennen gelernt hat, bat man has Klima 
siemlih raubh gefunden. Der Winter ift firenge und an» 
haltend und ber Boden außerordentlich trocken. Die Küften 
find den Nebeln unterworfen, welche dur die vielen Seen, 
Suͤmpſe und Moraͤſte emtftehen, und die Meife treten fehr 
batd ein. Das Mere iſt einen großen Theil des Jahres 
binduch überaus ſtuͤrmiſch; es faͤllt vieler Regen und 
Schnee und ber Himmel iſt ſaſt beftändig mit. Wolfen 
bedede. Die nördtihen Gegenden find ſehr Balt,- theils 
wegen der vielen Berge, Wälder und fchneidenden Winde, 
theils wegen bes vielen Eifes, das von Norden herkommt 
und fi an die Käften ſtauet. GBteihwohl iſt die Luft 
gefund und verträgt fih mit den meiflen Conſlitätiouen, 
ſelbſt der Autländer. Der Gommer, befonders in der 
fadtichen Provinzen, iſt außeroebentlich Heiß, oft wit (Gi 
ler, unerteägliher Hißze, aber von kurzer Dauer. Auch 
find dann die vieien Müden eine arge Plage. Einme aͤhnlich⸗ 
Beſchaffenheit herrſcht auch auf den benachbarten Juſelu. 
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Das Land, ſo weit man «6 kennt, iſt mehr uncben 
au bägelie, als bergig, doch ſinden ſich in GSübof einige 
yanlia hede Vorgebirge. Auch giebt es viele unfruchtbare 
Haiden, Seen und Moraͤſte. . Dichrers ſchoͤne Fluͤſſe und 
Baͤche bewaͤſſern den Boden, und bie Kuͤſten haben viele 
geräumige und ſichere Häven, - In den Thaͤlern gegen die 
Ger zu, if der Boden ziemlich gut, und aud an ben Fluͤſ⸗ 
Gem finder ſich feuchtbares Erdreich, ſo daB ſelbſt Roggen 
und andere Kormasten, ohne fonderliche Hartung gut ges 
deihen. Auf der Inſel St. Johnm if vortefflicher Wieſe⸗ 
mes. Große Bäume ſieht man, fo weit man gekommen 
iß, nirgends, ſondern bloß ſchlechtes Holz, Geſteaͤuche. be 
fonders viel weißes Moos; doch if die Waldung vollkom⸗ 
mm hinteichend, daß das Wild, weldes fi heerdenweiſe 
hier aufpäit, feine Raheung findet, . | 


— 


3. 
Borgebirge, Kuͤſten, Bachten und Meerengen. Häven. 





Die Inſel dot mehrere Vorgebiege. Ganz oben im 
Norden das Cap Bauld, Quirpont am St. Johns 
in Oſten Gap Frenls, Bonaviſta und Razez ſuüblich 
St Maria und wefllh Cop Ray und St. George. 
Sie dienen fämmelid) den Seefahrern old Wegweiſer in hie 
Vielen Hier befindlichen Budden, als in die von Placen⸗ 
tie, Trinity, Gonception, Bonaviſta, Gt 
Maris, u, a. m. 


Ferner iR, außer dein großen Lonenzobuſen, bie ſchon 
erwähnte Straße von Belle⸗NJere zu bemerken, welche 
Ve Juſel im Nerden von Labrador trennt. Sie wird 
von bem Treibeiſe aus NAorden oft wid in vie Mitte des Zu« 
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nius derſtoyft. ie geht in den großen Golf Ge: Firemg 
und wird daher in Weſten no von Neu» Giortiswuh 
Begrängt. Der große St. Lor niſte m es in den 
weſtuichen Winkel derſelben. one 


Das Bere bildet, wie wie eben fahen, zumal Fr v. 
DR: und Güpfeite, eine Dinge Baien und Haͤven, wos 
von bie meiſten fehr geräumig. und felbft für groß: GA 
bequem find, die auf ihrer Fahet nach Virginien, Nun 
England, den Bermubiſchen Infeln ꝛc. hier Schutz: vud 
Sicherheit ſuchen. Dir Haven Gt. John auf der oͤſtlichen 
Käfle, kann auf 200 Schiffe faſſen. Die Dai von Pidcens 
tie im Süden, geht ſehr tief in's Land hiacin und bildet am 
Ende einen Haven, zu dem ein enges Canal führs, dutch 
welchen nicht mehr als ein Schiff auf einmal kommen kann; 
und biefed muß oftmals noch, wegen des entgegen ſtroͤmen⸗ 
den Waſſers, mit Seilen fortgegogen werden. Es ift alfe 
Diefe Inſel wegen ihrer vielen ſichern Häven und Aukerplaͤtze, 
für alle nach America fegelnden, ober von ba zuruͤckkom⸗ 
menden Schiffe, dis von Sturm überfallen werden, aber 
on Waſſer und Lebensmitteln Mangel leiden, ein hoͤchſt 
(Hätbarer Zuflugtsort, woraus zugleich ihre Wichtigkeit 
hetvorgeht, da fie zumal auch für den Handel unb Eid. 
niafang (wovon hernach) f bebeutenb, iſt. Ä 


4 no. 
Aderbau, Probuckt, Banden! ' 
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Bei der Unfruchtbarkeit des Bodens auf der Jufel und 
der faſt 9 Monate hindurch derrſchenden Kälte, iſt an einen 
ordenilichen Aker⸗ und Bartenbam gas nicht zu denken: 
Bloß in den, vor großer Kälte geſcuͤztän Thaͤlern und’ am 
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yon Sthffen;;; hat man einige Feldfrüͤchte, ald Mais, Kar⸗ 
coffein, Hafet, Roghen, Gerſte, Erbſen und einige Gar⸗ 
ungerähfe zebent: An Weide und Wieſenwachs iſt kein 
Mangel, Weil aber die Einwohner fowohl, als die fremben 
Infledler mehr dabei gewinnen, wenn fie ben Sommer bins 
derch Stockſiſche fangen, als wenn fie das Feld bauen, fo 
laſſen fie dieſes unbenupt liegen, und ber größte Theil 
des Landes längs den Küften, Liegt eben fo wüfte, als im 
Sröntand.und Labrador. Der noch am meiflen ans 
gebauete Theil auf der ganzen Inſel if unſtreitig bie oͤſt⸗ 
Ye Tuſte zwiſchen Cap Basti und Gap Gt. Branzois; 
es iſt aber hier, ſelbſt om nicht ſehr weit emtlegene Oer⸗ 
ser, megen der. Mocäfle, nicht gut fortzufommen. 


Am Innen der Inſel fol 06 anſehnliche Waldun⸗ 
gen ‚geben, weiche Holz im Ueberfluffe Kiefern, ſowohl 
um Bau der ˖ Schiffe und Boote, als auch zum Breu⸗ 
nen und zus Aufführung von Gebäuden, zum Trocknen 
der Fiſche wm, ſ. w., beſonders ſol es viel Tannen⸗ unb 
Fichtenwaͤlder geber: nur am ben Käften herrſcht Man⸗ 
gel. Getraide und Gortengewaͤhſe bringt das Land ange, 
nicht fo viel hervor, als die Beikıfif der er Linwohner 
echeiſchen. 


Bon Mineralien bat mn Por nichts weiter pr 
Balz gefunden: an Thieren aber if fein Mangel, Es 
giebt eine erſtaunliche Menge Rehe, Haſen, Bücfe, Eid: 
dener, Jitiſſe, Wider, viele Wölfe und Wären; doch ver 
nig Hornvieh, Pferde und Scqaafe; viele, auch zum 
Ziehen abgerichtete Hunde; eine Menge wildes Geflügel) 
Fiſche in großer Anzahl; als: kachſe, Borelien, Stodfiige 
in angeheuerer Menge, als fonft: nixgende auf dem Erb» 
boden, (man nennt fie dort Batcatblaod, woher wahr⸗ 
ſheinlich unfer Kabliau,) Schaalthiere · aller Art; "feine 
große und kleine Wallfiſche, Schwerdifiſche, Neerſchweine, 
Seehunde, Piattſiſche m. fi w., wovon aͤhrlich wire’ hu 
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find, daß fle von ben Rufſen hünſig veſucht werbem, 

Außer den Küchlen giebt es aber auch noch virie audere 
Delzthiere, jedech nur Heime Bäume und Geſtraͤuch 
Die Sfilichern Infeln find volkreicher als bie 'ehticherm, 

. ud bie Einwohner haben viele Achnlichkeit mit dem 
Geoͤnlaͤndern und Eelimoern, mit denen file von einem. 
dei Abſtammung zu ſeyn ſcheinen. 


3. Die Ruſſen behaupten gegenwärtig im Pelihanbel auf. 
diefer Küfle den Vorzug vor allen andern Nationen, 
Sie find an ein hartes und orbeitfames Leben gewöhnt: 
das Klima in dieſen Gegenden iſt baffelbe wie in Gi 
birien; bie Lebentart der Inffaner und Küftenbewohs 
nee wird bald von den Muffifben Handelsleuten umb 
Deljiägern angenommen; fie geben ſo gut wie die Einge⸗ 
bornen felbft auf bie Jagd und Fiſcherei, können in bem 
Meinen und zerbrechlichen Piroguen feuern, wohnen im 
eben folchen elenden Hütten, unb endlich ſympathifiren 
die Wilden, welche diefe Achnlichkeiten mit fi) bemers 
ten, Überhaupt weit eher mit einem Rufen, als mit 
einem andern Europaͤer. Die Engländer haben fich zwar 
ebenfalls mehrmals ernfllich bemüht, gleiche Vortheile zu 

exrlangen, allein es hat ihnen nie ſo gelingen wollen. 





Drudfehler. 
©. 225. 3. 18. v. 9 lied: 4 Meile Katt & Kiafter breit. 
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II. Die Güpdhälfte von Nordamerica, 


Eisen Srontreis In biefen Begenden ber neuem 
Weit nichts mehr befipt, theilen ſich gegenwärtig bloß drei 
Maͤchte In diefe Länder, England, Spanien und ber 
Notbamericaniſche Freiftaat, mögu dann noch bie 
2 Ender der ferien, bi6 jent noq unabpängigem 
Iubianer kommen, 


—XR 





7 J 1. Das Engliſche Nordamerica. 


Die Großbritanniſchen Provinzen und Colonien 
—*8* haben niemals einen gemeinſchaftlichen Namen 
gehabt, fondern man begreift unter. ihnen fünf Länder, 
welche eben fo viele, von einander unabhängige, Staaten 
ausmachen; uämiih 1) Newfoundiand, 2) Kanada, 
3) Nenſchottland, 4yReubraunfgweig und 5) bie 
Beemudiſchen oder Sommerinfein. Die Graͤnzen 
find im Norden die Hubfomsbailänder, in Often das At« 
tautifpe Meer und der Freiſtaat, in Wehen die Länder 
Ver. freien Indianer, und in Suͤden der Freiſtaat und die 
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I. Die Eüdhälfte von Nordamerica, 


rütem Seoanfeei In biefen Begenden ber neum 
Belt nichts mehr befigt, theiten fi gegenwärtig bloß drei 
Mächte In diefe Länder, England, Spenien und der 
Mordamtricanifge Sreiftant, msn dann noch bie 
2 Enden der ferien, bis jene no unabhängigen 
Subianet kommen. 


... 





- 1. Das Sngtiige Nordamerica. 


— U) 


"Die GSroßbtitanniſchen Provinzen und Colonien fr 
Mordamerkca haben niemals einen gemeinſchaftlichen Namen 
gehabt, fondern man begreift unter. ihnen fünf Ränder, 
welche eben fo viele, von einander unabhängige, Staaten 
ausſsmachen; uämiih 1) Newfoundland, 2) Kanada, 

3) Nenſchottland, 4, Neubraunſqhweig und 5) die 
Bermupdifhen oder BGommerinfein. Die Geanzen 
find in Norden die Hupfomsbailänder, in Oſten das At⸗ 
tautifpe Meer und der Freiſtaat, in Wehen bie Länder 
der ferien Indianer, und in Suͤden der Freiftant und die 
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freien Indianer. Ihre Groͤße beträgt, mit allen dazu gehö⸗ 
rigen Inſeln, über 40,000 Quadratmeilen. Sie erſtrecken 
fi) vom 42. bis 52. Grad der Breite und 35. bis 76. 
Grad der Länge, gıößteniheild unter einem rauhen Him⸗ 
melöfteiche, und nad Verhaͤltniß ihrer Größe mit geringer 
Cultur und Bevölkerung, 


a Newfounbland,. 


« e vos . ” . .. fi . 
o SP BP SE EEE 6 “ I . ⸗ 


— —— 
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Ram, — Lage. Eintheilung. Be 
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Dat, yatır Englifger Saga fehente,. Serverxemn 
Newfonndiand, oder Zerzeneune (Meulaptn ‚new 
gefundenes Land), bei den, Epaniern die Stocfigſa⸗ 
Inſeln, If unter allen Großbritanniſchen Beſitzungen in 
Nordamerica bie oͤſtlichſte, aber nur an den Kuͤſten be⸗ 
kannt, denn tief in das Innere des Landes ift noch kein 
Europöer gedrungen. Der, buch die Entdedungen des 
Solumbusangefeuerte, zu London wohnende Venetianer, 
Sebaſtian Cabot, entſchloß ſich zu gleichen Unter 
nebmungen, kam, feiner Erzaͤhlung gu Folge, bis zum 
zöſten Grab der Breite, und erblicte dieſes Land, wels 


ches er Prima Vista (das sum erſten Mal gefehene) 
nannte. 


Wenn es wahr if, daß fen i im LLten Schedundern⸗ 
eine Inſel Wintand bekanut war und dieſe keine an⸗ 
dere geweſen iſt, als die große Inſel Newfoundiand; 
fe. haben die Norwegifhen and Istiänbifgen Eon 
Isnifien in DOftgeönland biefe Inſel ſchon un: daß 
"Jahr 1001 emtbedt, und bis 1021 dftere, des Pelshantsis 
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wegen beſucht. Gewiß aber weiß man, daß Gabet 1497 
einen Theil dieſer Inſel aufgefunden bat. . Drei oder vier 
Jahre fpäter kam der Portugiefe, Gaſpar Cortereal 
hierher und unterfuchhte die gange Dfküfte, fo mie ber 
Engländıee Humphery Gilbert 1583 :Mefis von der 
Inſel Im. Namen des Kaoͤnigs won Großbritansien nahm. 
Seit 1608 fiengen uun zwar die Engländer an, ſich auf 
Rewfoundland anzuſiedeln; aber auch die Franzoſen 
fuchten ſich auf der füblichen Kuͤſte feftzufegen; boch wurben 
fie 1713 im Utrechter Srieden nur auf den Diſtrikt um bie 
Mitte der Dftläfte vom Cap Bonaviſta bis zum Gap 
St. John, und 1763 im erſten Yarifer Frieden bloß auf 
die beiden kizinen Inſun St. Pierre und Miquelon, 
an ber füblichen Hüfte, eingefchränke, bis ihnen endlih 
m zweiten Pariſer Frieden 1783 wieder die ganze Küfte 
vom Gap Gt. John auf des Dfifeite kei'm 50. Er. der 
Breite, uud im Norden herum, länge ber ganzen Weſt⸗ 
Cüfle, bit zum Cap Ray an der fübmefllihen Spitze ber 
Juſel eingeräumt wurde, bie fie jedoch in ben, neneflen 
Beiten durch die befannten Ereigniſſe und Keiege mit Eng» 
land ſaͤmmtlich wieder verloren haben. Zum Stodfilde 
fange waren fie ihnen unentbehrlih, und fie hoffen, daß 
fe duch den Frieden bir wieder eim Etabtiffement erhalten 
werden. 


Die Inſel Metfeunbiaud, welche die Geſtalt ei⸗ 
nes Triangels hat, Liegt im Oſten von Labrador, von 
welchem Laube fie durch die Meerenge Belle» Sfle ge: 
serung iſt, recht vor der Mündung dep, Lorenzſtroms, 
suilhın dem 46. Ex. 4. Min, und 52. Gr 7. Min. der 
Breite, und dem 54. Gr. 35 Min. und 6r. Sr, 10 Min, 
ber Länge, Ihre Graͤnmzen find gegen Oſten und Süden 
das Atlantiſche Weltmert, gegen Norden bie Straße Belle: 
Hle, pd gegen Wehen. ber. Meerbuſen von St. Lorenz, 
Ihee Groͤße ſol 2090, Quadzatweilen, ihr Umfang über 
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Zooo, bie Weite von Oſten nach Wellen so, und von 
Süden nach Norden etwa 60 Meilen betragen. -Die 
Eintheilung des Bouvernements Newfoundlanb ges - 
ſchiehet am beflen a) im die große Infel Newfoundlaud | 
ſelbſt und b) in dis beiden kleineren, St. John ud - 
Anticofi, wozu man no die Magdaldnen: Jufel 
zaͤhlen kann, Jene find wieder in befondere Graſſchaften 
abgetheilt. | | . 


XCEEII 


2. 
glima und naturlice Beſchaffe nheit. Boden, Berge „Gewaffer. 
cç7 Zu 





in 


An das Innere ber Inſel iſt man noch nicht weiter 
gelommm, als etwa 4 — 5 Meilen. Go weit man'fie 
unterſucht und Eennen ‚gelernt hat, bat man dad Klima 
siemlich rauh gefunden. Der Winter ift firenge und au 
haltend und ber Boden außerordentlich troden. Die Küflen 
find den Nebein unterworfen, melde durch die vielen Seen, 
Saͤmpfe und Moraͤſte entſtehen, und die Meife treten. fehr 
batv ein. Dos Mare iſt einen großen Theil des Jahres 
binduch überaus ſtuͤrmiſch; es faͤllt vieler Regen unb 
Schnee und der Himmel iſt faſt befländig mit. Wolfen 
bedede. Die nördlichen Gegenden find ſehr kalt, theils 
wegen der dielen Berge, Wälder und fehneidenden Winde, 
theils wegen des vielen Eifes, das von Norden herkommt 
und fib an die Küflen ſtauet. Gleichwohl tft die Luft 
gefund und verträgt ſich mit den meiſten Gonflittitionem, 
ſelbſt der Ausländer. Der Gommer, beſonders in ben 
füdtichen Provinzen, iſt außerotbertlich Heiß, oft mit ſchwu⸗ 
ler, unerteäglicher Hite, aber von Burger Dauer. Auch 
find dann die vielen Müden eine arge Plage. Gitte Ahnlidhe 
Beſchaffenheit hereſcht auch auf ben benachbarten Juſein. 
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Das Land, ſo weit man «6 kennt, if-mehr uneben 
mb bägelig, als bergig, bed finden fih in Suͤdoſt einige 
van hohe Vorgabirge. Auch giebt es viele unfruchtbare 
Heiden, Gen und Moraͤſte. Mehrere ſchoͤne Fluͤſſe und 
Baͤche bersäflern den Boden, und bie Küften haben viele 
geräumige unb fine. Häven, In dem Thaͤlern gegen die 
Ger zu, if der Boden ziewlich gut, und and au ben Fluͤſ⸗ 
ſen findet fi fruchtbares Erdreich, fo daß feibft Roggen 
und andere: Koransten, ohne fonderliche Hartung gut ges 
deihen. Auf dee Juſel St. John ift vortefflicher Wieſe⸗ 
weht. Große Bäume firht man, fo weit man gekommen 
W nirgends, ſondern bloß ſchlechtes He. Geſtraͤuche, be 
fonders viel weißes Moos; doch if die Waldung vollkom⸗ 
men hinreichend, daß das Wild, welches fih heerdenweiſe 
Nies auſpaͤlt, feine Naheung findet, - 


— — 


3. 
Worgebirge, Kuͤſten, Bachten und Meerengen. Häven. 





Die Jaſel dat mehrere Vorgebiege. Ganz oben im 
Norden das Cap Bauld, Quiepont um Er. Johns 
in Ofen CapFrents, Bonavifta und Razez ſuͤdlich 
St. Maria und will Cap Ray und Gt. George. 
Cie dienen ſaͤmmtlich den Seefahrern als Wegweiſer in bie 
Vielen hier befindlichen Buch den, als in Die von Placen⸗ 
tie, Zeinity,. Gonceptian, Bonaviſta, St 
Marie, u, a. m. . 


Ferner if}, außer bein großen Louengobufen, bis ſchon 
erwähnte Strafe von Belle» Zase zu bameslen, welche 
die Juſel im Norden von Labrador trennt. Gie wird 
von dem Treiboiſe aus Morden oft bid in bie Mitte des Ju⸗ 
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nius derſtopft. Cie geht in den großen Golf &e: R von; 
und wird daher in Wellen noch von Neu, Shottisns 
begrängt. Der große St. Loren ſte om, ergieft fi) in den 
weſtlichen Winkel derſelben. urn 


Das Meer bildet, wie wie eben fahen, zumal “uf bee 
Oſt⸗ und Südfeite, eine Menge Baien und Hävems, es 
von bie weißen fehr geräumig und ſelbſt für groge Gap, 
bequem find, bie auf ihrer Fahrt na Wirginien, Niyyı, 
England, ben Bermudiſchen Infeln ıc; hier Shug: pp 
Sicherheit ſuchen. Dir Havın Gt. John auf der öfllichen 
Kuͤſte, kaun auf 200 Schiffe faſſen. Die Bai von Pıgceg, 
tie im Shben, geht [ehr tief in's Land hinein und Hifdeg ans 
Ende einen ‚Haven, zu dem ein enger Ganat fuͤhet, dur 
welchen nicht mehr als ein Schiff auf einmal kommen kann 3 
und dieſes muß oftmals noch, wegen des entgegin ſtrͤmen. 
den Waſſers, mit Seilen fortgegopen werten. Es iſt alſo 
dieſe Inſel wegen ihrer vielen ſichern Häven und Ankerpläge, 
für ale rad America fegeinden, oder von ba zuruͤcktom⸗ 
menden Schiffe, die von Sturm überfallen werden, gper 
on Waſſer und Lebensmitteln Mangel leiden, ein boͤcht 
ſchaͤzbarer Zufluchtsort, woraus zugleich ihre Wichtigkeic 
herrorgeht, da fie zumal auch für den Handel und Geog, 
filhfang (woven hernach) fo bedeutend. if, , . - . 





4 Im. 
Ackerbau, Yrobucte, Handel. 
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Bei ber Unfruchtbarkeit des Bobent auf ber Infel und 
ber ſaſt 9 Monate hindurch hderrſchenden Kälte, if am einen 
ordenilihen Aker⸗ und Gartenbau garnicht zu denken 
Bloß in den, vor großer Kälte geſhuͤtrten Thaͤlera und- am 
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won Vaſſen, Yat man einige Feidfrüchte, ald Mais, Kar 
eoffeln, Hafer, Roggen, Gerſte, Erbſen und einige Bars 
ungewääfe zebnt: An Weide und Wieſenwachs if kein 
Baugel, Weil aber die Einwohner ſowehl. als die fremden 
Iufledler mehr dabei gewinnen, wenn fie den Sommer hin» 
darch Stockſiſche fangen, als wenn fie das Feld bauen, fo 
laſſen fie dieſes unbenugt liegen, und ber größte Theil 
des Landes längs den Küften, liegt eben fo mwüfle, als im 
Sröntand unb Labrador. Der noch am meiflen ans 
gebanste Theil auf deu ganzen Inſel if unſtreitig hie oͤſt⸗ 

Uqhe Küfe zwiſchen Gap Rast und Cap Gt. Eranzois; 
«6 iſt aber hier, ſelbſt om nicht ſehr weit emtlegene Deren 
ter, wegen der Moraͤſte, nicht gut fortgufommen. 


Im Innern der Juſel fol 06 anſehnliche Waldun⸗ 
gen ‚geben, weiche Dolz im Ueberfluffe liefern, ſowohl 
am Bau der ˖ Schiffe und Boste, ale auch zum Bren⸗ 
zen und zur Aufführung von Gebauden, zum Trocknen 
der Fiſche m, ſ. w., beſonders ſol es viel Tannen⸗ und 
Zichtenmälder ‚geben: nur am den Kuͤſten derrſcht Man 
gel. Getraide und Gartengewaͤchſe bringt das Land lange 
zit fo viel hervor, ale die Bedkrfaif der ee Einwopnrn 
erheiſqen. 


Bon Mineralien bat mn por nicht® weiter pr 
Selz gefunden: an Thieren aber If fein angel Es 
giebt eine erſtaunliche Wienge Rebe, Haſen, Bühfe, is: 
Hörner, Jitiſſe, Biber, viele Wölfe und Wärens bed ver 
nig Hornvieh, Pferde und Schaafe; viele, auch zum 
Biehen abgerichtete Hunde; eine Menge wildes Geflügel 
Fiſche in großer Anzahl; als: Lachſe, Frrelen, Stodfiihe 
in ungeheuerer Menge, als fonft nirgends auf dem Erb 
baden, (man nenne fie dort Baccalblaod, woher wahr⸗ 
jheialich unfer Kabliau,) Schaalthiere alter Art’; "Ferner 
große und kleine Wallfiſche, Schwerdifiſche, Meertſchweine, 
Seehunde, Plattſiſche u. ſ. w., wovon jaͤhrlich wite'iihu- 
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nius derſtopfi. See geht in dem großen Golf Et; FÜreng 
amd wird baber in Wellen no von Neu» Shortisun 
begrängt, Der große St. Lor enufeom es in den 
weßlichen Winkel derſelben. J 


Das Meer diſdet, wie wie eben ſahen, zamal auf ve 
DE: und Sübfeite, eine Menge Balen und Haͤven, wo⸗ 
von bis meiflen fehr geräumig und felbft für große BAM 
bequem find, bie auf ihre Fahet nal Birginten, Niu 4 
England, ben Bermubdiſchen Inſeln ıc. hier Shut: und 
Sicherheit ſuchen. Die Havın Gt. John auf der oͤſtlichen 
Käfte, Tann auf 200 Schiffe faſſen. Die Dai von Pidcens 
tia im Süden, geht ſehr tief in's Land bimein-und bildet am 
Ende einen Haven, zu dem ein enges Canal führt, dur) 
welchen nicht mehr als ein Schiff auf einmal kommen Tann z 
und diefed muß oftmals noch, wegen des entgegen ſtroͤmen⸗ 
den Waſſers, mit Seilen fortgezogen werden. Es iſt alfe 
Diefe Inſel wegen ihrer vielen fihern Häven und Ankerplaͤtze, 


für alle nach America fegeinden, ober von da zurücktom— 


menden Schiffe, die von Sturm uͤberfallen werden, ober 
on Waſſer und Lebensmitteln Mangel leiden, ein hoͤchſt 
ſchaͤzbarer Zuflugtsort, woraus zugleich ihre Wichtigkeit 
heieorgebt, da fie zumal auch für den Handel und Eted- 
ſholens (wovon hernach) fo bedeutend if, , , - 
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Bei der Unfruchtbarkeit des Bodens auf ber Jufel und 
ber faſt 9 Monate hindurch herrſchenden Kälte, ift an einen 
ardentlichen Aker⸗ und Bartenbam gas nicht zu denken: 
Bloß in den, vor großes Kälte geſhuͤtzten Thaͤlern und’ am 
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vun Biken; hat man einige Beibfrädhte, ald Mais, Kar 
coffein, Hafer, Roghen, Gerfie, Erbſen und einige Bars 
deugewachſe seht; Aa Weide und Wieſenwachs if kein 
Mangel, Weil aber die Einwohner ſowehl, als die fremden 
Infledler mehr dabei gewinnen, wenn fie den Sommer hin 
Acc) Stockſiſche fangen, als wenn fie. das Feld bauen, ſo 
laffen fie dieſes unbenupt liegen, und ber größte Theil 
des Landes länge den Küften, Liegt eben’ fo wüfle, als im 
Stöntand. uud Labrador. .. Der wor am meiflen ans 
gebanste Theil auf des ganzen Inſel iM unfzeitig die oͤſt⸗ 
liche Kuͤſte zwiſchen GapMast und Cap Gt. Erangois; 
es if aber Hier, ſelbſt om nicht ſehr weit entlegene Der⸗ 
ter, wegen ver, Moraͤſte, nicht gut fostgufommen. 


Im Innern der Jnſel fol «8 anſehnliche Waldun⸗ 
gen ‚geben, weiche Holz Im Ueberfiuffe Kiefern, ſowohl 


 Yyam Bau der ˖ Schiffe und Boete, ale auch zum Breu⸗ 


— nen und zur Aufführung von Gebauden, zum Trocknen 
der Fiſche m, ſ. w., beſonders ſol es viel Tannen⸗ und 
Fichtenwaͤlder geben: nur am den Küſten bereit. Man⸗ 
gel. Getraide und Gertengewaͤchſe bringt das Land lange 
nicht fo viel hervor, ale die Bebuͤrfniſſe der er Einwopnen 
erheiſchen. 


Von Nineralien bat man por nichte weiter pr 
Salz gefanden: an Thieren aber iſt kein Wange E— 
giebt eine erſtaunliche Menge Rehe, Haſen, Fuͤchſe, eis: 
Hörner, Hilfe, Biber, viele Wölfe und Baͤren; doch we · 


sig Hornvieh, Pferde und Sqchaafe; vice, auch zumn 


Biehen abgerichtete Hunde; eine Menge wildes Geflügel) 
Fiſche in großer Anzahl; als: kLachſe, Forelen, Stockfiſch⸗ 
in ungehenerer Menge, als ſonſt nirgends auf dem Eid: 
boden, (man nennt fie dort Baccattao®,' woher wahr⸗ 
ſeinlich unfer Kabliau,) Schaalthiere aller Art‘ ferner 
große und kleine Wallſfiſche, Schwerdifiſche, Meerſchweine, 
Seehunde, Plattfiſche u ſ. w., wovon jaͤhrlich wie’ Chur 
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ſend Faͤſſer mir Fiſchthran oder. Dei, eine große Mengr 
Fiſchbein, Sechundsfelle und dergl. nad verſchiednen Bey 
genden der Welt aucgeludet und in den vardet gebracht 
werden. 


Dur Haupthandel von Nemfoundland aber ber 
che in dem Stockfiſche oder Kabliau, mit welhem 
von hite aus ganze Länder anderer Weltgegenden verſe⸗ 
hen werden. Dagegen erhält die Infel wieder Europaͤiſche, 
befonders Englifde Waaren. Die Ausfuhe nad Europa, 
‚ beträgt feit einer Meibe von 50 Jahren, im Durchſchnitte 
gegen 70,000 Pfund Sterling; bie Einfuhr aber aus den 
Großbritanniſchen Häven beinahe 90,000 Pfund Gterling; 
fo daß mithin ſchon im dieſer Hinſicht bie Infel von bes 
deutender Wichtigkeit If. In Kriegszeiten iſt ber Beſitzee 
derſelben zugleich Here des Stodfilfanges , wenn er maͤch⸗ 
tig genug ift, dem. Feinde bie Spige zu bieten. In ies- 
dem Falle dient fie ihm maighent zu einem fihen Zu⸗ 
fluchtsorte. 


Es treiben aber bie. Fiſhere an Bisfen Küffen nicht 
nur die Engländer ſelbſt, fondern fie taufhen auch von den 
Einwohnern and den benachbarten Nationen geoße Vorräthe . 
an Fiſchen und andern Waſſererzeugniſſen ein, und bringen 
Be, fodann na Spanien, Portugal, Stalin und nah ame _ 
Yan Haͤven des mitteBänbifhen Meeres zu Markte. Zum 
Behufe dieſes Tauſchhandels pflegte Großbritannien feit dem 
Pariſer Frieden 1783 jährli Tür 80 — 90,000 Pfund 
Sterling an alerlei Waaren bierher zu fenden, wogegen 
zum Wortheil ded Engliſchen Handele, wieder für mehr 
als ı Million Pfund Sterling, an trockenem und gefalgenem 
Stockfiſch, Thrau, Fiſchbein 1 nah Europa und Weſt⸗ 
indieg -usäd giengen, wosunter aber der Ertrag ber ger 
ſammten Fiſcherei von Labsabor ober Meubritannien 
mit begriffen if, Des Verluſt, weichen Frankreich feitber 
Abtretung, vieler Inſel an England, erlitten hat, iR daher 
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ſehe bedentendz daun es ſchickte vormals gegen Goo groͤßere 
und kleiaere Fahrzeuge auf den Stockfiſchfang hierher, mo» 
bei 30 — 40000 Menſchen als Matroſen, Handwerker 
und andere Sehülfen beim Fiſchfange beſchäftigt wurden, 
ſatt daß es nachher genöthigt war, den Engliſchen Kauf⸗ 
leuten zu Boſton jährlich für mehr ale ı Million Franken 
Stockfiſch abzukaufen. Vielleicht wird ihm bei dem nahen 
aUgemeinen Grieden die Fiſcherei an einigen Kuͤſten und 
Banken um Terrennede herum, von Großbritannien wies 
Der der ſtattet. — 





5. 
Der Btodfi ſch fang bei Newſoundland. Wichtigkeit deſſelben. 





Diefe Inſel hat die Haupt» Sro@fifhbänke des 
ganzen Erdbodene, In ungählbaren Heerden verfammeln fi 
hier die Stockfi ſche, um da zu Laien, und ber Bang derfels 
ben bei Island und Norwegen, ift gegen den bei Newſound⸗ 
land, eime Kleinigkeit. Cabot, ber erſte Epideder biefer 
Infel, fand die Stodfifhe hier fo Häufig, daß fie den Lauf 
feines Schiffs hemmten, und noch jetzt giehen fie in To dicken 
Haufen, daß die Fahrzeuge oft vor Ihnen nicht weiter kom⸗ 
men lönnen, und mander Fiſcher deren täglich 300 — 400 
Stuͤck fängt, Die Derter, wo dieler Bang am ſtaͤrkſten ges 
teieben-mied, find bie geoße Bank, bie geäne Bank, 
Be Petersbank und bie Wallfiſchbank. Die große 
Bank, weiche deſswegen fo heißt, damit man fie von ben 
übrigen 8 kleineren benachbarten Sandbaͤnken unterſcheideth 
Kegt niche weit von der füblichflen Spige der Inſel, wo ein 
beſtaͤndiger?, kalter und dicker Nebel heteſcht. Sie iſt, To 
wie die audern, ein unter dem Waſſer verborgener, ſaudiget 
Landrücktn, vom Rorden nach Suden go Meilen lang und 


‚ von Oſten nach Welten 35 Mellen breit, mt eine: Ziele von 
5 bo Klafteen. . Hier findet fi nun, außer den Stock. 
fiſchen, auch noch eine ungeheure Menge anderer ie 
(de ein, welche jenen zur Naheung dienen und deren Fang 
Hier mit das vornehmfte Geſchaͤft iſt, als Wallfiſche, Lachſe, 
Forellin und andere kleinere Arten. Die beſten und groͤßten 
Stockfiſche werben in ben mittägigen Gegenden ber großen 

Bank, vom Anfange bes Februars bis zum Ends des Aprils 
gefangen. Auch die vom Maͤrz bis Junius gefangenen hal⸗ 

ten ſich noch. Allein bie vom Julius bie zum September gewon⸗ 

nenen gehen in Gaͤhrung uͤber und verderben leicht. An 

dieſer Fiſcherei nahmen ſonſt außer den Englaͤndern, wie 

vorhin angeführt wurde, auch die Franzoſen und der Ameri⸗ 
caniſche Freiſtaat Theil; letzterer darf noch jetzt in’ einem ges 

wiſſen Bezitke auf den Bang ausgehen. Die Engländer 
gewinnen jähelih über 600,000 Centner, an Werth 31 

Milionen Thaler, und befchaftigen mit diefer Zifcherei über 
20,00p.-Meteofen, bie-zugleid dabei den Seedienſt lernen, 
ſo daß der Stockfiſchfang alfo auch eine Pflaniſchule für bie 
Großhritanniſche Marine wich. 


Aus der Leber des Kabliau wird Thran gebeannt, wel 
den. man in den Gärbereien braucht, und der auch überaus 
gut zum Brennen iR. Der Abſat bavon iſt beträgrtic. 


Man theilt den GStodfifhfang in den beffändigen und 
unbefländigen. Jener wird von den Eimmwohnern in New⸗ 
Soundiand’ und Nordamerica Überhaupt das ganze Jahr hin⸗ 
dur) getrieben; dieſer hingegen dauert vom Fruͤhlinge bie 
In den Geptember und wird von den Schiffen; bie zu 
den Ende aus Europa kommen und dahin urüdtehren, 
verrichtet. 

Je mehr an ben neuen Beiten bush. — * Aberwie⸗ 
gende Macht Großpeitaunieng, insbeſondere „zur Ges, 
andere zu Waſſer handelnde Nationen simgefhränft, oder 
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ger alsgefitäffen wnrben, deſto hoͤber flieg 'bie: Sapl. der 
at» amd wonenglifhen, auch Penfyivaniſchen Schiffe, bie 
na New » Founbland kamen. Bloß aus den Häfen. 
Londan, Dartmouth, Pool, Barrflapie Bris 
Bot, Liverpool und anderen fegelten jährlich gegen 
20 größere und kleinere Schiffe nach dieſer Inſel, welo 
che mehr als 20,000 Matroſen an Bord Hatten, Die 
Keinfen Fahrzeuge führen 100 — 195 Tonnen und find 
mit 20 — 25 Mann befegt, welche taͤglich mit den ges, 
. fangenen Fiſchen an's Ufer Eomimen, | 


Der Stetockſiſch wird nah dem gZenge auf weise 
Art zubereite. Entweder wird er gleih am Ufer‘ friſch 
Yngefalen und ſo nad Eurnpg. gebracht, welches der grüs 
ne zder frifche Stockfiſch heißt: oder man ſchneidet ihn 
erft auf eigends dazu errichteten Berüfen den Kopf a, 
weißer ihn aus und faljt das Üchrige‘ ein, worauf an, 
ibn auf dem fandigen Geſtade trocen werden laͤßt, „wog, 
bie Kuͤſten von New s Boundland ſehi beguem find, "Die, 
fee heijt der geddrrte Gcodfilh ober Meriune, 
umd der Handel damit iſt uͤberaus flarl, Die Ediffe, 
weihe grünen Stodfild-Inben,..ucehmen, damit er niche 
verderbe, ohne fig weiter aufguhalten, den Mädweg, fer 
baid fie been 25 — 30,000. Stuͤck zufammen haben, 


Srikch id am:Gtodfiihe Ales Wehe, Dagıgen.en.gen 
dörtt, hart, hölyern, und zäh wird. Die beften Leckerbiſ⸗ 
fen find bei dem frifhen bee Kopf, die Bunge und bie 
Leber. Dieſe werden von den Sifhern unmittelbare nad 
dem Fange verzehrt, und geben mit' Och, Eſſig und Pfef. 
fer, ein. vortreffilches Eſſen. u: Die uühßten? Dtoduſiſh⸗ 
find 13 Ele lang und wenn fie ausgenommen find, wies 
gen ne 7: — 8' Yfund. fie’ haben einen breiten - Madjen 
und find fehr gefraͤßig. Die Europaͤiſchen Stortfifär find 
kleiner ale bie Americaniſchen, find «her dieſelben, LITT 
die Hollaͤnder Kabliau nennen, aus. daß bie singıfalzen 


‚ von Oſten nad; Wellen 35 Meilen breit, mit einer Ziefe "won 


' 5— bo Klafteen. Hier findet fih nun, außer den Stade 


fifchen, auch noch eltte ungeheure Menge onderer Sie 
ſche ein, welche jenen zur Nahrung dienen und bern Gang 
Hier mit das vornehmfte Geſchaͤft tft, als Wallfiſche, Ladhfe, 
Forellen und andere kleinere Arten, Die beflen und geößten 
Stockfiſche werben in ben mittägigen Gegenden ber großen 
Bank, vom Anfange des Februars bis zum Ends des Aprils 
gefangen. Auch die vom Maͤrz bis Junius gefangenen hal⸗ 
ten ſich noch. Allein bie vom Julius biö zum September gewan« 
nenen gehen in Gaͤhrung über und verderben leicht, An 
diefer Fiſcherei nahmen fonft außer den Engländern, wie 
vorhin angeführt wurbe, auch bie Franzoſen und der Ameris 
eanifche Freiſtaat Theil; Iepterer darf noch jet in’ einem ge⸗ 
wiſſen Bezitke auf den Bang ausgehen. Die Engländer 
gewinnen jährlih über 600,000 Centner, an Wetth 34 
Mitionen Thaler, und beſchäftigen mit biefer Fiſcherei über 
ao oop Matexoſen, die zugleich babei den Seedienſt ternem, 
ſo daß der Stockſiſchfang alſo auch eine Pfanzfäule füs bie 
Großbtitanniſqhe Marine wich, 


Aus der Leber des Kabliau wird Thran gebeannt, wel. 
den, man in den Gärbereien braucht, und der aud uͤberaus 
gut zum Brennen if. Der Abſat davon iſt betraͤchtlid. 


Man theilt den Stockfiſchfang in den beſtaͤndigen umd 
unbefländigen. Jener wird von den Einwohnern in New⸗ 
Sounbiand’ und Nordamerica überhaupt das ganze Jahr bins 
durch getrieben; dieſer hingegen dauert vom Fruhlinge bie 
In den September und wird von den Schiffen; bie zu 
den Ende aus Europa kommen und dahin ner atedeen, 
verrichtet. 


yın 


Je mehr iu ben mueſten Zeiten durch. bie. aberwie⸗ 
gende Macht Großpritaunieng, insbeſondere „zur Ger, 
andere zu Waſſer handelnde Mationen eimgefchränft, oder 
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gie‘ ahsgefänäffen warben, deſto hoͤher flieg 'die: Zahl der 
it + und weuenglifchen, auch Penfſyivaniſchen Schiffe, die 
na New » Founbland kamen. Bloß aus den Haͤfen 
London, Dartmouth, Pool, Barıflapie Bel 
Rot, Liverpool und anderen fegelten jährlich gegen 
400 größere, und Bleinere Schiffe nach biefee Infel, tele 
de mehr als 20,000 Mateofen an Bord hatten. Die 
Meinfen Fahrzeuge führen 100 — 195 Tonnen und find 
mit 20 — 25 Mann befegt, welche taͤglich mit ben gen, 
. fangenen Fiſchen an’s Ufer kemmen. 


Dee Sisckſiſch wird nah dem Zenge auf. potiectet 
Art zubereitet. Entweder wird er gleih am Ufte‘ friſh 
gngeſalun und ſo nad Europe. gebracht, welches der gehe 
ze dder frifche Stodfiih Heißt: oder man ſchneidet 
erft auf eigends dazu errichteten Berüften ben Kopf ad, 
weißet ib aus und faljt das Ücbeige‘ ein, worauf ann, 
ibn auf deu fand gen Geſtade tzoden werden laͤßt, nom 
hie Rüfen von New » Boundland fehr bequem "find, . Die, 
fee heiße der geddrrte Glodfiih oder Meriune, 
und der Handel damit iſt uͤberaus ſtark. Die Eiife, 
weihe granın Stodfifg-Iabes,-.uehmen, damit er nicht 
verberbe, ohne ſich weiter aufsuhalten, den Mädweg, ſo⸗ 
bald fie deren 25 — 30 000 Stück zufammen haben. 


Br am Stodfiſche⸗ Altes Wehr, :dagıgem „pr ge⸗ 
» dort, Hart, hoͤhern und zaͤh wird: Die beten Lederbife 

‚ fen find bei dem friſchen der Kopf, die Zunge und bie 
Leber. Diefe werden von den Fiſchern unmittelbar nad) 
Dam Fange verzehrt, und geben nit’ OL, Eſſig und Pfef. 
fer, ein vorteeffiläges Efien. Me !größten : WHERE 
find 15 Elle lang und wenn fie ausgenommen find, wie⸗ 
gu ei Pfund, ſid haben Anſen dreiten Madjen 
und find fehr gefraͤßig. Die Europaͤiſchen Stortfifär find 
Eleiner ale bie Americaniſchen, find aher dieſelben, welche 
die Doßänder Kablian nennen, zus daß diefea singulalgen 
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mird. Die HHonaber und Sdeulaber made ned ne 
Art Stockſiſch, der von einem, in Schottland iegenden 
Drte Labberdan heißt. 


Wie wichtig und bedeutend der Stockfiſchfang in 
Ten, Foundland fep, oihellt nit nur daraus, weil ders 

felde gewoͤhnlich mit als ein Hauptpunkt bei’ entſtandeiten 
Kriegen und Friedensſchluͤſſen berüdfi ichtigt zu werden pflegt, 
fondern auch aus dem großen Gewinne, den derſelbe Eng 
land und den Americanifhen Staaten, (vormals auch Stanti 
reich) einbringt, und'den man im England auf 450,000 
Pfund Sterling,  und.:in handen Job 2 doter be⸗ 
uchnet.ꝰ) a! 


"Großbritannien fhrätet nicht ganz mit Unase; dag 
68 wohl einft diefen einträglihen und wichtigen Haͤndels ziveig 
verlieren möchte, weil die Ameticaner Alle Anflalten. treffen, 
den Stocfiſchfang mit Ernſt zu treiben, es auch darin, mit 
weit weniger Muͤhe und Koſten, bald viel wetter bringen 
können, als die Engländer, weil fie Rem « Soundland weit 
näpes Haben, ale dieſe. 








3 x EI 
66. 
waſegons von New » FJoundland. Eiawohner. Bee Bedensart, 

Beſchaͤftigungen und inte W 


U U} 


Die Veefalfung auf dieſer Infıt weicht von dee 
Cinsiptung in den ‚andern Engliſchen Etonim sanı ab, 


) gro aklin. (dägte ihn höher und einträgliger sis ein Si 
berbergipect in. dea Golonien, weil er bie Arbeitſamkeit auf 
mannichfache Art befördert, vielen Tauſend Menſchen Er⸗ 
werd ſchafft: die Schifffahrt verſtaͤrkt und eine ‚Denge tuͤch⸗ 
tiger Seeleute gzieht. 
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. Ja von Feſtunzen Piacentia uns Bf. Jöhn, find zwar 
Gorsmandanten oder Unterbefehlehaber; gewohntich ein 
Tuuntenant vom Gonvernenr, fie ſtehen aber unter dem Be 
fehle des Letztern, welcher in ber, Regel ein Fommodare if, 
der bie königlichen Schiffe zur Bedeckung der Zifcherel coms 
mandirt, und ale Streitigkeiten unter ben Schiſſern der vers 
ſchiednen Häven und Baien bes Infel, werden von dem Abe 
wtral des Havens, oder demjenigen Sciffscapitän gelchlich⸗ 
tet, welder während bes Stodfiihfanges zuerſt hier anges 
Commen if. Doch hat aher dieſe Regel auch ihre Ausnahe 
BUN — 


Die Bewohner der Jaſel New » Faundiany And 
theils Ciageborne oder Estinroer, welde hiet den Ra 
men Mikmalk haben, theils Engiänper und Frauzo⸗ 
fen. Die letztern befaßen feit dem zweiten Pariſer: Frieden 
1783, bie ganze Kuͤße von Gap St. John auf der Dfle 
feite unterm 50, Grade ber Nordbteite, nöciih Yinauf 
und wider herum längs der garen MWefttäfle, dis zum 
Gay Ray, an der Suͤdweſtſpite der Infel. Im dem Fries 
den von Amiens (den 24. März 1802) wurde feſtgeſett, daß 
Die Fiſcherei an den Küſten der Jaſel, bei dem benachbarten 
Inſeln und in dem Meerbuſen von Gt. Eorenz, auf 
demſelben Fuß tie vor dem Kriege fote hergeſtellt werben, 
Die Zeitereiguiffe und Frankreichs meue Kriegserklärung 
am England, heben dieſe Verträge wieder auf, und bis jene 
bat England allein in dieſer fernen Weltgegend die Herr» 
ſchaft. 


Die Zahl der hier ſich aufhaltenden EAagt ader iq 
weder groß noch ſeſt beſtimmt, ſondern beſtaͤndig abwech⸗ 
feat.” Im Winter halten ſich kaum halb fo viele, als im 
Gommer bier auf. Ihre Wohnungen ſchlagen fie iheild 
am Gtrande, um dem Fiſchfange nahe gen ſeyn, eheite in der 
Stadt Piacentio, Bonavifia und St. John anf, 


.v 
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Auf der: IAſel Gt. Iohn-und iq. unigen fifheeihens- 
Heerbufen auf ber-OR > und Sadtane, wor oh Gi- 
(artanschen. 1 


Die ureinwohrier ſind eelimoer. ieben nur 
wintge auf der Juſel, und diefe find waheſcheinlich von der 
Kuͤſte von Labrador heruͤber gelömmen. Cs mögen derſel⸗ 
den, mit den eingelneh herumſchweifenden Indiansen, zwiſchen 
.— 8008 ſeyn. Sie liben Aue faſt eingig vom wziſa ſange 
ie ihre vornehmſte Beſchaͤſtigung iſt, worauf fie alſo auch 
Ihre Rünfte uib übrige Arbeiten‘ einſchraͤnken. Die tiefer 
im Innern ber Inſel wohnenden Americaner, ſollen von den 
Abrigen: Jadianern mh ten. Eskimoern gang: verſchieden 
Sen , und werben daher von Einigen für-eine beſondere Art 
arbeiten, Vielleicht ſind ie Rachkommen bar ehemals aufgen 
wondertem und hierher gerathenen Islaͤnder. Cie leben 
Abrigens in. volliget Unabhängigkeit und ſchelnen gar keinen 
AUmgang mit den Europäern zu haben, welche bie Küften ben 
wohnen, „And die au. den Küften wohnenden Fiſcher, ſte⸗ 
hen unter keiner bürgerlichen Werfaflung.- Bersthen fie me 
ter ih in Streit, fo gilt das Recht des Staͤrkern. Die 
Europäer hingegen haben in Placentha sine oxdentlide 
Sanzlei, wo Rechtähäunel entſchieden werden, Werbrecher 
werden zur Beſtrafung nach England abgeſchickt. 


Die Zahl alier Einmohner, Eskimoer, Engländer und 
zum Tdeil Franzoſen, ſteigt nicht viel über 25,000, die 
in 2,340 Päufern leben. Da fie ſich wider Auf’ ben Ads 
bau, noch auf Künfke und Handwerke legen, fe erhalten fie 


aue ihre Bedurfniſſe ud Curopa und den Werrinigten Stans 


sen wan-Rord , Ameriea. Boſton bat einen bebenienden 
heit dieſes Handels in Händen und führt vornämtih Rum 
Biod und andere Haste Betränfe nad) Rewfoundiaue — 
Yan dam biefigen Gouverneur ſteht au die Han Ki: 
von Ladaader, 
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Der Hauptort der Inſel iR Placentia oder Ploifane 
ce in ber. Bai gleiches Nawens, mit einem bequemen, flo 
ern und ſeht geräumigen Haven und einer Rhede; der ges 
wöhntlihe Gig des Englifgen Gouverneurs. Sie liegt auf 
Ver füdlihen Spige der Infel und enthaͤlt hoͤchſtens 100 
Diufer. — Bonavifta, auf der Oſtküſte in der Bai 
gleiches Namens, bat ebenfalls einen Haven und etwa 5Q 
Wohnungen. — Gt. Sohn mit einem Haven und dem 
Sort Amhberſt, if die vornehmſte Sifchniederlage und bat 
einen Unten » Souverneuer — Trinity, an dem aleichna⸗ 
migen Meerbuſen. Mod einige Torte und Niederlaſſun⸗ 
gen an den vornehmſten Däven. 


Die Inſel St, John oder St. Jean, im Ofen 
von Reufhortand, wovon fie durch einem heil des St. 
Loreng = Meerbufene , den man den rothen See (read 
Jako) nennt, getsennt wird, in eines Entfeinung von 
5 — 6 Meilen von Neuſchoteiand. Die Länge beiträgt un 
gefaͤhr 20 Meilen, die Breite iR verfhieden, von 2 — 7 
Meiten. Sie iſt fruchtbar an Gettaide und Vieh und 
wird von mehren Baͤchen bewaͤſſert. Der einzige Ort iſt 
Chartleſtown, wo ein Lieutenant als Berchishabee 
wohnt. Die Zahl der Einwohner beträgt gegen 5000. 
Cie gehört zum Bounernement von Newfoundland, 
und war ehemals ein unbefritines Eigenthum von Frank 
reich, wurde aber von den Engländern zugleihb mit Cap 
Breton 1762 in Befig genommen, unter deren Herr 
fchaft fie noch jest ſteht. Sie iſt ziemlich gut angebaut, 
und wegen des Stodfiihfanges ein nicht zu verachtender 
Befin, Has einen bequemen Davın, um von da aus die 

America. „ 
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Zifcherei zu betreiben, einen fruchtbaren Boden und iss 
ihren Flüſſin eine Menge Lachſe, Aale und Forellen. 
Doch find noch große Streden Landes unbebaut, deren 
Benugung die Infet noch fhägbarer machen würde. Das 
Klima if ziemlich rauh, der Winter fang und fireng, dee 
Schnee hoch und die Menge von Inſecten aͤußerſt be« 
ſchworlich; es herrſcht aber eine geſunde Luft, und Wild; 
auch Rothwildpret, wird in Ueberfluß gefunden. Als die 
Englaͤnder die Inſel eroberten, fanden fie‘ über 100,000 
Stuͤck Hornvieh quf derſelben. Dad umliegende Meer lies 
fort reihlihd Stoͤre, Schollen und die meiflen Arten von 
Schaalthieren. Auch fehlt es auf. der Infel nit an allerlei 
Mus = und Bauholze. Der Handel mit Großbritannien if 
ziemlich lebhaft und er verfhafft nebft der Sifcherei, Jagd, 
Viehzucht und dem Getraidebau den Einwohnern hinlaͤngliche 
Nahrung und Erwerböquellen, — 


Die Inſel Antikoſti, gerade vor der Mündung des 
Lorenzfteomes, bar keinen Haven, ift voller Kelfen und 
von fleinigtem Boden, hat aber guten Holzwuchs und länge 
den Käflen vortreffliche Stockfiſche. Gie iſt 6 Meilen lang 
und 9 Meilen breit, Es giebt Bären auf berfeiben und in 
ihren Umgebungen viele Sechunde. 


' 


Die Magdalenen-⸗Inſeln bilden zuſammen eine 
Gruppe, uud liegen mitten im Golf von St, Lorenz, zwi⸗ 
ſchen Newjoundland umd ter Infel Se. John. Sie find 
ſaͤmmtlich tirin, denn die größte enchält nur 14 Quadrat⸗ 
meilen. Sie werden von einigen Sifcherfamilien bewohnt, 
die fih vom Stockfiſch⸗ und Seehundfange nähren. 


Diele 3 Infeln zufammen enthalten 85 Quadratmeilın 
and ungefäbe 10,000 Einwohner, — Die Franjoſen hat» 
ten bier auch nod die beiden Meinen Infeln Miquelon 
und St. Pierre. Sie liegen ebenfalls in der Mündung 
des Lotenzſtromes, zwifden Newfountiand und C:’p Bie⸗ 
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ton. Es find beide bloß Fifchernieberlagen und fe dienten 
sur Zubereitung ber gefangenen Fiſche. 


Belle: Isle, welche einige zum Gouvernement 
son Newfoundland, amdere zu Kanada rechnen, Heat hher 


Duitpont, oder des Nocdfpige von Newfoundland, von weils 


her die Meerenge Belteiste den Namen hat. Gie if 
zur eine Quadratmeile groß und dient wenigen Fiſchetn 
sum Aufenthalte, 


4 


\ 





Rod einige Bemerkungen. 
t . 





u, Auf ber Infel Mewfoundiand werden, wie in Kamtſchat⸗ 
%i und andern Gegenden Sibiriens, eine Art großer 
Bunde zum Ziehen gebraucht. Man fpannt ihrer 4. 6, 
8, ja 10 — 12 vor einen Schlitten, auf welchem fie 
große Kaften mit weit mehr Leichtigkeit und Hurtigkeit als 
die Pferde fortgiehen: 


a. An ben Küften erdlickt wan nicht felten eine Menge uns 
überfehlich weiter Eisfelder, bie vöuig das Anfehen einee 
mit Schnee bedeckten, ‚großen Landſchaft haben, in der 

‚ man Berge, Thaͤler, ſteile Ufer, Teiche und Fluͤſſe er⸗ 
blickt. Sie treiben aus den noͤrdlichen Gewäflern, ame 
meiften von Grönland ber, 


3. Die Feuchtigkeit der Luſt und des Bodens, die vielen Wie» 
fen auf der Inſel St. John und zum Theil auch auf News 
foundland, erzeugen eine unzaͤhliche Menge von Muͤk⸗ 
ten, welche fo jeden Einwohner im Sommer vertreiben, 
Diele wurden dur die beſtaͤndig fchlaffofen Nächte und die 
Plage am Tage genäthigt, bie Infeln zu verlaſſen. Gogas 
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das hierher gebrachte Vieh konnte es kaum aushalten; di 
der heißen Jahreszeit vermag es nicht auf der Weide gie 
bleiben, fondern geht bis an den Kopf in's Waſſer, um 
ſich vor ben Stichen dieſer Inſecten iu. ſchuͤten. 


p. Kanada. 





I. 
Name. Lage. Eintheiiung. Graͤnzyn. Groͤße. 





Unforöngtich verſtand man unter der Benennung Ka⸗ 
nada, bloß diejenigen Länder, welche um den St. Lorenzo 
Strom und Bufen herum lagen, und man hält insges 


wein dafür, dag diefee Name Inbianifchen Urfprunge fey, 


amd von einer ber daſelbſt einheimiſchen Nationen herruͤhre. 
Mit mehre Wahrſcheinlichkeit aber ruͤhrt ex von den Spaniern 
her. welche diefe Ecdgegend zuerſt entdeckten, und weil fie 
‚das Land wäfte und üde fandenu, ed Cape de nada, bda® 
Vorgebirge von Nichts nannten, woraus in der Helge 
durch Zuſammenziehung Kanada eniſtanden iſt. 


” "Bald erweiterte man die Gtanzen' bit an den Riſ⸗ 
Aiſippi, und begriff ſelbſt bisweilen unter dieſer Beuen⸗ 
nung Neuengtand md Neubelgien mit, welches letz⸗ 
idere jebt der Staat ober bie Proving von Dort beißt. Al⸗ 
fein feit langer Zeit verſteht man unter Kanada die Käns 
der, welche bald angegeigt werben follen. Wen den Graue 
zofen wurde es lange Zeit Neufraukreich genannt und 
wan verfland darunter nicht nur das eigentlihe Kanada, 
fondern auch die Hudfonsbailänder, Newfoundland, Neus 
ſchotiland und Neubraunſchweig. Jetzt it die Abtheilung 
‚und Bränze anders beſtimmt. 


Dr‘ 
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Ben Kanada, mit. Inbegciff der Bhuber, welche vom. 

feeisie Indioneen beiushut werden, liegt zwiſchen dem wenig be⸗ 
Yaunten Weſt⸗ und.dem befannteren Oft: America, unter dems 
43 unb 50. Grabe wörtäiher Breite. In Norden grängt es au 
Ladrader und Neu: Ekbmwales, in Weſten an bie undslannteren 
Eeſtamericanifchen Eaͤnder bis jenſeits des Miſſcippi, im _ 
GSubden an die Americaniſchen Sreilaaten, Neumepico, 
onifiaua und Welflseide, und in Oſten an den Strou— 
und die Bat von. St. Lorenz Lie Shägeänze gegen die Bänder 
des Breiflants; wonrba bei dem Frieden von 1783 der Lande 
when angenommen, welcher die ſuͤdlichen Nebenflliffe des 
St. Lorenzfiromes und die Küfenflüffe ſcheadet. und nacı We⸗ 
en bin durdy bie Länder der freien Indianer eine keumme 
Graͤnzlinie Über die Kanadiſchen Seen hinweg, bis zum 
Holzſee beſtimmt, wodurch Die nördlichen Provinzen der 
Engliſchen Oberhertſchaft, die ſüdlichen aber dem Freiſtaate, 
wenigſteno. von Europa aus, unterworfen wurden, 


Kanada ift ein febe geoße® und mweitläuftiges Land, 
In der Länge beiträgt e6 beinahe 300 und in ber Breite 
30 — 50 Meilen. Den Flaͤcheninhalt giebt man auf 
25.000 Quadratmeilen an. Andere fegen ibn noch hoͤher 
und rechnen, (mit Inbegriff der Länder der freien India⸗ 
ner) 35,800 Quadratmeilen, und batunter die Provimg 
Duebet, mit Inbegriff des Rorensofroms, auf 6160, 
oder nach Abzug feiner Mündung, von Que bis Antikoſti 
"5486 Quadratmeilen. 


Die Eintheilung war fon: a. Das Englifche 
Kanada oder Quebek in Norden von. Neu⸗Vork zu 
heiden Geiten bes Lorenzſtromes. b. Das jum Gebiete 
der Freiſtaaten gehörige Kanada, von dieſen fühs 
wärts Neu 5 großen Seen bie an Den Holzlee, und voun 
da dieſſeits des Miſſiſippiſherab, bis an Florida, c. Das 
voͤrdliche Kanada jenfeits der Seen in Nordweſten. — Ger: 
senwärtig wird es in zwei Haupiprovinzen abgefondert, 
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Dpero- mb Unter» Kanada, welde zuſammen 19 
Grafſchaften enthalten. Jenes begreift den dflichen heit 
des alten Kanada im Norden des Ontariofee®, diefrd dem 
wefttihen Theil oberhalb der andern Seen umd die Gegenden 
am kLorenzſtrom von 45 Grad ber Breite, bi6 zu deffew 
Mündung. Die Demarcationslinie zwiſchen biefen beiden 
Provinzen if giemiiy Nord » Nordweſt. Gie fängt Sei 
der Pointe au Baudet am Lorenzoſtrome an, da we der 
Ger St. Franzois if, und geht bio: an den Fluß Dur 
tauas. Niagara if bie Hauptſtadt von Oberkanada 
und Duebel die Hauptſtadt von Miedercanade, Jede 
bat then befonberen Statthalter, vn 





2 
Geſchichte. Oberherrſchaſt. Wichtigkeit. % 


4 





Seit dem Frieden von 1763. gebt Kanada beinahe 
ganz dem KRönigreihe Großbritanniens vorher. aber war es 
etuwechfelnd bato in den Händen der Sranzafen, bald der Brite 
Sen. Mach feiner Entdeckung durch den Portugiefen Caſpar 
Gortereal 1500," der zuerſt die Gegenden um den Gt. Le⸗ 
sensficom befuhr, kamen, ohne daß fih Jemand weiter dar⸗ 
um bekümmert hätte, die Ftanzoſen Jacod Garttier 
1535 und Franz de la Roque, Herr von MRoberval 
3542 biecher. Diefe beiden fiengen fhon an, ba6 Land 
onzubauen und zu befegen, welches aber vom feinem Be⸗ 
ſtande war. Erſt 1668 legte Samuel de Cdhamplain 
den Grund gu Quebek, der nachheiigen Hauptſtadt von 
Nourelle France (wie 16 damals aud hieß) ober Kana⸗ 


%) Bergl. Raynal Seſchichte zc. im 6ten Buhe, Malte 
Brun uad Mentelle, Suofer’s Rocdamerica u. a, IM. 
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De, da man bie auf dieſe Zeit weiter nichts als 3 elende, 
mait- Paliffaden umgebene Nieberlaffungen, zum Behuf 
des Delsbaudels, bier antraf. Es hatte ſich in Frankreich 
eine Kanadiſche Geſellſchaft conſtituirt, welche im Jahr 
1638 auch Privilegien erhielt, aber ſchlechten Fottgang 
Hatte, weil. fie nicht ſowohl auf die Bevoͤllerung, dem 
Anten des Landes und das allgemeine Befle, als viel 
mehr bloß auf ihren Privatvortheil Ruͤckſicht nahm. Bald 
Varauf nahmen die Englaͤnder Kanada in Beſitz, gaben 
es aber im Frieden von 1661 wieder an Frankreich zu⸗ 
südl. Dan wor nun baranf bedadıt, das Land in befs 
feın Zuftand zu fegen, und ſchickte 1662: 400 außges 
ſuchte Leute nad Kanada, welches kleine Corpo 2 Mor 
nate nachher verfläckt wurde, Dan ſuchte fid mit dem 
Eingebornen, insbefondere mit den Jrokeſen, auf eis 
nen freundſchaftlichen Fuß zu ſetzen, und bie Umſtaͤnbe 
der Franzoſen begannen eine beſſere Wendung zu neh—⸗ 
men. Man gab den neuen Anpflanzungen mehr Erwei⸗ 
terung, und bauete fe. mit mehr Zutrauen und Erfolg 
‚on. Der Tauſchhandei zwiſchen den Franzoſen und Fur 
dianern vermehrte fih, und man fuchte das gute Vers 
"nehmen mit den Einwohneen auf ale Weife zu befoͤrdern. 
Doch dieß dauerte nit lange. Da fie ſahen, daß ihre 
neuen ‚Nachbarn nie flarl genug waren, unb file mit 
‚einem befeblshaberifhen Ton behandelten, griffen fie zu 
den Maffen, morin fie bald von den Engländern begüns 
Rigt und unterfige wurden. 1687 kamen Hülfstruppen 
‚ame Frankreich an, fo. daß bie. Galpnie beinahe 12,000 
‚Monn zätlte, wovon ein Dijttel Maffen führte, Dre 
Krieg wurde indeffen mit Erbitterumg fortgeführt, und .die 
Antogen und Selber her Coloniſten von ben Irokeſen vers 
wuͤſtet. Die Engländer madıten vergeblich Verſuche, 
Kanada wegzunehmen. 1690 erſchien eine Engliſche Flot⸗ 
tille vor Quebek, am die Stadt zu belagern; allein fie 
richtete nichts aus. 1710 machten ſie einen neuen Ver⸗ 
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ſuch mit krinem udaugheren Erfolge. Endlich nöchigte 
der Unſtern gegen das Ende ber Regierung kudwig XIV. 
die Sranzofen, den größten Theil ihree Vefigungen ia 
Amtrica zu verlaffen, und die Hudfonsbai, die Inſel 
Mewfoundland and Akadien (jest Neu⸗Sſchot t⸗ 
land und Neu⸗Braunſchweig), mwurden den Eng» 
ländern abgetreten. Zur Zeit des Utrechter Friedens bes 
fand fi daB ganze weitiäuftige Land in einem unbegrrife 
Uchen Zuſtande der Schwäche und bes Elendes. Dieſe 
Lage befferte fich indeſſen wieder in etwas; denn 1753 und 
1758 belief fi die Bevoͤlkerung mit dem Militaͤr auf 
100,000 Seelen. Um diefe Zeit erſchien abermals eine Eng» 
tifde Flotte von 23 Linienfhiffen und 18 Srepatten mie 
16,000 Mann vor Quebek, welche im Folgenden Fahre dueih 
den Admirdi Saunders verſtärkt wurde, Die Frane 
gofen konnten biefer Mat nicht twiderftehen, der Sieg it⸗ 
klaͤrte ſich für die Engländer und Quebek nebſt ganz Ra» 


nado, fiel in ihre Gewalt. *) Dutch den Friedenstractat 


"von 1763 ward «6 foͤrmlich an Großbritannien abgetre⸗ 
"sen, in beffen Beſitz es feit diefer Zeit bis gegenwärtig 
"geblieben if. Die Kanadier Haben fi feitdem ywar oft 
"bemüht, die vierzehnte Provinz des Ereiſtaats an6zuma» 
wen, es iſt aber bloß ein Stück von Kanada demſelben 
darch Tractaten einverleibt worden. Indeſſen ſollen noch 
ſehr viele Kanadier eine Vorliebe für die Franzoͤſiſche Ober⸗ 
hertſchaft haben. 


Die Wichtihkrit des Bertnes von Kanada 
erhellt nicht nue aus den anſehnlichen Vortheilen, welche 
aus dem wichtigen Pelzhandel für England entfpeingen, 
fondern auch aus dem vielerlei Producten der Natur, tele 


..9% In einem Biefer Zreffen war es, da die Englaͤnder ihren 
großen Anführer, ‚ten unerftrodenen General Wolf ver: 
loren. " W 


% 
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Baubelögegenfihube werden Tiunen, une wet ed wit 
Anwaheſcheinlich if, daß nach vorhandenen. Spusem uud 
Augeigen ergiebige Bergwerke werben entdeckt werben, 
Wir bedeutend ſchon jetzt der Pendel key, werden wie wei 
wehin ſehen. R 





| 3. 
Slima und natärliche Beſchaffenheit. Boden, Gebirge „ 
Fluͤſſe und Seen. 


— Dad 


Das wegen feiner ſtrengen“ Kalte fo ſehr verfihiedenne 
Eanadiſche Klima, har fih da, wo das Lund angebaner if, 
amd die ungeheuern Waldungen einigermaßen gelichtet und 
die MWoräfte ausgetrockaet find, ſchon ziemlich gebeffert. In⸗ 
deflen iſt e6 im Allgemeinen noch immer ziemlich rauh. 
Beides, Kaͤlte und Wärme, Tind daſelbſt im ihren Ertre⸗ 
men wahrzunehmen, denn im Winter friert bismwellen das 
‚Quedfliber, da hingegen im Julius und Auzuſt das Fahren» 
deitſche Thermometer nidye felten bie zu 96, ‚id ju 100 
"Grad feige, Doch dauert eine ſolche Hige nie länger, ats 


"3 Tage nad; einander, In Niederkanada fängt der Winter 


im Dctober an; der Schnee fällt mit dem Eintritte de6 No⸗ 
vembers, und die Kälte iſt im Januar und Februar fo hef⸗ 
tig, daß man unverwahrt nicht im Freien ſeyn daef, ohne 
Gefahr die Glieder zu erfrieren. Mit weniger oder mehr 
Streuge dauest bie Kälte fort, dis zu Anfang des Mat. 
Während diefer Zeit ſchlachten die dortigen Europäer ide im 
Hecht gemäfler?s Vieh und vergraben es im Schnee, fo 


dab es fi den ganzen Winter hindurch, wie bei und vom 


Einfaigen, bite. Nach dem Verſchmelzen des Schnees bes 
sinne fogleidy die ſchnellſte Wegetarion, dergeſtalt, daß in 
wenigen Tagen die Erde und die Bäume gruͤn werden. In 


Dberkanada ift ber Winter, obgleich dernahs eben fo reng, 
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bad; nicht von fo langer Dauer ‘ale in Nieberkanada. Die Ugte 
face davon iſt die Mähe der Alleghaniſchen SGebirge. Der 
Herbſt iſt in ganz Kanada eine fehr angenehme Jahreszeit. 
Faſt uͤberall die reinfle und mithin gefunde Luft; nur if 
den weſtlichen Landſtrichen, wo die vielen Seen find, herr⸗ 
ſchen vom Julius bis in den September ſchaͤbliche kalte und 
andere Sieber, — 


Da Kanada einige Grad⸗ ſuͤdlicher, als z. B. Nieder⸗ 
ſachſen liegt, ſo hat auch die Sonne daſelbſt im Wintel eine 
ſtaͤrkere Kraft ale bei und. Daher kommt es auch, daß der 
kuͤrzeſte Tag eine Stunde mehr hält, als in unſern Gegen» 
ben, und mithin per -Iängfle Sommertag edenfals um 
eine Stunde kürzer it. Uebrigens machen bie vielen vnd 
dicken Wälder, der bobe. Schnee, die wenig behauten Sr. 
genden und flachen Felder, die vielen großen Sümpfe« Mo 
eälte, Fluͤſſe und Seen und bie durchdriugenden kaiten 
Mord s und Nordweſtwinde das Land kaͤlter, als es nach 
ſeiner natuͤrlichen Lage. ſeyn ſollte. Wenn ein ſolcher ſchnej⸗ 
dender Wind es ernſtlich meint, ſo erſtarrt gleich Alles und 
in wenig Minuten hat man erfrorne Finger, Ohren und 
Nafen. Fuͤr Menſchen mit ſchwacher Bruſt und Lunge, 
„find diefe Winde gefägutich ; auch kann man bei.ipnen kaum 
‚die Zimmer erheigen. — Heftige Sturmwinde, die jedoch 
nicht über 12 Stunden danern, find meiſtens Vorboten 
‚großer Kälte und vielen Schnees, und von diefen find wie⸗ 
‚ber ſtarke Nordligter die Vorläufer, Eine heftige Kälte 
dauert felten über 3 Tage; ; babei findet man mitten im Wins 
der.einzelne Tage, an welden die Sonne warm und er 
quickend ſcheint. Der Lorenzoftrom iſt aber oft noch im Mai 
mgeftoren und man hat wohl eher auf demſelben Zelte auf⸗ 
geſchlagen und den Damen aus Quebek sine Feie gegeben, — 
Während biefer Zeit, da bie Erbe vor Schnee, Froſt und 
Eis ſtarret, fängt man, wenn es an Nahrungsmitteln, ge⸗ 
bricht, unter dem Eiſe bush barsin gefchlagene Loͤcher eine 


i 
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enge Meche; beſenders Ute und Stocfiſche. &n friſche 
Duttet und Eier gar nicht zu denken. 


Außer einigen fandigen und mit Steinen und Kies 
dermiſchten Erdlagen, beftcht der Boden in Kanada, inte 
beſondere in den unteren Gegenden, aus einer ſchwatzen und 
leichten Ecde von 10 — 12 300 hoch, über einer tiefen 
Lage von fetter Erde. Sandige Ebenen wechſeln daher 
mir fruchtbaren Lande und fetten Viehweiden. Vorzüuglich 
geben die Brachfelder ‘im Englifden Antheile, erſt die 
Ihönfe Beide für das Vich und dann wieder die beiten 

Kornfelder ab, ohne Düngung mit Miſt, weit man dieſe 
bier gar nicht kenne. Dean, wenn das Land erfäänft 
ÄR, fo räume man lieber, wie in Rußland, durch Hilfe 
Yes Feuere, eine neue Strede im Walde auf, oder hauet 
Buſa darnieder, und läßt jene alten Felder fo lange beach 
Liegen, bis fie füch wieder orhehlt haben. In andern Gegen⸗ 
Den wechfeln Keinige. Berge mit ſteilen Hahlwegen, wie auf 
den Hay. Mit undurhdeinglihen Waltungen hewach⸗ 
fene Gebirge eigen gleich den Mauern in die Höhe, an des 
zen Fuße Steine von 6 — 8 Een lang und dick keygen, 
Dann kommt man wieder ou ebene Flußgegenden, Die 
mit Feldern und Wieſen eingefaßt find. Je weiter man 
nad Beften kommt, deflo wärmer und feuchtbarer wild 
das Land. Hier find die Aerndten reich, und die Wiefen, 
welche wohl gewaͤſſert find, liefern das vortrefflichſte 
Gias. Beſonders ſchoͤn iſt das Klima und ber Boden 
in den ſuͤdlichern Theilen von Kanada, zwiſchen dem Dbio _ 
und Miſſiſippi. Tabak und Getraide gedeihen hier vor⸗ 
züͤglich gut. — 

An beiden Seiten des Rormzoßzomes in das Land 
aledrig und eben; aber Quebek gegenüber fangen die Apa⸗ 
La&ifhen Brbirge an, weile man au die blauen 
Berge meunt, Verſchiedene Bergketten durchkreuzen über⸗ 
Haupt dieſes große Land. Die nöͤrdliche Kortfegung der 
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ampeheusen Gorbilleerrs de. 106 Anderiakide ‚A 
auch . in einem beſondern Arme bis in dieſe Gegenden. 
Die Alleghaniberge, die endlofen Bebirger das - 
ungenannte Kettengebirge,, welches bei der Quelle 
des Ohio von den Apalachen auegeht, ſich fodann weil » 
‚und nosdweftwärts um. bie Süd « und "Shöweffeitt 'der 
großen. Kanadiſchen Seen herum beugt, und zuletzt id 
‚mit den Cordilleras verbindet, verbreiten fih in mehteren 
Kichtungen über das Land, Das Ce ntralgebirge oder 
Sandeshaupt (ihe landsheight) endlich If das unge, 
deuere teitengebirge, welches Kanada in Norden von 
Neuwales und Labtadot ſcheidet. ESchregliche Waldungen 
‚von Fichten, Eichen, Federn, Tannen, Buchen .ıc. bes 
decken zum Theil den Räͤcken biefer Berge, aus benen 
aAuch große Stüffe ihren Utſprung nehmen. , 


An dieſen, fo wie an mehrern Seen, die gu ben 
groͤßten der Erde gehoren und mit einander in Verbin» 
Yang Heben, if Kanada beſonders reih. Die meiſten find 
‚bereits im Vorhergehzenden ſchon beſchrieben worden. Wir 
‚begnügen uns baber, hier nur das Wichtigſte zu recapitu⸗ 
liren und eins und das andere Neue hinzuzufügen, 


3. Unter den Fluͤſſen ik ber größte und wichtigſt⸗ 
a. der St. Porengo ſirem, welcher von Weſten her aus 
deu großen Kanadiſchen Gern fließt, und auf feinem 
Laufe mehrere in ihn ſich ergießende Fluͤſſe aufnimmt. 
Bon feinem Ausfluffe aus dem Dntariofee bis nah 
Monktreal, beißt er Jroquois, auch Kataragni⸗ 
ffuß, und bilder in feinem Laufe mehrere Seen, man» 
de 4 — 5 Stunden beeit, 5. B. den Franz⸗ und Pe⸗ 
terfee, hat viele Atippen, fleile Ufer und: hohe Wal 
‘ ſerfälle, und am ſeiner Mündung eine Breite Yan 
30 — go Mellen, wo er aud einem bei 200 Kiaftern 
* tiefen Buſen bildet. Er fließt über 300 Meiten in bie 
Länge und iR voller Fiſche. — Ein befouderer An 


’ 


A. 


5 
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" wild würde eh für. einem Teuiſchen ſeyn, ber zum erſten 
Male uͤber dieſen 3 Teutſche Meilen breiten Fluß ins 
Winter über eine Eiſsbröcke führe, und an manchen 
Stellen, rechts unb links von derfelben, keine 5 Schrit⸗ 
te weit, den offenen und reißenden Strom fähe;s wenn 
er wieder. über Stuͤcken anderer zerbrochener Bruͤcken 
führe, welche gerade bie auf der jet bereifeten entflane 
denen Läden gluͤcklich zugeſtopft haben; wenn ba das 
dicke Eis unter den Fuͤßen zu ſhwanken ſcheint, kracht 
und an beiden Seiten bin und wieder Riſſe bekommt, 
oder wenn man über einen Schub breite Spalten fehen 
mnf. Doch Ales dieſes erfähıt men auch in Ruß 
land, beſonders in St. Petersburg auf der Newa. — 
Zur Zeit der Flut faͤhrt man unter dieſen Umfländen 
wicht gern uͤber den wilden Strem, und noch weniger, 
wenn deu Wind heftig aus Oſten wehet. Hat das Eis 
une eine Die von 4 — 5 Zoll erhalten, fo wagt «6 
der Kanadier fen, gerade wie der Ruffe an der Newa, 
mir Schlitten uud Wagen daruͤber zu fahren, 


..fa Im den Lorenzofizom ergießen fi innerhalb des 
Gouvernements Quebek, der geoße und anfehnliche 
„Sorell, oder Riviere Nichélieu. Er kommt 
von Süden her aus dem Ste Champlain. 


(B Auf der Nordſeite von Weſten nach Oſten hinab, ber 
Utawas, aus dem See Tamiskaming, nebſt dem 
Akwanaguſee aus dem Ger Kawinagamich 
in Dim; der Aupetahigan; der Gagutnay 
aus dım See St John, in weihen fi in Roc: 
den mehrere Stäffe ergießen; der Miffipinat; der 
Buftard aus dem See Atchikunipi; der Dia 
nitmagane oder Blak, ebenfalls aus dem Ger 
Atchikunipi. Gr nähere fih beim 50. Grade die 
Breite dem Buſtard, entfernt ſich aber gleich dar: 
auf mieder von ihm; endlich den St. John auf 
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angeheusn Gorbilleres de. 106 Andet eflredde ‚MG 
auch in einem befonden Arme bis im biefe Gegenden. 
Die Alleghaniberge, die endlofen ‚Gebirge, das 
ungenannte Kerttengebirge,. welches bei der Quelle 
des Ohio von den Apalachen auegeht, ſich fodann wel » 
und nordwerwärts um. bie Suͤd⸗ und GSuͤdweſtſeite ‘der 
‚großen, Kanadiſchen Seen herum beugt, und zuletzt ſich 
mit den Cordilleras verbindet, verbreiten ſich in mehreren 
Kichtungen uͤber das Land. Das Contralgebirge ober 
Landeshaupe: (ıhe landsheight) endlich iR das unge 
‚beuere Kettengehirge, welches Kanada” in Norden vn 
Neuwales und Labrador ſcheidet. Sqreclich⸗ Waldungen 
von Fichten, Eichen, Federn, Tannen, Buchen .ıc. bis 
„deden zum Theil den Rüden biefer Berge, aus denen 
‚aud große Fluͤſ fe ihren Utſprung nehmen. | 


An diefen, ſo mie an mehrern Seen, bie gu ben 


y 


größten der Erde gehören und mit einander in Berbin⸗ 


Yang ſtehen, it Kanada befonbers reich. Die ‚meiften find 
"bereite im Vothergehenden ſchon beſchrieben worden. Wir 
‚begnügen uns daher, bier nur da6 Wichtigſte zu zesapitu- 
‚Viren und eine und das andere Neue hunzuzufuͤgen. 


a. Unter den Aa en ik der größte und wichtizſte 


.a. der St. Lortnzoſtrom, welcher von Weſten her aus 


den großen Kanadiſchen Seen fließt, und auf ſeinem 
Laufe mehrere in ihn ſich ergießende Fluͤſſe aufnimmt. 
Bon feinem Ausfluffe aus dem Ont arioſee bis nad 
Montreal, heißt er Jroquois, auch Kataraguie« 
Auf, und bilder in feinem Laufe mehrere Seen, mans 
de 4 — 5 Stunden beeit, 3. B. den Franz⸗ und Per 
terfee, hat viele Klippen, fleile Ufer und hohe Waſ⸗ 
ſerfaͤlle, und am feiner Muͤndung eine Breite Yen 
30 — so Meilen, wo er auch einen bei. 200 Klaftern 

" tiefen Bufen bilder. Er fließt über 300 Meilen in bie 
Länge und IR voller Fiſche — Gin befonderer Aus 


S 
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"pi würde ed für. einem Teuiſchen füpn; ber ſum erſten 


Male über dieſen 3 Teutſche Meilen breiten Fluß im 
Winter über eine Eisbrocke führe, und an manchen 
Stellen, rechts und links von derfelben, feine 5 Schrit⸗ 
te weit, den offenen und reißenden Strom fähes wenn 
er wieder. hber Stüden anderer gerbrochener Bruͤken 
führe, welche gerade bie auf der jet bereifeten entſtan⸗ 
denen Läden gluͤcklich zugeſtopft haben; wenn ba das 
dicke Eis unter den Fuͤßen zu ſchwanken ſcheint, kracht 
und an beiden Seiten bin und wieder Riſſe bekommt, 
oder wenn man über einen Schuh breite Spalten ſetzen 
muß. Doch Ales diefes erfährt men auch in Ruß⸗ 
land, befonders in St. Petersburg auf der Newa. — 
Zur Zeir dee Flut fährt man unter biefen Umfländen 
wicht gern über den wilden Strem, umd noch weniger, 
wenn deu Wind heftig aus Dften wehet. Hat das Eis 
wue eine Die von 4 — 5 Zoll erhalten, fo wagt es 
der Kanadier ſchon, gerade wie der Ruffe an der Newa, 
mie Schlitten uud Wagen barkbee gu fahren, 


..(a In den Lorenzofisom ergießen fi innerhalb des 


Gouvernements Quebek, der große und anfehnliche 
„Sorell, oder Riviere Nichslieu. Er kommt 
von Suͤden der aud dem See Champlain. 


J (B Auf der Nordſeite von Weſten nach Oſten hinab, ber 


Utawas, aus dem See Tamistaming, nebſt dem 
Akwanaguſee aus dem See Kawinagamich 
in Oſten; der Abupekahlganz der Sagutnay 
aus dem See St John, in velchem fi in Ror: 
den mehrere Fluͤſſe ergießen; der Miffipinat; der 


Buſtard aus dem See Atchikunipi; der Ma 


nitmagane oder Blak, ebenfalls aus dem Eee 
Atchikunipi. Ge nähert fih beim 50. Grade die 


Breite dem Buſtard, entfernt ſich aber gleich dar: 


auf wieder von ihm; endlich ben St. John auf 
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der Morboftgtänge, welcher im die Mündung teß Eos - 
renzſtromes fließt. — Fetner iſt zu bemerken. 


'b Der Bourbon, nahher Nelſon genannt, bee 
nördiichfie Fluß in Kanada. Er nimmt feinen. Urs 
fprung aus dem See gleihed Namens, fließt ſodann 

„mit mehren Nebenflüflen und Seen zufammen und 

j ergießt ſich unter dem Namen Nelſon (oder auch 
York ouf manchen Charten) in die Hubfonsbai. *) 


©. Dee Miffifippi, welcher aus mehreren Seen im We⸗ 
ſten des Oberfges entſpringt, iſt nähfl,dem Et Lorenz» 
firome und dem Miffuri der größte Fiuß in Nordames 
sica. Geine eigentliche und vorzuͤglichſte Quelle bat er 
am.Blutigeifee, ein Arm von ihm kommt aber auß 
dem Winnepeg, und weiterhin findet man diejenige 
Gtelle, melde bei den Einwohnern die Babel bes Mife . 
fifip pi Heißt. Der rechte Arm zieht fich gegen Nordwe⸗ 
" . fen, 4 Meilen vom Winnipegfer bin, und uod 24 Mel⸗ 
len weiter, ſteht er mit dem oberen rothen Geberne 
fee in Berbindung, welcher die obere und höchfte 
Quelle des Miffifippi if. Der andere Arm, welcher 
in den Blutigeifee führt, fließt durd eine große 
Ebene, und hat bei einer Ziefe von I5 — 26 Buß, 
-eine Breite von 10 — 16 Ellen. Der Blutigelſee 
ſteht mit dem Rabenfluſſe in Verbindung, vermit⸗ 
telſt einer Menge kleiner Seen, welche noch andere 
Flüſſe mit einander vereinigen. Aus dieſen Meinen 
een und den dqzwiſchen befindlichen Bergrüden, ent⸗ 
fpringen die cheren Quellen des Lorenzoſtromes, 
des Mitfifippi und des rothen Fluſſes, welcher 
fegeere ſich durch den Winnipegfee in die Hudfonsbat 
ergieft. Ale diefe Quellen find nicht weiter als etwa 


*) Gorver made ihn zu einem ber größten Bläffe- Man fehe 
beffen Reiſen. 
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20 — 30 Meilen von einander entfernt, fo daß wahe⸗ 
ſcheinlich diefe Gegend der hoͤchſte Punkt von Morde 
america if. Man muß erſt die Belfenberge (rocky 
monntains), einen Zweig der Cordilleras überfleigen, 
ebe man an die Quellen ber weſtwaͤrts laufenden Fluͤfſe 
2ömmt. *) 


Mach den neueſten und genaueſten Unterfuchungen, 
find die Quellen des Miffifippi unter 47 Br. 43 
Min. zu fegen. Wenige Meilen von feinem Urfprunge 
bat er ſchon eine beträchtliche Breite, und bei dem Wafs 
ferfolle Se. Anton iſt er 627 Een breit. Es fal- 
len wohl 50 Ftäffe in dieſen großen Strom, und dar⸗ 
unter ſehr bedeutende, z. B. der Miffuri, Ohio, dee 
Rabenftluß, Fichtenfluß, rothe Fluß, der 
Akanſas oder Imaham u. am. — Nah einem, 
beinahe 800 Meilen langen Laufe, faͤllt ex mit einigen 
Armen in den Mericanifhen Meerbuſen. 


9, Unter den Seen find die größten und vornehmſten: 

a. Der obere See. Außer dem, mas bereit in ber 
Einteitung Aber Nordamerica überhaupt von dieſem 
See iR gefagt worden, bemerken wir bier no Fol⸗ 
gendes. Er hätt über 2000 Quadratmeilen, (nah Ans 
dern nur 1800), iſt außerordentlich fifhreih, zumal 
an Forellen, nimmt mehr ale 40 größere und kleinere 
Fiüfſe auf, bat: viele Infeln, darunter die größten 
Jste Royale, Maurepas, Philippeaur und 
Pontchartraſin find, wevon bie erfte gegen 20 Teut⸗ 
(dye Meilen in die Länge und 7 — 8 Meilen in die 
Breite hat, Bein Mares, feld mitten im Sommer 
ſehr kaltes Waſſer, entzieht fogar in einer Tiefe von 
6 Klaftern dem Auge keine Unebenheit des Bodens. 


*) Bergl. Pike's Meife in bie wehligen Gebirte von Mordr \ 
america 2. 
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u 9 Er wird mie daB Weltmeer non Stuͤrmen bewegt und 
hat manche beinahe grundlole Tiefen. Geine Länge 
beträgt gegen 200 Teutſche Meilen; die Breite iſt ver⸗ 
ſchieden. Seine erſtaunliche Waſſermaſſe hat nur eis 
nen Abflug bei St. Marin, wo aber nicht ber achte u 
Theil durch kann. Wo das Vebrige hinkommt, iſt noch 
unbekannt.*) In Süboſten haͤngt er dutch St. Ma⸗ 
riaſtraße, welche gegen 40 Meilen lang iR und einen 
Waſſerfall hat, mit dem 


b. Huronſee zuſammen. Dieſer enthaͤlt ebenfall® eine 
ſehr bedeutende Waffermafle, denn er iſt beinahe 800 
Quadtatmeilen groß und hat aub mehrere Infelm 
An Norbweflen hängt er theild mis dem Oberfee 
dur die Straße Sr, Maria, theile mit dem See 

Nippifſing durch den Meinen Frenchfluß in Nors 
den, theils mit.dem Se Miſchigan durch die Stra⸗ 
fe Mifhillimafinal, fo wie in Suͤden durch - die 
Strafe Detroit uud durch den Eleinen Clairfee 
mit dem Erie zufammen. Unter ſeinen Infeln find 
la Groffe und la Cloche bie geößten. 


e. Der Miſchiganſee, audı Itinois gemannt, fübs 
fi unter dem Oberſee, bat 750 Quabratmeilın und 
liege ſchon im Gebiete ber 18 Vereinigten Staaten. 
In Nordoßen hängt er mit dem Huton zufammen. 
Unter feinen Inſeln if bie Biberinfel die größte, 
Durch die Strafe Detroit haͤngt er mit dem 


d. Erie zuſammen, der auch Dimeso heißt. Er 
if 600 Quadratmeilen groß und "bat mehrere In⸗ 
fein, die ein Aufenthalt ber Klapperfhlangen find. 
Dart ven Riagaraftrom fleht er mit dem 


⸗ 


0) Biellelcht verdunftet es in der Luft. 
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Baterlelte in ‚Verbindung Dieſe See if bein 
nabe 600 Duadratmeilen groß, Die lange Kette 
der Alleghaniſchen Gebitge reift, aaadem fie den 
größten Theil von Nordamerica, von Guͤdoſt nad 
Nordweſten duichſchnitten hat, auf i Zuge gegen 
die Werbinbung der beiden Seen EB und Dutar 
sie, Bier tritt wabeſche islich nue eine Geitenfgroffe 
beffelben Dusch Deu Miageraßaonı, un bilder mit einee 
giemslichen Hähe das kalkige Felſenbett quer bush den 
Berom, Bald naqh dem Austritte des Niagara aut 
dena Gen Erie, iſt erfker bei einer betraͤchtlichen Tiefe bei⸗ 
abe 900 Buß breit; ſein Waſſer fließt indeſſen zubig 
fort. Allein weiterdin, gegen den Fluß Ghippen. 
way uuddas Fort gleiches Namens, werden feine Ufee 
von jenen Bellen beengt, und bien beginnt ſchon die 
große Geene des bewunderowuͤrdigen Phaͤnemens, das 
unter den) Namen des Riagarsfalie bekannt If, 
der auf br Erde wahl nicht mehr feines Gleichen bat, 


Die Bebanıfk, in eben engen Kaum juſam⸗ 
wengegwängte uni zugleich durch den binsinfliehenden 
Ehippeman. noch vergräßsst, wird nme neıßend, 
fhlägt mis Ungeſtuͤm gegm die Felſen, und laͤßt hoͤch⸗ 
ſtens einem Sahtzeuge in der: Mitze eine möstihr „do 
immer gefährlicge Fahrt. Die immer wilder werden⸗ 
den Waffen, im nähes.fie dem ˖ Sautzæ Sosun, .fird- 
men jegt durch zwei Infeln, dreifach getheilt Songg und 
eiten bei einer Flaͤche von beinahe 4000 Fuß Breit, 
dem maͤchtigen Gell entgegon, Das Üifenberte 
Dee Hftihen Seite Liege 28 Fuß niefer, alt, fein 

‚ Ubriger Theil, dagegen hat diefen einen tiefer Abs 
arund. Die umgebeure Mafle alber Bewäflee duͤrnt 
‚nun anf 672,090 Tonnen in jedes Minute Über: 150 
Buß sheet hinab. eich ein Aublick, wei ein Te⸗ 
ben! Neben 4 Meitın mit hör man bei suuhigenn Wet⸗ 
America, 8 
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tee das entfegliche donneraͤhnliche Betöfe. Durch den 
Sturz, den das Waſſer wieder mit aͤußerſter Vehemenz 
40 Fuß in die Höhe treibt, wird wie bei einem Staub⸗ 
zegen, ein weit ichtbarer Nebel gebildet, „Die Oftfelte 
des gro Ues ift hufeifenmäßig geftaltet unb ihre 
etwas nie ere Kage fuͤhtt ihr bei weiten bie größere 
Maflermenge zu, und eben biefee Kataraft, wenn 
gleich wur 140 Fuß ſenkrechter Höhe, erzeugt die erha⸗ 
benfle Scene des großen Ganzen. Ein :ewig dicker 
weißer Dampf feige von ihm hoch empor, den man 
bet beiterem Himmel, einer weißen Wolke gleich, 6 







Tentſche Meilen weit feben kann, An feinem Fuße 


zeigt ſich dann ſtets ber ſchoͤnſie Regenbogen. 


Alles, was der Zufall ſeinem Stutze nähert, wird 
unaufhaltſam in den Abgrund geſchleudert und Jets 
famettert: Beine Kraft if im Stante, ſich ihm gu ent« 
ziehen. Ganze Schaaren ſtark ruberubse Waſſervoͤgel 
des Sees Erie werden ein Opfer ihrer Unachtſamkeit. 
BZwar ſtrengen fie bei dem Gefühle der Gefahr alle 
Kraͤfte an, ihr durch Fliegentthzu entgehen; dennoch 
teiffe man im Herbſte eine große Menge von zerſchmet⸗ 


- testen Geflügel an, fo daß die Beſatzung des Forts 


Miagera eine Brit lang davon loben Tann. SBärer, 
Hieſche und große Fiſche, treiben alsdann glelchfalls 
auf dem ESteome jemfelt® bes Katarakts gerſchmettert 
her. Ä | 


Juch den Menſchen trifft zuweilen ein ſelches kooe, 
um mancher kuͤhne oder anvorſichtige Indianer, büfte 
beim Fahren: mit feinem Kanete auf dieſem Strome 


für feine Undbedachtſamkeit wis dem Leben, Jenſeits 


des Sturzes haut das Toſen ugb die Uncuhe mod 
einige Meilen fort; ume erſt bei Dueenstomm glei⸗ 
tet das Fiuß wieder uhig zum Ontario hin, 
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Ade diefe Sen zuſammen, den noch nicht gamp genau 
Searänggen Winnipeg mit gerechnet, ben man fuͤglich 
1000 ZDuabratmeilen groß ſezen ann, , machen einen 
Arsalinbalt vom weit über 5000 folher Meilen aus. Indeſ⸗ 
fen it dieß noch bei weitem nicht der Umfang aller Gemäffer, 
die man als bie Quellın des Lorensfiromes ſetzen fan, 
indem der Ueberblick auf eine gute Charte in den Ländsen 
gwifden dem Winnipeg und dem Sclavenſee, und 
in Norden zwifden Kanada und der Hudfonsbai, eine fehe 
bedeutende Anzahl Eleinere, zum. Zteil auch betraͤchtliche 
Gen, 3. B. den Nipiffing, zeigt, weiche erenfalls jenen 
großen Waſſermaſſen und zuletzt dem allgemeinen Audleeser, 
Dem Lorenzſtrome, zufallen. Aus dieſen zaylreihen Waſ⸗ 
ſerbehaͤltern draͤngen ſich dann ſtets die Gewaͤſſer, eins dem 
andern zu, um ſo enblich zu dem tiefer liegenden Ocean zu 
gelangen. 


Der allgemeine Ableiter, ber große Ausleerungecanal 
dieſer erflaunlihen Waffermaffen bis Aber den Winnipeg 
hinaus iR, wie wie ſchon mwilfen, der große St. Lorenzo⸗ 
Mrom. Eben derfeibe iſt aber au die Haupthandelsſtraße 
für ale Producte und, Snduftrieergeugniffe von MNordwefts 
america. Folgt man den Bertindungen, in mweldhen bie, in 
den großen Winnipegfee ih ergießenden Flüſſe mir dem 
Holzſee, Regenſee und den genannten 5 großen Kanadaſchen 
Seen fichen, fo fiehet man ganz deutlich, daß dee Loreny« 
Brom der letzte jum Atlantiſchen Dean führende Aus flub 
aller dieſer Gewaͤſſer iſt. Es waͤte deswegen ungereimt, 
bei ihm, wie bei andern Stroͤmen, Quellen aufſuchen zu 
wollen. — 


Außer diefen 5 ſogenannten großen Kanadifhen Seen, 

Bau man noch bemerken: den Holy und Regenſee in We 

im, ven rothen, Bären» und Pleinen Holsfee 

suuter jenen, den See St. John oͤſtlich in Miedssfanade, 

weiqher durch den diuß Sahgunnai mit dem kLoren;⸗ 
B 2 


2 
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ftrome in Verbindung fleht, und den Eee Simkoe, nike 
weit vom Burton, mit welchem er durch den Blackfluß 
zuſammenhaͤngt. | 





4 
Induſtrie. Ackerbau. Viebzucht. Producte. Hanbel. 





Beinahe in allen Städten Kanada's giebt es Fabriken 
und Manufacturen; allein fie find unbedeutend und 
ſchraͤnken fih hoͤchſtens nur auf die Verfertigung von grobem 
Kuh und grober Leinwand ein, Diefe, nel wollenen 
Zeuchen und Leder, bereitet fich jede Familie ſelbſt für ihre 
Bedürfniffe. Zwar werden auch in Kanada Schiffe gebauet, 
aber fie find nur von geringem Nuten für die Colonien, da 
Diefe weiter nichte, als das Holz dazu liefern innen. Ju 
Zrois Rivieres if} eine Schmiede und Gießerei, die 
einen Eleinen heil des Landes mit.eifernen Defen verforgt. 
Die übrigen Fabricote erhält man aus England, Es fehle 
an Künfllern und Handwerkern, fo wie überhaupt an Are 
beitern. Der Gotonift finder mehr Vortheile und Vergnüͤ⸗ 
gen an der Jagd und dem Handel, befonder® dem Pelshandel, 
und bei dem Mangel am Profeffioniften iſt er gendtbigt, 
faſt Alles ferb zu machen. Viele find daher ſelbſt noch 
BZeuchmacher, Leineweber oder Schneider und Strumpf⸗ 
wirker; bei ſo mancherlei Arten von Beſchaͤftigungen kann 
mithin in keiner Sache viel gethan werden. Ann Papier⸗ und 
Detmüblen fehlt es gaͤnzlich, Säge» und Kornmuͤhlen aber 
find binreihend da, melche in dem Lalten Winter in Meinen 
Kiüffen nicht felten durch Feuer im Gange erhalten wei: 
den. — Bier und Branntwein werden in gang Kanada 
nicht verfertigt; Rum ift das einzige gebrannte Waſſer, 
"da6 man hat, und das Epimertenbier, welches man 





I. Nordamerica. 329. 


aus ben jungen Gproffen des Epinsttenimuds kocht, 
ſameckt widrig mund harzig. Wein iſt nit ſehr theuer; 
mau trinkt gemeiniglich rothe Franzoͤſiſche und Spaniſche 
Beine; weiße Franzucine und Mheiaweine find con» 
urband. 


Die Ureinwohner, die Indianer, find nicht ganz ohne | 
Känfte Ihre Indufrie zeige ſich, wie bei alien dieſen 
Bolksſtaͤmmen, beſonders geſchickt im Erbauen ihrer Kan 
note, Auch zeichnen fie Chatten, mit Kohlen aus Birken⸗ 
sinde. Diefe Zeichnungen find zwar ſehe hart, allein fie 
befimmen doch die Lage und Weite der Derter, die ihnen 
befanst find, ziemlidy genau, Auch auf dem Meere Aus 
Gern fie ähnliche Fertigkeitfen. Auf affener Eee fahren fie 
ohne Compaß von Neuſchottland 30 — 40 Meilen, und 
Inden genau an den Theilen der Küfle, wo fie an's Land 
wollen, Viele haben wirklihen Kunſtſinn; die Arbeiten 
der Weiber beim Ausnaͤhen, Stiden und Schmäden ihrer 
Fußbekleidung, find zu bewundern. Die hierbei fehr ges 
ſchickt angebrachten Stacheln des Stachelſchweins, find 
recht ſchoͤn mit allerhand Pflanzenfaͤften ‚gefärbt, Der 
Tomahawk, zugleich Beil und Streitart, an dem oft 
noch ein Pfeifentopf angebrachte if, iſt «in wirklich Fünfte 
liches Werkzeug. 


In Hinſicht des Ackerbaus if Kanada noch "größe 
tentheils vernachlaͤſſigt. Denn obgleich Landcultur, Vieh⸗ 
zucht, ſelbſt etwas Gartenbau von den dortigen Eu⸗ 
sopäern und zum Theil auch von ben Eingebornen getrie⸗ 
ben werden, fo bleiben doch Jagd, Fiſcherei und Handel 
ihre Hauptbeſchaͤftigungen. &o fruchtbar übrigen® großen 
theils der Boden iſt, fo iſt das Land doch nur länge dem 
Lorenzfirome am ſtaͤrkſten angebaut. Der größte Theil bes 
Hehe noch immer aus weiten Moraͤſten, fanbigen Ebenen 
und maldigen Eindden. Bio jetzt iſt nad. aller Meifene 
den Bericht, die Gegend um Quebel und Montreal, 
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am Veſten angebaut. Hitr firge man große Felder und 
Bauen, die: 4 — 6 Pferde halten: weiter. hinauf und 
nach Weſten zu, nehmen diefe immer mehr ab; bei Que⸗ 
Get bar ſchon «in Bauer gewotnic nicht mehr als 2 
Pferde. 


Die Kangbdiſche Ackorbau hat wit dem Dremiſchen 
wiele Achnlichkeit. Die Brachfelder geben die ſchoͤuftt 
Weide und abwechſelnd wieder die beflen Kornfelder. 
Jeder Einwohner bat aBe feine Kelder um fein Wohn⸗ 
Maus herum, au binreihende Weide und Waldung im 
Der Mühe. Jedes Feld, jeder Garten, Wieſe ıc. IR mit 
einem leichten Zaune umgeben, der auch abgenommen und 
"anderswo wieder angebracht werben kann. 


Die Hite im Sommer iſt gwar heftig, aber von 
feiner langen Dauer. Während berfeiben entwidelt fi 
das Wachtthum der Pflaugen, deso Getraides und der 
Küͤchengewaͤchſe mit unglaublicher Schnelligkeit. Ale Eus 
ropaͤiſche Getraidearten werden. hier veif, und man bat 
Thon die Bemerkung gemacht, daß beide Ertreme des big 
figen Rlima feit einigen Jahren fi merklich mindern. 


Um Acker zu bekommen, brennt jeder, fowohl neu 
angelommene, als alte Colonift fo viel Wald nieder, "ale 
der zus bearbeitende Acker es erfordert, So wir die Bäume 
amflürgen. bekommt es zugleich Hol; zum Bau feines Haus 
ſes. Die Burpein der Baͤnme untergräbt man, legt euer 
Darumter , amd verbrennt fie gleichfalls. So if, gerade 
wie in Rußland, der Boden zum Anbau fertig. Aeltere 
Anfieblier baben fhon fo viele Waldung zum Aderlande 
gemadt, daß fie ganz vortrefflihe Fluren zum Velden 
Haben. 


Der Balgen geräth in Kanada fehr gut, und es werben 
jährti mehrere Tauſend Laften verſchiffet; jedoch gilt dieß 
Nur von Gemmsmeizen, denn von Winttrfrucht weiß mon 
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Pr 
megen des langen Winters widte. Auch Berfiei und Hafer, 
desgleichen Mais, und din und mieber Flachs und Hanf, 
gedeihen ziemlich gut; Roggen hingegen wird gar nicht ge⸗ 
‚baue. rbfen, Wilden, Jeldbohmm und andere Hälfen 
kädte kommen gut fort, 


Atlles Getraide wird mit dee Sichel umb meißend ſehe 
doch abgeſchnitten, daher man mur kurzes Sereh gewinne, 
Was Geld, welches im folgenden Srübjahre befüet werben 
eh, wird im Herbſt gepflüget und bleibt fo den Winter Aber 
Ziegen. Im Frühling wird bes Saamen autgeſtrenet und 
Der Acker alödann mit dreisdigen Eggen geeggot. 


Befonbero verdient um dem Acerbau hat ſich in den 
menern Zeiten der Gouverneur Simco & gemacht. Er bofo 


fet es durch zweckmaßige Vertheilung der Ländereien dahin 
zu bringen, daß Kanada nicht nur, aud bei Reigender Be⸗ 


ilkesung, fe ſich ſelbſt genug Getraide erzeugt, fonbem 


auch eine Kornkammer für England werde. — 


Die Viehzucht if fehr gut. Jeder Landbewohner 
Bat feine Pferde, Ochſen, Kühe, Schaafe und Schweine, 
and wit unter Ziegen. Hornvieh giebt es in Menge, 
Man findet Dchfen von 500 — 8oo Pfund ſchwer, überaus 
fett und ihr Fleiſch von gutem Geſchmacke. Bon den Kähen 
Lemmıt vortueffiihe Milch und Butter, Käfe aber wird mes 

gemacht. Alles Mich bleibe den Winter hindurch im 


De, und erhaͤlt ziemlich gute Pflege. Viele laſſen 8 


jdoch andy, zumal das nicht traͤchtige, im ihren Gehoͤften 
and Gehägen auf dem Schnee berumlaufen, und freuen 
ihm Stroh und Dew- auf dem Schneo vor, das Me mic dem 
Schnee, Hort des Waſſoers, nad und mad auffreſſen. Maß 
bei einer folchen Kofi das Vieh nis ſehr fett werden kann, 
und mager und langhaarig dabei ausfiehe, laͤßt fi Denken, 
Dennoch iſt es gefund und munter, unb ber Genuß bez 
felgen Kräuter im Fruͤhlinge, febt es binnen wenig Wochen 
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wledet in guten Stand, ichhran find iu Kauaba eiwoe 
Unbekonntes. 


Die Natur bat ſich an Kanada, trot des rauhen Kli⸗ 
‚ma'⸗, gar nicht ſtiefmutterlich dewieſen. Es fehlt in keinemn 
Reiche der Natur an Producten ſehr mannichfaltiger Are. 

. An Pflanzen und Bäumen ber verſchledenſten⸗ orten 


aſt kein Mangel. Mais, Gartenfruͤchte, ſelbſt (in ben füds 


Uchen Gegenden) eine geringe Art Weintrauben, Lein, Ge⸗ 
-staide, Ginfeng, Huͤlfenfruͤchte, Tabak, Himbeeren, . Jo⸗ 
bannis⸗, Stareks, Heidelbeeren, Brombeeren, Walderd⸗ 
beeren, Korinuthen, wilde Mauibeeren, Stada, Hauf, 
Kürbiſſe, Kartoffein, Gurken, auch Melonen, gebeiben 
ehe gut. Winterobft ifE nur Montreal häufig und 
gut. Da die Bäume im Winter großencheils gu Grunde 
gehn, fo legt man Ah nice ſehr auf bie Obſtbaumzucht. 
Invdeffen kann nran dennoch gute Aepfel und Birnen, fa 
fogar, ebſchon felten, Pfirſchen und Aprikofen haben. 
Hofel» Lamberrs « und MWalnfıffe giebt es Hingegen gar 
nicht. Dofie aber wachen in den MWBäldern deſto mehr 
Berien. Der fogenannte Kanadiſche wohlriechende Him⸗ 
bdeerſtrauch, wird hoch und ſtark. Seim wohltiechende 
Blume iſt eine Zierde der Gärten, aber bie Frucht ſchlechter 

ole unſere Himbeeren. 


Die ungeheuern Waldungen liefeen Holz in uebechar 
9, B. weiße und rothe Fichten, Cedern, Cichen, Taumnu, 
Buchen, Ulmen, Akazien, Aeſchen; wilde Feigenbaͤume, bir 
von Saft im Fruͤhjahre abgegapft und zu Zuder gefotten wich, 
Zockerahornbaͤume, aus deren Saft ebenfalls ein eigner Zucker 
vetfertigt wird, der zum Theil die Steue des Weſtindiſchen 
vertrite Im Echhfahre, wenn bie rauhe Witterung ben 
Bilden Jagd und Fiſcherei verbietet, iſt ber ungeläwterfe 
Saft vieles Baume ihre gewoͤhnliche Nehrung. Berner Pap⸗ 
pela, Gelen, Birken, Kaftanienbäume, wilde Arpfeibäume, 
eine Art milder Noßbaͤume, aus deren Fruͤchten ein ſehr gutes 
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Del gepreßt wird, Daummollenflanden, Kanadiſcher Bee (aber 
eine Be hoch), NRiapperihlangenmurzel (cin vortcefftiches 
Hreilmittel gegen den Schlangenbiß), Arzeneipflangen u. a, 
u — uf die Schonung. der Wälder iſt man aber gar 
wicht bedacht. Die Bäume, melde man fällen will, zuͤu⸗ 
det mon unten durch ein ringe herum angemachtes Feuer am, 
Bio fie entweder von felbft umſtuͤrzen, oder einige Aexthiebe 
fie nieberwerfen. Daher fehen bie Waldungen ſchrecklich vers 
wuͤſtet, ſchwarz und ſchauervoll aus, fo daß man glauben 
foßte, das Fener vom Himmel ſey in einen dieſer Waͤlder 
gefallen, wenn mau gang und halb verbrannte, ganz und 
halb därre Bdume und Strunke darin eblidt, oder gar 
EStrecken Meilen lang nieder gebrannt ſieht. Solche, im 
den Wäldern abgebrannte Stellen, tragen mehrere Jahre 
„ wenn die Aſche eingepflügt wird, das ſchoͤnſte Korn und fo 
vortreffliches Gras und Heu, daß das Vieh keine beffere 
Sätterung und Weide finden kann. , 

Im Thiergeiche fehle «6 ebenſalle nit an wild 
dem und zahmem nugharen Dich, Hornviih, Schärfe, 
ESchweine, Pferde, Federvieh, wilde Ochſen, Elennthikie, 
VFeanthiere, Wären, Bäffelochſen, Hirſche, Fuͤchſe, Woife, 
Euchfe, Marder, Iltiſſe, Hermeline, Haſen, Biber, Rebe; 
Dammhirſche, Wieſeln, Eichhdorner, Kaninchen, wilde 
Ketzen, Beutelſ*und Biſamratten und andere Petzthieres- 
Geflügel, zahmes und wildes im Ueberffuſſe, wog die vle⸗ 
Im Wildnifſe beſonders guͤnſtig find, g. DB. Adler, Balken, 
Bein, Habidte, Hütter, Bänfe,. wilbe Enten und Tau⸗ 

ben (zehme Enten, Geld» und Haustauben fehlen), Schne⸗ 
pen, Drofſeln, Repphähner, Birke und Auerhühner amd 
andere Rand. und Waſſer vögel; dann mehrere, America gie 
genthuͤmliche Thiere, ala: Racoons, Wolverinen, Mus 
quaſchen, Krokodille oder Aligatoren, Klapperſchlangen 
‚mad andere Schlangenarten, auch Wallfiſche, Fiſchottern, 
Notdkoper, Yottfiſche, Rarmalis, Dal und Schweidt⸗ 
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fifde, Stockfiſche, Seehunde, Meerbaren und andere Mafs 
Ferthiere, See⸗ und Flußfiſche die Hüße und Fuͤlle u. f. £ 
Beſonders reich daran ift der Lorenzſtrom. Man finder 
in demfelben, befonders in feine Mündung und Buche, 
Serwölfe, Seekaͤlber, Meerſchweine, Schellſiſche, Schol⸗ 
len, Lachſe, Aale, Forellen, Schildkroͤten, ſehr große 
Krebſe, Stoͤre, Goldfiſche, Thunfiſche, Alſenfiſche, Stin⸗ 
te, Neunaugen, Makreelen, Bätinge u; a. m. 


An Mineralien finden ſich Steinkohlen, Eiſen, 
Blei, Kupfer, Schwefel, einige Silberminen, eine Ad 
Meerſchaum an den Ufern des Miffifippi, aus welchem, wit 
In der Levante, Pfeifenkoͤpfe verfertigt werden, und dem bie 
Indianer auch zu ihren Kalumets oder Friedenspfeifen ges 
Brauchen. Die Eifenbergwerke und ihre Ausbeute, werben 
som Jahr zu Jahr wichtiger, 


Kanada’ Handel, beſonders mit Großbritannien, iſt be⸗ 
Yeutend,*) Er beſchaͤftigt jährlich mehrere Hunderte von Fehr⸗ 
zeugen allerlei Art, melche 70 — 80,900 Schiffstonnen 
fortſchaffen, die einen Gegenſtand von e als 5 Millis⸗ 
zum Thaler ausmachen. Man kann ihn in ben inländis 
{den mit den Randeseingebornen , deſſen Hauptgegenſtand 
das Pelzwerk iſt, und in den auslänbifdhen, welches 
Kortige Probucte ausführt und fremde einbeingt, eintheilen 
Die vornehmſten Artilel der ECinfuhr finb allerhauh 
Toͤpferwaaren, ſchoͤnes Hausgeräthe, Zücer, Leinwand, 
Kleintsammwaaren, gewirkte Strümpfe, Mügen, Haub⸗ 
ſchuhe, Schuhe und anderes Lederwert, Papier, Büden 
. 9) Man vergleide Hier vorzüglid bie Einleitung und Dare 
Kellung bes Delsgandeis im weſtlichen Kanada, 

in Alex. Mackenzie's Reife nah dem nörbliden Giss 
mcere , berausnegcben von Spren gel, Weimar 1802, und 
Malte Bruns und Mentelle’s America, Band z, S. 216 
und folgente. — Ingleichen Mofer a a. D. B. LT 
®. 488. f 


L Norbamerica. 335 


Baummelleme, wolene, leinene und ſeidne Zeuche, Hüte, 
Tapeten, Glas, Tauwerk, meſſingene, eiferne und andere 
Metollwaaren, Apotheker v, Gewuͤrz⸗, Opepereimaaren, 
Weine, gebrannte Waſſer, Colonialwaaren, Wachs, Theer, 
Barten, Flinten, Degen, Saͤbel, Pulver, Blei, Zinn, 
Tabakepfeifen; Weſtindiſche Prodücte, allerlei Werkzeuge, 
Sicheln, Senſen nam. Die Ausfuhre beflcht vornaͤm⸗ 
Uqch in Pelgwert aller Art, Getraide, Mehl, Pottaſche, 
Zeinſaamen, Rinadvieh, Fiſchbein, Fiſchthran, Bau⸗ 
Dolz, Bretter umb anderes Nudholz, Dei von Seehun⸗ 
ben und Wall fiſchen, getrocknete Fiſche, Ginſeng, Medi⸗ 
ginalwaaten, Bibergeil, Schlangenwurzel u. ſ. w. 


Der große Trankbpotteanal für alle dieſe and: andere 
aaren, iſt der Lorenzoſtrom. Auf ihm lobt und webt Han⸗ 
bei und Schifffahrt, ſelbſt der Miſſiſippi darf ſich in dieſee 
Hinſicht jetzt nicht mit ibm, meſſen. Faſt alle Een und. 
meht als 100 Fluͤſſe des noͤrdlichen America, verbindet es 
über 80 geogröphifche "Meilen iſt er fuͤr vie größten Kaufe 
farthei⸗ und über 70 ſelbſt für Linienfäiffe zahrbat. Und 
"weite Anzahl der [hönften Häven und Landuingspläge ble⸗ 
tet erdor? Durch ihn kann Kanada einſt bei mehe Culture - 
and Bendikerung, eines der reichſten unb wichtigſten Etas 
peltänder für den Handel werden. Man darf nur das vor⸗ 
Hin gegebene Vergeichniß feiner Probucte anfehen! 


Um nue eine kleine Unerfidt von dem einttaͤglichen 
Pelzhandel zu geben, ſtehe hier ein Verzeichniß der Pei⸗ 
terien, welche jaͤhrlich an die Zudfonsbaigeſeuſſchaft, ober 
auch au die Compagnie des nordweſtlichen Ametica, abs 
geliefert werden: 


16,000 Marberfelle, 

. 5000 Motfafelle. 
4000 Biberfelle. 
3000 Sudesfele. 
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2000 Ötternfelle, n 
. 1000 Ragen « unb- ü 
or 50o0 Baͤrenfelle. 
J 2317. Bildwiefeln, 
31,315. Zibetrgtien. . 
417 Elenntbiere, 


380 Wetnerenen. . 
22711 Heemeline, Gafen Soninden 
N. and Eichhoͤrner.— 


Im Jahre 1808 tmurden in Quiebet auuiu: 334. ei 
Te clarirt, weldhe 70,275 Tonnen mit 3.330 Menſchein 
führten. — 1809 claritien 434 Schiffe mit 87,125 


'  Konam und 4,174 Mann. 1810, 388 Gdiffe mit 


76,017 Tonnen, und so Dann, Daven überwintege 
{m 31. 


Die norbdweſtliche Hanbelögefelifhaft hat ipten Haupt 
fit in Montreat und naͤchſtbem in Quebet. Sie bes 
ſteht aus 16 Mitgliedern. oder Actienindabern mit einem 
Som don 138,000 Pfund Sterling, und die Zahl bee 
Actien war 1801 auf 46 gefligen. Sie verſchreiben aus 
Europa, vornaͤmlich aus England, meiſtens nur ſolche 
Waaren, welche fuͤr den Tauſchhandel mit den Indianern 
geeignet ſind, und beſorgen deren Abſendung im Fruͤh⸗ 
jahre nach den weſtlichen Factoreien, und nehmen dagegen 
«die dort eingehandelten Pelterien in Empfang, ſpediren fie 
dann nach London und laſſen fie auf dieſem großen 
Marfte, verlaufen. — Die Anzahl ber, mit biefem Pelge 
bandel beſchaͤftigten, Perſonen fleigt über 1300. Won ide 
nen find so Sactoren ber Geſellſchaft, 71 Dolmetſcher, 
35 Wegweifer und sooo — 1300 Matroſen. 


Bei der erflaunlichen ausgedehnten Branze Kanada’ 
mit den 18 Freifkanten, ıbeträgt bie Conterbande wenig« 
ſtend 100,006 Pfund Sterlimg, vornaͤmlich für Baum⸗ 
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woenzeuche, feine und halbfeitue Tuͤser, Oſtindiſche 
Kattune und andere Zeuche, Framzoͤſiſchen und Riebew 
Undifhen Batiſt, Kammertuch. Zlor, Gpecereimaaren u. 
£ w., die großentheile mit bdaarem Gelbe bezahlt werben, 
woburch daffeibe ziemlich fehlten wird. , 


Kanada Braut für mehr als 200,000 Pfund Ster⸗ 
king Engliſche Waaten, und ſchicket dagegen wieber füs 
eine groͤßere Summe eigene Erzeugniſſe dahin. Es ver⸗ 
ſchifft jaͤhrlich alein mehrere Tauſend Laſten Waizgen. 
Bit feinen Pferden kreibt es einen anſehnlichen Handel 
in bie andern Engliſchen Colonien, und kann auch viele 
Tauſend Stuͤck Ochſen und Kühe entbehren, — 





5. | ’ 
Ethnographie. Urbewohner und angeficbelte Quropäer. Ihre 
Lebensart, Bitten und Heſchöftigungen, BEeligion, Künfte und 
Wiffenfhaften. Beroͤlkerung des Landes. 





Bei der Menge ber einzelnen Nationen und Völs 
kerſamme, von denen Kanada bewohnt wird, *) iſt 

. «6 beinahe unmöglih und wuͤrde Überdies gu weitiäuftig 
© werden, jeden insbeſondere zu beſchreiben. Wir faffen fie 
Daher zufammen, ba ohnehin in den meiſten und wichtige 
Ben Punkten, alle hiecher gehörigen Indianer nicht fe 
gar fehr von einander abweihen mögen. Außer Ihnen 
wohnen aber auch noch ſehr viele Europäer, Ftanzoſen, 
Engländer, Holländer, felbft einige Teutſche, Hier und 


®) Bande Geographen und Reiſende zaͤhlen derſelben 45, 
andere 70, ja einige gar 100 und darüber, — 
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da in dieſem weitlauftigen Lande zerfizeueh, fa daß man 
olfo die Bewohner Kanada’s überhaupt füglih im awes 
Klaſſen eintheiten kann, in Urbewohner und angefisy 
delte Kutländer, . . ! 


I 2 





J A. Urbewohner. A 


Die Kanadiſchen Indianer, Schipimäer,. Mohaw⸗ 
Ser, Huconen, Nadomeflier, Whiten (weiße) Ins 
dbianer, DMiffurier, Sllinder, Scherokier, 
Scaktaer, Kreeks, Kniſtenoer und mie fie ale 
herßhen mögen, beftehen überhaupt aus mehrern kleinern wad 
groͤßern Voͤrkerſchaften, -woson - einige faum 3 bis 409, 
andere dagegen 1000 bie 10,000 Köpfe in's Feld flellen 
koͤnaen, find im Allgemeinen ton mittierem Wuchſe, kupfer⸗ 
farben, gut gebauet und von flarfem, feflem Körder. Die 
Dauptdaare, vom welchen wenigfiens ein Zopf ſtehen bleibt, 
"find ſchwarz und lang; die Ubrigen Haare reißen fie meiflend 
ous. Die Augen find Fein und ſchwarz, die Vadenkuss 
&en hervorſtehend, die gebogene Naſe mehr fpigig al6 abge⸗ 
ſtumpft, der Mund voll fhöner Zuͤhne. Die etwas klei⸗ 
nein Meiber haben rundere Gefichter, einen wadelnhen 
Gang mit einmwärtd gefchrten Füßen, und werden mit dem 
Jahren immer fetter, obſchon fie auch hier die Laftthiere find, 
Sie find fehr eitel auf ihre Langen Haare, weiche fie vorn 
ſcheiteln, hinten aber in die Höhe ſchlagen. Der Gterif 


zwifchen den Haaren, alfo der sigentlihe Scheitel, wich | 


zum Pup roth bemalt. Nicht weniger eitel iſt auch dee 
Dann auf feine, bis unter den Knoͤchel hinaufgehenden, 
mit Bändern, Korallen oder Stacheln vom Seachelſchwein 
befepten Schuhe, ouf die über dem Knöͤchel angehenden, bie 
om den haldın Schenkel hinaufteichenden, eben fo beſetzten 
Beinkleider, bie mit Scknüren an eine, um den Leib gehene 
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De, ſtaͤrkere Schnur befeſtigt werden. Born und BintenPin. 
gen, ebenfalls an Schnüren, zwei ungeführ 4 Eile große 
Sqchuͤrzen, und ein Städ Tuch wird überdieß 1wiſchen den 
Beinen durchgezogen. Wenn «6 in’s Seid geht, fo binstan 
emem @üctel ein Tabaksbeutel, ein Scalfiermeffer, Miffen 
umd mandıe andere Kleinigkeit. Man wirft auch wohl ein 
kurzes, grob Fottunenes Hembde mit weiten Aermeln über, 
und trägt uͤberdemſelben ein großes Stud Tuch. — 


Durd einen langen Schnitt wird das Ohrlaͤppchen 
bis auf die zwei außerſten Punkte abg kennt und mit Mefs 
PAingtrabt ummunben, damit, ohne den Saum zu zerreißen, 
Die himeingebängten Gilberplatten und andere Dinge, das 
Köpphen bie auf die Schultern herabziehen koͤnnen. Ringe 

"im Nafenknorpel, Armbänder von Silber, Zierrathen an 
der Unter» und Dberlippe von allerlei Metall, waren 
.. ehebem nicht feltens body feit einiger Beit verbrängen frem⸗ 
de Sitten und Meden das Drigimelle nud man wird auch hier 
in allen Dingen immer Europaͤiſcher. 


Das andere Geſchlecht If zwar, wie beiuns, von &els 
nerer Statur, dagegen aber fehr zum Fettwerden geneigt. 
Da es, fo gut wie die Männer, der Witterung und Sonne 
audgefegt it, fo iſt bie Farbe nicht ſehr von der Farbe der 
Männer verfhieden, außer bei ſolchen, melde beftändig 
md anfländiger gekleidet geben. Ihre fauern Arbeiter 
manchen fie oft vor der Zeit alt, Eine Inbianerin von 30 
Fahen bat fhon Runzeln und eine welke Haut, hohle 
Augen und ein mwibriges Anfehen, ungeachtet fie In iheer 
Augend vielleicht ein huͤbſches Geſicht Hatte, Ihr Putz ift, wie 
Der faſt aller Wilden, geſchmacklos. Kin großes Stud Tuch 
ara die Mitte des Beides; Hemden, bie oft recht fein, zum 
Zeit auch mit Leber und Silberknoͤpfen beſet find, träge 
man im Somma. Der ganze Anzug ift ſehr buntfchädig, 
Der Ziertathen manchetlei, und bie mit Bärenfett einges 


N 


338 America. 


da in bieſem meitläuftigen Lande gerficeueh, fa daß man 
alſo die Bewohner Kanada's überhaupt füglich in 4wei 
Klaſſen eintheilen kann, in urbenohner und ansehen 
Delte. Fugtänden, s 





A, Urbewofjner. 
Die Kanabiſchen Indianer, Schipimwäer,. Mohaw⸗ 

Ser, Huronen, Nadoweſſier, Whiteo (weiße) Ins 
bdianer, Diffurier, Illinäer, Gcherofier, 
Schaktaer, Kreeks,  Kniftenoer und mie fie are 
"beißen mögen, deſtehen überhaupt aus mehrern kleinern mad 
groͤßern Voͤlkerſchaften, -woson - einige kaum 3 bi6 409, 
andere dagegen 1000 bis 10,000 Köpfe in's Feld ſtellen 
koͤnaen, find im Allgemeinen ton mittlerem Wuchſe, kupfer⸗ 
farben, gut gebauet und von flartem, feftem Koörper. Die 
Haupthaare, vom welchen wenigfiens ein Zopf flehen bleibt, 
"find ſchwarz und lang; die Übrigen Haare reißen fie meiſtent 
aus. Die Augen find klein und ſchwarz, die Badentass 
&en hervorſtehend, die gebogene Nafe mehr fpigig als abge⸗ 
-Rumpft, der Mund voll fhöner Zähne, Die etwas klei⸗ 
nem Weider haben rundere Gefichter, einen mwadelnben 
Gang mit einmärtd gekehrten Füßen, und werden mit den 
Jahren immer fetter, obſchon fie auch hier die Laſtthiere find, 
Sie find fehr eitel auf ihre Langen Haare, weiche fie vorn 
ſcheiteln, hinten aber in bie Höhe ſchlagen. Der Streif 
zwifchen den Haaren, alfo der eigensiihe Scheitel, wird 
zum Pus voth bemalt. Mit weniger eitel ift auch ber 
Mann auf feine, bis unter den Andchel hinaufgehenden, 
mie Bändern, Korallen oder Stacheln vom Stachelſchwein 
befegten Schuhe, auf die über dem Knoͤchel angehenden, bie 
om den halden Schenkit hinaufteichenden, eben fo befegten 
Beinkleider, bie mit Schnüren an eine, um den Leib gehen⸗ 





I. Rorbamerica. : 339 


de, flärkere Schnur brfekige werben. Vorn und hinten Bin. 
gen, ebenfalls an Schnüren, zwei ungefähr 4 Eile große 
Schuͤrzen, und ein Stuͤck Fuch wird Überdieß zwiſchen den 
Beinen durchgezogen. Wenn es in’s Feld gebt, fo haͤngt an 
einem Gürtel ein Tabaksbeutel, ein Scalfiermefler, Waffen 
und mandje andere Kleinigkeit. Man wirft aud wodl ein 
kurzes, grob kottunenes Hemde mit weiten Aermeln über, 
und Srägt uͤberdemſelben ein großes Stüd Tuch. — 


Durch einen langen Schnitt wird das Ohrlaͤppchen 
bis auf die zwei Außerfien Punkte abglienn: und mit Meſ⸗ 
fingtrabt ummwunden, bamit, ohne den Saum zu zerreißen, 
Die himeingebängten Gilberplatten und andere Dinge, das 
Eappchen bis auf die Schultern herabziehen Löhnen, Ringe 

im Nafenknerpel, Armbänder von Silber, Zierrathen an 
der Unter » und Dberlippe vom olerlei Metal, waren 
ohedem micht feltens doch feit einiger Beit verdrängen ſrem⸗ 
de Sitten und Moden das Driginelle umd man wird auch hiee 
in allen Dingen immer Europaͤiſcher. 


Das andere Geſchlecht If zwar, wie beiuns, von elei⸗ 
neter Statur, dagegen aber ſehr zum Fettwerden geneigt. 
Da es, fo gut wie die Männer, der Witterung und Eonne 
ausgeſetzt it, fo iſt die Fgrbe miche fehr von der Farbe der 

Männer verfhieden, außer bei ſolchen, melde befländig 
and anfländiger gefleiber gehen. Ihre ſauern Arbeiten 
machen fie oft vor der Zeit alt, Eine Inbianerin von 30 
Jahren bat fhon Runzeln und eine weilte Haut, hohle 
Augen und ein wibriges Anſehen, ungeachtet fie in iheer 
Jugend vielleicht ein huͤbſches Geſicht Hatte, Ihr Dus iſt, wie 
der faſt aller Wilden, geſchmacklos. Ein großes Stud Tu 
am die Mitte des Leibes; Hemden, bie oft recht fein, zum 


Theil auch mit Leber und Silberknoͤpfen befest find, träge . 


may im Sommgr. Der ganze Anzug ift fehe Buntfchädig, 


der Zierrathen mandesiii, und bie mit Bärenfett einges 
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fülieten Haare, find fo reichtich behändert, daß dieler 
Schmuck oft an 30 — 30 Thaler koſten fo, 


Die Sucht nad Ehre und Unobhängigkeit ſteigt bei 
diefen, mie fäft bei allen Indianern, anf einen fehr hohen 
Grad, der befonder& bei ihren Kriegen ſichtbar wird Hier 
artet dieſer Trieb in die kaͤlteſte Grauſamkeit und unmenſch⸗ 
lichſte Gefuͤhlloſigkeit aus. Die Kriege werden zwar foͤrm⸗ 
lich angekündigt; allein ſchon der Kriegebote kommt in Ge⸗ 
faht erſchlagen zu werden. Vorher aber malt man ſich mit 
Tage lauger Gorgfggg, ſoͤwarz, roth und weiß, um ein 
fürchterliches Anfehen zu haben. Oft iſt das ganze Geſicht 
ſchwarz, und bloß zwiſchen Naſe und Lippe bleibt ein rother 
Fleck; oft wird ein Auge ſchwarz, daß andere roth gemacht. 
Man tättowict ſich auch. Ein Oberhaupt hieß, wegen 
feiner ſchwatz gebaizten Bruft, der ſchparze Prink 
Von ihrer Art Krieg zu führen, weiter unten, “ 


Ihre Hütten und ihre ganze haͤusliche Einrichtung, 
iſt aͤußerſt einfach, Obwohl der Bauart nah ſehr ver⸗ 
ſchieden, find fie doch allzumal ſchlecht beſchaffen, leicht 
und vor der Raudigkeit der Witterung und des Klima, 
ins Mindeften nice ſchüdend. Sie beflehen größtentheils 
aus Pfählen mit übergelegten Baumrinden oder Thierfel⸗ 
len, und find leicht von einem Hete sum andern zu (dafs 
fen. Bei einigen Wölkern fehlen die Thüären; man fteilt 
daher 4 Hätten gufammen und unterhält in der Mine 
ein Feuer. Im tiefen Winter deckt mon auch wohl vie 
Hütte mit Cie und Schnee, um vor den Winden ges 
figert gu ſeyn und fo wärmer zu wohnen. Die Ras 
doweſſier und einige andere Stämme, wohnen befläne 
dig unter mit Häuten bebedten Zelten, die zum The 
groß find und 30, 40 — 50 Buß im Umfange babe, 
Da die Meiften Jaͤget und Fiſcher find, fo iſt am eigent» 
tihe Dörfer nicht gu denken: mus hin und wieder dicht 
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ab. deren, die ſogar uwpfaͤhlt find, dech ame in der Nach⸗ 
darſchaft der Europaͤtt. 


..An Regelmaͤßigkeit, Ocdnung unb Sauberkeit in der 
Wirthſchaft iſt nicht zu denken. Der gange Haushalt iſt aͤrm⸗ 
lich und einfach. Schuͤſſeln und Löffel aus Holz; Meffer, 
Beil umd Seuerflaht, einige metallene, eiferne oder auch wahl 
nur fleinerne Toͤpfe, — doch bieß nur erft feit der Dekan: Ma 
ſchaft mit den Eyropären, — Pritſche und Bänke wc 
Ein » Häuten und, Bären » Selen bebedt, oder au 
wohl Lagerflätten aus Tannenreißig, find, nebſt einer wols 
Ionen Dede, zum Zubeden, welche am Tage auch das Ober⸗ 
"Heid ausmacht, die Hausgeräche. In der Mitte der Hätte 
if ein Piag für das Heuer, Das Aufmaldhen der Schäffein 
und Töpfe beforgen die Hunde, Der Komahame iſt zu⸗ 
gleich Beil und Streitart, mit welchem fie werfend auf 30 
* Scheitte weit verwunden, u den fie an einer Schnur wie⸗ 
der zuruͤckziehen. Iſt noch am Tomahaml ein Pfeifenkopf 
angebracht, wo dann tes ausgeböhlte Griff die Stetle 
Des Pfeifenrohes vertritt, fo iſt er ein hoͤchſt koſtbares 
Stuͤck — 


Naͤchſt dieſen iſt ihr nothwendigſtes Geraͤthe ber Kahen 
ober Kanot. Sie bauen ihn aus Baum,« meiſtens Bir⸗ 
kenrinden, ſeltner von Fiſchhaͤuten, ober hoͤhlen einen Baum 
dazu aus, Ein ſolcher Kanot iſt überaus leicht, und kann 

. ohne große Mühe von einem Orte zum andern gebracht wer⸗ 

ı den, foßt aber dennoch 8 — 10 Perfonen und fie koͤnnen 
“weite Reifen mit ihnem machen, Einige bauen auch Kriege 
Site zu 40 — 50 Mann, 

Nur Wenige, Chriften geworbene, legen 06 auf tem 
Ackerbau und die Viehzucht, die Uebrigen befbäftigen ſich 
mit bes Jagd und dem Fiſchfange, ſowohl ber Nahrung aid 
des Pelzhandels wegen, ben fie mit ben Europaͤern treiben, 
Indeſſen ſtehen doc) mehrere biefee Voͤlkerſchaften jetzt ſchon 

am einige Stufen Höher in der Cultur, als ihre nördligern 
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Nachbarn, z. B. die Jrokeſen, Kanuagas, und, wies 
wohl in geringerem Srabe, die Delamaren, 


Die Schärfe ihrer Sinne iſt außerordentlich, Ungeoch⸗ 
tet des langen Schnees, ber ihren Augen eben fo ſchädlich 
feyn könnte, als dee befländige Rauch in ihren Kabaken, 
iſt ihr Geſicht do von unübertrefflicher Stärke, und fie ente 
bdecken die entfernteflen Gegenflände, Faͤhrten und Fuß⸗ 
tapfen mit der größten Leichtigkeit. Eben fo fein iR ihr 
Geruch. Lange zuvor riechen fie in weiter Entfernung ein 
Feuer, noch ehe man eR gewahr werden Tann. Daher rührt 
‚ bei ihnen ber große Abfchen vor ſtark riehenden Sachen, 3. 
B. vor Mofhus und Schnupftabal. Auch ide Ohr böre fr 
weit und aͤußerſt ſcharf. 


Auf mehrere Hundert Meilen weit, finden fie ſich duns 

bie dichteſten Wälder und über pfablofe Ebenen. Freilich ift 
der Hausvater auch oft 15 Monate erſt der Jagd, dann des 
Pelzhandels wegen, abweſend, und bee Knabe wird fü 
zu allee Abhärtung und koͤrperlicher Gewandheit angeführt, 
Ihr ganzes Beſtreben gebt dahin, von der garteflen Jugend 
an, ale Kräfte und Faͤtigkeiten des Koͤrpers zu entwickeln, 
überzeugt, daß hierdurch auch der Geift des Menſchen flork 
und männlih wird. Kaum ift der Knabe geboren, fo wird 
er, wie im uralten Teutfchland, gleich in kaltes Waffer gr» 
taucht, in eine Thierhaut oder Stud Tuch eingewidelr, 
auf ein mit Moos gepolfiertes Bette gebunden, auf dem⸗ 
felben von ber Mutter auf den Wanderungen mitgetragen, 
auch damit an einen Baum gehängt und hin und ber ges 
fSwungen. Um die Kleinen gegen die Stiche der Muskiten 
zu fhügen, fpannt man Meife über das Wett und hänge 
ein Stück Tuch ober Zeuch, oder einem Thierbalg darüber, 
FA das Kind ſtark genug, auf Händen und Süßen herum 
"zu kriechen, fo überläße man eb beireder Witterung, durch⸗ 
aus nadend, voͤllig ſich ſelbſt; «6 ware durch Schnee, Waffe 
oder Schlamm, Auf diefe Art wird des Koötper douksmmen 
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wie bei jebem andern Thiere, gegen jede Witterung gehäpte; 
er erhaͤlt Gelenkigkeit, Stärke und Ausdauer, 


, Die Knaben werben biß in’® gte unb zte Jahe geſaͤugt, 
erhalten früh Bogen und Pfeile und kaͤmpfen mit ihren Ger 
ſpielen. Der Befiegte fährt tief und lange die erlittene 
Schande, denn das Ehrgefuͤhl wird fruͤh durch Erzählungen 
von den Großthaten ber Vorfahren, von ihrem Mürhe w 
f. w. angeſpornt, und bie Folge davon iſt ein unbändiget 
Ehrgeiz und Rache, nunausloͤſchliche Rache gegen die Feinde 
des Haufes und des Stammes. Gelb dern zar Dienfibars 
keit beſtimmten weiblichen Gefchlechte, wird früh ein tiefes 
Gekfuͤhl für Ehre und Unabhängigkeit einyepräge. in eins 
Jiget Wort it binreihend,. die Tochter son Sinnen zu 
bringen. Eine Mutter fprigte einſt iheer Tochtet Waſſer 
in’s Geſicht — eine große, ſchimpfliche Strafe. — „Di 
fouR Feine Tochter mehr haben“, ſagte das Mädchen, gieng 
din und erhängte ſich. — 


Durch die Anſtrengungen im der Kindheit, durch unauf 

Hörliche Leibesaͤbungen des Knaben, durch langes Zaften, Ab) 
hörten und dergleichen, wird der junge Kanadier zum Ertra⸗ 
gen aller Beſchwerlichkeiten, Muͤhſeligkeiten und ber größten 
Schmerzen geſchickt. Daß es an Waffenübungen niet fehlt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Sie werden im Springen und Wettren⸗ 
nen gleich geuͤbt, daher ſind auch faſt alle Indier vortreffliche 
Soringre und Läufer: Zwar haben einzelne Europäer es ihnen 
an Behendigkeit und im Springen gleich gethan, allein (obath 
es auf bie Länge anfam, gewann der Kanadifhe Wilde, 
Dabei tragen fie Gewichte von 70 — Bo Pfund taͤglich meh⸗ 
tere Meilen, ohne oft einen ganzen Tag Nahrung gu ſich zu 
nehmen. Junge Indier, die nicht beladen waren, legten 
niche felten als Eilboten in einem Tage 16 Teutſche Meilen 
zu Fuße zuruͤck, ohne bei ihrer Ankunft ermuͤdet zu ſeyn. 


Xa 2 


344 | | 5 America. . 


Diefe Felnheit And Stätte der Sinne, Sefligkeit und 
bauernde Kraft der Muſkeln, wifjen fie auf das bewunderns⸗ 
wuͤrdigſte in ihren Kriegen, auf der Jagd und guf dem 
Fiſchfange zu benutzen. Sie entdecken mit dem ſchaͤrfſten 
Beobachtungsgeiſte da, wo der geuͤbteſte Europaͤer nichts 
gewahr wird, Anzeigen ,. Sußtapfen und Eindräde van Men⸗ 
ſchen und Thieren, und verfolgen ſo ihren Gegenſtand viele 
Tage hindurch, Auf dem weichſten Graſe, auf dem haͤrte⸗ 
‚Ken Sande, ja ſelbſt auf den Steinen, wiſſen fie aus der 
Bildung der Fußtapfen und der Weite der Schritte zu bes 
flimmen, ob fie von einem Manne oder einer Frau, von 
biefer oder jener Voͤlkerſchaft find. *) Auch lebloſe Gegen⸗ 
« fände benugen fie dabei zum Erſtaunen. Die Sonne, bee 
Mond, die Sterne, ber Wind, die Bäume, der uͤppigere 
Wuchs der gegen Süden gerichteten. Zweige, das häufigere 
Moos an den Stämmen gegen Norden, Alles dient ihnen 
zu Mertgeihen zum Auffinden der Wert. Bei hellem und 
truͤbem Himmel gehen fie durch bie dickſten Wälder, über 
die größten Ebenen, oft zo, 40 und mehr Meilen weit, 
und treffen genau den Punkt, wohin fie wollen, Auch auf 
ihren großen Seen fahren fie viele Meilen weit und kommen 
gerade da an, wohin fie gebachten, 


Bei Beflimmung ber Brängen von Ländern, wilde 
fie an die Europier abteaten, berichtigten fie mehrmals die 
Fehler ber Landmeffer, und wenn dieſe ſich auf ihre Inſtru⸗ 
mente beriefen, fagten fie ganz naiv: „Brüber, das Beine 
Bing lägt." — Gie beobadhten Alles außerordentlich ger 
nau und behalten fo fiher, daß fie noch nad vielen Jahren 
Reden, welche fie einmal gehört haben, wieder herzuſagen 
willen. Ihre Reden find bilderreih und oft voll Stärke 


*) Man vergleihe nur S arver’s und Kalm's Meilen nad 
Nordamerica und Miofer’6 Norbamerica, 1. Band, a. m. 
D. Sugleigen Zimmermann: Die Erde und ihre Be⸗ 
wohnt. Theil 3 . 
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und Kraft im Ausdrucke, ſelbſt zuweilen mit Wis und 
Sotire gewürzet. Sie ſprechen oft’ mit Ironie und Ab 
- Fpielung auf Europlife Bitten, bie fie beigend durchhecheln. 
Würden fie mehr Bildung erhalten, gewiß, ſie äberflügele 
ten manches Europäifche Bott. Deswegen haften fie ſich auch 
ſelbſt füc Die erſte Narion der Erde, und meinen; wenn ſie 
Kur woßten, könnten fie die ganze Welt-erobern. Sie werden 
imwiliig, wenn Jemand ihren Math nicht befolge und bafs- 
fin die Neger, weil fie Sclaven find. Freiheitsllebend, 
wie fie find, verachten fie Jeden, ber nicht fo frei ift, als 
fie ih wähnen und ſcheuen nichts mehr ale Knecht ſchaft us 
Dienſtbarkeit. *) 


Aus ‚Stolz feinen fie ‚gegen Aact, fen es angenehm 
oder traurig, felbft bei dem Sieg ihrer Kinder im Kampfe, 
oder bei deren Tode, eine große Gleichgültigkeit zu erkuͤn⸗ 
fein, Kommt der Kanadier nad langer Abweſenheit aus⸗ 
gehungert und abgezehet nach ‚Haufe, fo ſetzt er ſich Hin und 
raucht erit ſtill und kalt feine Pfeife, ehe er zu erzählen, zu 
fragen, oder fi Bericht erſtatten zu laffen anfängt, Ueber» 
haupt find fie immer mehr ernſt, ruhig umd gleichguͤl⸗ 
tig, als munter und geſpraͤchig. Nur der Trunk macht fie 
zu laͤrmenden, wilden und ungeſtuͤmen Menſchen, ja oft zu 
Wuͤthrichen und Mördern, und bie Liebe zu ſtarken Getraͤu⸗ 
Een iſt fo heftig, daß fie dafuͤr Alles thun. Die Miſſlonaͤre, 
heſonders die Quaker und Herrnhuther haben zwar Alles 
verſucht, ihren Abſcheu haflız zu erregen, aber ben Hang 
dhgqju bei ihnen ganz auszurotten, heten fe no nicht vers 

mot. . en, 
Die Gaſtfreiheit iſt eine Heupteugend d. ber Kanadi- 


ſchen Wilden; / fie koͤnnen to nicht begreifen, wie Jemand nud 
fr fich allein Reichthoͤmet ſammeln toune. Sie theilen 


) Recht ſo wie die urallen Teutſchen, mit Denen Überhaupt _ 
== der Kanadiſche Wilde virle Aehnlichkeit hat. — 


zo? America, 


ya zät em, Der es bedarf und ihre Oberbuvter ind bare 
um eft Vie ärwfler, weil man vom ihnen bie hide Frei⸗ 
yenpiris erwartet, zumal Da die George fhr das gemeine Be⸗ 
Be fie oft vorm Jogen und Gilden, ihrem einzigen Exrmer» 
ie, ebhält. Mit dem größten Edelmuthe und aus veinem 
gussu Herzen üben fie Diele, unter den gefitteten Europderz 
fa feltene Zugend.. Ihre Wohnungen und Lebensmittel, ja 
fein ihre jungen Frauenzimmer, werden dem Gafle angee 
Beten, und viele Europäer, welche Lange unter ihnen gelebt 
baben, verfihern, daß le gluͤcklicher unter diefen fagepaung 
gen Wilden gelebt hästen, ale in ihrem hodrultivisten Bas 
texlande, j - 

Auch gegen Ihre eignen Landsleute find fie menfchlich, 
huͤlfreich und wohlthaͤtig. Gluͤckt einem von ihnen die Jagb 
niet, ſchiaͤgt Ihm die Aernte fehl oder brennt ihm feine Häta 
ge ab: fo fühle er fein Ungiü wenig, indem ihm feine 
©tammgenoffen tbätig unterftügen, fo daß in diefem Tas 
Beinahe Alles unter ihnen gemein iſt. "Auch in der Sreunde 
ſchaft find fie fe und der einmal geſchloſſene Bund ift bie in 
den Tod dauerhaft und wird ungerbrüchlih gehalten, " 


Mur in der Mache find fie unverföhntih und bei Belels 
Niaungen finder feine Verzeihung Gtatt, ſollten fie auch erſt 
nach zehn Jadren das Mergeltungsreche üben oder dreißig 
Metten weit denhalb zeifen. Zora und Mache geht vom 
Water auf den Sohn über. Bloß von den Uebeln, welche im 
der Trunkenheit einem andern zugefügt werben, trägt dee 
döfe Geiſt des Rorken Waſſere die Schuh. — 
Sonſt ſpornen die Väaier beländig bei den Eöhnem den Ehre 
geig dur Rrwähnung der Heldenthaten ihrer Woräiters am 
und feuern ideen But und ihre Machſucht gegen die Frinde 
der Natien bei jeder Gelegenheit auf das tebhaftefle am. 
Man kaum dader leicht deufen, mit weicher Wuth und Graue 
hawnkeit idee Kriege geführt werden, Cie greifen die Teinde 
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foß nie im offenen Felde an; vielmehr ſuchen fie ihren Ruhm 
barin, durch naͤchtliche Ueberkaͤlle fie zu uͤberwaͤltigen. 


Die Waffen der Kanadiſchen Indier Beftanden doemals 
hauptſaͤchlich in Bogen und Pfeil, in Streitkolben und Scale 
giermeffer. Jetzt brauchen fie ſtatt jener ſchon ziemlich haͤu⸗ 
fig das Feuergewehr; allein die Streitaxt (der Tomahawk) 
umd das Scalpiermeſſer find noch immer ihre Lieb⸗ 
Ungswaffen. Jenes bedienen fie ſich in der Nähe und auch 
als Wurfſpieß in der Ferne, zu welchem Ende Viele es an 
einem, um die Hand gewidelten Riemen tragen, Das 
Scalpiermeſſer, ein gewoͤhnliches, ſtarkes Meffer, hängt, 
in einer befondern Scheibe, bei Einigen am Halfe, bei An» 
dern am Leibgärtel, Es wird groͤßtentheils nur bei den er⸗ 
ſchlagenen Feinden dazu gebraucht, um ihnen die Haut 
des Schaͤdels nebſt den Haaren abzuſtreifen. Der Sieger 
fegt dem Erfhlagenen den Fuß auf ben Hals, zieht das um 
die Linke gewidelte Hast ſtark an, ſchneidet mit dem Seal⸗ 
piermeffer zund um die Schlaͤfe die Kopfhaut 106, und reißt‘ 
entweder mit den Zähnen, ober mit der Hand die gane 
Kopfhaut ab. Diele heißt der Scalp, wird getsodnet unb 
zoth gefärbt auf einer Stange als Siegeszeichen emporgetra⸗ 
gen und forgfältig aufbewahrt, Alle Todten oder töbtlich 
Verwundeten werben ſcalpirt. 


:  Diefe ſchreckliche Operation vollziehen bie Wilden nice 
ſelten auch an ihren noch lebenden Gefangenen, welche fie 
nie mit fi fortführen Finnen, und man hat Beiſpiele, 
daß, wenn die ſeinere Knochenhaut nicht mit abgelöfet war, 
ſolche Unglädliche nad unfäglichen Emeyn echalten und- 
geheilt. worden find, 


Die Gefechte ſelbſt arten bald nach einigen Schüffen aus 
dem Feuergewehr im ein fchredfihes Dandgemenge und Ges 
metzel aus. Hierbei zeigen fie eine unglaubliche. Tapferkeit 
und Anflrengung, Da naͤmlich Jeder vorher weiß, welch' ein 
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entletzliches Schidſal feiner als Gefangenen erwarte, ſo gebt. 
die Tapferkeit balb in die wildeſte Wuth über. Nah dem' 
Siege werden, wie gefagt, bie getödteten, ja bie nicht mehr 
lebendig fortzubringenden Feinde ſcalpirt. Die Gefangenen 
hingegen führt man gebunden mit fid fort, und läßt, fie bef 

weiten Märfchen in die Heimath, zur Nachtzeit ſtets auf bie, 
Erbe geſtreckt und am eingeſchlagenen Pfählen, die Arme, 
Beine und den Hals gebunden, ruhen, und bindet jeben zu⸗ 
gleich mit einem Indier des ſiegreichen Corps zufammen, wo⸗ 
durch bei der geringſten Bergung oder Miene des Gefangenen, 
ſich zu befreien, jener augenblicklich aufgeweckt wird. Gleich⸗ 
wohl hat man Beiſpiele, daß ſo gefeſſelte Perſonen nicht bloß 
entkommen find, ſondern zu gleicher Zeit grauſame Rache an. 
ihren Befiegern genommen und ihrer eine große Anzahl ing 
Schlaſe ermordet haben, 


Bei der Annäherung an das Dorf oder die Wohnpiäge. 
der Eieger zwingt man die Gefangenen, ihren Todtengefang 
anzuſtimmen. Dan führt fie durch eine Reihe von Weibern 
und Kindern, welche fie mit Stöden und Steinen empfangen 
und diefe unter dem graͤßlichſten Freubengefchrei und Hohngen, 
fängen zerfälagen. Nunmehr wird über jeden Einzeinen Rath, 
gehalten und fein koos entſchieden, denn ausgeloͤſet werden 
die Gefangenen niemals. Einige werden dem Haufe des 
kebens, andere dem Haufe des Todes beſtimmt. Je⸗ 
ne bleiben am Leben und werben ſtatt der erſchlagenen Söhne 
und- Väter in die Familie aufgenommen, man verheirathek 
fie und behandelt fie auf das freundſchaftüchſte. Diefe 
zum Todo aufbehalten, beffen Zeit und Stunde ihnen jebodh 
noch verborgen bleibt, werben inbeffen recht gut behandelt, 
reichlich genährt und gepflegt. Nicht felten giebt man ihnen 
fogar ein Mädchen fo lange zur Frau, bas ihren teniporäten. 
Ebehertn Alles zu Liebe thut. Ruhig genießt der Gefangene 
alle Sreuben des Lebens, bis der Tag kommt, wo «in ſtarker 
Dicht und um benfelben ein breunender Schelterhaufen er⸗ 
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richtet wird. Dann’ fagt einer em Gefangenen: Dein 
Schickſal erwartet Dig!" — worauf biefer kurz und“ 
Balt erwiedert: „es iſt gut!" und num mit Unerſchrocken⸗ 


„beit, ſtolz und finſter auf dem Scheiterhaufen loegehi. 


Jetzt ſimmt er feinen letzten Todesgeſang Ta, läße ſich 
aubinden und unter den quaalvollſten Martern raucht er, eh⸗ 
ze einen Seufzer ober eine Klage hören gu laſſen, feine Pfei⸗ 
fe, nennt feine Henker alte Weiber, die nit einen Krieges‘ 
zu mattern verfländen, und aͤchzt ſelbſt dann nie einmal,’ 
wenn Ihm nun bie’’Nägel von den Händen und Fuͤ⸗ 
Gen abgeriffen, - Singer und Zehen zwiſchen Steinen zer⸗ 
quetfäl, Pfeile von ofen Geiten auf den nadten Körper ab⸗ 
gtſchoſſen werben, die ihn bloß vermunden, aber nicht tödten,! 
eĩn Iangfames Bener von weiten ihn bratet, &atz im die blu⸗ 
wenden Wunden gefteeur, mit Berrecbränden fein Leib geſto⸗ 
Sen wird, umd-große, losgeſchnikcene Stücken Fleiſch von 
Schenkeln, Rippen und Armen gerifſſen werben. Während‘. 
aulen diefen unausfprechlihen Martern jubeln die gefühlföfer‘ 
Unminſchen, freuen fi) ihrer Gräuelthaten und sühmen mie“ 
lautſchalendem Gelächter und feohlockendem Gebruͤlle ihre’ 
Unmenſchlichkeit; indeſſen der -Geguälte ihnen auch Hohn 
ſpricht, triumphirend feiner Ahnherren Broßthaten beſingt 
und ſeinen Beinden mit dem bitteren Spotte und laut auf« 
lachend vorwirſt, wie weit fie jenen im Gerenrah mg 
Fänden, 


- &elt mies Johren fangen: jeboch unterſchiedlichs 


Emm an, ihre Gefangenen tieber gegen Rum, Funten 


ind Pulver an Europäer und andere ihres Volks zu ver» 
kaufen, und fi fo des ihnen font ſehr theuern echtes zus 
begeben, ihrer Feinde Fleiſch zu braten und mit dem Blute 
derſeiben ihre Kinder gu tränken, damit fie Krieger werben, 
In den Altern Zeiten war e6 bei ben norbamericanifchen Wir 
den, wie noch jegt bei den Karaiben, gebraͤuchlich, dat 


Ä 
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entetzliches Schickſal ſeĩner als Gefangenen erwartet, fo oe | 
die Tapferkeit bald im bie wildefte Wuth über. Nach dem 
Siege werden, wie gefagt, bie getöbteten, ja die nicht mehr 
lebendig fortzubsingenden Feinde ſcalpirt. Die Befangenem 
bingegen führt man gebunden mit ſich fort, und läßt, fie be 
weiten Märchen in bie Heimath, zur Nachtzeit ſtets auf bie, 
Erde geſtreckt und am eingeſchlagenen Pfählen, die Arme, 
‚Beine und den Hals gebunden, ruhen, und bindet jeden zu⸗ 
gleich mit einem Indier des ſiegreichen Corp zufammen, wos 
durch bei ber geringften Ber®gung oder Miene bes Gefongenen, 
ſich gu befreien, jener augenblicklich aufgeweckt wird, Gleiche 
wohl hat man Beifpiele, daß fo gefeflelte Perfonen nicht bloß 
entkommen find, ſondern gu gleicher Zeit grauſame Rache an. 
ihren Beſiegern genommen und ihrer eine große Anzahl im 
Schlaſe ermordet haben, 


Bei der Annäherung an das Dorf oder die We hnplabe 
der Sieger zwingt man die Gefangenen, ihren Todtengeſang 
anzuſtimmen. Man fuͤhrt ſie durch eine Reihe von Weibern 
und Kindern, welche fie mit Stöden und Steinen empfangen 
und diefe unter dem graͤßlichſten Freudengefchrei und Hohnge⸗ 
fängen zerfählagen. Runmehr wird Aber jeden Einzelnen Rath 
gehalten und fein koos entf&ieden, denn ausgelöfet werden 
die Gefangenen niemals, --Einige werben dem Haufe bed 
Lebens, andere dem Haufe des Todes beſtimmt. es 
ne bleiben am Leben und werben ftatt ber erfchlagenen Soͤhns 
und- Väter in die Familie aufgenommen, man verbeirathek 
fie und behandelt fie auf das freundſchaftlichſte. Diefe, 
zum Todo aufbehatten, beffen Zeit und Stunde ihnen jeboch 
noch verborgen bleibt, werben indeſſen recht gut behandelt, 
reichlich genöhrt und gepflegt. Nicht felten giebt man ihnen 
fogar ein Mädchen fo lange zur Brau, das ihrem tempotaͤten 
Ehcheren Alles zu Liebe thut. Ruhig genießt ber Gefangene‘ 
alle Freuden des Lebens, bis der Tag kommt, wo ein ſtarker 
Pfahl und um benfelden ein brennender Scheiterhaufen er⸗ 
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richtet wird. Dann’ fagt einer Sem Gefangenen: Dein 
Schickſal erwartet Did!" — worauf biefer kurz und 
kalt erwiedert: „es iſt gut!" and num mit Unerſchrocken⸗ 
. beit, ſtolz und ſinſte auf den Sqheiterhauſen loegeht. 


Jetzt ſimmt er feinen letzten Todesgeſang lan, ae ſich 
anbinden und unter den quaalvoßflen Martern raucht er, oh⸗ 
ne einen Geufzer ober eine Klage hören au laſſen, feine Dfein 
fe, nennt feine Henker alte Weiber, die nicht einen Krieges‘ 
zu martern verfländen, und aͤchzt ſelbſt dann nicht einmal,‘ 
wenn ihm num bie’'Nägel von den Händen und Gün 
fen abgeriffen,- Kinger und Zehen zwifchen Steinen zer⸗ 
quetft, Pfeile von allen Seiten auf den nadten Körper abe 
grideffen werben, die ihn bfoß vertounden, aber nicht töten, ! 
ein Tangfames Feuer von weitem ihn bratet ,- Satz im die blu⸗ 
tenden Wunden gefreut, mit Feut ebraͤnden fein Leib geſto⸗ 
fen’ wird, und große, loſgeſchniktene Stücken Fleiſch von 
Schenkeln, Rippen und Armen gerifſen werben. Während. 
allen dieſen unausſprechlichen Martetn jubeln die gefuͤhlloſen 
Unmienfden, freuen fi ihrer Gräuelthateh und rühmen mit‘ 
lautfhaßendem Gelächter und feohlodendem Gebruͤlle ihre 
Unmenſqhlichkeit; indefſen der Geguälte ihnen auch Hohn 
ſpticht, triumphirend ſeiner Ahnherren Großthaten -biffnge‘ 
und ſeinen Zeinden mit dem bitterſten Spotte und laut auf⸗ 
lachend vorwirft, wie weit fie jenen im m Gefem ge 

Ränden, . | ’ 


Seit mehreren FJoheen fangen: jebo unterfchiebliche‘ 
Stämme an, ihre Gefangenen tieber gegen Rum, Hinten 
Und Pulver an Europäer und andere ihres Volks zu ver⸗ 
kaufen, unb fich fo des ihnen ſonſt ſehr theuern Rechtes zu 
begeben, ihrer Feinde Fleiſch zu braten und mit dem Blute 
derſeiben ihre Kinder gu traͤnken, damit fie Krieger werben; 
In den ältern Beiten war es bei den norbamericanifhen Wil» 
den, wie noch jene bei dem Karaiben, gebräuchlich, das 
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Zuiſch der Gefangenen gu eſſen und ſelbſt ihre Rinder damie 
zu füttern, Jetzt find dergleicen Say bei. ihnen feltener 
gemorben, 


Die Beautbewerbunge: en find, nach Verſchieden⸗ 
heit der Voͤlkerſchaften, ſehr vorſchieden. Der Bräutigam 
muß, wenn man einig geworden if, den Schwiegeraͤltern 
und der Braut mancherlei Geſchenke geben, melde biefe exe; 
wiedern. Gewoͤhnlich gefcheben die Hochzeiten ohne große®- 
Gepränge, doch wird, wie faft bei allen Völkern, dabei wak⸗ 
ker getanzt. Die Irokeſen verloben ihre Kinder ſehr Frühe. 
z3zitig, manche ſchon, wenn fie kaum 8 — Io Jahr alt find, 

BVei der Annahme der Brautgefchende dienen mehrete har aͤl⸗ 
sen Gaͤſte als Zeugen, und es wirb ein Stock im fo viele, 
Theile. zerbrochen, daß Jeder ein Stuͤck mit fih nimmt. 
Trennen ſich nachher die Eheleute aus Mißvergnuͤgen, fo er⸗ 
folgt die Ehefheidung dadurch, daß dieſe Stüden in ihrer 
Gegenwart von jenen Zeugen verbrannt werden, Der Ehe⸗ 
bruch, iſt ſelten. Bei einigen Voͤlkerſtaͤmmen wird er von 
Seiten der Frau durch das Abſchneiden der Haare, ber Naſe, 

auch wohl mis dem Verluſte des Lebens beſtraft. Die Viel⸗ 
weiherei iſt zwar etlaubt, aber nicht. häufig, weil es dem In⸗ 
one als Jäger ſchwer faͤut, mehrere Weiber gu ernähren. 


or Die Bauptvergnfgungen ber Kanadifgen Völker bei 
Hodppeiten, Berrdigungen, Kriegen, Frieden und andern 
Feierlichkeiten, beſtehen in ihren Taͤnzen *). Bei allen ihren 
Feſten wird getanzt, aber immer zeigt ſich dabei ber ernſt⸗ 
hafte Charakter dieſer Leute. Der Kriegstanz iſt der 
vornehmſte und mit demſelben iſt der tauhe/ eintoͤnige Kriegs⸗ 
geſang verbunden. Kr begiant mit Einbruch der Nacht, 
und die Krieger find dabei eben fo ſchrecklich bemalt, wie ins 
Felde ſelbſt, und figen Alle um ein großes Feuer herum, im 


‚Kong und Weld zählen eilf verſchiedene Arten derſelben. 
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defſen Höhe ein Pfahl ſteht. Einer nach dem Anbarn -ficht 
auf und erzählt fingend feine Großthaten, wobei er am Eine: 
de jedes Heidenſtuͤcke bem Pfahle mit der Keule einem. 
Soohlaz giebt... Oft werben auf ſolche Art 3 — 4 Nähte zus, 
geotacht, da Keiner ſchlaſen darf, denn eine beſondert dazu 
befiehte Perfon muß Jeden ermunteın. Mit anbrecdhendens, 
Zuge wird sin Bär oben Reh gebeaten. Sind Ale feztig, fo. 
tanzen fie zuferamen in gräßfihen Stellungen und Bewegun⸗. 
gen, mit Schwenken ber Keulen, Meſſer und Tomahawké, 
bei wilden: Gehent und Kriegegefang. Der Schmuck dabei 
iſt chen fo feitfam, 5, DB. auf dem Kopfe Ochſenhaͤute, am wel⸗ 
chen dis Hoener na fipen, u. dg. — Die gewöhnlichen; 
Tann werden in einigen Gegenden faf alle Nächte gehalten,- 
und es iſt wine Hefandere Autzeichnuug, wenn bie Weiber, 
daran Theil mehmum härfen; denn gewöhnlich tanzen hiefe, 
füz ſich allein, ee Muge bei dergleichen Ergötzlichkeiten, 
Had Trommeln und Pfeifen, bie ein saupes, unmelodiſches 
Getoͤn machen und mit dem Geſange Dazu hoͤhſten⸗ in der 
Entfernung eströglich find. — 9 


Eine mit Wuſcheln oder Korallen befegte Chu. 
Wampum: genannt, bient bei allen Vechandlungen, als 
Document, Bei jeder Sache und Abmachung von, Wichtig⸗ 
Teig wich eine dergleichen miebergelegt. — Go. wie fig aine, 
Kriegetrompers haben, giebt es auch eine Friebenppfeife, das 
Kalumer, aus der bei allen Friedenſsverhandlungen ge⸗ 
raucht wird, Sie iſt 2 Een lang; das mit Band und Ein, 
guren gezierte Rohr vom ſchwarzem Holze, ber Kopf. von; 
Marmor, m Balleo und Würfeifpiei find ihre Lieblings⸗ 
zeitvertreibe, Die, Irokeſen haben flatt ber heintenen 
Wärfrt ſchwarz unb gelb gefärbte Pflaumenkerne, Gie ſind 
ſohe leidenſchaftliche Spieler und verlieren oftmals Kieiber, 
Dani, In und gigeracues / ja win ihre 

offen. - . . 


! 
0 


32 Ze America. “ 
Unter mehreren Saierlicheten, welche ale aufzuzaͤhlen 


bie Meiche nicht lohnt, erwähnen wie noch ihrer Waffen" 


bihderfhaften und Begräbniffe, In jene nehmen? 


ſie nicht nur Stammgenoſſen ihrer Nation, ſondern auch 


* 


Fremde auf. Bei der Weihe eines Europarrs wurde Hun-— 
biffeifch in Bärenfett gefhmort und gefhmauft, und daranf ! 
eine Art Krieasgefang angeſtimmit. Man feste ſodann den 
Meuaufgenommenen auf ein Biberfell, ſchenkte ibm eine’ 
Rrregepfeife und hängte ihm einen Wampumgüttel um dem 
Malen, In einem Zelte wird ein Dawpfbad bereitet, und! 
der Eingeweihte muß im heftidTten Schweiße auß dem Belte in! 
ver Fluß ſpriigen. Nach dem Herauskommen aus dent’ 
Maffer wird er mit: Decken belegt und taͤttowirt. Die Dpe⸗ 
ration, unter welcher der Kriegsgeſang, in Begleitung vom’ 
Klappern, angeſtimmt wird; dauert oft viele Tage. Zufehe? 
eimpfängt der Aufgenommene dinen ‚Ramen { - Biber, 
Veit, Bär u. t. — oo, em \ n 
Bei ihren Begräbniffen haben fie — hochſt con? 
berbare Gebraͤuche. Bei einigen Stämmen wird ber Vers 
ſtörbene vor ber Blerdigung erſt bemalt ,: ordentlich änge⸗ 
zogen’ und aufrecht hingrſetzt, ſeine Waffen neben ihm. 
Trauer- und Lobreben nach Indianiſchem Geſchmack — 
werden faͤſt überall gehalten und am Schmauſen darf es’ 
auch nicht fehlen. Die Weiber heuler’-und toehffagen das 
Pi; aber nie die Mänme, Die Nabomeffier tigen fi," 
zum Zeichen ihres Schmerzes, das Fleiſch blutig. Wei’ 
den? Raäntikoks graͤbt man nach einigen Monaten die 
Leider wieder aus, wickelt fie in Keinen und hätt ein grö⸗ 
fes Maht. Bei einigen Skaͤmmen iſt Ber’ Begräbnifplag‘ 
weit von der Heimath, in einer großen Höhle, dahin 
man aljährlih bie Fodreh bringt, Bei andern werden zu 
Ehren des Verſtorbenen Wantpfipiele: gehätten, -man giebe 
Id das. Ecaipiermefler, den Tomahawk, hängt Schiidkeo⸗ 


[4 
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ten am Grabe auf; dis Weiber werfen ihre Haarlocken 
darüber u, ſ. w. 


Dom hoͤchſten Weſen, — dem großen Geiſtte — 
Yabın fie beſſere Vorſtellungen als die Eſkimoer und andere 
Merdamericanifche Wilde. Er iſt der Schöpfer aller Dinge, 
der den Fruͤchten Kraft zum Wachſen und Gedeihen giebt 
und die Geſtirne am Himmel ausdeuͤcklich dazu eingerichtet - 
dat. Er kann nit der Ucheber des Böfen oder des Ungluͤcks 
fen, Sie opfern ihm und zufen ihn bei allen Gelegenheiten 
en, Sie glauben auch ein Leben nad) dem Tode — ein Land 
der Seelen, wo fi alle Zapfere wiederfinden, haben gute 
:znd böfe Untergötter, welche fie in Bildern geſchniht, ge= 
woͤhnlich bei ſich tragen,„und Zauberer, bie den — 
Afiene bis auf ein Haar ähnlich find, Bei ihren Opferfeſten, 
so man Mais, Tabak und Fleiſch beingt, wird mehrere Ta⸗ 
ge hinter einander gefangen, getanzt und geſchmauſ't. 


Der Aberglaube iſt natürlich auch bei diefen Mens 
fen zu Haufe, Er zeigt ſich vornaͤmlich bei ihren Zräumen, 
auf welche nur wenige der uncultivirten Nationen einen fo 
boden Werth fegen. Sie feieen deshalb fogar ein eigne® 
Zranmfefl und haben ihre befonderen Traumbeuter. Im 
den Zräumen finden fie aber nicht bloß gewiſſe Prophezeihun⸗ 
gen, ſondern fie halten e6 aud für heilige Pflicht, Alte, 
was ihnen im Traume befohlen wird, treulich zu erfüllen, . 
Einem Indianer, dem geträumt hatte, er gelange zum Ben 
fige der Frau eines feiner Landsleute, trat der Ehemann ſel⸗ 
ng, obſchon innigft geliebte, Frau wirklich ab, — 


#. 
. 





B.: Die angefiedelten Europäer. 


” Diele find voxnoͤmlich Franzoſſen und Engläns 
der, Gin nennen fi bie Hessen und Eigenthuͤmer ber 
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unter mehreren Feierlichkeiten, weichẽ ae aufzuzaͤhlen 


die Mühe nicht lohnt, erwähnen wie noch ihrer Waffen⸗ 


bruͤderſchaften and Begräbniffe Im jene nehmen” 


. fe nicht nur Stammgenoffen ihrer Nation, fondern auch 


‘ 


Srende auf. Bei der Weihe eine® Europärrs wurde Hun⸗ 
difleiſch in Bärenfett geſchmort und gefhmauft, und darauf: 
eine Art’ Kriegsgeſang angeflimmit. Wlan feste fobann den 
Tenanfgenommenen auf ein Biberfell, ſchenkte ihm eine‘ 
Krregspfeife und hängte ihm einen Wampumgürtel um den 
Mäacken. In einem Zelte wird ein Dampfbad bereitet, und! 
der Eingeweihte muß im heftigſten Schweiße aus dem Belte in! 
ber Fluß ſpringen. Nach dem Herauskommen aus dem 
Maffer wird er mit Decken belegt und tättowirt. Die Ope⸗ 
zation, unter welcher der Kriegegefang, in’ Begleitung von’ 
Klappern, angeflimmt wird‘; danirt oft viele Tage. Zufeht? 
eimpfängt der: Aufgenommene sinn Namen [ Biber,' 
Voit, Baͤr u. "tgl 0 2 N . 
Bei ihren Begehbnifen D haben fle Aſat hochſt forte? 
berbare Gebraͤuche. Bei einigen Staͤmmen "wird der Ver⸗ 


ſtorbene vor der Bierdigung erft bemalt ,: ordentlich änges 


zogen” und aufredje Kingsfegt, feine Waffen neben if.” 

Teauer » und Kobreben nd: Indianiſchem Geſchmack — 
werden fühl” überall” gehalten und am Edjmaufehr darf es 
auch nicht fehlen, Die Weiber heulem’-und wehffagen dar 
Bei; aber nie die Mänmer, Die Nabomeffier tigen ſich, 
zum Zeichen ihres Schmerzes, das Fleiſch blutig. Wei 
den’ Nantikoks graͤbt man nad eidigen Monaten die 
Leide wieder aus, wickelt fie in Feinen und hat ein grö⸗ 
Fed Maht. Bei einigen Staͤmmen iſt ber: Begraͤbnißplatz 
weite von ber Heimath, Am einer oroßen Höhle, dahin 
man afjährlich die Todten bringe, Bei andern werben zu 
Eyhren des Verſtorbenen Wanipffpiele gehälten,man giebt 
ihm das. Scalpiermeſſer, den Tomahawk, hängt Schildkro⸗ 
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zen am Grabe anf; bie Weiber warfen ihre beerlotn 
Darüber m. ſ. w. 


Vom hoͤchſten Weſen, — dem seoßen Geiſte — 
haben fie beſſere Vorſtellungen als die Söfimoer und andere 
-Mordamericanifche Wilde. Er ift der Schöpfer aller Dinge, 
Der den Fruͤchten Kraft zum Wachſen und Gedeihen giebt 
und die Geficne am Himmel ausbrütli dazu eingerichtet - 
bat. Er kann nit der Urheber des Boͤſen oder des Ungluͤcks 
fen, Sie opfern ihm und zufen ihn bei allen Gelegenheiten 
en. Sie glauben auch ein Leben nad) dem Tode — ein Land 
der Seelen, wo fi alle Zapfere.wiederfinden, haben gute 
-umd böfe Untergoͤtter, welche fie in Bildern gefhnigt, ge= 
woͤhnlich bei ſich tragen, und Zauberer, bie den — 
Afiens bis auf ein Haar aͤhnlich find, Bei ihren Opferfeſten, 
wo man Mais, Tabak und Fleiſch bringt, wird mehrere Ta⸗ 
ge hinter einander gefangen, getanzt und geſchmauſ't. 


Der Aberglaube iſt natürlich auch bei diefen Mens 
fen zu Haufe, Er zeigt fih vornaͤmlich bei ihren Traͤumen, 
auf welche nur wenige der uncultivieten Nationen einen ſo 
"hohen Werth ſetzen. Sie feieen deshalb fogae ein eignes 
Zraumfeft und haben ihre befonderen Iraumbeuter. In 
ben Zeäumen finden fie aber nicht bloß gewiffe Prophezeihun⸗ 
gen, fondern fie halten es auch für heilige Pflicht, Altes, 
waß ihnen im Traume befohlen wird, treulich gu erfüllen, . 
Einem Indjaner, dem geträumt hatte, er gelange zum Ben 
fie ber Frau eines feinee Landsleute, trat der Ehemann feis 
ng, obſchon innigfl geliebte, Frau wirklich ab — 


Pr) 
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B.: Die angefiebelten Europder.: 


” Diefe find. voxnaͤmlich Srangofen und Engiin 
‚Des, Sioe nennen fih die Hessen und Eigenthuͤmer bee 


’ 


' 
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Lehnsguüͤter oder Grundſtuͤcke, welche ihnen von bir Mick 
zung zum Anbau angemiefen find. Sie leben fehr einfach 
And zum heil in Armuth und Duͤrftigkeit; deun obgleich 
ihre Laͤndereien ſehr ausgedehnt find, fo giebt es derem doch 


‚nur wenige, weiche ihren Beſitzern geoße Einkünfte bringen. 
Da nod immer ungeheure Waldungen den größten Theil von 


Kanada bededien, fo behalten die Befigee (die ſogenannten 
.‚Seigneurs) von dem, ihnen zugetheilten Lande, noch immer 
genug übrig, um fogar davon verlaufen gu Binnen. Das 
ganze Städ, welches gewoͤhnlich zu einer Niederlaffung ana 
gewielen wird, betraͤgt 4 Morgen in die Länge und 30 — 
.40 Morgen in bie Breite. Dadurd) befammt dee neue Une 
‚fiedier (habitant, denn paysan, Bauer, wird hier Kein 
‚ner genannt), einem fo großen Diſtrikt, dab er ihn Wieder 
‚gu neuen, befonderen Höfen verkieineen und unter feine 
Kinder und Kindeskinder vertheilen kann. Er nimmt Ana 
fange mit einem Fleinen, elenden Haufe vorlieb, welches 
sehe einer Hütte gleicht, und in welcher nur eine Stube 
"und Küche befindtih if. Nach und nach, fo wie er jährlich 
durch das Ausbrennen dee Wurzeln fein Land vergrößert, 
erweitert er auch feinen Hofraum und feine Gebäude, und 
‚in 15 — 20 Jahren hat er gemeiniglidy ein gutes Haus und 
fee gut cultivirte Rändereien, 


Diefe fremten Kanadiſchen Aderbefiger find meiftens 


recht gute Landwitthe. Sparſam, fleißig, ordentlich, reinlich 


und gaſtfrei haſſen fie alle Verſchwendung, Luxus und Kleis 
derſtaat. Die Alermeilten, zumal in Unterfanaba, wohnen 
längs der Stäffe und Baͤche, die in den Lorengoftrom fallen, 
Sie bleiben gern Familienweiſe zufammen und verlaſſen uns 
gen den väterlichen Boden, Jeder bat in feiner Heimath 
ein ober zwei Dferde, einen leichten Wagen odrr Chaife 
und feinen Schlitten, Sie verſtehen fo gut, wie die Einge⸗ 
bornen zw rudern, welches bei den unzähligen Gen: 
: $läffen und Baͤchen, welche das Land durchfchneiden, noth⸗ 





I. Nordamerica. 355 


menbig ifl.. In Ranoten von Baumſtammen ober Birken- 
zinbe, fahren fie, wie die Wilden, weite Streden auf dem Los 
senzofluffe Stromauf, Stromab. “Feder iſt dabei zugteich Ja⸗ 
ger und Sifcher, denn Jagd und Zifcherei find völlig frei, 
Sqhreiben verfichen nur Wenige und die Wornehmften [chris 
ben nicht orthographiſcher, als bei uns Die Schulfnaben, — 


Sie führen ein genägfames, gluͤckliches und zufriedenes 
Leben, Ausdauernd und beharrlich bei ihrer einmal getsohne 
ten Lebensart, mit fo manderlei Beſchwerden und Muͤhſe⸗ 
nigkeiten fie auch verbunden ift, find fie felten mäßig, ob» 
gleih ohne befondere Kunfkfertigkeiten, weil fie die meiſten 
Berärfniffe aus Europa erhalten. Gie find mit ihren 
Schickkſale zufrieden, ohne auf geoße Unternehmungen: und" 
weitausfchende Entwürfe zu fpeculircen. Gerade, biedere 
und gute Menfhen, an ein einfaches Leben gewöhnt, mas 
den fie wenig Umflände mit einander und find in ihren ges 
ſellſchaftlichen Zirkeln offen, fröhlich und liebreidh gegen ein» 
ander, Mancher wüche fein Kanada nicht gegen Italien 
und Srantreih vertaufhen. Ihre Gitten find Tunflide, 
keuſch und rein. Sie durchſtreichen die Wälder mit eben fo 
vieler Kenntniß, Gewandtheit und Unerſchrockenheit, als die 
Wilden. Sie kennen keine Sorgen, keine Unbehaglichkeit, 
keine Gemwäͤchlichkeit und erzeigen Jedem Liebe und Gaſt⸗ 
freundſchaft. Reich koͤnnen fie nicht werden, weit fle aus 
Liebe zur Geſellſchaft und gutem Eſſen und Trinken den Ges 
winn des Sommers meiſtent den Winter über wieder aufge⸗ 
hen lafſen; deswegen auch nicht einmal viele nue Wohlhaben⸗ 
De unter ihnen angetroffen werben. Sie find felten krank, faſt 
inmer gefund, ſtatk und kraftvoll und drreihen ein hohes Al⸗ 
ter. Den Originalcharakter ber Franzoſen Binnen fie nicht 
verläugnen, ie achten keine Gefahr, find immer Iuftig, 
lebhaft, fingen, tanzen und [einen fi) wenig um den fol⸗ 
genden Morgen zu befümmen, Dee Mann unternimmt 
ſelten etwas, ohne feine Bram dabei ums Math gu frdgen, 


* 
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„und mehrentheils folgt er Ihrer Meinung. Sie haͤngen nod 


mit ſteifer Feſtigkeit an der Franzoͤſiſchen Sprache; fo. bdaß fie 
. ame aͤußerſt felten die Engtifhe lernen wollen, obgleich das 
‚ Rand eine Großbritanniſche Provinz iſt; vielmehr find die da⸗ 
figen Engländer genoͤchiget⸗ das Franzoͤſiſche zu lernen, 


Die Anzahl der u eforän gliden Bewohner hat ſich 
‚in Nieder: Kanada feit 20 Jahren betraͤchtlich vermine 
‚Bert, fo daß ihrer von allen Nationen, nad) Mentelie.-® 


: Berfiherung, hier kaum noch 2000 gefunden werden. Man 


fiehet fie oft Truppweiſe in den Gtädten berumziehen und 
am ein wenig Brot ober Branntwein hetteln, welches fie 
„.außerorbentlich lieben. Dan kann an ihnen leicht die Wera 
‚ mifhung mit Eunropaͤiſchem Blute erkennen. Es wohnen 
auch wirklich in-ihren Doͤrfern eine Menge Ftanjzoͤſiſche Ka⸗ 
nadier, welche Indianerinnen geheitathet haben und in die 
Familie aufgenommen worden ſind. Außer ihnen giebt es 
viele Kanadier Franzoͤſiſchen Urſprungs, welche ganz deu Ins 
.dianern gleichen, nicht nur an der Farbe, ſondern auch an 
bden Augen, ben Gefichto zuͤgen und den langen Haaren, fo 
"wie überhaupt in ihrem gangen Charakter. Die Stanzofen 
verabſcheuen, wie die Milben, eine einförmige und figende 
‚ Lebensart; auch [heine ihnen die Natur eine gegenfeitige Zu⸗ 
neigung zu einander mitgetheilt zu haben. Sie Leben unter 
fich auf dem freundſchaftlichſten Fuße und nehmen: gegenfeie 
tig Zheil an ihren Arbeiten, helfen und ſtehen einander bei, 
Diefe Bereinigung finder nicht in gleichem Grade zwiſchen den 
Indien und Engländern Etatt. Ein armer Indier wird 
eher in Die Hätte eines armen: Franzoſen gehen, um etwas 
wu bitten, als im da6 Haus eines reichen, eingebornen Eng» 
länders, — 


Ueberall besticht völlig freie Religionsäb ung, fo 
wohl in Ober. als Nieder : Kanada und kein Buͤrger wird feis 
nu Religion wegen von öffentlichen Aemtern ausgeſchloſſen. 
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Die katholiſche Religion ift indeffen die am meiflen audge⸗ 
breitete; $ der Einwohner find ihr zugethan. Die Priefter 
bexfelben erheben den Zehnten von allen Erdfruͤchten der Ka⸗ 
tholiken. Die Proteflanten entrichten ihn zwar auch, ‚aber 
zum Unterhalt ber Engliſchen Geiſtlichkeit, welche in beiden 
Drovinzen mit dem Biſchof von Quebek aus 12 Gliedern 
beſteht. Das Oberhaupt der katholiſchen Geiſtlichkeit iſt ebena 
ſalis ein Biſchof, der auch in Quebek feinen Sig hat, und 
unter welchem ı Goadjutor, 3 Generalvieare und 116 Pfar— 
zserund 5 — 6 Miffiondse, groͤßtanthells in Unter: Kangıa 
ſtehen, fo daß der gefammte Klerus der Roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirhe in Kanada aus 127 Derfonen befteht: In Quebek 
ud Montreal find Seminarien zur Bildung junger, Drer 
Diger. Die Glieder der diſſentirenden Geiſtlichkeit find nicht 
fo zahlreich als die, der Anglicanifchen Kirche. — 


Der Zuftand ber Künfte und Wiffenfhaften 
in Ranaba ift fo, wie er in jedem nur halbeultivieten Sande 
fepn kann. In den Städten, insbefondere zu Quebek 
und Montreal find einige wiffenfchaftlihe und bildende 
Anfalten, auch miehrere, wiewohl unbedeutende Manufac⸗ 
turen und Kunfletabliffements, 4. B. im Schiffbau, in bey 
Weberei und Metallarbeit. - An gruͤndlicher Einiide und 
wahrbafter Bildung fehlt es den. Kanabiern, aber nidıt an 
Säpigkeiten, Alles zu erletnen. ie haben nur ihren eige⸗ 
nen Zirkel, in weldem fie befannt fin An Schulen zum 
gemeiuen Unterricht der Jugend auf. bem Lande, fehlt es 
noch gänzlich, welches auch ſchwetlich fo bald zu bewertflei« 
gem ſeyn wird, weil die Einwohner auf dem platten Lande 
meiſtens febe einzeln und gerfireut umher wohnen. Gelten 
findet man deher Einen, Melcer leſen, xechnen und ſchtei⸗ 
ben kann. 


Die Bevslkerung beider Kanada's, ſowohl an hier 
eingewanderten Europaͤen/ die dei weitem bie Mehrzahl aus⸗ 
America. N} 


‚ 
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machen, als der urſpruͤnglichen Einwohner, bettaͤgt, zufolge 
einer Zaͤhlung von 1784, mehr denn 300,000 Seelen. Von 
. diefen machen die Sranzofen die Majorität und ihre Sorache 
wird, wie ſchon bemerkt iſt, uͤberall, ſelbſt im Hauſe der Aſ⸗ 
ſembly, in den Gerichtshoͤfen, € Comtolrs und allen oͤffent⸗ 
lichen Buͤreaur, gebraucht und geſprochen. Auf Unter⸗Ka⸗ 
nada kommen wenigſtens von jener Zahl 200,000 Köpft, 
und auf Ober» Kanada 100,000. Diefe Letztern, meiftend 
Engländer oder Engliſche Abkoͤmmlinge, Tprechen Er 
und werden nad) Englifgen Geſetzen regiert. 


Da noch immer der größte Theil der Einwohner Kana⸗ 
da's von Franzoͤſiſcher Herkunft und Nation it, und es im 
Sen älteren Zeiten faft einzig von Franzoſen bewohnt wurde, 
fo ift es durch die Länge bes Bewohäims, und durch die beim 
Frieden von 1763 den Franzoſen zugeflandenen Freiheiten, 
jest nod immer gleifain Franzoͤſiſch, ungeachtet es in beme. 
ſelben Jahre an Großbritannien abgetreten ward. Auch hate 
ten die Franzoſen zuerſt davon dauerhaften Beſitz genommein, 
wenn gleich die Spanier, Portugiefen und Engländer «6 fruͤ⸗ 
ber entdedt hatten. Im Jahre 1668 legte Samuel be 
Ehamplain, (berfeibe, von welchem dee See Cham⸗ 
plain feinen Namen führt) bie Stadt an, welche in ber 
Kolge die Hauptfladt von Neu⸗Frankteich wurde. Seit die⸗ 
fer Zeit ward Kanada von Frankreich aus, immer mehr nait 
Europäern bevölkert And bie katholiſche Religion eingeführt, 
3 Städte und mehrere Kirchdoͤrfer angelegt und viele Ländes 
- zeien urbae gemacht. Aulles athmet und denkt daher noch 
Franzoͤſiſch, und trotz bes nördlichen, dem Franzoͤſiſchen gang 
unähnlihen Klima's, haben ſich die Sranzöfifhen Sitten 
und der Geiſt dieſer Nation daſelbſt immer noch lorterhalten 
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6. 
Staatsverfaffung. 





Seit der Abtretung von Kanada au England im Jahıe 
3763 wurde biefe Provinz bie 1791 bloß prohdiſoriſch verwal⸗ 
et. Endlich erſchien von Seiten des Londoner Parlamente 
cin Begulatio, weiches hie känftige Negierungsform dieſer 
Golsnie beſtimmte. Vermoͤge dieſer Acte bat ſowohl Oder⸗ 
als Unter⸗Kanada feinen eigenen Gouverneur und vollziehen⸗ 
Den Rath, tefien Glieder des König ernennt, welche denn, 
gemiinfhaftlid zufammen bie vollſtreckende Gewalt haben, 
Dis gefepgebende Macht ifk dem Gouverneur, dem gefehge» 
benten Rothe, und ber Verſammlung der Mepräfentanten, 
weldce aus einem Dber» und Unterhaufe beſteht, anvertraut, 
Ihre Beſchluͤſſe haben aber nicht eher gefegliche Kraft, ale 
bis erfl der König und das Parlament ihre Zuflimmung gege⸗ 
ben haben, Das Oberhaus hat feine beſtimmte Anzahl Mit⸗ 
glieder, welche aber der König vermehren kann; das Untere 
haus beſteht in Ober⸗Kanada aus 7, und in Unter: Kanada 
aus 15 gewählten Perfonen, Beide Häufer verhandeln zus 
erſt die Pandedangeltgenbeiten , und legen dann ihre Wes 
(hläffe dem Gouverneur vor, deſſen Beiſtimmung zue 
Rechtekraͤftigkeit nothwendig If. Wichtige Gaben ſchickt 
dann bee Gouvernent an den Koͤnig; Landesangelegenpelten 
gehören vor das Londoner Parlament. Durch eine Bil zu 
Quebek von 1774 und durd die oben angeführte Parla⸗ 
mentsactte von 1791 find die, vor ber Abtretung des Landes 
an Großbritfannien üblichen, Altfranzoͤſiſchen Gefege und 
Gebräuche theils beftättigt, theils abgeihafft und umgeändert 
worden. Jetzt, befondess in den, nach diefem Zeiträume ano 
gebauten Orten, gelten meiftens die Englifchen Geſetze. Zu 
Qacbek iſt ein Appelationegericht, von bem bie Sachen in 


Sefimmien Faͤllen nach London gehen. Die beiden Gouver⸗ 


ame find in Civilſachen von einnnder gang unabhängig: in 
8b 9 


= 
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Mititärangelegenheiten fteht der Geuverneur von Dber Ka⸗ 
nada unter dem von Nieder⸗Kanada, welcher ber General 
capitän der Kriegsmacht feiner Großbritannifchen Maje⸗ 
Kit in Nordamerica ift. 


England, jetzt im Frieden mit allen Nationen bes feßen 
Landes, aber vom Streiftaate bedenklich in Kanada bedroht, 
ſchikt dennoch weniger Truppen nad America, als nad, den 
Niederlanden. Dee Americaniſche Generat Browne war 
zwar ſchon bis zum Kort Beorge und Erie vorgedrungen, 
und dachte der Macht Englands hier einen Stoß zu verſetzen; 
allein die neueflen Ereigniffe im und bei Washingtom, 
laſſen wohl ſchwerlich mehr etwas für Großbritanniens 
Macht und Verfaflung in Kanada fürditen, Es wird in kur⸗ 
ger Zeit auf den Seen Ontario, Eric u. Champlain 
. das entfchtedenfle Uebergewicht haben, Auch iſt die Engliſche 
Armee in Unter « Stanada fhon in’s Gebiet der Vereinigten 
Staaten eingerüdt und fährt fort, neue Eroberungen zu 
machen. Manhofft, ats Herr auf den Seen, in Kurgem Mei⸗ 
fer von einem großen Theile der Vereinigten Staaten gu ſeyn 
— menu indeffen nicht Friede wird, — 


Der Mititäretat beider Provinzen, mit Inbegriff ber 
Fortö, der Koſten für Befeſtigung, Artilerie ıc. beträgt für 
England eine Summe von 100,000 Pfund Sterling jaͤhrlich 
und ven 20,000 Pfd. Sterl. für die Civilliſte. Hierzu kom⸗ 
men die Gefchente an mehrere Indifhe Stämme, an wolle 
nen Deden, Kattunen, Zeuchen, Waffen, Bellen, Meſ⸗ 
fern u. a. m,, zur Erhaltung. der Ruhe und Eintracht, bie 
Beſoldung der Civil s und Dilitärbeamten u. f. w., melde 
eben fo viel und noch mehr betragen. Da aber die geringen 
Gintünfte der Krone, welche beinahe nur allein aus 
ber Einfuhr ccwiffer, mit einer beflimmten Abgabe belegten 
Waaren zufliehen, nicht binzeichen, biefen Aufwand. gu bee 
reiten, fo muß England noch jährli 700,000 Pfd. Stel. 
herſchicken. 
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Bit großer Kingheit hat jegt Großbritannien aus den 
beiden Bevolutionen, der Americaniſchen und Sranzäfifden, 
Vortheil für Kanada zu ziehen gewußt. Viele Tauſend 
Moyalifien und Loyaliften, DBertriebene feiner ehemaligen 
Americaniſchen Provingen, find dert Dusch fruchtbare 
Landereien, befonders in “Ober » Kanada für ihren Verluſt 
ertſchaͤdigt und daſelbſt aufäflig geworden, Dadurch, daß 
England jedem neuen Anbauer 200 Morgen Landes umfonft . 
sieht, während man in ben 18 Vereinigten Provinzen, ein 
Sch Landes sheuer bezahlen muß, daß «6 keine Abgaben 
fordert und nur einige kleine Zaren auf Wein, Schenkwirth⸗ 
ſqaft umd dergleichen gelegt bat, ziehet es viele Familien, 
Die fig bereit in dem Freiſtaate angeſiedelt hatten, nad feie 
em Kauada. Weil darneben noch diefe Provinz nach einer, 
der Engliſchen Regierungefoem aͤhnlichen Act zegiert wird und 
sugleie in Abſicht des Öffentlichen Cultus, bie hoͤchſte Tole⸗ 
ranuzehereſchty fo fühlen fi dadurch die aͤltern Bewohner 
von Kanada, bie Franzoſen, wirklich glüdlich, und wuͤnſchen 
ſich «6 nicht beffer. Sogar ihre Kiditer dauern noch fort 
amd. ihre Prieſter leben ganz unabhängig und voͤllig nad 
ihrer Weife, 


Auch für die Anlegung neuer Städte, mener Dorf, 
(often, Foets, Heeresſtraßen und Handelswege, forgt die 
ehätige Engliſche Regierung, fo wie fie ihr Augenmerk nicht 
weniger auf den Aderbau, die Viehzucht, Fiſcherei, Pelthan⸗ 
del u. f. w. richtet, Durch dieſes chätige und kluge Bench» 
men England’s, iſt feit wenigen Jahren bie Volksmenge in 
Dber> und Unterkanada von 180,000 bit auf 300,000 Köͤ⸗ 
pie gefliegen. *) 

-*) Die Bevölkerung von gunz Rordamerica, detrug im Jahre 


1810, 8,270,000 Menſchen und "die des Freiſtaats ausin 
6,510,60) Individuen. 
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Topographie. 





Kanada wird, wie wir ſchon wiſſen, in zwei große Pro 
vinzen, Ober⸗ und Niederkanada eingetheilt. Am 
beften iſt es längs dem Lorenzoſtrome angebaut; welter in’s 
Land binein findet man nur felten ein Dorf, Fort oder Mies 
derlaſſung. Weberail dehnen fi unermeßliche Waldungem 
mit Moräften, Seen und Slüffen durchſchnitten, aus: doch 
iſt Oberkanada, das noch 1783 faft ganz im Stande der 
Matur und mit Wäldern und Suͤmpfen bebedit war, in der 
Cuituer gluͤcklich fortgefchritten. Am Niagara werden bie 
Wohnungen der Meniden und die Kornfelder ſchon haͤufi⸗ 
ger; noch mehr Spuren von Anbau aber findet man, je 
näher man der Hauptſtadt Quebek kommt. Ueberhaupe 
aber zählt ganz Kanada nicht mehr qls 3 Pläge, welche den 
Namen Städte verdienen; die übrigen find Kleden, Sorte 
und Schloͤſſer. 


L Die vornehmflen Derter in Niederkanada find: 


4 


a. Quebek, die bisherige Hauptfiabt von ganz Kanada, 
Sie fol ihren Namen von einer plögligen Eines 
gung des Lorenzfiuffee, am weicher fie liegt, 
erhalten haben. Diele beißt in ber Speache ber Als 
genfın®, (eines benachbarten Indianiſchen Wölkers 
flammes) Quebejo. Gie iſt ganz von romantiſchen 
Gegenden umgeben, und bat eine Hödfl reizende Lage, 
zwifchen dem 73. Grabe, 50 Minuten wefllicher Länge 
und 46 Grad, 10 Minuten nördlicher Breite, auf 
einem großen und erhabenen Vorgebiege. Man ers 
bückt bier die prächtige Scene des wogenden großen, 
eine Meile breiten St. Lorenzoſtromes, der [dom bier 
Ebbe und Flut, fo gut wie an der Küfle hat, ungehen⸗ 
se Felſen, nunabſehbare Wälder, angebauete Ebenen, 
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Berge, Em, Städte D Dörfer N Garten %, Das 
Mannichfaltige, Ungemohnte und lUnbegränzte deö Ans 
Hide, betäubt die Sinne, Der prädtige Strom, dem 
mon bis an dad entferntefte Ende der Infel Orleans 
Uberficht, wo er fich zwifchen Bergen, die ihm von brio 
den Geiten einfchließen, verliert, IR das Schoͤnſte⸗ 
was man in der Natur fehen kann. Dem füdtichen, 
ed) dicht mit hohen Bäumen befleideten Ufer, geben 
Die vielen Baien und Worgebirge ein romantiſches Arte 
fehen, und auf bem nördlichen ſtehen die Häufer, fe 
weit daB Auge nur zeit, fo dit, daß die ganze 
Strecke nur ein Dorf gu ſeyn ſcheint. Auch zwei. herte 
Ude Waſſerfaͤlle, ‚die ber ia Chambidre und Mont 
morency macht, finden fi unmelt Qyebek. Beide 
Stäfle falen in den St. Lorenzo, und ihre Faͤlle find 
freilich aur Zwerge gegen den Rieſen von Riagaraz 
aBein ihee Umgebungen find doch Außerfi maleriih. — 
Kaum bat der majeftätifhe St. Lorenzo die Mauern 
von Quebek beſpuͤlt, fo erweitert er fidh gu einer, dann 
Bad zu zwei Meilen. Die große Infel Orleané 
Sheile ihn, und num wädhfl er gleihfam zu einem flie⸗ 
denden Meere an, fleigt zw einer Breite von 7, 10 
und nach und na gu 20 Meilen, eilt mit einer, durch 
mehrere in ihn ſich ergießende Fluͤſſe angeſchwellten, er⸗ 
ſtaunlichen Waſſermaſſe dem Weltmeere zu und um⸗ 
ſaßt mit einer Muͤndung von mehr als 30 Meilen bie 
große Inſel Antikoſti. 


Die Gtabt ſelbſt liege 60 Meilen vor dem Aus⸗ 
fluſſe des St. Lorenzo in's Meer, und eben fo weit vom 
Boflon und zänft Aber 2000 Häufer und 15,000 Ein⸗ 
wohner. Sie ift die erſte, weiche wir non dieſer Größe 
auf unferer Wanderung in Nordamerica gefunden has 
ben. Die Citadelle ift jedoch nicht bedeutend, aber ber 
Haven fo groß, daß bei 1000 Kinienfhiffe Bequem 
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darin liegen können. Hier iſt der Sig des Gouver⸗ 
neurs von Niederkanada, des katholiſchen Biſchofs, 
ter Regierung und ber übrigen. Landescollegien. Es 
find bier 4 Klöfter, mehrete Kirchen, ein Zeughaus, 
Hoſpitaͤler und viele recht ſchoͤne Gebäude, - Gie wird 
in die Unter und Oberſtadt abgetheilt, In der 


Unterſtadt am Sluſſe, wohnen die meiften Kaufe 


leute, fie ifk aber enge gebaut, Auf einer fleilen An⸗ 
Höhe Liege die Oberſtadt, dahin man auf Stufen 


. tommt, weldhe für die Fußgaͤnger im den Felſen ges 
dhauen find. Diele bat prächtige Häufer von Stei⸗ 


nen und ein in’e Viereck gebautes Schloß, darin dex 
Bouverneur wohnt, In den Umgebungen der Stadt 
Viegen sine Dienge Lande. Gartın » und Luftbäufer. 
So groß hier die Kälte im Winter ift, fo heftig if 
die Hige im Sommer, fo, daß man fi, um Wein, Bier, 


Rum, FVleiſch, Butter und andere Speiſen und Ger 


traͤnke frifch zu erhalten, ſehr häufig der Eiskeller 
bedient. — Man verfihert, daß es in den Gegenden 
um Quebec, felbft in den Wäldern, keine giftigen 
Schlangen gebe, fo daB man bafeibfi fiher im Graſe 
ſpazieren geben koͤnne. Binder fi ia bann und wann 
eine, fo thus fie keinen Schaden, ift furchtſam und 
heißer nicht In dem füdlihen Theile von Kanada 


aber iſt es nicht ratbfam, To unbeſorgt zu fegn. *) — 


Die Lebensmittel find Hier groͤßtentheils wohlfeiler, al® 
in den meiften Städten der Vereinigten Staaten, 


b. Les Trois⸗Rivières, fuͤdweſtlich von Quebek, 


%) 


fat auf dem halben Wege zwiſchen dieſer Stadt und 
Montreal, ebenfalls am Gt. Lorenzoflcome, beim 
Einfluſſe des Achupekahigan und Moritzluß in denſel⸗ 
ben. mit 300 Haͤuſern, meiſtens von Holz und ſchlecht 


Kaim’s Reifen nah dem nördlichen America, 
dritter Theil, ©. 480, 


[4 
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gebaut, und etwa 1800 Einwohnern Die Etadt 
batte ehemals gute Eifenfabrifen und eimen wichtigen 
Delsbandel, 23 Kirchen, ein Nonnenkloſter und ein 
Dofpital. Vordem waren hier mehrere Moͤnchskloͤſter, 
weiche aufgehoben worden find. Bon den Iudiamen 
werben hier viele Kanots gebaut, Der Boden um bie 
Stadt iſt fandig, unfruchtbar und feucht, und daher 
nicht gefundes Wohnen in und um biefen Det. Den 
Namen hat fie von den drei Flüſſen, welche fich bier 
vereinigen, oder von den drei Mündungen, mit denen 
ſich der Achupekahigan in den St. Lorenzo ſtuͤrgt. Uns 
geachtet des fandigen Bodens bat fie doch eine ganz 
angenehme Lage, hübfche Ausfichten, und in ihren Um⸗ 
gebungen manche anmuthige Gegend. Die Gaſſen find 
ungerade, und der Wind treibt in denfelben deu Sand 
fo herum, daß man kaum mit offenen Angen neben 
Bann. Ehedem bluͤhete diefe Stadt fehr buch Handel 
und Wandel; allein jept hat ſich derfelbe, (bis auf 
Deu Delsbandel) mehr nad) Quedek gezogen, dee Wohl⸗ 
Hand abgenommen und die Einwohner nähen fi 
nun großentheils®bom Aderbau, In ber Naͤhe befin⸗ 
der fich ein beinahe eingegangenes Eiſenbergwerk. 


c. 2a Prairie de la DMagbeleine, eine kleine 

Stadt, ober vielmehr ein Zieden, von etwa 100 Häus 

fern und 7 — Boo Einwohnern, am fübmeflichen Ufer 
des St, Lorenzſtromes, 2 Meilen von Montreal, 


d. Sorelle, an der Mündung eines, in den St. Lo. 
renz fallenden Fluſſes gleiches Namens, 8 Weiten 
wordöflih von Montreal. Gie ward erſt 1787 zu ers 
bauen angefangen, und zählt gegenwärtig 110 — 115 
Haͤuſer. Hier wird lauter Engliſch geſprochen. Sie 
baut viele Fahrzeuge von 50 — 200 Nonnen, ‚melde 
meiftens nach. Quebek gehen. 


\ 


% " . H 
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e. St. Jean, unweit des Sees Champlain, mit 100 
elenden hölzernen Haͤuſern und Kaſernen für bie dafige 
Garniſon. Die Gehungemerke find in einem. verfallee 
nen Zuſtande. 


"5 Das Fort Chambley, ein altes, noch von den Frans 
sofen erbautes Schloß, unweit des Soreüfluffes, im 
ziemlich gutem Gtande, datin eine kleine Befagung . 
liegt. Die umliegende Gegend iſt fehr angenehm, 


9 In Oberkan aba verdienen eine Anzeige: 


6. Detroit, ehemals eine wichtige Anlage am Sluſſe 
gleiches Namens, welche ben Wereinigten Staaten 
gehörte, von mehr ald 100 Häufern, in einer übers 
aus fruchtbaren Gegend, mit einer milden, gefanden 
Luft. Sept ift ex beinahe eingegangen, und nur noch | 
Ddes Pelzhandels wegen da. Die meiften Einwohner 
haben ihn verlaſſen, da man auf dem andern Ufer, 

2 — 3 Meilen peiter davon, einen Englifhen Poſten 

mit einer kleinen Stadt angelegtrhat, die zuſehends 

waͤchſt und unter dem Namen: die neue Stadt unb 
‚der neue Poften bis jetzt bekannt if. 





> 5, Montreal, unter dem 45. Grade 3 Minuten ber 
Rorbbreite, anf einer aumuthigen und fenchtbaren 
Inſel, in dem vom St. Lorenzoſtrome entfichenden See 
Seangsis, eine feſte und wohlgebaute Stadt und 
der Hauptfig des Konadifhen Pelzhandels. Sie zähle - 
3200 ‚Häufer, (von. denen jedoch nur 500 fleinerne 
innerhalb der Mauern find), uͤber 6000 Einwohner, 
wwovon zwei Drittel geborne Ftanzoſen find, 6 Kirchen, 
(2 für die Engländer und 4 für bie Sranzofen) 5 Ride 
fer, und treibt, außer dem Pelzwerk, mit auslänbie 
fhen Waaren einen wihtigen Handel. Won bier bis 
Quebek find noch 30 Meilen. Sie liege noch ange⸗ 
sichmer als Quebek, die Strafen find regelmäßig ans 
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gelegt, die Häufer bequem und wohlgebaut. Die Kaufe 
leute wohnen meiflen® in ber Unterflade, wo aud bie 
Magazine und der Waffenplag find; die Kirchen und 


Kiöfter aber liegen in der Oberftadt. Die Kaſernen, mit . 


hohen Mauern umgeben, befinden fich im untern Theile, 
er einem fehr angenehmen Orte und faflen etwa 300 
Mann, Die Mauren der Stadt find feit einiger Zeit 
ganz im Verfall begriffen. Die allgemein hier geredete 
Sprache ifk die Franzoͤſiſche, die angefebenften Kaufleu⸗ 
se aber, und die ſaͤmmtlichen Beamten ber Megierung, 
find Engländer. Die GBaftfreundfhaft ift hier bet 
alen Einwohnern eine heimiſche Zugend, ſowohl unter 
fi, als gegen Fremde, und fie leben mit einer fo 
liebenswuͤrdigen Einigkeit unter einander, daß die gatne _ 
ge Stadt nur von einer einzigen Familie bewohnt zu 
ſeyn fheint, Sonſt war fie der Sig bes Franzͤſiſchen 
Gouverneurs; ſeit der Zeit dee Engliſchen Oberherr⸗ 
Haft, if derſelbe aber nach York verlegt werben. 


c. Kingſton, am Eingange einer tiefen Bucht bei bene 


norböfllihen Ende des Ontarioſees. Cie bat eine 
Gitadele, Kafernen, eine Anglicamifche Kirche und 120 
Haͤuſer, von denen bie meiflen von Heiz gebaut find, 


' auch einen guten und fihern Haven und 2 Schifföwerfe 


te. Sie ift die Hauptniederlage des Pelzwerks, dab von 
Dberfanada hierher kommt, der Gig des Hanbeis biefer 
Provinz, der jaͤhelich zunimmt und ein lebhafter Ort. 
Während des Herbſtes leiden die Einwohner viel am 
ſchleichenden Ziebern, bie von den Dünften bee ums 
liegenden Moraͤſte verurſacht werben, 


&. Dort, ebenfalls am Ontario, unter 43, Brad, 45 


Minuten nördlier Breite. Sie ifk jene der Sig des 
Gouverneurs von Oberkanada, der vornehmiten Bes 
richtehoͤfe, des gefehgebenden Raths, der Provinzial 
verfammiungen ꝛc. aber erſt im Entſtehen, denn fie 
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sählt noch nicht soo Häͤuſer. Die Gegend herum iſt 
angenehm und ihre Lage zum Handel gut auserſehn. 


Niagara, am weſtlichen Ufer des Fluſſes - gleiches 
Namens, unter dem 43. Grade ber noͤrdlichen Breite, 
am aͤußerſten Ende des Ontario, . wo ber vom See Erie 
Jommende Strom bineinfält. Eine ſchoͤne, wohlge⸗ 


- baute und ziemlich flarfe Feſtung, bie aber kaum 80, 
. größtentheils hölzerne Häufer enthält. Von dem oberen 


Theile herab hat man eine prädtige Ausſicht über ben 
See. Die Straßen find nad einer regelmäßigen Ans 
lage gebaut und die Häufer ale neu; bie Bevölkerung 
waͤchſt zuſehende, weit hier die Niederlage des Handels 
für die andern 4 Seen iR, und eine Menge Einwohner 
aus den Bereinigten Staaten hier zufammen kommen 
and fi großentheil® auch niederlaſſen. Es iſt ein ber 


traͤchtlicher Fiſchfang daſelbſt. Des Niagara if für 


1. 


g- 


Schiffe von so — 100 Tonnen ſchiffbar, bie bier aus⸗ 
geladen und zur Ruͤckfracht mit Pelzwerk, Haͤuten ze. 
wieder beladen werben, Das gelbe Fieber richtet 
bier zumeiten große Verwüflungen an, . 


Die Heine Feſſung Chippeway am dem kleinen 
Flufſe gleibes Namens, ungefähre 300 Schritte vom 
Niagara, Sie beflcht bloß aus einem flarfen, mit 
Datiffaden umgebenen Blockhauſe, in welchem ein 
Lieutenant mit 20 Mann liegt, In der umliegen⸗ 
den Gegend wird Korn und Mais gebaut, auch 
Pfieſchen, Kürbiffe und Melonen, vie aber nicht 
seif werden. Hier wird ein Zaufhhandel mit den 
Eingebornen getrieben. 


Chatam oder Pitt, ebenfalls ein Meines Sortam Se, 
Glairfluffe, für den Handel, Schiffabau und zur Wafe 
fer: Communication mit den großen Geen und dem 
Intern des Landes vortreffiich gelegen. Etwa 4 Meis 
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len oberhalb, ik eine Eolonie Indiſcher Herenhuther | 
unter der Leitung von Curopaͤiſchen Miſſionarien. 


h. Das Fort Erie, am oͤſtlichen Ente bes Sees gleiches 
Nomens, war eine Zeit "lang im Beſit des Freiftaate, 
gieng aber unlängft an Großbritannien über, Es find 
hier ungeheure MWaarenmagasine und «in wichtiger 
Tauſchhandel mit den Fingebornen, 


i. Das Fort Miſchillimakinak, dient zu gleichem 
Zwecke. Es Liege zwifdhen den Seen Huron und Mi. 
ſchigan, von Boflon etwa 150 Meilen weit, und'ift 
die legte Englifhe Factorei gegen Nordweſten, womit 
den Wilden ein flarker Handel getrieben wich, 





8. 
Nch einzelne Merltwärbigleiten und fonflige Bemerkungen, 
| 


Z, Die Bevoͤlkerung in allen dem zeither befchriebenen Lan⸗ 
dern iR, wie wir gefehen haben,’ aͤußerſt gering. In dem 
ganzen unermeßlihen Gebiete von Grönland, der Baf⸗ 
finsbai, Hubdfonsbai, Labrador, ber Nordindier ıc. bis 
nad Kanada herab, leben kaum eine Million Menden. . 
Eine Nation, ſagt Lostiel, welche 1000 Mann in’s 
Heid ſtellt, gift als groß und mädtig. Die Irokeſen 
Halt man für das maͤchtigſte Volk, und man fdräst fie 
dennoch nur überhaupt auf 20,000 Köpfe Ehemals 
waren biefe Länder alle volkreicher, aber feitbem bie Eu⸗ 
ropaͤer hier herrſchend geworden find, iſt ihre Population 
im Abnehmen begriffen, während die neu angefiebelten 
Europäer varin erſtaunliche Kortfheitte mahen. Ein 
ſprechender Beweis für den Werth der Eultur,. für eine 
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zegelmäßig eingerichtete Verfaſſung und von dem Borzuge 
des Ackerbaus und feſter Wohnſitze. 


2. Alle Niederloffungen dee Europäer in Kanada, beſtehen 


außer den vorhin genannten Städten und Forts in Pas 
zoiffen, d.i, einer Art Dörfern oder Sprengeln, deren 
Däufer nicht an und neben einander liegen, fondern oft 
100, 200, ja 5 — 600 Schritte von einander entfernt 
find, auch wohl durch Wälder und Fluͤſſe getrennt werden. 
Daher iſt eine Faroiffe nie felten 1 — 2 Meilen lang. 
In der Mitte liegt bie Kirche und das Pfarrhaus und von 
einer Kirche zus andern werden, wie in Rußland, die Ent. 
fernungen oder Lieues gerechnet. . 


2. Jeder Einwohner einer ſolchen Paroiſſe hat feine Selber, 


en 


Wieſen und Bärten meiftens um feine Wohnung her» 


am. Die Häufer im Viereck nad) einer Form gebaut, nur 
eins größer als das andere, find theild von Holz, theils 
von Steinen aufgeführt und gleichen ſich wie ein Ei dem 
andern. Bad und Biegelfieine kennt man in ganz 
Kanada nicht, ſondern man baut Alles von Feldſteinen. 
Die Bauart von Holz iſt ganz bie in Rußland üblicdye, 
und beficht aus über einander gelegten Ballen, deren 
Zwiſchenraͤume und Kisten mit Moos, Lıhm oder Kalk. 
verſtopft werden. Kein Haus auf dem Lande hat mehr ale 
ein Stockwerk, wegen der Kälte und ber ſchneidenden, durch⸗ 
dringenden Winde, und alle Zimmer find anf ebener Erde. 
Auch wird man felten eins finden, da® mehr als 3 Zime 
mer bätte,. die Städte machen jedoch hiervon eine Ausnah⸗ 


‚ me. Die Rinde und Deden find mit papiernen Tapes 


gen überzogen; nur die wenigſten Däufer haben Sclöſſer, 
eine eiſerne Klinke haͤlt die Thüre zu. Die Daͤcher bes 
chen aus Brettern oder Schindeln, auch fogar auf den 


Kirchen. 
4. Es iR wohl keinem Zweifel unterwerfen, daß bie Schaus 


dern ertegende Gtauſamkeit und Unmenſchlichkeit bei ben 
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Americaniſchen Indien, der flete Trieb nach Krieg und 
Mord, die unerfättlihe Blut⸗ und Rachgier gegen ben 
Feind und insbefondere gegen die Gefangenen; bie faft 
gänztiche Fuͤhllofigkeit, mit weicher ber Wilde den entſetz⸗ 
Unten Martern trogt, ihren Beund In der Rohheit und 
witden Lebensart eines Jaͤger⸗ und Fiſchervolks, im ihrer 
deher entfpringenden Unempfindfichleit und Mangel ass 
wahrem Ehrgefüht hat. So lange dieſe Völker beim Id» 
ger» und Fiſcherleben Bleiben, und ſich nicht an Ackerban 
und Viehzucht gewöhnen, if an Leine Civiliſtung zu 
denken. 


5 In die Mitte des Decembers faͤlt das allgemeine 

.Schlachtfeſt ber Kanadier. Uües ferte vierfüßige 
Bied und Geflügel, muß in eines Zeit von 8 — 14 
Tegen fein Leben hergeben, und überall firht man Spu⸗ 
sa eines allgemeinen Mordens. Solchergeſtalt ver⸗ 
forget man ſich anf dem ganzen Winter: man. zerhaut 
Die vierfüßigen Thiere, rupfet das Federvieh, laͤßt bei⸗ 

. 6 im Freien recht durchfeſeren, vnd legt es berauf 
in ein freiftehended und luftiges Magazin. Go wie 
man etwas braucht, nimmt man ein, Stuͤck nah dem 
andern heraus und kocht es, ohne daß das Fleiſch das 
Durch etwas an. feinem Geſchmacke und Krafı verliert, 
Mom Einfalgen, Raͤuchern, Poͤckeln ꝛc. weiß man im 
ganz Kanada nichts. Auch die Bilde laͤßt man fo 
frieren, und fpeif’t fie hernach aus dem Proviantmagaa 
aln Heraus, wie dieß auch ſchon in Rußland geſchicht. 
Sogar die Kuhmilch gießt man in große Gefaͤße und 
raͤßt fie in Maſſen frieren, von denen men ein Grhd 

niach dem andern abfehlägt und kocht. Selten geriunt 
dabei die Milch. 


6. An Mühlen fehle «6 In Kanaba nicht. Die Sei⸗ 
gnenrté haben welche, die im haͤrteſten Winter Tag 
uud Nacht gehen, Solche Muͤhlen find über warmen 
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N. 
Quellen in ben Heinen Fluüſſen angelegt, ober werten 
durch Beuer im Gange erhalten. Die Räder laufen 
inwendig in ber Mühle Auf einer, ober auch zu 
beiden Eeiten find große Gewölbe, in welchen ein fiare 
kes Feuer unterhalten wird, welches die Duelle in Zir⸗ 
culation erhält. Ohne folhe Mühlen würde man im 
Kanada den Winter hindurch weder Mehl noch Brob 
haben, 
7. De Schnee eejeugt bier eben fo merkwürdige Exrfchete 
nungen als in Rußland, Man findet die erſchrecklich⸗ 
ſten Schneetriften und Windwehen, verſchneiete Thaͤler 
und Abgrunde, die mit den Hoͤhen nur eine Flaͤche aus⸗ 
zumachen feinen, und oft fo eine dicke Kruſte odee 
Eisrinde Haben, daß man ohne Gefahr‘ darüber hinweg⸗ | 
ſahren Ban. Bieweilen iſt es aber auch hals⸗ und bein⸗ | 
brechende Arbeit, wenn man obne Kenntniß und Vor 
fihe faͤhrt. Dan kann mit Pferd und Gchlitten in 
Abgründe flärgen, in welchen man lebendig ‚vergraben 
wird. Wan beugt diefen Gefahren (gerade wie in Rufe 
Laud) dadurch vor, daß man die Wege mit jungen Karte 
nnenceifera abfle@t. In dieſen kleinen gruͤnen Allen 
fähet man fiber. Auch auf den Flüſſen, beſonders auf 
dem Gt. Lorenzoſtrome, werben die Wege abgeftedt. 
Die Fußgaͤnger können durch Huͤlfe der Eisſchuhe (oder 
wie fie dort beißen, der Raketen) obne Gefahr über 
« die Harte Rinde des Schnees weglaufen. 
8. Unter alım Judianiſchen Nationen Norbamerica’e "fine 
. bet fi keine einzige, die ganz obme Weligiondcuftus, 
. she alle Vorſtellung von einem höheren Weſen, von 
Geiftern und der Gere Unfterblihleit wäre: Bloß die 
. den Geonlandern und ihren Gtommgenoffen, ben Etki⸗ 
moern, benachbarten Nordindianer, hatten keine Idee von 
. Bott und einem Leben nach dem Tode. Sie find aber 
auch gerade die allerroheſten. 


ns — — — 
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ce. -Reufigoetiand, und 
d. Rıubraunfhweig mit Gap Werton-unb ber 
"Safe St. Sean, 


0° 2. We 
Rame, Lage. Eintheilung. Grängen, Große. 


Menſchottlaud und Neubraunfchweig machen 
wit den genannken zwei Inſeln jegt zwei Gouvernements 
ans, Ehemals, als fie noch umter der Herrſchaft ber Frauzo⸗ 


fen waren (bis 2713, da fie durch den Utrochter Tractat an 


Geefbritannien abgetreten wurden), bildeten fie das vormalie 
ge Akadien und zählten etwa 150,000 Einwohner, die je⸗ 
dohfeit der Seit mesttiih sugenommen haban. Im Jahre 2784 
wurden fie in 2 beſonders Provinzen getheilt und echielten 


Die oben genannten Namen. Die Bensanung Neuſchott⸗ 


Tand behielt es bloß bei, deun ſchon 1680 belam «6 diefen 
Kamen von Sir William Aleraunder, Grafen von 


Stirling und Staatsſetretaͤr von Schottland, dem’ 
Jactob I, dieſe Provinz geſchenkt hate. Gay Bretom, 


erhielt feinen Namen daher, weil ro bi uert« ne Brite 
sifhe Colonie nieberlif, 


€ legt zwiſchen dem 4 — Bob der Nordbreite 
umb zwiſchen dem 60 und 67 Gr, weſtlicher Länge, alfo 
(Rawfountiend ausgenommen) am äfttihen unter allen 


Americanifihen Provinzen, die wie zeither Haben. Lennon gen . 
Ismt, und iſt eigensiich eine Halbinſel. Beide Gouverne⸗ 


wmente ſtehen nnter zwei beſonderen Gouderneuten;, die zu⸗ 
glei. mit aber die zwei Inſeln gu beſehlen haben. Die 
Behnzen.find in Norden Kanada, in Norbweſt der Lorenzo» 
Rom, in Dfien und üben das Atlantifche Meer und dee 
Freiſtaat, und im Wellen ebenfals ber Freiſtaat. Die 






Größe wird zu 1900 Quadeetmeilen (mit Einſchluß der. 
66 
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beiden Inſeln) angegeben. Die Eintheilang iſt nach 8 
Grafſchaften: 1) Hallifax. 2) Aumapolit.. 3). Luͤdebteg 
(Brannſchweig), jetzt ein eignes Gouvernement. 4) Kings⸗ 
County. 5) Cumberland. 6) Queens: County. 7) Cap 
Breton. 8) Inſel Er. Ieam..‘ Auf diefe Eintheilung wird 
aber jetzt nicht viel mehr Ruͤckſicht genemmum, .. -, > 


® - de; a. a 
. R ve... 6) PP .52 2741 
Per 23. u 0.9 
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Die Reslerung if in —— —— bemahe auf⸗ 
Engliſchem Fuß eingerichtet. Die höchſte Behoͤrde iſt Dr: 
Gonverneur, dem die Gouvernenr ⸗Eleuterants umdb ein 
Nath zugeordnit find. Sie werden vun Köndg ernamkt' und: 
machen das Oberhaus aus. Dus Unterhaus beſteht atie 12, 
von den dam berechtigten Guttherten erwählten Repraͤſentan⸗ 
ten des Wolke. 5 Die Appellachöi geht nach Londen an dAs- 
Parlament und daun an den Rönig. Tuch die Staͤbte ſchik⸗ 
fen Deputicte gu den Verfammiungetz Gap Breton abet: 
und Gt. Jean nehmen feinen Antheit au der Landesregierung. 


Die Ar erherren warten, wie kien erwähnt, vormals 
die Franuzofen. Encdeckt war die Hatbiufer (dem 1497 Yon‘ 
dem Venetianer Sedafian Cabot, den König Hein⸗ 
sich VIEL von England ausgeſchickt hatte, aber fange Zeit 
nit geacheet. Farhbem man ihre Wichtigbeit üngeſehen 
hatte, ſtritten ſich die Englaͤnder und Ftartzoſen beſtandig um 
dieſelbe, und ſie war batd in diefer, balb im jente Haͤnden. 
Im Jahre 1664 tiefen ſich Hier uinie Jranzgoſen, mb: 1621 
rinige Britetſche Familien aus Schottland nieder. :: Dirdy 
einen Betgleich non 1632 Winde fid vonin antamtrehh ab⸗ 

.9 Pr 
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getreten, Es erhoben ſich neue Streitigkeiten, bis enblich 
1713 „Akadien (tie das Rand damals dieß) mit aller 
„Dbetherrſchaft, Eigenthum und Beſitz, allen dazu gehörigen 
„Jnſeln, Landfchaften und Orten der Königin von Großbri⸗ 
„tannien auf immer abgetreten wurde," — 1748 giengen 


ouf einmal 2000 Engliſche Familien nah. Neuſchottland, 


welchen einige Tauſend Proteflanten folgten. 


Die Volkszahl im beiden Bonvernements mag ſich 
jet auf 200,000 Köpfe belaufen, fowohl an Urbewohnern, 
alt Tremdın Anſaͤßlingen. 





3- Fe 
Kımas Boden. Berge. Gewaͤſſer. Wichtigkeit. 





Mach ber Lage bes Landes zwiſchen dem 44. u. 47. Grade 
Coma das Klima nice anders als gemäfige fern. Die 
Binter find zwar auch firenge, aber doch weit gelinder als 
im den vorigen Proningen, daher andy die Häven felten zu⸗ 
frieren. Im Sehpjahe und Herbſt iſt die Luft giennich Balt 
und uebelig; da, wo ber Anbau ſtaͤrker ift, die Waldungen 
gzuqhtet und die Suͤupfe ausgetrocknet worden find, ſpuͤrt 
man ſchon eine merllihe Veränderung und gefundere Athe 
moſphaͤre als zuvor. Schnee faͤllt genug, aber ber Him⸗ 
met iſt, beſonders im den ſuͤdlichen Theilen, klar und der 
Sommer heißer als in England. Die Kälte dauert 4 — 
5 Monate, 


Der Boden if in den meiften Gegenden ſehr wals 
Dig umd bloß längs der Flüffe angebaut, aber von Natur 
meiſtens fruchtbar. Die Viehweide iſt vorteefflih, nur 
Der Ackerbau will noch nicht recht gedeihen. Das ganze 


Land iſt durch Meerarme, Seen, Fluͤſſe und Berge 


Ge 9 . 
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durchſchnitten; bach machen bie letzteren bloß mäßige An⸗ 
höhen. Nur in MReubraunfhweig find einige bedeutenbere 
Berge, die.man ale Zertfehung einer andern Gebirgätette. 
anſieht, welche ſich hierhet erſtreckt. 


Unter den Gewaͤſſern iſt der Hauptfluß der St. Lo⸗ 
renzo, dann St. Kohn, Annapolis, Clyde und St. 
Szoig, welcher die Graͤnze gegen den Kreiflaat ansmacht. 
"Dee St. Sohn bat bei feinem Einfluffe in’s Mer’a ans 
fehnliche Waſſerfaͤlle. Minder bedeutend ſind der Teſche⸗ 
nmiket, ‚der in bie Chaleurbai fließt, ber Nipiſſignit 


. oder Nipifiki, dee Stenuak und einige Andere, Der 


St. Jehn wird Rark, zumal nad Quebek, befahren. Er 
enthält Lachſe, Störe, Meerwoͤlfe zc.5 ſeine Ufer find ſehr 
,„ feuchtbar und am mehreren Drten mit großen Bäumen 
bewachſen. — In Neubraunfhweig giebt 56 auch meh» 
zere Seen, - von weinen | der sroße See 4 Meilen lung 
und 15 breit if. 


Die Wichtigkeit biefer Halbinfel und des Beſitzes 
derſelben erhellet nicht nur daraus, weil von daher die das 
pin handelnden Kauffahıee können geftört werden, fonberm 
auch ans der Nähe bes Stockfiſchfanget, bee au von 
hier ans mit Vortheil kann betrieben werden, befeubers 
und am meiſten aber baber, weil man «6 als eine Ber- 
ange gegen ben Freiſtaat von Briten Englands anſehen 

kann. 


4. 
Vorgebirge, Hüften. Baien. Meerengen. Haͤven und‘ Sufeln. 





Die Halbinſel hat von weitem Wegen ihrer hehen 
und felſigen Küfen ein tauhes Anſehen. Dieſe bilden, 
24 Ft 


L Nordamerica. 377 


eime Menge Baien, Häden und Buchten. Die wid. 
tigften Vorgebirge find EC. Rofier, GE. Canſo in 
Nordoſten, E. Sambro in Dftlen und C. Sable in Suͤ⸗ 
den. Unter ben Baien merken mic a) die Koundpbai, 
25 Meilen breit und 24 Meilen lang, ſehr fifchreich, mit 
materifchen Ausfihten. b) Die Chaleurbai, von ans 
ſehnlicher Tiefe. Sie tritt von Often nach Weſten in’6 Land 
hinein und madyt die Nordgraͤnze. c) Die (dom mehrmals 
da geweſene Lorenzbai. In viefe verlieren ſich bie teten 
Jeſte ber Apalachiſchen ader Alleghaniſchen Bergkette, welche 
Bay noch in Nordweſten bis nach Neubraunſchweig hinzieht. 


Laͤngs ber Foundybai fieht man eine Menge Giäffe, 
Meerengen, Buchten, Gern, große Moräfle nnd nur wenig 
gutes Land. Daburch enefteht eine allgemeine Feuchtigkelt, 

nebelige und ungefunde Luft und ganze Schwaͤrme firdhender 
: Infecten. . Ebbe und Fluth find hier fo reißend, daß das 
. WBaffer nicht ſelten auf 40 Buß Höhe ſteigt. Die au den Küs 
‚fer weidenden Schweine merken ihre Ankunft cher, als ber 
Menſch. Sie ſpitzen bie Ohren, horchen auf und reiten ſich 
Vrch ploͤtzliches Davonlauſen. — 


Meerengen find a) Fronſtraße oder Cat of Can⸗ 
so, welche Gap Breton von Neuſchottland trennt. 

b) Zwiſchen Neubraunfhweig ımdb St. John. — 

‚Hävew hat das Land fe viele und ſchoͤne, als kaum «ine 

Gegend der Erbe, in vie man dei allen Winden ſicher eine 
:nd auslaufen kann; beſonders follen fie den, aus den Antil⸗ 
: ten kommenden Schiffen zus Zuflucht dienen. — Die kleinen 
Inſeln Sable und Entrie find auch nicht zu uͤberſehen. 
Die erflere liegt mit den Bänken von Cap Sable auf 
dieſer Kuͤſte zu einer wichtigen Fiſcherei ſehr beguem, fobatb 
erſt das Land hinlaͤnglich angebaut ſeyn wird. 


+ 
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i Vroducie. Landbau. Handel und Gewerde 





An nuͤtzlichen Naturgaben fehlt es dem Lande nicht, 
Wird man fie erſt recht zu benugen lernen, ſo kann es nicht 
fehlen, daß einſt hier Handel und Induſteie -blühender were 

‚den. Die Wälder liefern. im Ueberfluß Eihen, Kannım, 
Fichten, Gedern, Buchen, Zuckerahoen 20. Es giebt Jo⸗ 
hannis »,-Dim », Erdbeeren; man baut Waizen, Moggen, 





Indiſches Korn, Erbfen, Bohnen, Hanf, Flachs, Früchte, 


Gartengewaͤchſe, Obſt; doch ift man genöthigt, noch vieles 
Korn aus England zu ziehen. Mais ift die vorgüglichfte Ges 
traideart. An Vieh, Fiſchen und Meisthieren, beſonders 
Baͤren, iſt kein Mangel. Die benachbarten Sandbaͤnke 
wimmeln von Stackfiſchen, und DOehſen findet man ven 
1200 — 1500 Pfund, Moth- und anderes Wildpret, 
‚lenne,: «wildes Geflügel, Biber, Fiſchottern, Lachſe, 
Schelifiſche, Hummern, Makrelen, Stoͤre, auch Häriuge, 
Seewoͤlfe (die guten Thran und Baͤlge liefern), u. a, m. 
werden in Menge gefangen. An Mineralien finden ſich be⸗ 
traͤchtliche Steinkohlenbergwerke, Kelke⸗ und Steinbruͤche, 
Eiſengruben u. ſ. w. 

Der — ſicht noch auf einer niederen Stufe, 
auch iſt nicht alles Land dazu tuͤchtig. Man hat nur erſt au 
den Flüſſen einige Strecken ucbar gemacht: aber wahrſchein⸗ 

lich wird Großbritannien nach dem Verluſte feiner großen 
UAmericanifchen Colonien, wohl allen Fleiß anwenden, dieſe 
MNakhbarsolenie beim Freiſtaate, duch befiere Benugung des 
Boden empor zu bringen, Mehrere Gutsbefiger haben da⸗ 
tin au ſchon ‚einen-glüdlichen Anfang ‚gemacht und sohfle 
Pipe dur Huͤlfe des Feuers in adınsfäpigen Stand 
geſetzt. 
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.. „Dax den Eorenpftrem. und die anderen kanern Kiüffe , 
find ſehr bequeme Wege gu Schiffarth und Handel ges. 
nee. Der St. Jean, iſt im Innern ‚übse 8 Meilen für 
Zahrtzeuge von 50 Zonnen ſchiffbar und. ‚ber Verkehr auf dem⸗ 
elben bie nad Quedek ift ſehr lebhafi. Die Haupdtartikel 
„des Handels And: Pelzwerk, Hals, Fiſche— beſonders Stock⸗ 
-fißge unb Haͤringe, Biber, auch etwas Pottaſche. Jährlich 

machen 5500 Faͤſſer Stodfiſch, 3600 Zäffer andere Fiſche, 

iiter 300 Tonnen Thran, an Sifhottern,, Luchſ⸗, Fuchs⸗ 

"Biren ..ı und.andern Sellen für mehr al8.40,000 Rthir. au 6 
seffihet; dagegen an allerlei Europäifgen Waaren, als 
Kteidungsfloffen, Hausgeräthe, Eifenwaaren, Nahrungs 
mitteln zc. von Englanb. für ı Milion Pfund Sterling eins 
gefuͤhrt. 


Dee Gewerbsfleiß' if hier von keiner Bedeutung. 
Außer des geringem: Viehnicht und dem ſparſamen Ackerbau, 
wird mit Ecfolg der Fiſchfang getrieben. Auch werden Fahr⸗ 
geuge von verſchiedener Größe gebaut. Die gewöhnlichen 
"mb umentbedrlihften Handwerker finder man ebenfalls, $. 

B. Zimmerleute, Maurer, Tiſchler, Schmiede, Schuhma⸗ 
cher ic, Fabriken aber und Manufaetutanlagen im Großen 
I, Tagı m man hier umfonft, 


ð 


u. 





6. 
Sthnographie. 





»Die Bewohner diefee Halbinſel find theils einige 
,Veberreſte der alten Eingebornen, beſonders die Mike 
warten, SGurikoer, Abenakier und Marekiten, 
am der Zahl kaum noch 600; theils eingewanderte Auslaͤn⸗ 


d 
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der, vorndmlich Franzoſen, Engtänber und Teutſche, unge⸗ 
faͤhr 180,000, mit ben uͤbrigen Anſiedlern beilaͤufig 200,000. 

Der Franzoſen find jegt wenige mehr, ſeitbem man fie and 
derewohin verfegt hat, Nach geendigtem Americanifchen 
Kriege (feit 1783), als viele Löniglichgefinmte Familien 
aus ben Vereinigten Staaten hierher sogen, hat fi) bie Ang 
- zahl der Einwohner beträchtlich vermehrt, die vochee kaum £ 
der gegenwärtigen Bevoͤlkerung ausmachte. Die Sittien und 
Lebensart find ganz nach Europaͤiſchem Fuß eingerichtet und 
bie wenigen Ureinwohner verlieren ſich unter den Frend⸗ 
lingen, 


— 0. Mi 


> 
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1) Dos neh wenig bekaumte Gouvernoment RM este 
beaunfhmeig, noͤrdlich von Neuſchottlaud, zwiſchen 
der Joundybai und dem Lorenzoſtrome, an welchem es weit 
hinauflaͤuft, wird vom Fluſſe St. John durchſchnitten 
und vom Fluſſe St. Groiz.gegen den Freiſtaat begeängt, 
iſt aber noch zur Zeit fchleht angebaut ES enthält bloß 3 
Städte und einige Korte und Sieden. 


a) Neubraunfgmweig*),; bie Hauptſtadt, if vor nicht 
vielen Jahren exit gebaut werden, und enthält jegt etwa 
250 Häufer und zoo Einwohner. Gie if dee Sig des 
Statthalters. 


b) St. Anna, das von ben Franzoſen erbaute Port⸗MRo⸗ 


* Rah Mentelle unb Malte: Brun ik Freeberike⸗ 
Zomn am Fluſſe St. Jean bie Hauptſtadtz nah Stein 
Reubraunfhweig. Wer hat Recht? — 
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yal, welchem Die Britten, nach deſſen Eroberung, jes 
nen Mamen gaben. Jegt ein unanfehnlicher Ort *). 

e) Epelburne oder Port-Rofeway mit einem Haven ' 
1780 mit 3000 Haͤuſetn und mehr al® 15,000 Einnod- 
wem, jebt aber beinahe ganz verlaffen, 

d Parringtomm und St. Andrews mit Haͤven. 

ej’St. John an bee Mändung des Fluſſes gieiches aa 
mens. 

D Howe, eine Niederlaſſung mit einem Fort an der —*8 
dybai. 1 — 

s) Die Haltialei Meufgortie nd, durch Die fümals 
Merınge Gati ſo in Herden von der Infel Cap Bretom - 
getrennt, am Fluſſe Stenuat und der Boundpbai, 
iſt ſchon uugleich mehr bebaut, ala Neubraunſchweig, und 
zaͤhlt mehrere huͤbſche Staͤdte, Flecken und Forte. 


a) Hallifar, die Hauptſtabt des ganzen Landes mb 
VWohnplatz des Gouverneurs. Sie hat uͤber 1000 Hätte 
fer, iM regelmäßig angelegt, hai Breite, gerade Straßen, 
wichtige Schiffewerfte unb einen vortrefflichen Haven, 
aber ſchlechte Feſtengswerke. Der nah ſeiner Bai ges 
nannte Hafen Ehedabukto iſt der Sarcutelylatz bee 
koͤnigl. Flottile in Nordameriea. Die Binwohner,, der 
ten etwa 16,000 find, treiben einen anſehnlichen Handel 
nah Boflon und Woeſtindion. Es Liegt faſt immer eine 
Pleine Escader hier, die zum Schutz des Stockſiſchſangs im 
Fruͤhling ausläuft. Die Auswanderungen aus ben Frei⸗ 
ſtaaten nach dieſem Oete Ind ſeit 1783 zahlteich. Man 
bat zu dem Ende anſehnliche Landſtriche urbar und bee 
wehnbar gemacht, fo daß fich michin die Wendikerung 
und die Bruchebackeit des Bodens gleich mehren muß, 


+) Bordem war er bedeutender. Man [ehe Diereville Reiſe 
nad Port: Royal in Akadien. 


380° America. 


der, vornaͤmlich Franzoſen, Englünber und Teutſche, unge⸗ 
faͤhr 180,000, mit ben uͤbrigen Anſiedlern beilaͤufig 200,000. 
Der Franzoſen find jetzt wenige mehr, ſeitdem man fie ante 
derswohin verfegt hat, Nach geendigtem Americanifchen 
Kriege (feit 1783), als viele Eöniglichgefiimte Familien 
aus ben Vereinigten Gtanten hierher sogen, bat fi die Ang 
. zahl der Einwohner beträchtlicdy vermehrt, bie vorher kaum £ 
"der gegenmoärtigen Bevölkerung ausmachte. Die Sitem und 
Lebensart find gang nach Europdifhem Fuß eingerichtet und 
bie wenigen Ureinwohner verlieren ſich unter den Trewibs 
lingen. nn 


7» 
Zeyograpnhie 





1) Dos noch wenig bekannte Gouvernement N eges 
braunſchweig, nörblidh von Neuſchottland, zwiſchen 
der JFoundybai und dem Lorenzoſtrome, an welchem es weil 
hinauflaͤuft, wird vom Fluſſe St. John durchſchnitten 
und vom Fluſſe St. Groir. gegen ben Freiſtaat begrängt, 
iſt aber noch zur Zeit fehlehe angebaut, Es enthält bloß 3 
Stcuaͤdte und einige Forté und Flecken. 


a) Nenbraunſchweig*), bie Hauptſtadt, iſt vor nicht 
vielen Jahren erſt gebaut worden, und enthält jetzt etwa 
250 Häufer und 1100 Einwohner. Sie ik des Sig des 

. Statthalter, 


b) St, Anna, bas von ben Franzoſen erbaute Port-R os 


*) Reh Mentelte und Malte: Brun ik Freeberike⸗ 
Town am Klufe St. Jean bie Hauptſtadtz nad Stein 
Neubraunſchweig. Wer hat Recht? — 
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yal, welchem bie Briten, nach beffen Eroberung, jes 
men Kamen gaben. Jetzt ein unanfehnlicher Ort *). 


e) SHelburne oder Port-Rofeway mit einem Haven, 


1780 mit 3000 Häufetn und mehr als 15,000 Einnep- 
Kern, jetzt aber beinahe ganz verlaffen, 
D Parringtomn und St. Andrews mit Haͤven. 


)St. John an ber Mändung des Fluſſes gieiches Na⸗ 
mens. 


D sone, eine Niederlaſſung mit einem Fort an der Bode 


dybai. .. un 


.- 


s) Die Hetsinfet Meufottie nd, durch bie ſchmals 


Meerenge Gatiſo in Norden von der Inſel Cay Breton 


getrennt, am Fluſſe Stenwat und ber Bounbpbeis, 


iſt ſchon ungleich mehr bebaut, ala Neubraunfchweig, und 
 gähle mehrere huͤbſche Staͤdte, Slecan und Boris, - 


a) Hallifar, bie Hauptſtabt des ganzen Landes mb 
Wehnplatz des Bouverneurs.: Bie-hat übe 1000 Häue 
fer, iR regelmäßig angelegt, bat Breite, gerabe Straßen, 
wichtige Schiffewerfte und einen vortrefflichen Haven, 
aber ſchlechte Feſtangßwerke. Der nah feine Bai ges 
nammte Hafen: Ehedabukto iſt der Sammiiplay bee 
koͤnigl. Flottile in Nerdamerka. Die Binmwohner, bes 
zen etwa 16,000 find, treiben einen anſehnlichen Handel 
nad Boſton und Weſtindien. Es Liegt faſt immer eine 
Kleine Escaber hier, die zum Schutz des Stockfiſchſangs Ins 
Fruhling ausläuft. Die Auswanderungen aus den Frei⸗ 
ſtaaten nad dieſem Orte Ind feit 1783 zahlreich. Man 
bat zu dem Ende anfehnliche Landſtriche urbar und bee 
wehnbar gemacht, fo daß ſich mithin die Wendilerung 
und die Beuchebarkeit bes Bodens gleich mehren muß. 


*) Bordem war er bedeutender. Man fehe Diereville Reife 
nad Ports Royal in Akadien, 
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Desbalb find auch bereite 3. yes piten in ber. Segend 
‚gegründet worden, Partr⸗Tow, Digby weh. Neues 
, bi N. bur en... 

b) Sheibuene, an ber uf, aus dem obigen, jett ver» 
laſſenem Plage entſtanden, -mit beinahe 9 ‚Häufern 
und gegen. 8000 Einwohnern. , 

‚‘) give: pool, mit 800 Häufern und 6000 Eu obaimm, 
nebft einem durch eine Batterie vertheidigten Hidden. ” 

A) AInnapolis Royale, am ber DReäfe! ‚ber Feuntobat, - 
mit’sinem ſichern und getäumigen Haven. Ehemals bie 

Hauptflabt des ganzen Landes, jegt ein umbedeutender 


so Di 
N ı Mtiford, ebenfalls mit ing — 2* Ham und Des 
: Deutendem Waltfifchfang. . 


g &t; John, Varmouth, Sornmaltis, Wind foe, 
Norton, neue Miedeslaffangen und im Entſtehen be» 

. geiffene Otte. 

c “so. € U 2 ⸗ 


—Anmerkung. Die hießgen Haͤven frieren nie gu, 

- aber koͤnnen bie Schiffe zu allen Jqhreszeiten In 

bie See gehen, und fie. ſind (die Moggsp, worin 

Orkane herrſchen, ausgenommen) ‚van aller Gefahe 

“frei, indem eb ihnen feiche wird, ‚im ‚wenigen Tagen 
die Gegend der Paffatwinde gu erreichen, 





Die Snfel Cap Breton, 


Diefe, "eine ſehr irregulaͤre Geſtalt bildende und etwa 
112 Quabratmeilen große, Infel beficht aus 2 Hälften, 
welche durch eine ſchmale Landenge zuſammen hängen. Gie 
tiegt zwifchen 46 — 49 Ge, n. Be, nördlich über Neuſchott⸗ 
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tand bei der Einfahrt in den Meerbufen han St. Rorenz. 
Bergen Rorden hat fie die Infel Rewfoundland. Gieik 
18 Meilen lang und am verfchiedenen Orten 5, 6 — 8 Mei- 


Im breit, und wird durch die Meerenge Safe von Neun 


ſhettland getrennt. 1 


Die Naͤhe von Newfoundland, die bielen Seen und 
Wälder maden das Rtima hier kalt, den Boden feucht, bie 
Luft mebelig und ungefund: Die Erbe ift mit Moos bedeckt 
and. fheint ‚wenig gum Anbau geſchickt. Sie hat vortreffe 
liche Steinkohlen, große Eichen⸗, Buchen u. Cedernwäldet, 
viele Pelzthiere und zahmes unb wildes Geflügel, eine Menz 
ge, aus Europa dahin gebrachte Thiere, als: Pferde, Kühe, 
Ochſen, Schweine, Schaafe, Biegen; ferner Biber, Fiſche 
und Sifhottern, auch etwas Früchte und Gartengewaͤchſe, 
ingleihen Hanf. Flache u. f. w., Novon Bieles — Schiffe 
nach Hallifar geht. 


Die Angahl bee Einwohner fleigt nicht über 1000 am 
Fremden und Eingebornen. Sie bef&äftigen ſich hauptlaͤch⸗ 
uch mit dee Jagd und Fiſcherei, denn der Handel und Ges 
werbfeiß if unbebeutend und fhränte Gh hoͤchſtens auf et⸗ 
was Fiſche und Peiswer ein. Zum. Stodfilhfang ift ihre 
Lage wegen ber Nähe dee Baͤnke vortrefflich; aber an Acker⸗ 
cultut iſt nicht zu denken. 


Wegen feiner Lage iſt Gap Veeton der Sqlafſet su Sao 
nada und ein fiherer Zufluchtsort für die Schiffe, ˖ welche das 
ber kommen oder bahin geben, ber um fo näthiger und will» 
kewmmeser if, je gefährlicher is Faſen und Mebel ben See⸗ 
fahrenden an biefen Küften find, Auch ‚bedienen. fi, biefer 
Inſel bie Fiſcher sum Trocknen des. Stockfiſches. 


Die Entdeckung derſelben faͤllt in's Jahr 1500 und ge⸗ 
bit den Normannen und Bretoniern an, Sie 
namıten le Cap Breton, weil fie dieſelbe für ein Vorge⸗ 
birge des feften Landes hielten. Indeſſen nahmen die Fran⸗ 
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zoſen fie erſt 1773 in Befis, erbauten das Sort Dauphin 
und nannten fie Jsle Ropale. 1745 wurde fie von Eng- 
Sifchen Truppen erobert und 1763 foͤrmlich an Großbritan⸗ 
mien abgetesten, feit welcher Zeit fie immer biefer Macht an« 


gehört hat. Zugleich. mit ihre unterworfen ſich die Einwohner 


der Inſel St. Jean, an der Zahl nahe an 4000. 


: Es ſind bier nur 2 Beine Staͤdte, ober vielmehr Flecken: 
a) Sidnep , ‚vormals Fort Dauphin, und b) Loui«⸗ 

"bourg, anf ber öftiichen Küfle, mit einem fehr guten un 
ſichern Haven, ber x Meile im — hat. 





. Die Inſel St. Jean oder John. 





Sie liegt im Meerbuſen von St. Lorenlo, uͤber Meu⸗ 


Iraunſweig. in einer Entfernung von 5 Meilen und hat oͤſt⸗ 


lich bie Infel Cap Breton. Ihre Länge beträgt 20, und 


"ihre fehr verfchiebene Breite 3 — 8 Meilen, Bon mehreren 
Baͤchen bewaͤſſert, hat fie einen ziemlich fruchtbaren Boben. 
Ein Brittiſcher Lieutenant, ber in Charlestown wehnk, 
iſt Hier 016. Vicegouverneur, Die Zahl ber Einwohner wieb 
jest auf 4000 geſchaͤtzt. Da wir ihrer [don oben bei Neue 
fJeundland gedacht haben, fe. wollen wir auf bau dort Brno 
derweiſen. — 


e) Die Bermutat: obere Sommerinfeln, 


* Eine Gruppe von mehreren Hunderten Feiner Inſeln 
oder Feioriffen im Atlantifhen Meere, unter'm 32 Gr., go 
„Min, n. B. und 315 Sr, 2, öfti von Karoling Aber 130 
‚Meilen-entfsent, Won Neuſchottland und den Weſtindiſchen 
Inſeln liegen fie voͤlig einfanı, gleich weit ab, und verdie⸗ 
nen alſo bien in ſoſern ihren rechten Dias, | 


-_ 


| 





I. Norbamerlca: 385 


Die meißen find ſehr klein und unbewohnt, bloße, aus 
Dem Waſſer hervorragende Felſenhügel. Da fie aus einen 
weißen und Harten Sterme, ber überhaupt mit wenig Erde 
beyedt if, befichen, fo ift an keine Fruchtbarkeit des Bodens 
amd defien Anbau zu denken. - Bon diefem Steine bauen die 
Einwohner ihre Haͤuſer, decken die Dächer damit, verſenden 
felbigen auch wohl auf’6 fee Land. Indeſſen iſt hier einereine 
und gefande Luft. Auf den bewohnten Inſeln findet man 
uur einzelne, bier unb da zerſtreute, Häuſer. Wegen des 
milden Klima's und reinen Himmels begeben fi oft Kranke 
aus andern Golonien Hierher, um ihre Befundheit wieder hee⸗ 
zuſtellen. Zwar giebt es viele Gewitter und auch ſtarke Re⸗ 
gen, bewegen aber keine brennend heiße Atmofphäre. Wenn 
auch mitanter rauhe Tage, kalte Sturmwinde und Regen⸗ 
gufſe kompren; fo weiß man doch eigentlich nichts vom Win⸗ 
ser, ſondern genießt gleichſam eines ewigen Fruüͤhlings. 


Sie gehören ben Englaͤndern und werben durch einen 
Gouverneus, einem Kath und eine allgemeine Verſamm⸗ 
Iung regieret. Entdeckt wurden fie 1557 durch die Spanier 
unter dem Befehl des Juan Bermudez, von dem fie den 
Hamm tragen. Sommerinfeln beißen fie vom Bitter 
Sir Georg Summer, welder 1609 durch Schiffbruch 
hierber verfhlagen ward. Sie waren damals noch unbes 
wohnt; do nummehr festen ſich bie Engländer bier fe, die 
Bie jetzt im Wefig geblieben find. Wei den Gciffeen heißen 
fie auch Zeufeleinfeln, weil fie mit. ſchrecklich rauhen 
* umgeben ſind, an denen ſchon manches Schiff geſchei⸗ 
art iſt. — 





Aue zuſammen zählen ungefaͤhr 10,000 Einwohner, 
Schwarze (Neger) und Weiße, von denen ſich Viele buch) 
Waldcultur, Schiffbau, Fiſcherei, Weberei und etwas Bara 
tenbau nähren. Das Frauenzimmer foll bier recht hübſch 
‚ amd. wohlgebildet feyn, Der Anbau ber rothen Geber 
if das Hauptgefhäft, die erfte Erwerbsquelle der Bewohner, 
"Die Eufiharkeiten der Frauen in dieſem fernen Winkel dee 
Erde beſtehen darin, daß fie kleine Ercurfionen zu Schiffe im 
Diefem Archipelagus vornchmen und einander bald au diefer, 
bold aus jener Inſel beſuchen. Die Fiſcherei vertritt die Stelle 
ber Comödien und Redouten. Ganze Tage fahren fie in ih⸗ 
zen Kähnen wit der Angelſchnure in ber Dand herum, — 
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u Producte. Landbau. Handel und Gewerdo 





’ J — 

. An nuͤtzlichen Naturgaben fehlt es dem Lande nicht. 
Wird man ſie erſt recht zu benutzen lernen, ſo kann es nicht 
fehlen, daß einſt Hier Handel und Inbufleid bluͤhender were 
‚den. Die Wälder liefern. im Ueberfluß Eigen, Tannen⸗ 
‚Fichten, Cedern, Buchen, Budlerahoen ıc. Es giebt Its 
hannis »,.Him », Eebbeeren; man baut Waizen, Moggen, 
Indiſches Korn, Erbfen, Bohnen, Hanf, Flachs, Früchte, 
Gartengewaͤchſe, Obſt; ‚doch if man genüthigt, noch biele® 
. Korn aus England zu ziehen. Mais ift die vorzuͤglichſte Ge⸗ 
traidegrt. An Vieh, Kifhen und Melzthieren, beſonders 
Baͤren, ift Erin Mangel. Die benachbarten Sandbaͤnke 
wimmeln. von Stackfiſchen, und Do&fen findet ‚man vam 
1200 — 1500 Pfund, Moth- und anderes Wildpret, 
Elenne, wildes Gefluͤgel, Biber, Fiſchotterm, Lachſe, 
Scheufiſche, Hummern, Makrelen, Stoͤre, auch Haͤringe, 
Seewoͤlfe (die guten Thran und Baͤlge liefern), u. a, m. 
werden in Menge gefangen. An Mineralien finden ſich be⸗ 
traͤchtliche Steinkohlenbergwerke, Kalt: und Sieinbruͤche, 
Tilengruben uf. w. 


Der Aaetban ſteht noch auf einer niederen Stufe, 
auch iſt nicht alles Land dazu tuͤchtig. Man bat nur erſt on 
ben Flüffen einige Steeden nebar gemacht: aber wahrſchein⸗ 
lich wird Großbsitannien nach dem Verluſte feiner großen 
UAmericanifchen Colonien, wohl allen Fleiß anwenden, diefe 
Nakhbarsolenie beim Freiſtaate, durch beflere Benugung des 
Bodens empor zu bringen. Mehrere Gutäbefiger haben ba» 
rin auch ſchon ‚einen-glädtihen Anfang gemacht und sohfle 
Piäge dur Huͤlfe des deuers in ackernsfaͤhigen Stand 
geſetzt. 
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.,.. „Dar ben Eorengfeom und bie anderen Innern Fluͤſſe 
find ſehr bequeme Wege zu Schiffarth und Handel ge. 
„Öffnet. Der St. Jean, iſt im Innem Über 8 Meilen für 

. . Fahrzeuge von 50 Tonnen ſchiffbar und der Verkehr auf dem⸗ 

„elben bis mach Quedek iſt ſyhr lehhaft. Die Hauptartikel 

„des Handeie find: Pelzwerk, Hal, Fiſche, "befonders Stock⸗ 
fie sub Haͤringe, Biber, auch etwas Pottaſche. Jährlich 

„meihen 6500 Faͤſſer Stodfiſch, 3000 Faͤſſer andere Fiſche, 

chᷣher zoq Tonnen Thran, an Fiſchottern⸗ Luchſs⸗ Fuchs⸗ 
‚Bären s.und andern Selen für mehr al6.40,000 Rthit. au 6: 
getk Het; dagegen an allerlei Europäifhen Waaren, als 

Kleidungsfteffen, Hausgeräthe, Kifenwaaren, Nahrungs⸗ 
mitteln 2c. von Englanh für ı Milion Pfund Sterling eins 
geführe, 


Der Gewerbsfleiß'iſt hier non Feiner Bedeutung. 
Außer der geringen: Viehnicht und dem fparfamen Aderbau, 
wird mit Exfolg der Bilhfang getrieben. Auch werden Fahr⸗ 
zeuge von verſchiedener Größe gebaut. Dig gewöhnlichen 

"mb unentbehrlichfien Handwerker findet man ebenfalls, 5. 
WB. Zimmerleute, Maurer, Tiſchler, Schmiede, Schuhma⸗ 
- er ıc., Fabriken aber und Manufatfuranlagen im Großen 


fact man hier umfonf. | 


U. 





6, 
Sthnographie. 





27 Die Bewohner. dieſer Halbinſel find theils einige 
Ueberreſle der alten Eingebornen, beſonders bie Mik⸗ 
walten, Gurikoer, Abenakier und Marekiten, 
on der Zahl faum noch 600; theits eingewanderte Auslän: 

* .. .. 


/ , 
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ber, vornamlich Franzoſen, Engtänber uns Teutſche, unge 
fähe 180,000, mit den Übrigen Anfiediern beiläufig 200,000. 
Der Franzoſen find jegt wenige mehr, feitbem man fie an⸗ 
dere wohin verſetzt hat, Nach geendigtem Americanifcyerg 
Kriege (feit 1783): als vide Eöniglihgefinmte Familien 
aus den Vereinigten Staaten hierher sogen, hat ſich bie Ang 
zahl der Einwohner beträchtlich vermehrt, die vorher kaum 2 
der gegenwärtigen Bevoͤlkerung ausmachte. Die Sitten und 
Lebensart find ganz nach Europaͤiſchem Zug eingerichtet und 
die wenigen Ureintoohner verlieren ſich unter den Trewub« 
lingen, W 


7. 
Soyograppie, 





2) Dos noch menig bekaunt⸗ Gouvernement New 
braunſchweig, noͤrdlich von Neuſchottland, zwiſchen 
ber Foundybai und dem Lorenzoſtrome, am welchem es weit 
hinauflaͤuft, wird vom Flaſſe Se, ‚Sohn durchſchnitten 
und vom Fluſſe St. Groir.gegen den Freiſtaat begeängt, 
iſt aber noch zur Zeit ſchlecht angebaut, Es enthält bleß 3 
Städte und einige Foris und Flecken. | 


a) Neubraunſchw eig *), die Hauptſtadt, if vor nie 
vielen Jahren erſt gebaut worden, und enthält jegt etwa 
250 Häufer und 1100 Einwohner. Gie if bee Sig dee 
Statthalters, 

b) St. Annma, das von ben Zrangofen erbaute Port: Ro 


) Rah Mentelle und Malte: Brun iR Feeberika⸗ 
Towun am Zlufie St. Jean bie Hauptſtadtz nah Stein 
Reubraunfäweig. Mer hat Recht? — 
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val, welchem bie Britten, nach beffen Eroberung, je⸗ 
neu Kamen gaben. Jetzt ein unanfehnlicher Ort *). 

©) Shelburne oder Port-Rofeway mit einem Haven, 
3780 mit 3000 Haͤuſetn und mehr al® 15,000 Einnehs 
Kern, jetzt aber beinahe ganz verlaflen, 

d). Parringtown md St. Andrews wit Haͤven. 

)St. John an ber Mäudung bes Fluſſes gieiches Ra⸗ 
mens. 

D Howe, eine Niederlaffung wit einem Bert an der Ends 
dybai. 

s) Die Hatriaſe Meufhottta nv, durch Die ſchmals 
Meerenge Ganfo in Norden von der Inſel Cay Breton 
getrennt, am Fluſſe Stennak und der Bounbybai, 
iſt ſchon ungleich mehr bebaut, ala Neubraunfdweig, unb 
zaͤhle mehrere huͤbſche Staͤdte, Flecken und Forte. 


a) Hallifar, die Hauptſtabt des ganzen Lanbdes mb 
Wohnplatz des Gouverneurs.“ Sie hat über 1000 Hätte 
fer, iſt regelmäßig angelegt, hat Breite, gerade Straßen, 
wichtige Schiffewerfte und einen vorkrefflichen Haven, 
aber ſchlechte Feſtungswerke. Der nach ſeiner Bai ge⸗ 
nannte Hafen Ehedabukto iſt der Sammilplag bee 
Lönigt, Flottile in Nordamerica. Die Einwohner, bes 
zen etwa 16,000 find, treiben einen anſehnlichen Handel 
nah Boflon und Weflindien, - 6 Liegt faft immer «ine 
Heine Escader hier, die zum Schutz des Stodfiihfange im 
Fruͤhling aufläuft. Die Auswanderungen aus den Frei⸗ 
flanten nach biefem Dite (nd feit 1783 zahlreich. Man 
bat zu dem Ende anfehnliche Landſtriche urbar und bee 
wohnbar gemacht, fo daß fi michin die WBensikerung 
und die Bruchebackeit des Bodens gleich mehren muß. 


2) Bordem war er bedeutender. Man fehe Diereville Reiſe 
nad) Port: Royal in Aladien, 
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Deshalb find auch bereitß 3 zes Plaͤtze in ber. Gegend 
‚gegründet worden, Parr⸗Tow, .Digbp. mb. Neue 
u... dinburg. 

b) Sheibnene, an ber KRüfter aus. dem obigen, ieht ver 
laſſenem Plage entftanden, - mit beinahe 9 ‚Häufern 
und gegen 8000 Einwohnern. . 

..e) give: tpool, mit 800 Häufern und 6000 "Einpobaikn, 
nebft einem durdy eine Batterie vertheibigten Häven, " 

M) Annapolis Royale, an der Oſtkuͤſte! der Fountytat, - 
mit sinem fihern und geräumigen Haven. Ehemdls bie 
Hauptſtadt des ganzen Landes, jetzt ein unbedrutender 
. Dt. . 

N ” Mtiford, ebenfaßs- mit cine — * Sao undie 
: deutendem Waltfifchfang. - 

9 ©&t; John, Yarmouth, Sornmaltis, Windfer, 
Norton, neue Miedeslaffengen und im a Entfehen. bes 
„. geiffene Orte. 


Anmerkung. Die bießgen Höven feieren nie m, 
daher können bie Schiffe zu allen Jqhreszeiten in 
hie See gehen, und fie find (die Mopgsp, worin 

Orkane horrſhhen, ausgenommen) ‚van aller Gefahr 

frei, indem es ihnen leicht wird, in wenigen Tagen 
die Gegend der Paſſat winde zu etreichen. 





Die Inſel Cap Breton. 


Dieſe, ſeine ſehr irregulaͤre Geſtalt bildende und etwa 
112 Quadratmeilen große, Infel beſteht aus 2 Hälften, 
welche durch eine ſchmale Landenge zufammen hängen. Gie 
tiegt zwifchen 46 — 49 Ge, n. Br, nördlich über Neuſchott⸗ 
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Land bei dee Einfahrt in ben Meerbuſen ban St. Lorenz. 
Bean Rorden hat fie die Infel Newf oundland, Sie iſt 
28 Meilen lang und au verſchiedenen Orten 5, 6 — 8 Mei⸗ 


len breit, und wird durch die Meerenge Ganfe von Neun 


f@ottland getrennt. j 


Die Nähe von Newfoundland, die Ioielem Seen und 
Wälder machen das Klima hier kalt, den Boden feucht, bie 
Quft webelig und ungefund. Die Erde ift mie Moos bedeckt 
and fdeint wenig zum Anbau geſchickt. Sie hat vortreffe 
Ude Steinkohlen, geoße Eichen», Buddıro u. Eebernwälben, 
viele Delsthiere und zahmes und wildes Beflügel, eine Men⸗ 
ge, aus Europa dahin gebrachte Thiere, als: Pferde, Kühe, 
Ochſen, Schweine, Schaafe, Biegen; ferner Biber, Fiſche 
und Fiſchottern, aud etwas Früchte und Gartengewaͤchſe, 
ingleihen Hanf, Flache y. ſ. w., woron Bieles an Schiffe 
nad Dallifar geht. 


Die Angzahl der Einwohner fleigt nicht über 1000 am 
Fremden und Eingebornen. Sie beſchaͤftigen fi hanptfäds 
uch mit dee Jagd und Fiſcherei, denn der Handel und Ges 

merbfleiß if unbedeutend und ſchraͤnkt Bd boͤchſtens auf ef» 
was Hilde und Pelzwerk ein. Zum Stoffiſchfang ift ihre 
Lage wegen der Nähe bee Baͤnke vortrefflich; aber an Acker⸗ 
cultur iſt nicht zu denken. 


Wegen feiner Lage iſt Cap Berten der Saläffe su Ka⸗ 
nada und ein fiherer Zufluchtsort für die Schiffe, ˖welche das 
her kommen oder dahin geben, der um fo nöthiger und wills 
temmener iſt, je gefaͤhrlicher die: FaAſen und Nebel den See⸗ 
fahtenden an dieſen Kuͤſten ſind. Auch bedienen ſich dieſer 
Inſel die Fiſcher zum Trocknen des Storkfiſches. 


Die Encdeckung derſelben fe in's Jahr 1500 und ge⸗ 
hoͤrt den Normannen und Bretoniern an. Sie 
nannten le Cap Breton, weil fie dieſelbe für ein Vorge⸗ 
birge des feften Landes hielten. Judefſen nahmen. bie Fran⸗ 
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zoſen fie erſt 1713 in Benin, erbauten bad Sort Daupbin 
und nannten fie Isle Ropale. 1745 wurde fie von Enge 
Aiſchen Truppen erobert und 1763 förmiih an Großbritan. 
yien abgetreten, feit welcher Zeit fie immer dieſer Mae ans 
gebört bat. Zugleich. mit ihr unterworfen ſich die Einwohner 
der Inſel St. Jean, an,der Zahl nahe an 4000, 


2,88 find bier nur 2 Heine Städte, ober vielmehr Flecken: 
a) Sidnep , vormals Fort Dauphin, und b) Rouise 
vbourg, anf bes öftlichen Küfle, mit einem fehr guten und 
f ichern veven, ber x Meile im Tntenge bat, 





Die Inſel St. Jean oder Zopn. 


Sie liegt im Meerbufen von St, Borıngo, über Mens 
Araunſweig⸗ in einer Entfernung von 5 Meilen und hat öß- 
lich die Infel Cap Breton. Ihre Länge beträgt ao, und 
"ihre ſeht verfchiebene Breite 3 — 8 Meilen, Bon mehreren 
Baͤchen bewaͤſſert, hat ſie einen ziemlich fruchtbaren Boden. 
Ein Brittiſcher Lieutenant, ber in Charlestown wehnt, 
I bier als Bicegouverneur. Die Zahl ber Einwohner wied 
jegt auf 4000 geſchaͤzt. Da wir idrer [dom oben bei Men⸗ 
Jeundland gedacht haben, fo wollen wir auf das dort Brbat 
verweifen. — 


e) Die Bermusat: ober Sommerinfeln, 


Eine Gruppe vom mehreren Hunderten Peiner Inſeln 
oder Felsriffen im Atlantiſchen Meere, unter'm 32 Br, 90 
„Min. a. B. und 315 Be, 8, öfti von Karolina Aber 130 
‚Meilen entfernt, Von Reufgottiaud und ben Weſtindiſchen 
Inſeln liegen fie voͤlig einfam, gleich weit ab, und verdie⸗ 
men alfe. hier in fofeun ihren vechten Plab. 














- 
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Die meißen find ſehr klein und unbewohnt, bloße, aus 
Dem Waſſer hervorragende Felſenhügel. Da fie aus einem 
weißen und harten Steine, der überhaupt mit wenig Erde 
bededt iR, befichen, ſo ift an keine Fruchtbarkeit des Bodens 
und beflen Anbau zu denken. Bon biefem Steine bauen die 
Ginwohner ihre Haͤuſer, decken bie Dächer damit, verfintem 
ſelbigen auch wohlauf’6 fee Land. Indeſſen iſt hier einereine 
und gefunde Luft. Auf den bewohnten Inſeln findet man 
zur einzelne, bier und ba zerſtreute, Däufer. Wegen des 
wilden Klima’6 und seinen Himmels begeben fi oft Kranke 
aus amdeen Golonien hierher, um ihre Geſundheit wieder hee⸗ 
zufichen. Zwar giebt es viele Gewitter und auch ſtarke Re⸗ 
gen, deswegen aber keine breunend heiße Atmoſphaͤte. Wenn 
auch mitanter rauhe Tage, kalte Sturmwinde und Regen» 
gäfle Eommen; fo weiß man body eigentlich nichts vom Wine 
ser , fondern genießt gleichſam eines ewigen Fruͤhlings. 


Sie gehören ben Engländern und werben durch einen 
Gouberneur, einen Kath und eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung regieret. Entdeckt wurden fie 1557 durch die Spanier 
unter dem Befehl des Juan Bermudez, von dem fie dem 
Hamm tagen. Sommerinfeln heißen fie vom Ritter 
Eir Georg Summer, weldes 1609 durch Schiffbruch 
hierder verfhlagen ward. Sie waren damals noch unbes 
wohne; do nunmehr ſetzten fi die Engländer bier fe, die 
bis jetzt im Beſitz geblieben find. Bei den Gchiffeen heißen 
fie auch Zeufelsinfein, weil fie mit ſchrecklich rauhen 
Ft umgeben find, an benen ſchon mandes Schiff gefcheie 
set Yung , 

Ude zuſammen zählen ungefihe 10,000 Einwohner, 
Schwarze (Neger) und Weiße, von denen fi Viele Durch 
Waldcultur, Schiffbau, Kifherei, Weberei und etwas Gar⸗ 
tenbau naͤhren. Das Srauensimmer fol bier recht hübſch 
und. wohlgebildet fepn. Der Anbau ber rotben Cedern 
iſt das Hauptgefhäft, die erfte Erwerbsquelle der Bewohner, 
Die Lufibarkeiten der Frauen in biefem fernen Winkel bee 
Erde beſtehen darin, daB fie Kleine Ercurfionen zu Schiffe im 
Diefem Archipelagus vornchmen und einander bald aus diefer, 
bald aus jener Inſel beſuchen. Die Fiſcherei vertritt die Stelle 
ber Somädien und Rebouten. Ganze Tage fahren fie in ihe 
sen Kähnen mit der Angelſchnure in ber Hand herum, — 
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Die Gewaͤchſe, welche man aus Europa und America 
bdahin zu verfegen ben Verſuch gemacht hat, find gut forlge» 
Kommen, Es giebt viel Bauholz, Cedern, wilde Palmen, 
Eitronens, Pomerangen», Maulbeers, Dliven » und ‚Lore 
beerbaͤume, es waͤchſt Tabak, Hanf, Flachs, Mais, Erb⸗ 
fen, Baumwolle; man hat Melonen, Limonen und Pome⸗ 
zangen von aufßerordentlicher Größe und lieblichem Geſchmacke, 
die alle Oſt⸗ und Weſtindiſche übertreffen follen, Die zum 
Schiffbau fo gefhicdten und mwohlriehenden rothen Ges 
dern find’ aber unfkreitig das wichtigſte Product der Bermus 
difchen Inſeln. Wegen ihrer Dauer, Schönheit nnd Feſtig⸗ 
Zeit haben fie den Vorzug vor allen andern Americanifchen. 
Gedern. Außerdem finden fi an Thieren: Schweine, allere 
lei Sevdgel, als Schwaͤne, Reihtr, Enten, Gchnepfen, 
Mafferhühner, Meeradler, Habichte, Trompetervoͤgel, Fi⸗ 
ſche in Menge, auch Wallfiſche. Eine befonders große und 
mit [hönen Farben gezierte Art Spinnen, | 

Das größte diefer Eitande it St. Georg mit bee 
Houptſtadt gleiches Namens, und einem befefligten Haven, 
der Sig des Statthalter® auf ber ganzen Iufelgruppe, Sie 
hat 500 von Stein erbaute Häufer, unter welchen einige 
ſchoͤne Gebäude find, eihe Kirche, ein Rathhaus, einen Has 
ven, 6 Heine Forte *) mit: 70 Kanonen und 3000 Einwoh⸗ 
ner. Die Selfen, womit bie ganze Infel umgeben ift, ma» 

‚hen das Einlaufen ſchwer. — Andere Infeln find noh St. 
David, Cooper, Ireland, Long» Island ıc. 

Hoͤchſt wahrſcheinlich find dieſe Infeln der Ueberreft eines 
chedem großen Landes, umd vielleicht werden auch fie noch 
einmal ein. Raub bes Allee verfhhlingenden Meeres, ' 

Die Mitgabe der Toͤchter wird bier nah Cedern bes 

fſtimmt. Ein Bann bekoͤmmt z. B. eine reiche Stau mit 3 
— 4000 Cedern; eine andere bringt ihm deren 2 — 300 


wit, 

Es glebt bien ungeheure Haififche, welche nicht fels 
zen die Matroſen wegſchnappen und verſchlingen. Daher 
mehrmals Kämpfe zwiſchen ben kuͤhnen Scemaͤnnern und 
dieſen Raͤubern entſtehen. Befonders beſitzen die hieſigen 
Neger den Muth und die Gewandheit, die größten Haifi⸗ 
ſche mitten im Schwimmen anzugreifen, ihnen mehrere Sti⸗ 
che zu verfegen und fich ihrer zu bemeiftern, 


2) Sind wohl nur Batterien zur Bertheivigung bes Plages, — 
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Die Gewaͤchſe, melde man aus Europa unb America 
bdahin zu verfegen den Verſuch gemacht hat, find gut fortge» 
kommen, Es giebt viel Bauholz, Erben, wilde Palmen, 
Eiteonens, Pomerangen», Maulbeers, Dliven - und ‚Lore 
beerbaͤume, es wäh Tabak, Hanf, Flachs, Mais, Erb⸗ 
fen, Baumwolle; man hat Melonen, Limonen und Pome⸗ 
zangen von außerorbentlicher Größe und lieblihem Geſchmacke, 
die alle Oſt⸗ und Weftindifche übertreffen follen. Die zum 
Schiffbau fo gefhidten und wohlriechenden rothen Ce 
dern find aber unftreitig das wichtigfle Product der Beimu⸗ 
difchen Infeln. Wegen ihrer Dauer, Schönheit nnd Feſtig⸗ 
Zeit haben fie den Vorzug vor allen andern Americanifchen. 
Gedern. Außerdem finden fih an Thieren: Schweine, aller⸗ 
lei Gevoͤgel, ale Schwaͤne, Reihe, Enten, Schnepfen, 
Waſſerhühner, Meeradler, Habichte, Trompetervoͤgel, Fi⸗ 
ſche in Menge, auch Wallfiſche. Eine beſonders große und 
mit [hönen Farben gezierte Art Spinnen, 

Das geößte dieſer Eitande iſt Ss. Georg mit bee 
Houptſtadt gleiches Namens, und einem ’befefligten Haven, 
der Sig des Statthalter® auf der ganzen Juſelgruppe. Gie 
dat 500 von Stein erbaute Häufer, unter welchen einige 
ſchoͤne Gebäude find, eihe Kirche, ein Rathhaus, einen Ha» 
den, 6 Heine Forte *) mit: 7o Kanonen und 3000 Einwoh⸗ 
ner. Die Felfen, womit bie ganze Infel umgeben ift, mas 
chen das Einlaufen ſchwer. — Andere Infeln find noch St. 
David, Cooper, Ireland, Long» Island ıc, 

Hoͤchſt wahrſcheinlich find dieſe Infeln der Ueberreſt eins 
chedem großen Landes, umd vielleicht werden auch fie noch 
einmal ein. Raub des Alles verfhlingenden Meeres, ' 

Die Mitgabe der Toͤchter wird hier na Cedern bes 
- filmmt. Ein Bann bekoͤmmt z. B. eine reihe Frau mit 
— 4000 Geben; eine andere bringt ihm deren 2 — 300 
nit, 

Es giebe bier ungeheure Haifiſche, welche nice fel- 
ten die Matroſen wegſchnappen und verfhlingen. Daher 
mehrmals Kämpfe zwifchen ben kühnen Sceemännen und 
Diefen Räubern entfiehen. WBefonders befigen bie hieſigen 

eger den Much und die Gewandheit, die größten Haifi⸗ 
ſche mitten im Schwimmen anzugreifen, ihnen mihrere Sti⸗ 
che zu verfegen und fich ihrer zu bemeiſtern. 


2) Sind wohl nur Batterien zur Bertpeivigung des Plates, — 
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Beſchreibung der einzelnen Theile und Länder. 
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3. Die Lanber der freien Indianer. | 
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Sas man barunter zu verllehen habe? — Lage, Theile, 
Gränzgen, Größe. 





Die weittäuftigen Bebiete der von Europaͤi⸗ 
ſcher Oberherrſchaft möh freien und unabhängigen 
Indianer an der weſtlichen Seite des Miffifippi, bes 
Miffuri, des Ohio, im Süden bed Affiniholen 
Sees nad andere gegen Weſten liegende Provingen, kennt 
man bei weiten noch nicht fo genau, als die an der omichen 
Seite und weiter nah Rorden binauf, und im Weſten der 
Hudfondbat wohnenden Ureinwohner von Nordamerica, weit 
nur noch wenige dieſer ungebeuern Laͤnderſtricht / don Euro⸗ 
Pfern beſucht und genan unterſucht worden find, Mande die 
‚ ker Boͤlkerſchaften ſtehen mit: din Freiſtaaten in Baͤnbniß, oh⸗ 
ne fi ihnen unterworfen zu haben. Viele find aber auch ſelbſt 
diefen noch völlig unbekannt, ober erſt wenig dekannt Do 
verſteht fi diefes nue von denjenigen Indien, welche außer 
hald den Spaniſch⸗ Nordamericaniſchen Provinzen wohnen: 


Dem zufolge meinen wir bier diejenigen, bie jegt * 
freien Urvdlker von dem mittiern vder [üblichen Norbamerica, 
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8, Die Bänder, der, freien Indianer. . 
I. 


Bas man darunter zu verſtehen habe? — Lage, Theile, 
Grängen, Groͤße. 





Die weittänftigen Besiete der von uropäi: 
ſcher Oberherrſchaft noch freien und unabhängigen 
Indianer an der weſtlichen Geite des Miffifipni, bed 
Miffuri, des Ohio, im Süden des Affinibolen- 
Seers und andere gegen Weſten liegende Provingen, kennt 
man bei weiten noch nicht fo genau, als die an der omichen, 
Seite und weiter nad Morden hinauf, nud im Weſten der 
Hudſondbaͤl wohnenden Ureinwohner von Nordantırica, weit 
nur noch wenige dieſer ungeheuern Landerſttiche / von Euro⸗ 
- Büren befucht und genan unterfalht twworden find, Mande die 
‚ fer Boͤlkerſchaften ſtehen mit: den Freiſtaaten in Bauͤndniß, oh⸗ 
ne fi ihnen unterworfen zu Haben. Diele find aber auch ſelbſt 
Diefen nod völlig unbekannt, ober erſt wenig bekannt. Doch 
verſteht ſich dieſes nur von denjenigen Indiern, welche außer 
Satb den Spaniſch · Nordamericaniſchen Provingen wohnen, 


Dem zufolge meinen wir bier diejenigen, bie jegt not 
freien Urvdiker von dem mittiern oder [üblichen Norbamerica, 


nd 


390 America. _ 


welche im Innern des Landes Tirgen, in Norden au New 
wales und Labrador gränzen, (die aber auch zum Theil 
noch mit hierher zu rechnen find), in Oſten on Brittiſch 
America und den Freiſt aat, in Süden an den Frei⸗ 
ſtaat und Neu» DWerico, in Wehen an den geoßen 
Deean hin ſich erſtrecken. Man ſchaͤtzt dieſe Länder 
alle zuſammen auf 150.000 Quabratmeilen; ihre einzelnen 
Theile laſſen fi aber unmöglich mach genauen Graͤnzbeſtim⸗ 
mungen. angeben, ba man fie noch zu wenig kennt, und bie 
Indianer als berumfhmweifende Nomaden, wohl felbft die 
Bezirke und Brängen derſelben nicht allemal willen mögen 
und mithin auch nicht anzugeben im Stande find, 


1 


2. 
‚Klima und Boden dieſer Länder. Gern und Floͤſſe. Gebirge. 





Die natürliche Beſchaffonheit der Provinzen 
auf einer fo weitausgedbehnten Erdflaͤche, muß begreiflich 
(ehr verfieben ſeyn. Im vielen ebenen Landſtrichen iſt die 
Zuft ſehr mild, aber hin umd wieder auch fehr kalt uud übers 
ben 68ſten Br, m. B. ohne ale Begetation; weiter herad nach 
Süden ift ein angenehmp6, temperittes Kli ma. Der Bor 
den iſt meiſtens fruchtbas und feiglih des Anbaues fähig, 
wird aber bei der wilden „ unfeten Lebensart der Einwohner, 
beinabe ganz vernaläffiget umd nur bier und dort etwas cul⸗ 
tivirt Ein großer Theil iR auch noch ganz mıt Waldungen 
bevedt; doch finder man febr vielen ſchoͤnen Wieſewachs 
und weitausgedehnte, fruchtbare Ebenen und Thaͤler. 


Unt⸗er um Gewälſetrn bemerken wir, außer den 
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(hen bei Kanada und amberwärs angezeigten Geen unb. 

Siäffen u 

1) dem großen Affinibolen. Eee Ee liegt zeigen 
den Winnipegfee und den felfigen Bebirgen 
(rocky mountains), von le&tern etwa 30 — 35 Meilen 
oͤſtlich, und ſteht durch den Affinibotenfluß mit dem Win» 
nipeg in Verbindung. Die Gegend um denſelben if noch 
wenig befannt. Er fol auf 600 Engl. Meilen im Umkreis 
Naben, Bo Meilen lang und 8 — 10 Meilen breit ſeyn. 
Dan kann nur auf faſt unbetreibaren Ufern zu ihm gelan« 
gen. Die Luft um ihm herum if fehe gemäßigt. Er has 
fo viele Infeln, daß ihn die Eingebornen ben Juſelſee 
wennen. Bon Manchen wird er auch Michinipi, d. i. 
das große Waſſer, genannt, weil aus ihm mehrere 
anſehnliche Fluͤſſe Aroͤmen, oder ſich in ihn ergießen, In 
ſeiner Nachbarſchaft wohnen die Aſſinibolen, Katta⸗ 
nobowes, Falij⸗In bdianer, Schlangen⸗ Mon: 
donen⸗, Beſchuhte and andere Indianer, 

3) Den Minitoba⸗, Fichten⸗ und Hechtſee, ale 
dei im-Weflen des Winnipeg, Um fie herum nomadifi⸗ 
ven die Stämme der Blur» und Schwarzfäßigen 
umd anderer Imbianer, . - \ 

3) Den Zintons, Minitik⸗ und Walbſee, legten in 
Berbindung mit dem Dberfer, in deren Gegend bie 
Zihtpptmwäer, Utagamis, Kintoen » Indianer 
und andere wilde Horden wohnen, 

4) Din Selaven⸗, Regen, Holz⸗, Zimisltaminge 

“Ger, wo herum die Atkikameomets, Timieka—⸗ 
wingé u. f.f, wohnen. — Unter den Siäffen 

5) von Bonrbeon, nachher Nelfon genannt, deſſen 

- Mündung in die Hudſonsbai gehet, und welchen wir [dem 
im Borhergebenden beſchrieben haben; fo wie 

6) den Miffifippi, Obie, Affinivoten,, Madden 
sies, Anfangs Selavenfluß, den RAupferminen: 


h 
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fluß, den Friedeneftuß oder Unjijah, ben Co⸗ 

ltumbiafluß oder Zetatſqutelfe— Saftafhiwin 

and einige Andere, | n 

7) Eine befönderen Anzeige verdient ber große Miffuri, 
welcher mit den in ihn fallenden Flüffen ein beforberes (Gen 
biet ausmacht. Er entfpringt am Buße der fleinigen Ges 
birge und bat 3 Hauptquellen, Bel feinee Vereinigung 
mit dem Miffifippi wilden St. Charles und 

St. Louis iſt er gegen 6000 Tolfen breit. Die 3 Ar» 
me, in welche fih bee Miffuri Anfangs theilt, find ein an 
der ziemlich gleich und heißen Sefferfon, Madiſon 
und Galatin. Der Zufammenfluß biefer Siäffe iſt ges 
gen 570 Meilen von der Mündung bes Miffuri entfernt, 
fo daB feine ganze Länge nahe an. 800 geogr. Meilen be 
trägt *), Mehrere Eleinere und größere Fluͤſſe ergießen 
fi in ihn, 3. B. der platte Fluß, der kleine Miſ⸗ 
furi, der Panisfluß u. a.m. Der platte Fluß iſt bei 
feinee Mündung gegen 3000 Toiſen breit, entipringe 
ebenfalls in den Felfengebirgen und durchſttoͤmt ein offenes 
Land. Um ihn herum wohnen die Miffurier, DOtos 
und Panias. Diefe Indianiſchen Stämme leben in be. 
fhändiger Fehde mit einander, — Das Land gu beiden 
Seiten bes Miffuri beſteht aus großen, fruchtbaren Eb⸗e⸗⸗· 
nen mit wenig Waldung. Ein wichtiger Nebenfluß des 
Miſſuti iſt dee weiße Fluß, 250 Toiſen breit und 
ſchiffbar, fo wie der guoße Sioux. Hier nomadiflten die 
Sioner, Ponkqer und Mahaer, ehebem ſehe zahl 
reich, jeßt durch Kriege und Pocken geſchwäͤcht. Der 2000 
Toiſen besite Schiann fließt von Suͤdweſten her im dem 
Miſſuri und if bi6 zu den ſchwarzen Gebirgen, wo 


©) Bergl. Allgemeine Geographifge Ephemeriden, 
herausgegeben von Bertud, ı3ter Jahrgang, Decembers 
1810; erſter nad zweiter Mrief vom Gapitän Clarbe. 
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er entſpriugt, ſchiffbar. Biele einzelne Judiſche Mälkers 
inne, deren Namen aufzuzahlen widyt der Mäbe werth 
iſt, treiben fich hier herum. Der Miſſuri bat ſehr große und 
gefährliche Waſſerfaͤlle, weiche die Schifffahrt unterbrechen. 
Aber auch noch andere Binderniffe leben derfeiben im We⸗ 
ge, 5. B. das oͤftere Einfihrzen feiner Ufer, das Herab⸗ 
fallen großer Bäume, feine vielen Sandbaͤnke und feine 
ſehr zeißende Find, Dennoch äberwindet man biefe 
Schwierigkeiten und Gefährt ihn beinahe 600 Meilen weit‘ 
mir giemlich großen Fahrzeugen; wo das Fahrwaſſer guf- 
hört, deginnt der Jefferſon, der über 100 Meilen 
weis befahren wird. Von ba iR über bie Felſengebirge bie 
an den Columbiafluß und den großen Deean sin 
ſchrecklicher Weg und eine lebensgefaͤhrliche Reife, indem 
ganze Strecken von zo bis 60 Meilen mit ewigem Schnee 


Die vornehmſten Gebirge in dieſen Ländern ſiud: 
Vie Alleghamiſchen und Apalachiſchen Bebirge, bie 
Gorbillernd de los Andes, die Landeshähe 
(the land’s height), die Berge des platten BLuffe®, 
Die fetfigen Gebirge x, deren Beſchreibung bereits da⸗ 
gerorfen if. 





| 3 
Producte, Handel. Gewerbefleiß. Aderbau- 





Die Ergengniffe dee Natur im biefem großen 
kandſtriche ind kberaus mannichfaltig. Das Pflanzen. 
veich Liefert einen Reichtham von ben verfhiebenartigfiek 
Gewaͤchſen, als: ſehr ausgedehnte Wälder von Eichen, Ger 
den, Buchen, Ahorn, Birken, Tannen, Fichten; Arptels, 
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Burn⸗, Pflaumen⸗ uud Nußbaͤume, Gypreſſen, Bao, 
Zuckerrohr, wilde Weintrauben, Johannis⸗, Stachel, 
Himbeeren und mehrere Sorten Feld + und- Waldbeeren, 
— Hanf, Flachs, Banmwolle, Subige, Tabak, Reg, 
Mais, Ginſeng, Sumach, Hülfenfrühte u. a. m. Das 
Thierreich hat einen Ueberfluß an Hornvieh, Hirſchen, 
Nehen, Haſen, Buͤffeln, Renn⸗ und Elennthieren, Wol⸗ 
fen, Bären, Fuͤchſen, Zigeen, Leoparden, Bibern, Fiſch⸗ 
aitern und anderen Pelsthierens auch an Pferden, Ziegen, 
» hin und wieder Schaafen, Alligatorem, Kaimakans, Feldhüh⸗ 
ner, Faſanen, Kalekutiſche und Birkhühner, Turteltauben, 
wilde Gaͤnſe, Enten, Ttappen, Waſſervoͤgel und anderes 
Gefluͤgel, Fiſche in Menge und großer Mannichfaltigkeit; 
unter deu Iufecten Muskiten, Spaniſche Fliegen xc. An 
Mineralien finder ſich Kobalt, Zinneker, Bitriol, Alaun, 
Eiſen, Kupfer, Blei, (vielleicht auch Bold und Silber, 
nach einigen Sputen zu urtheilen —) Porzelanerde, Mar⸗ 
mies, Bein. minetaliſche Waſſar, Steinkehlen ıc. 


Da Diefe, Inbinnifden Herden bis jegt noch gar einen. 
" eder nur einen fehr geringen Verkehr mit den Europäern ha⸗ 
ben, fo ſchtaͤnkt fib ihr Deudel auf einen höchſt undedeuten⸗ 
den Wirkungskreis ein. Dit den Vereinigten Gtaaten lichen 
manche derfelben noch eher im Verbindung durch Umtauſch 
ihrer Landesprobucte mit Golonial » und Europäifden Ma: 
wufacturmaaren. Am liebſten tauſchen fie ſtarke Getränke, 
Rum und Rat ein. Wegen des großen Unheils, das biefe 
ſchaͤdlichen Branntweine an Körper und Geiſte ber Indianer 
anrichten, haben die Engländer und Franzofen mehrmals -- 
ſcharf verboten, ihnen dergleichen gugubsingen; es geſchieht 
aber dennoch immerfort wol heimlich durch Leute, welche ſich 
mit dieſem verbotenen Hauſiten naͤhren. Naͤchſt den gebrann- 
ven Waſſern find ihnen Deden, Hemden, Tücher und Zen⸗ 
Ge das Wilkommenſte. Dom Gelde haben fie, bis auf Die, 
weige au Eusopäifye Colonien graͤnzen, gar keinen Begriff, 
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und wenn fie von Anderen davon ſprechen Hören, ſehen fie. 
8 ale bie Duelle unzähligen Ungtäds an. Ueberhaupt aber 
iſt, meh Garver’s und Adair's Verſicherung, ber Hans 
Dei mit den Wilden nach Wellen und Norden außerſt be» 
ſchwectich und langwierig, indem allein gu einer Meife vom 
Fert Mifhitlimalinat bis an dem Regenſee, um 
einiges Pelnoerk einzutaufben, 3» Jahre erforderlich find. 
Die den Gebrauch dis Schießgewehrs verſtehen, find nad 
demfeiden, mach Pulver, Kugeln, Schroot und anbern Bafs 
fen ſchr beakrig. N 


She Induf ete if dem Grade ihrer Civiliſation an⸗ 
yemeffen. Die Tſchlrokeſen um Kreeks treiben nicht 
nur fleifig den Landbau meben der Jagd, fondern legen 
fh ud (dom auf Bartenanpflanzungen und Wieſencultur 
Gier weiffen ſich aus den Wiättern und Knoſpen der Cassine 
Yapon dur Aufguß ein fiarkes und beliebtes Getränk gu bes 
voten. Sie bauen fi ordentliche Wohnhaͤuſer und leben 
in Dörfeen und Städten beifausmen, "und machen ſich auch 
ihre alltaͤglichen Kieider, Don den beſſeren und- feineren 
Kieidungsftäden aber wird nichte bei ihnen ſelbſt verfertiget, 
Sie erhandeln das Tuch, die Metalle, fo wie alle Waffen, 
von ben Anglo » Americanern, welche zu den Ende eigene 
Commis und Magazine im mehreren Piägen der Kreelt 
unterhalten. — Der ganze Kunftfleiß dieſer Indianer er⸗ 
ſtredt ſich bis Jetzt hloß darauf, daß die Männer Hütten zu 
bauen, Kanote auszuhaͤhlen, fleinerne Pferffen und hölzerne 
Zrommeln nebft anderen Kleinigkeiten, Tomahawks ıc. gu 
machen verlieben. Die Weiber (pinnen und weben Gürtel 
und Kopfbinden, verfertigen aud eine Art Schuhe, Spitzen 
und Srangen. Land bauen fie nit mehr als zu ihrem Un⸗ 
serhalte und Bewirthung ber Fremden nöthig if. Wiele 
brauchen auch weder Pferd neh Pflug zu ihrem Aderbaue, 
fondern Hoden ober graben ihz Geld felbft um. Die übrige 
Zeit bringen fie mit der Jagd zu- Der Haustaih If ainfad 
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und ſchlecht, die Werkzeuge plump. and umgeftide:. Die 
Nadomweffice baden irdene Töpfe und Geſchirre: Schäffike 
und Schalen madıen fie auch vom Holz und Auswächlen her 
Baͤume. Den Gedrauch der Meſſer und des Feuerſtahls Bene 
nen jetzt faſt alle Staͤmme, und die, welde nicht unmittel⸗ 
bar mit den Europdern ober Anglo⸗Amexicanern handeln, 
kaufen oder taufchen fie von ihren Nachbaren ein umd. geben 
weiſtens Sclaven dafür. Miele haben ſchon Aexte, Beile, 
Seiten, Saͤgen und wiſſen ſich derfelben ſehr geſchickt zu be⸗ 
dienen. Dan findet bei ihnen Tiſche, Stähle, Kaſten, Loͤf⸗ 
el aus Holz und Buͤffelhorn, die recht artig gearbeitet find. 
Don einer Art wilden Hanfes wiſſen die Weiber huͤbſche Tep⸗ 
pie und andere Sachen zu weben, ' ie verfertigen auch 
Bettdiden, zum Theil won den Federn der Puterhühner, 
desgleichen Pfeifen aus gebrannter Erbe und Stein; arbeiten 
abe mit ihrem Meſſer nicht felten = Monate lang an eine 
Dfeife, die fie ſehr zierlich bemalen. Sie machen auch große 
Aleiderkoͤrbe, darin 8 — 10 Heinere ſteckken, Töpfe, Becher, 
Teller ıc., welche fie mit Rauch von Pech und Harz vergla⸗ 
ſuren, die fhönften Bogen, die glatteſten Pfeile u. [. w. 





4 
Erhrographie. 





Die alten Urbewohner dieſer Gegenden find urſpruͤng⸗ 
it Hirtenvoͤlker, Jaͤger and Fiſcher. Sie nehmen aber 
immet mehr ab, je weiter die Europaͤer ihre Herrſchaft aus⸗ 
dehnen. Die Reiſenden zählen fo viele einzelne Stämme 
diefer wilden Nationen, daß es ſchwer ift, ihre Namen alle 
su behalten. Viele derſelben mögen aus Mexico gekommen 
ſeya amd find ſchon vieleicht wieder verſchwunden. Die 
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übrigen werden eimäplim auch verſchwinden, -wır werige 
wieReiht ausgenommen; denn wo dia Europäer heimiſch mes» 
Den und ihre Uebermacht fühlen laffen, da werden bie Einge⸗ 
bernen ſchwach und vermindert. Dich "haben mehrere Jahr⸗ 
hunderte in America nur zu unwiderſpeechlich bewieſen. Die 
Urſache leſe man. bei dem Meifchefchreibeen: bier koͤnnen bloß 
Audsutungen und Bruchflüde gegeben werben, weil wie nme 
von ben wenigſten Voͤlkerſchaften bdiefee Gegenden genaue 
Kunde haben, 


Außer den herumſchweifenden, einen feſten Wohnplag 
babenden, Horden, finden wie auch weldge, die in zuſam⸗ 
mengebauten Detichaften,, fo wie bie Kanadaſchen Wilden, 
eben, und in ihrer Cultur weiter vorgerhdt find, ale. viele 
der vorhin erwähnten Stämme; denn fie treiben einigem 
Feldbbau, Viehzucht, haben. Dörfer und Städte — freilich 
Beine Europaͤiſchen — aber doch fefte Wohnſitze, fichen unter 
Diechänpteen, Sürfen, (Ka ziken) aud wohl vom weid⸗ 
tichen Geſchlechte, von benen einige mit einander verbunden 
find und wieder cin gemeinſchaftliches Oberhaupt erkennen, 
Das bei einigen Mingo genannt wird. 


Man zähle über 100 einzelne Stämme diefer unabhän» 
gigen Wilden, von benen aber wohl keiner — die Kreeks, 
Ghippimäer (Chrpeouans), Akanſas und Tſchero⸗ 
Eier etwa ausgenommen, Über 30.000 Köpfe zähle. Die 
meiften haben eine kriegeriſche Verfaſſung und leben in fleten 
Kampfen mit einander. Andere vegeticen in immerwährens 
dem Müffiggange, ober flreifen wegen ihres Lebensunterhal⸗ 
tt6 beſtaͤndig herum, theil® auf der Jagd, theils auf dem 
Fiſchfauge. Feder Hansvater if das Haupt der Famtlie; 
oft treten mehrere in einen Bund zuſammen, um fi ges 
meinſchaftlich zu verteidigen, ober Beleidigungen zu rächen, 


Die Indianer um den Miffifippi halten jährlich einen 
algemeinen Matt ihrer Oberhäupter, um zu beſtimmen, ob 


' 
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6 für fie beſſer ſey, ihre Waaren auf der großen Wiefe, 
wo ber Ufrskonfin in den Miſfiſippi fällt. gu verkaufen, 
ober fie nach PBuifiana oder Mifhilimalinat zu bringen, 
Weiber dürfen nie mit im Ratbe figen, außer wo fie die 
hoͤchſte Würde führen. Wenn auch gleich verfhirdene Gräms 
we mit einander im Kriege begriffen Mind, fo iſt es unter ih⸗ 
nen ein füe allemal fefigefent, daß ade Feindfeligkeiten fo 
lange eingeflellt find, als ihr Handel auf dem großen Markt» 
pluge, der langen Wiefe, dauert, oder wenn fie auf 
dem rothen Berge die Steine und den Thon holen , 100» 
raus fie ihre Pfeifenköpfe machen. 


. In der Stadt, Cowen find etwa Too hölgerme Hänfer, 
aus übereinander gelegten und eingefügten Holsflämmen, wie 
man in Rufland baut. Eia Berfammiungehaus if 30 Fuß 
504, won innen mit Banken verfehen, bie über einander 
erhöht und mit Baſtmatten beiegt find. In einer andern 
Stadt der Muskoluigen, einem Stamme der Kreek«, 
darf kein Kriegsrath gehalten, kein Menſchenblut vergoſſen 
werden; dazu if eins andere Stadt beflimmt, mo ſowohl 
dee Krieg beichloffen, als Verbrecher und Gefangene hinge⸗ 
sichtet werden, 


Unter der nie zu beſtimmenden Zahl ber einzelnen 
Stämme und Voͤlkerſchaften oder Horden biefer freien Indier, 
wollen wie nun die belannteften und merkwürdigſten anfühe 
von umd bei jeden das wichtigſte Eigenthämliche er. 
wähnen, denn jedes eingeinen Stammes Bitten und Ge⸗ 
braͤuche alle zu erzählen, würde ein Buch erfordern *), 


- 


%) Wan ſehe hierbel Bollney’s u. Michaur Reifen, Ren 
telle und Malte:Brun Geographie yon America, Ih. 1. 
Moſer a. a. O. B.1. 8. 4341. Gatterer, Schbzer, 
Bimmermann, Carver u.a, m. 
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I.- ‚Die Söippewäor, (Efepewyane) .. 


Sie erfizeden fi in ihrem einzelnen Zweigen [ehr welt. 
Et wohnen welche an beiden Seiten der nördlichen Fortſetung 
ver Cordilleras, um nnd zwiſchen den großen Nordameri⸗ 
canifhen Gen, am Miſſiſippi Bis zur Quelle des Uiskon. 
fin, und längs diefem Biuffe, bis zu feinee Mündung im 
den Miſſiſiopi. Nach ihrer kigenen Erzählung find fie vom 
Norden her (wahrſcheinlich aus der Gegend des Churkbiiis 
fluſſes, wo wir au ſchon welche fanden), in ihr jetziges 
Wobnland zwiſchen dem 42 — 54 Sr. a. Br, gefommen. 
Einige ihrer Stämme find: 


a) Die Ditomaer oder Goutine, aub Uttawamas, 
gegen 12,000 maͤunliche Köpfe karl, Ihre Hätten find 
kegetförmig, und alle Frühlinge und Herbſte Audernm fie 
idee Wohnungen. Im Sommer haben fie dieſelben can 
Sihffen und Green, im Winter, um der Jagd willen, tief 
im Lande. Dan rühmt ihre Mäaßigkeit, beſonders im 
Gebrauch ded Bramtweins un) anders gute Sitten. Gie 
ſollen Niemand hülflos laſſen. Sie treiben au Aderbau 
und Handel mit den Europaͤern. Mon dem Gafte des 
Abornbaumes wiſſen fie ein wohlfhmedendes Getränke gu 
Bereiten. Jeder bat Eigenthum, daher fie auch unter ſich 

tauſchen und handeln, Einen Dieb tıifft allgemeine Vers 
achtung. 

b) Die Ditogamier, länge dem Ulskonfin, &ie weh 
nen in Dörfern von 30 — 50 Haͤuſern und fielen gegen 
5000 Krieger, Sie haften auch Pferde und im Mat au⸗ 
jadrlich einen Markt, wo viele, ſelbſt entfernte Jndianer, 
ide Pelzwaaren an die Europäer verkaufen, 

o) Die Monfonier, 6000 Mann flark, ein ſehr tapferer 
Stamm, au nicht fo graufam gegen Gefangene, wie 
monde andere Stämme dır Wilden, 


d) Die Rigupanier Pehen 4000 Kriegen, haber nur wer 


= 
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nig oder gat Peine Verbindung mit den Eüropdern, und 

ſcheinen auch das Feuergewehr noch nicht zu kennen. 

7) Die Algonkins, ſonſt häufig in Kanadg,. belonders 

am Obexrſee, jetzt ober von den Srofefen faft gänzlich vers 
draͤngt und ausgerottet, ‚oder unter andere Stämme zer⸗ 
ſtreut. Zwilchen Quebeck und Montreal trifft man noch 

. einige ag, welche mit den Angie » Anppricanern Handel 
. treiben. 4 

9 De © ot; 27 jest taum oh 5p0 männfide Koͤrf⸗ ſtark, 
an dem Stufe Nistonfin n wo fie u Carver’g Zeiten eis 
nen Sieden, 90— 100'Häufer ſtatk bewahnsen. Sig bauen 
Häufer aus Brettern und deden fie mit Baumrinde, treis 
. ben auch etwat Feldbgu und, follen zecht gute Leuse ſeyn. 

g) Die. Winnebagoes, etwa 300 Köpfe, Rark., Gars 
ver fagt, fie wohngen am Fuchsfluſſe, auf einen Juſel 
an der oͤſtlichen Einfahrt in den See Winnebage, and 
fine aus #.Dierie hlerher BEE ſeyn. 


II. Bie modeeee, oder Mobanke 
in mehreren Staͤmmen, ehemnols ſehr zahlreich. ‚Jene fın Ab⸗ 
nehmen begtiffen. Cie bewohnen ein, von Norden und Offen 
nach Sübweften noch jetzt ziemlich ausgebehntes Land, zwi⸗ 
{hen ten Jllinäern und Schippemwäern, nnd behaupten 
noch immer eine Art von Oberherrſchaft über die anberen 
Staͤmme, von denen fie in wigtigen Errigniffen um Dat 
sefiagt werben, ' 


a) Die eigentlihen Mohaker, oder bie 5 (nad Manche 
jegt 6) vereinigten Nationen, Weiden Namen ih⸗ 
nen die Engländer gaben, die DOnondagier, Onnie 
daer, Senekaer, Zuslarorier, Irundoker, 
auch Irokeſen, flehen mit einander in engen Bünde 
niffe, und haben, unter einem gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
haupte, eine republikaniſche Verfaſſung. Sie ſind mit 

"anderen Indiſchen Voͤlkerſchaften faſt in beftänbigem Krie⸗ 
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ge verwideit,, auferosventlic tapfer ud gefhrdhiet; Sie 
Haben Be einen groß und Fark gebäuten Körper unbe die 
Meiſten batten 5 Kuh, 7 Bol Preußiſch Maß. Sie find 
gut, fesundiich und offenberzig. Ihe Bericht iſt zwar beim 
erſten Anblick wide ſehr einnehmend, aber ihre Ehrlileit, 
Gefeligkeit und Butnrächigteit entdectt ſich baid, fe daß 
man ihner feine Freundſchaft nicht vorfagen kann. Ihre 
Boote find ein Meiſterſtuͤck der Kunft, und ſo niedlich and 
leicht aus Birkenrinde gomast, daß ein Mann eins, dae 
4 — 6 Perlonen faßt, auf die Schultern nimmt und mit 
Gemãchlichkeit «6 hinteägt, wohin er wit. Ihre Hüften 
: ind betb untse: . hetb über der Gebe, mad die Lagerſtaͤtten 
beſtehen aus Dinſen, Moot amd wolenen Deden, die 
flo von den Eurepäcen kaufen. Ein Stuͤck Baͤrenſchinken, 
. naeh Filchen und Bögen allerle Are, am Spieße gebra> 
‚ten, find ihre gewéhnlichſten und lichten Berichte. - Brot 
haben fie felten und nur dann, wenn Fi} zuweilen ˖welches 
aus den Staͤdten als ein Geſchenk für ihre Kinder mitbrin⸗ 
gen. Seit 1794 treiben fie Aderban,- Viehzucht und 
ftp etwas Spinnetel und Weberei in geoben Kädern,, 
Beinwend und Seuchen. Es giebt vnter Ihnen auch meh⸗ 
rere Shulen, wo die Kinder Aſen, Schreiben and Bleche 
- wen lernen, Ehemals (no& im Yabee 1700) ſtellten fie 
80.000 Krieger, jept kaum ben gehmuen Reit [6 viel. She 
.” Daupeort heißt Anondago. 2 


Bd Mopamtfhe Schutzverwandte ober Bundeige 
nofjen, die fie vor 100 und mehreren Jahren ſich unters 

" Watfen, 3. B. die Shawaneſer, Delawaren, Mis 
Banbers, Tweitwier oder Myamier am Fluſſe 
Myamit, und noch verfhiebene andere Nationen, wel 
&e fie an den Grängen von Neuengland unterjochten. 


6) Die Huronen, yor 100 Jahren, da fie auf ber Guͤb⸗ 
und Wellleite des Bees Ontario wohnten, größten 
theils von den Mohawkern anfgreisben zb jett aus no 
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in klainen Ueberbl⸗eibſein vorhanben, bie wohlhabendſten und 
:  gebifbetfen unter. dem eimgebornen Indien). denn fie woh⸗ 
nen in athdentlich gesimmerten häufen, halten Pferde, 
.. Rinduieh, Schaafe und Schweine, bauen: @etraide zum 
Verlauf und baden. auch einige Manufactuzen in groben 
Tuͤchern, Beuchen, Deden und Leiten. Ihr Land iſt 
- eins der angegehmſten und fruchtbarſten und erſtreckt ſich 
über 30 Meilen unit gegen Weſten vom. Fluſſe Huton 
and Sanduskyfen und iſt 20 Meilen breit. Sonſt 
‚ wohnten. fie. am der Qſeite des Huronſees, allein fie 
wurden Don ve Ic olefen. an das ſuͤdweſtliche Ende des 
Erie hingedrängt, me. fid ned: wohnen. : Sie koͤnnen 
‚aber jegt nicht meht al 6 — F00.freitbane. Männer flels 
Ion. Durch Fratzzoͤſiſche Miſſionaͤre find viele zu Chräften 
gemacht worden, ‚and man- finde bei Quebeck ein ganzes 
Dorf Grifligen-Husonen. Unter alien Indienern ſoll en 
fie die. hubloeſten Weiber haben. j 


.. 
> 


II. Die Nadomeffice und Siouet. 


Beide madchen jegt aur eine zietnlich zahlreiche und Pkies 
geriſche Nation aus. GSie wohnen: theils in den üb» 
sind Weſtgegenden des Wennipeg, theile um den Mifſi⸗ 
ſippi, den Schtpryiwärrn Tübwätıs, von dener fie 
auch in Oſten, fo wie von den Jtlinaceren durch den Miſ⸗ 
Afippi, im Weſten aber durch bie große Bergkette von den 
WhiteJnudüern getrennt werben. Sie wohnen auf gro⸗ 
fen Wieſen unter Zelten’ von Hänten und siehen wie die Ta⸗ 
taren truppweiſe herum. Gie find in 11, durch befonders 
ehttöwirte Merkmale unterſchiedene Stämme, getheilt, von 
welhen 8 Nabomeffier der Ebene und 3 Einf 
Madomeffier heißen. Won ihnen haben fid bie vormals 
gu ihren gehörigen Affiniboten getttant, welche num 
mehr um den See Winnipeg nomabffieen. Wie Bränzen ber 
Nabeoweſſier und Stiouer find HEHR anheſtimmt umd 
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foBen fi nah Goswer ſehr weit nach Wichken erſtrecen, 
vieleicht gar bis an die Hüften des ſtillen Meeres. Die ganze 
Horiom beficht etwa aus 1000 männlichen; fireltbaren Koͤ⸗ 
pfen. Sie Haben keine feflen Wehnpläge, fondern trriben 
fh im großen Houfen herum, und bleiben nirgends länger, 
ats die Jagd geſtattee. Viele Beiden ſich im Enropaͤiſche 
Zeuche und leben mit ben Englaͤndern und Vereinigten Staa⸗ 
ten in gutem VBernehmen. Ihre Sitten und Gebräude find 
den aller Indianer, fhon an mehreren Diten dieſes Werkes 
gel@liderten, aͤhnlich, weiches auch von den vorpergehrh 
ben und d nagfolgenden Boͤiterſchaften gilt. 


IV. White⸗Jadians, (meife Indianer) aber 
Alanfas, 


Sie heißen deswegen fo, weil fie weißer von Farbe, auch 
: Heiner von Statur find, als andere eingeborne Nordameri⸗ 
caner. Sie wohnen im Wellen tee Nabomweffier und 
Siſſurier jenfeit des großen Wergmeridiond. Gie folen 
Ben Aderbau und ſelbſt Künfte treiben, große Ortfchaften 
mit bequemen Haͤuſern bewohnen, Mais und andere Fruͤchte 
honen, Hornvieh halten, beffen Fleiſch uud Mitch fie nu 
zen und ſehr geſchickte Jaͤger ſeyn. Mit den Europäcn und 
Dortigen Auslaͤndern haben fie wenig Verkehr, wiſſen and 
RFicht mit dem Feuergewehr umzugehen, daher fie in ihren 
Friegen mit andern Voͤlkern, welche ben Gebrauch dieſer 
Waffen kennen, gewoͤhnlich zu kurz kommen. Sie ſollen 
A0HRO, ffreitbare Maͤnner ſtark ſeyn. Am weſtlichen Ufer 
des Miſſiſippi leben fie in mehreren Dörfern zerſtreut. Es 
führt noch jegt ein anfehnliger Fluß diefen Namen *), der 
fd unterm 334 Br, Br, in den Miſſiſippi ergießt. — 


*) Akanſas. Man fche bie neuen Sparten. 


LP 


America. €e 


eng 108 
- 


frieden. 


404 Aumerica. 
V. Dh Miffurien, 


.. GSie wohnen, an und um den Fluß Miffueri und den 
Acmen befjelden, in vielen und großen Flecken und Dörfern 
den Radomweffiern füdlih, den Akanſas Iftlid und 
den Ftiinkeen weſtlich, anf einem febr fruchtbaren Bo⸗ 
den in einem angenehmen unb gefunden Klima. Schade, daß 
fie beides nicht beſſer zu benugen verſtehen. Sie flelen eine 
ſtarke Anzahl ſtreitbarer Mannſchaft in’ Zeld und haben am 
Bitten und Gebräuden vieles Aehnliche mit den folgenden 
Jıtindern, Sie leben nach Ihrer Art vor vielen andern 
Bölkerfhaften in diefen Gegenden beſonders glädlih und zu⸗ 


v1 Die-Jtlin der 


Bormals nomadifirten fie mehr auf der öfllichen Seite 
des Mifftfippi, feit geraumer Zeit haben fie fi aber auch am 


die wehlihen Ufer und Bezirke diefes Fluſſes gezogen und 


bewohnen ein ſehr angenehmes und fruchtbare Land, Ei: 
heißen auch Schiktaſchiker, haben große Dorfſchaften, 
Üönnen gegen 10,000 Krieger fielen und treiden neben dem 
Aderbau viele Viehzucht. Ihr Hauptſitz iſt zu beiden Geiteh 
bed Stuffee Sılinois und hier follen allein 8000 wohn. 


In Mordoften haben fie ehedem mwahrfiheinli bis an ben 


Ser Miſchigan gewohnt, weil bereite auch‘ Illindise 
heiße, jege find fie Nachbaren der Radowefſier und 
Miffurier. Sie verfichen, die Dchfen » und Kuhhaare fo 
fein wie Seide gu fpinnen und verferfigen daraus gang at= 
tige Zeuche und Kleider. Weberhaupt leben ne im: beſſerem 


Wohlſtande, als viele ihres Gleichen. 


VI. Die Naefſchéer. 


Ehedem sine anfehntiche Nation und wegen: ihrer höhe» 
von Ausbildung, befferen Ginilifation und ihres Sonnen» 


— 
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dienſtes berühmt vor Vielen, ſett aber ku einer großen Uns 
bedeuten he it herabgeſunken, indem fie kaum noch 160 Krieger 
Rent. Sie wohnen in einem Winkel von Weftflorida, 
unweit des Miffifippi, wo man baber auch noc ben Namen 
Felſen der Natches angezeigt findet, 


VII. Die Katabaus. 


In den mwellihen Gegenden von Gäd » und Nord⸗ 
corelina. Am Fluſſe Katabaw (34 Br 49 Min. m. 
Br.) Haben fie ihre Hauptortſchaft. Sie find etwa 500 Kö» 
pfe Hark, vordem aber waren fle fo mädtig und tapfer, daß 
fie ſich bis in das Gebiet der 6 Nationen wagten, das ſich 
Bine andere Indiſche Nation je’ unterflanden bat. Sie 
feiern noch jetzt jährlich ein Feſt zue Erinnerung ihrer che» 
maligen Größe. Ein fehs demuͤthigendes Andenken! — 


IX. Die Kniflenser oder Killiftinos, 
(von Manchen au Chriſtinos genannt). 


Diefe, ſchon im zten und sten Heft befchriebene, Boͤl⸗ 
kerſchaft, ehedem ſehr ſtark und mächtig, zählt jeht kaum 
noch 2000 fireitbare Männer, Gie gehören mit gu den ge» 
bildetern Indianern, obgleich auch noch viele Schaͤndlichkei⸗ 
sen und Grauſamkeiten bei ihnen Im Schwange geben. Sie 
haben fi von ihrem Haupfipde, dem Winnipegfee, bis her⸗ 
ab nad Suͤdwellen verbreitet, Won den Beitten unb Ames 
sicanifchen Europdern tauſchen fie ihre Beduͤrfniſſe meiſtens 
. gegen Bıberfelle ein... Fuͤr eine Flinte geben fie so — 12 
ſolche Baͤlge, für ı Pfund Pulver 2— 3, für ı Dfd. glaͤ⸗ 
ferne Korallen eben fo viel c. In London wird aber der 
ſchlechteſte wieder um 2 — 3 Thaler verkauft. 
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X. De Scherokiee. 
Bei Anderen Eiäirofefen) 


Wir begriffen fie ſchon mit in der allgemeinen Schilbe⸗ 
tung, die wir von ihnen bei den Kanadiſchen Indiern in ber 
4ten Abtheilung dieſes Werts gaben; daher wir uns bier kurz 
faflen können und bloß ihre einzelnen Zweige anführen wol⸗ 
Ion, Sie bewohnen fömmelich eine Strecke von 4 Breitene 
graden (33 — 36) im Dften und Weften des Miffifippi, in 
Beosgien, Tenneffee, unterhalb des Ohio, bis an die 
Apatadifhen Gebirge in Dften, welche fie von den Bewoh⸗ 
nern Virginiens, Carolina’s und Georgiens tren« 
nen. Im Norden wohnen fie zum Theil Bis an den Ohio, 
fo wie in Süden bis an Florida, Diefer Erdſtrich ift che 
ſo gefund und-fruchtbar, wie alles Land zu beiden Seiten 
des Ohio und Miffifippis nur iſt es etwas wärmer und — ber 
ſonders in den Sftlihen Gegenden — fehr gebirgig. Gis 
theilen ſich in folgende 4 Staͤmme: 


a) Die eigentlichen Sqherokier, (Gherotees) au 
der ſuͤdweſtlichen Spitze der Apalachen, hinter Südea⸗ 
rolina, in einem bergigen Lande, dahin der Zugang vom 
allen Seiten [wer if. Das Klima iſt daher nicht das 
mildeſte und bie kuft oft fehr rauh. Ihre Ortſchaften find 
weit von einander entfernt und meiflens von einem Kiuffe 


oder Waſſergraben eingefhloffen. Wo das Land bes Ans 


baues fähig ifl, da wachſen Getraide, Soft, Hanf, Flachs, 
- Hopfen und felbft Weintrauden, im Ueberfluß. Dabei 
treiben fie Viehzucht, lieben aber dennoch die Jagd ſehr. 
Sie gäumen ihre Felder und Gärten ein, welches keine an 
deren Indianer thun. Sie halten auch vieles Federvieh 
und find fehr geſchickte Schhuen mit Pfeil und Bogen. 
Birke wiffen jegt auch [bon mit Fenergewehr umzugehen. 
Ihr Land aber hat einen Ueberfluß an Wildpret, Bären, 
Elennen und Kalekutiſchen Hühnern, Grit 1796 und vor⸗ 
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sögtih feit 1803. babe fie bedeutende Fortſchritte in der 
Eultur gemacht, ſo daß fie ſchon in Kuͤnſten und Manu 
facturen einen großen Worfprung vor andern Indianern 
haben. Sie befchaͤftigen 5. B. ı5 Kommählen, 5 — 6 
Gög.mähten, 3 Galpetetwerke und fogar eine Pulver⸗ 
mähle, : Sie haben Adergeräche, als: Wagen, Pfikge xc,, 
6008 &pinnräder und 467 Weberſtuͤhle u. ſ. w. Den 
Kreeks) von weichen fie erſt vor wenigen Jahren abhan⸗ 
gig geworden find, gehorchen fie nur ungern. Sie find 
jegt etwa 12,000 Kögfe Karl, und es leben auf 350 Weiße 
und eben fo viele Megerfchaven unter ihnen. Uebrigens 
werben fie als ein bedachtfames, gaffreie und menſchen⸗ 
freundliches Voͤlkchen gelobt. Ihre Häufer haben alle 3 
Zimmer und jedes feine befonbere Thür. Ihre Drtſchaf⸗ 
sen find ſchon dur eine Art Heerſtraßen mit einander 
verbunden. 

V Die Kriker ober Kreet: Indianer, auch Musko⸗ 
ulgen oder Muslogen genannt. Ein Zweig von 
ihnen find bie Siminolen. Sie find in der Cultur 
weiter, alsb die Yorerwähnten Voͤlkerſchaften und eine 
währe Nation, daher andh wegen ihrer Nähe den Verei⸗ 
aigtm Freiſtaalten furchtbar. Den Namen haben fie von 
Den dielen Eteinen Baͤchen, oder Beinen fließenden Gewaͤſ⸗ 

: few (Greeks), von denen ihr Land durchſchnitten if. 
Das Gebiet der Kriker und dor mit ihnen vereinigten Voͤl⸗ 
Ber hat eine ſehr große Ausdehnung. (E06 begreift die un⸗ 
geheueen Landſtriche hinter Suͤdearolina, Giorgten und 
Fioerida; und «6 wilde uͤberall bis an den Miffifippi rei⸗ 
den, wenn mit eine gleichfalls {che beträchtliche, ben 
Keikern Teindtiche Nation, bie Tſchaktaer, einen Theilt 
der am. diefen Fluß grängenden Länder einnähmen, Das 
Banb ber Kriken liefert gleiche Probucte, wie die Länder . 
der Vorigen, mie Denen fie auch fo ziemlich einerlei Le⸗ 
bensweife führen Ihre Plage find bie Moskiten, Alliga- 
teren umd Schlangen von erflaunlicher Größe, Die mei⸗ 


⸗ 


aa -"Ameick ' - . 
Ben von ihnen find wohlhabend, wirthſchaftlich und sein» 
licher als andere Stämme. Sie treiben Aderbau, Vieh⸗ 
und Pferdezucht. Als ſtolz, kraͤftig und Briegerifch, gaſt⸗ 
frei, gerecht, lebhaft, flüchtig und liebreich gegen Weib 
und Kind, wird der Muskokulge gefchitvert. Mech 
.widerfieht man in biefen Gegenden dem Meige des Brannt- 
meins und leidet es durchaus nicht, daß die Weißen wel⸗ 
chen in die Flecken und Dörfer bringen. Mehr als ein» 
mei bat man ihnen fon die Faͤſſer zerſchlagen, Sie ˖zaͤh⸗ 
lem über 80,000 Köpfe und find in 3 Borden abgetheilt, 

‚die obere, (Mustokulgen), mittlere und unte⸗ 
se (Biminolen), die dach einen gemeinfhhaftligen 

‚ Nationalrath, zufämmen gehalten werden. Jede Horde 
bat ihr befonberes Oberhaupt umd eigene Fleden (man 

- nennt fie Städte) und Dörfer, Der Hauptort iſt Ur 
ſche, im Lande ber oberen Horde, am Tavinche, sinem 
Am des Apalachikola, mit 1500 Einwohnern. Er 
iſt regelmäßig von hoͤlzernen Käufern gebaut. Kinige an⸗ 

. dere Orte find Cusnoville, Culome und Zalaffe, 
— Bir verehrten fämmtlid, den großen Beift,. glau⸗ 
ben ein Leben nach bem Tode und haben sin eigenes Days, 
darin ihre Heiligthümer vertuahet werben. Die Zeche zu 
ihrer Kleidung kaufen fie meiftens von ben Eurandern md 
weißen Americaneın ; doch ſpinnen ihre Scauen auch, we⸗ 
ben Guͤrtel, grobe Deden, Tücher und Leinwand x, 

0) Die Tſchaktahe oder Schattaer (Piartläpfe), 
von ber Befalt, welche fie den Köpfen ihrer Kinder ge 
ben, fo genaumt. Sie drüden den Vorderkopf des nenge- 
bornen Kindes mit einem Sandfade breit, inbeffen der 
Hinterkopf auf feſtem Holge liegt: . dadurch entſtehen Flach⸗ 
koͤpfe. Sie wohnen ebenfalle in den weiten Ebenen des 
Miffifippt, hinter Georgien. Ibt Land if gebiegig, aber 
body ziemlich fruchtbar an Getraide und Dich, beſondeers 
Pferden, Kuͤben und Shweinen. Aub bauen fie wide 
Kartoffeln, Eebſen und Bohnen. Sie gehbsen zu ben cut. 
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givisteken Bnbiaeen undisählen 40,000’ minnlidge Köpfe, 
Kuſah if ihr Hauptort. Sie find Feinde der Kriker, des 
nen fie immer tapfern Widerſtand leiſten. Ihe Gebiet, 


(ungefähr vom 34 — 37ſten Breitengrade) if ſehr ausge⸗ 
dehnt. Sie ſollen aus Merxico hierher gezogen ſeyn, und 


. Ra außer anderen guten Eigenidaften, befonbess vurh 


Auſik und Diqchtkunß auszeichnen. 


8) Die Tſhikaſaer, ein tapferes, großes und anfehne 


4 


fies Bolt, noͤrdlich von den Tſchaktaern, zwiſchen dem 
_ Aitfifippi und Tenaffe wohnend. Ihr Land ift durch reiche 
ugqe Bewäfferung von Natur fruchtbar, und enthält mehr 
zere große Dexter, Gie bauen vieles Getraide und halten 
auch Pferde, Rindvieh, Schweine und Hühner. Sie foke 

Ion ebenfalls aus Sadamerica in ihre jebigen Wohnpiäge 


j eingetwanbert ſeyn. Die weſtlichen Theile von Merico was 
sen ehemals ide Vaterland, Damals follen file 10,000 


Krieger ſtark geweſen ſeyn, die jegt bis auf nicht volle 
1000 herabgefunten find. Aber noch find fie eine ſehr 
Brave und den Britten beſonders zugethane Mation, die 
FA vorzuͤglich als gute Meiter auszeichnet. Ihre Sprache 
foR jene mit der Muskokulſchen zufammen gefhmelzen 


ſeyn und Ihre Sitten haben Aehnlichkeit mit denen ihres 
Nachbaren. 





5. 
Roch einige Schlüß⸗ Anmerkungen. 





1) Biete ambere Urvoͤlker dieſer Gegenden waren ſonß 


berühmt, machtig und ſtark, die aber jetzt entweder gaͤnzich 
verſchwunden, ober ſehr klein und unbebeutenb geworben find, 


1. B. die Apalachen, Natſcher, Katabaws m. a. m. 
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von deren uns ältete Meifende weltlkuftige Nachrichtruslie⸗ 
fern. Die hier noch anguführenden freien Indierſtaͤmme nos 
moadiſiren theild an dem Miſſiſſippi und Miſſuri und den mehr 
weſtlichen Gegenden bi6 an die Berge desꝓplar ten Fluſſes 
Amy die Felſen⸗ (Reinigen) Gebirge, nach dem Säd⸗ 
meere Bin; theils in des Spaniſchen America, bem Freifkaste 
And den Grängen biefer- Ränder, wo wir fie zum Theil wieder 
finden werben. Sie find: die Panisindier, die Padue⸗ 


das, Kabobaquiß, Na thanas, Pamalfak, Dragees, 


Kannecye, Kanzas, Dies, Mahaen, Mandanngt, 
Kattanohoer, Schebitonen, Schlangen.⸗ und 
Säubindianer, (diefe 4 in der Gegend deö Allinibo 
lenſees, aber aud beim Urfprunge | bes Miffuri), X as 
kuas, Apachen u. a. m., die in Quipira herumit⸗ 
ren und weit bie nach Merico hinunter gehen. Von diefen 
find die Nachrichten aͤußerſt unbeſtimmt und widerfprechend, 
und fie ſelbſt für uns noch fo, gut ale unbefannt. Sie find 
aber, ſo viel man von ihnen gewiß weiß, ebenfalls fehr düne 
ne gefäct und leben, ben Sitten nah, fo ziemlich wie bie 
übrigen Wilden, welche wir bisher haben kennen gelernt, d. 
h. fie find Fetiſchanbeter, haben einige Begriffe vom höheren 
Weſen und Unfterblihkeit , Priefter , die higieich Acrije 
Zauberer und Traumdeuter find, und nur wenige find ber 
Behr. Doc hat in den meuern Zeiten durch Miſfionaͤre bie 
katholiſche Meligion hin und wieber mehr Eingang gefunden, 
beſonders bei den Huronen und Illinaͤern. 


3) Bei der neuefken Meife vom Miffifippi über bie ſtei⸗ 
nigen Gebirge nah dem Südmeere, welche der Congreß an⸗ 
ter den Gapitäns Lewis und Clarke veranflalten ließ, 
um eine Verbindung mit dem großen Dcean su finden, bat 
man manche diefer Stämme etwas genauer kennen Itemen, 
So weiß man z. B. daß die Padukas soo Krieger lellenz . 
daß die Tentone (oder Xintons). ein Bmeig ber: 
Siouer find, ſehr diebiſch, räaͤuberiſch und unreinlich le⸗ 
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Gem umb Puube.gum Bichen brauchen; daß die Mandan⸗ 
nen (om Miffus, 45 — 46 Gr. der Breite) Korn bauem,. : 
zit den Sionern in befkändiger Fehde eben und Erziägee 
ſind ıc. — Die Wölßes jewfeit ber Gebirze zeigten einen merk» 
Up verſchiedenen Charakter. Sie bewieſen ſich ehrlich ges. 
gen die Fremben, waren aber den Ansſchweifungen ergeben, 
Je mehe fi die Beifenden dem Meere näheren, deſto aufe. 
feßenber veränderte ſich Die Lebens, und Esnährungsmweile ber 
Suvier: die Meiſten waren Fiſcher, nur Wenige gute Jaͤger. 
Dageten Ichten ‚die Stämme diſſeits ber Gebirge und bie 
Bergbewohner feihiä, meiſtens von der Jagd, Beeren unb 
Werzeln. Die Sprachen aber fanden fie ſehe verfchiedem, 
vieleiht jedoch nurdialektiſch verändert, Dauptiptas ; 
hen find die Schiypemäifche, Badomeffifde, Ftlie 
näifhe, Huronjſche, Miſſariſche, Mobawtfde, 
Eherokfhe und Muskoluigifhe, von welchen einige. 
"weit aubgebrritet find... Buchſtabenkenntniß fehlt den mais. 
fen Indianern, bigk wo Miffionsanfiskien find, wird Leſen 
und Schriftfpradye eingeführt; body machen fie ihee Gedanken 

durch Hissoginphen einigermaßen verſtaͤndlich. — 


3) Die geringe. Volkemenge und die jährliche 
Verminderung ber’ Ureinwohner No cbameris 
c0’6, iſt eine merkwurdige Ecſcheinung. Rußland etwa’ 
aufgenommen, wird man wenige Gegenden ber Erde finden, 
wo auf einer Quadraturile ſo wenige Menſchen leben, als 
bier. Die Sache wird noch auffallender, wenn man dage⸗ 
gen die Riten ber Bovoͤlkerung zur Zeit der Entdeckung dieſer 
Länder vergleicht. - Der Urſachen moͤgen, außer den ſchon 
einmal im vorigen. Abſchnitte beruͤhrten, wohl mehrere feyn, 
Wan auch der Mangel des Ackerbaues und folglich eines fe⸗ 
ſten Grandeigenthums, ale die Hauptquelle des allmaͤhlichen 
Verla ſchens der Originalbewohner angeſehen werden kanns 
fa; dennoch auch dabei der niedrige Brad der Civiliſation 
uud Gultur, die elende, duͤrſtige Lebensart, die fclavifiye 


412 America. . 


Behandlung bee Weiber umd die daher enelanbenziäftere Abs 
treibung der Frucht, die Verwahrlofung -umb nicht feltene. 
Ermordung der Kinder, die beftänbigen Kriege der Wilden 
unter fih, ihre Grauſamkeit gegen: die Gefangenen, ihre: un⸗ 
erfättliche Rache und Blutdurſt, nit zu überſehen. — 
gZwei andere Uebel, welche den Untergang der Indiauer fruh 
ober ſpaͤt befoͤrdern, fallen den Eutopaͤrrn zur Laſt, -aub- 
dieſe find — die, unglaublich ſchreckliche Verheerungen umter 
den Wilden anrichtenden, Kinderpoden und ber Gebrauch der 
gebrannten Waſſer, ber wie ein Gift und frefiender Krebs 
um ſich greift und Tauſende langfam tödtet. Endlich kann 
man zu dieſen Urſachen auch noch diefe hinzufugen, daß in 
jedem Kriege gegen die Weißen, im Ganzen genommen, die‘ 
Inbdier flets ben Kärzern ziehen, wiegen bee Ueberlegenheit 
der Europaͤiſchen Waffen und Kriegefunft s fo daß es demnach 
nicht befremben barf,- wenn fie die Europaͤee eödtiich haffen, 
und die Einſichtsvollen unter Ihnen den allmählichen völigen 
Untergang ber Urbewohner mit Gewißheit vorausfagen, — 


A, «* 
D ] 





3. Der Norbamericanifhe greißant, 
ober bie achtzehn vereinigten Provinzen und bie fieben, Terri⸗ 
torien: Orleans, Miſſiſſippi, guifiana, India⸗ 
na, JIllineſien, Miſchigan und Columbia, 
| I. 
Kurze Seisiäte —8 





Dat gang neue, noch nie gefehene, ef feit 1783 vor 
den Augen von gang Europa zum allgemeinen Erſtuunen 
aufgesogene Schaufpiel, mitten in der neuen Welt, wo man 
bioher von Seiten der Europher bloß zu befchlen gewohnt 
war, einen neuen, unabhängigen, nah Europfiſchen 
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Grundfägen weil organifirten Freiſt aat fi bilden gu ſe⸗ 
den, feine fo iuteroffante und wichtige Erſcheinung bee 
neuern Zeit, daß fie von Jedem geſchichtlich unterfucht zu 
werden yerbient, Da wir es aber hier weniger mit Gefchich⸗ 
we, ats mit der Erd» und Wöllerlunde zu: than haben, fo 


können bloß Winfe, Andeutungen, Grundlinien ‚gegeben 
werden, 


Diefe, jest fo angebamten und zum Theil bluͤhenden 
Lnder, waren noch vor 150 “Jahren ein ungeheurer, uns 
ducchdeinglichee Wald von mehreren Tauſend Duabrarmeilen, 
ben Seen, Moraͤſte, Suͤmpſe und Bıihffe mit ihren Ueber⸗ 
ſchwemmungen, Dloorgenub, Rohrwieſen und Lachen die 
Krenz und Dusese durchſchnitten; ſparſam bewohnt von eine 
zelnen Horden roher Indianer, weiddt vonder Inad und dent 
Fiſchfange ledten und unter ib beſtaͤndig Krieg führten. 
Man konnt: von dem virdiiden Kanada bis nad: Florida 
derab, 300 Teunhe Meilen vellen, ohne aus der Waldung 
zu kommen und ein Dorf anzutreffen. Won Ofen ned We⸗ 
ſten bis Aber den Milfifippi hinaus, im einem faf eben fo 
. weiten Maumt, ſah es um nits beffez aus. Jetzt Rechen 
bier praͤchtige Staͤbte, Schloͤſſer und Feſtungen, bie herrlich 


fie, laut vedaden und bleibenden Denknäler der Runfl, 


der Cultur, bes Fleißes uud der Ausbauer bes Denjgen! — 
Die Europäer waren es, bie dieß bewirkten! ⸗ 


| Dr Xnfong, Die Entſtehuug 06 jest ſe bdtigen 
Treiſtaates von Nerbametica, war lin, mühfens und ger 
ring. Get der Entdedung von Ametica waren: von Buko» 


ya aus mehnese und koſtbare: Unternehmungen babin gemacht 


worden, und es haste große Euimmen, Sorgen und viele Men⸗ 
ſchen gekoſtet, um ein oder mrbuste:dauerhafte Risdestaflun: 
gen bafelbfl:gu ‚genden, - Wett. Üben ein Jahrhundert war 
verflofien, ehe es gelang, Europäer in Norbamerica anzu» 
fiedein, 1595 beachte Walther NMaleigh, der eeſte eis 
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geniliche Stifter ber Britiſchen Colonien in Aurtea 107 So: 
tonijten an den Drinoko, die aber bald heimkehrten; 
1587 und 1590 ſchickte man wieder einen Transpott dahin, 
welcher ebenfalls and Mangel nah Haufe ging. Erſt vom 
Sprit des Jahtes 1607 an, datirt ſich ein feſtes Etabliſſe⸗ 
ment an ber Küfte von Birginien. . Man erbaute eine 
Stadt. welche die Colonifen zu Ehren ihres Koͤnige Ja⸗ 
 mestomm nannten. Allein auch ihnen ergieng es hart und 
nach einigen Monaten ſtacben die Meiſten. Neue Aubwan⸗ 
derer aus England kamen 13 Jahre nachher an und legten 
den Grund zu Neu: Plymouth, und mit ihm gu dem 
jogt fo biühenden Neu England, ober ben Provingen 
Newhbampfbire, Naſſachuſets, Konnektikut 
und Rhode» Island. —21632 ward, Konnek—⸗ 
situt, beinahe ums biefelbe Zeit Rhode⸗Jéeland und 
Maffahufers, päterhin Newbampſhäire gegründet, 
aub vom Könige ald Toͤchterlaͤnder und Grofbritaunien un. 
serwosfene. Staaten, 1663 durch einen Freiheitsbrief 
befiättiget. — ' Zu 


Der Berfolgungsgeifl gegen bie. Katholiken in England 
trieb immer mehrere Auswanderer nach den neuen Golomien. 
Unter ber Anführung Eeonbarb Ealverts giengen 1634 
wieder eine Partie von 200 Katholiken na Virginien, 
und flifteten den, nach ihrer Königin genannten Die, St. 
"Mary. &o entflanden auf ähnliche Art Salem, Charles⸗ 
town, Boſton, und tur dem berühmten Wilhelm 
Yenm.(ı680) der wichtigſie des nördtiden Staaten, Pen» 
ſplvanian, nachdem bettits was ihm bie Duäler, welche 
nah Meryland geruandert. waren, bie ‘.Goloenie Nette 
Serfeg berdikert hatten Dann benugte aber bie ihm 
verlichenen Hoheitẽcechte ‚nicht, fondern übergab fie einem, 
vom Belle gewählten, Genate, Die Gelonifien mehrten 
fi indeffen immer fiäsker und 2681 und 83 langten mehe 
denn so Schiffe mit neuen Pflanzen au. Bei feiner zweiten 





I. Rorbamerica, 415 


Ankunft in Philtadelphia 1609, bemerkte er den Hans 
der unteren Graffhaftın von Penſylvanien, ſich von deu 
aörbiichen zu tremıen und einem beſondern Staat auszuma⸗ 
dem, weldes auch na@ feiner Rädtunft in Europa 1701 ges 
ah, wodurch der neue Staat von Delaware entſtand. 
Wie [chnel die Populatiow in diefen weuen Staaten ges 
wachſen if, ſieht man bloß am der einzigen Provinz Pens 
fyivanien. Wenn man nah Ebeling, im Jahre 1608 
für dieſes Laub 4000 Menſchen ammimmit, und 1752 bafekbft 
bereits 220,000 findet, fe Hatte ſich die Wollsjahl- in 54 
Jahren 55fach vermehrt. Im Jahre 1791 betrug die ge 
fammte Anzahl gar 434373 Menſchen, und jetzt beinahe 
650000 Köpfe. Im Jahre 1810 betrug fie 80,095 Köpfe: 
eis: auffalende Progsefflien! — . 
Bon,ber Entſtehung des Staats von Rorbearolina 
weiß man nur fo viel, daß 2710 eine Anzahl gedruͤcktee PAR 
ger dorthin wanderte, welche von England auf alle Weife uns 
terſtict wurden. Bald äberſiel fie eine Horde Witber und 
erſchlag ihrer 137. Die Uebrigen riefen die Militz gu Hülle 
ad die Indier wurden theild erſchlagen, theild gefangen und 
werzzichen. 1729 ward Nordcarelina von Güdcarolina, 
(welches früher entſtanden wer), getrennt und Georg 1]. 
befinsmte deſſen Graͤnzen. — Georgiöen IP gieihfans 
zum Theil bie Frucht des Schweiſes arnier Emigranten, tie 
ihe Vaterland wegen ihrer Weligion -verlaffen mußten, und 
31732 von England aus, munter dem Schutze des Konigs, ale 
zueue Goloniſten dahin abgefandt wurden, daher der Name 
Georgien, Auch Galzburger gogen, an der Zahl 120, in 
wife Greiflätte und gelndeten Alt⸗ und Neu Ebenezer. 
Wen:Dort entſtand durch eime Handelsloge ber Holländer, 
outer den Mobamt+ Indien, woher das ort Dranien 
und Die Stadt Neu⸗ Am ſerdam erwuchs *). 


*) Vral. Ebeling’s Vereinte Staaten von Rorbamerica, ıfler 
Band. — Moſer' Nordamerica, ıfler Band, und Zim⸗ 
mermanns die Erbe und ihre Bewohner; gter Theil. 


416 | America. 


Der Anwachs, bie Eultur und der Anbau dieſer neuen 
Staaten gieng mit Rieſenſchritten fottz vornaͤmlich war es die 
weiſe Religionsduldung, Denk. und Gewiſſensfreiheit, wel⸗ 
de fie befoͤrderte und ſichtbar ſteigen ließ. - Dinnen landert⸗ 
halb Jahrhunderten waten fie dem Zuſtande der Mobeit, 
Wildniß und Barbarei entriſſin. Arbeitſamkeit und Maͤßig⸗ 
keit giengen hier Hand in Hand, verjagten den Muͤſſiggang 
und erzeugten haͤusliche Gluͤckſeligkeit. Die Staaten blühe⸗ 
ten unter England’6 Schatz, gediehen gu immer größerer 
Reife und Vollkommenheit und ihre Macht und Reichthum 
wuchſen zu einer bemundernswärdigen Größe und wit er» 
ſtaunlicher Schnelle. Sie begannen ihre Stärke zu faͤhlen 
and einzelne kleine glüdliche Kriege gegen die Indianer und 
flo gegen die Franzoſen in America, gaben ihsien einem 
Wink und Ahnung, was wohl in der Folge einſt aus ihnen 
werden koͤnntel — Beſonders fingen Wafhington und 
Feanklin an, ſchon eine Wolle gu fpisien und ihr aufkei⸗ 
mendes Genie und ihren Muth immer mehr gu entwideln, - 


Hier war es, als Großbritannien, von einer unge 
beuern Nationalfchulp gedröckt, fo unverfidtig war, wills 
kuͤhrlich neue, ſchwere Karen auf feine Unteethanen in Ame⸗ 
sica zu Ligen. Dieſe Hatten from fruͤherhin ihre Zweifel, 
Mißbiligung und Umnzafeiedenheit gegen die willkuͤhrlichen 
Beltimmungen des Londner Parlaments in Betreff der Aufe 
lagen, an den Tag gelegt. Jetzt brach der Unwille laut aus, 
den befonders zwei Anmuthungen vermehrten und das Feuer - 
ſtaͤrker anfachten. Die erfle war: das der Golonie 1765 aufs 
gebiungene Gtämpelpapier, und die zweite: die 1767 
ihnen zugefandte, neue Theeversrdnung, weiche die 
Flamme vollends auflodern machte und zur engſten Berbins 
dung aller eingelnen Provinzen in einen einigen, untheilba⸗ 
zen Staat, die Beranlaffung war. Die Stämpelaste nebſt 
dem überfandten Stämpelpapier wurde im erſten Ausbruche des 
Unwillens verbrannt und das Parlament beivogen, dieſe Acte 
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tm Tolgenden Jahre wieber aufzuheben. Bit der Theetare 
hatte «6 folgende Bewandaiß: Nach einer mertantilifchen 
Speculotion der Oſtindiſchen Compagnie wurde dieſes Syines 
ſiſche Product, das vorher in England einen frarten Zoll ber - 
zahlen mußte, auf einmal fhe zollfret erflärt, die Americas 
niſchen Colonien aber follten fernerhin für jedes Pfund 3 
Dfennige entrichten *). In ber erſten Wuth fielen fie des⸗ 
wegen in Bolton (1773) über ein mie Thee beladenes und 
zum Berlauf dahin geſchicktes Schiff dee, vernicteten 342 
Kißen mit Thee und warfen ihn in's Waffe. Zu Philas 
delphia und im anderen Städten wiederholte man biefen 
Auftritt. Dieß wär die Loofung zum Kriege, zur Trennung 
bes Tochterlaudes vom Mutterlande, zus innigen Bereinigung 
der Gelonien und zur muthigfen und vergweifeitfien Gegen⸗ 
wehe, in welcher bie 13 Bereinigten Provinzen, von Frank⸗ 
reich, Spanien und Holland unterfläht, die Oberhand behiel 
ten und nad einem Je hnjährigen Kriege und barauf geſchloſ⸗ 
ſenen Srieden fi 1783 zu einer Republik conſtituirten, nach» 
ben fie ſich ſchen 1776 für frei und von, England unabhängig 
erEläst hatten. So Kand nunmehr ber Americanifche 
Heuer Freiſtaat, einem shßigen Juͤnglinge gleich, in ſei⸗ 
nam Fupihgen ı dal — 


| y 2. 
a: Bränzen- „Rage. Größe. Gintheilung, 


—— 5 
) } ‘ 


Das Gebiet der Fämmtlichen Vereinigten Nordamerica⸗ 
aifgen Staaten, liegt zwiſchen dem 30 — soften Grade der 


*) Es bezog. ſich dieſe Abgabe auch auf Papier, Glas, Malev⸗ 
farden und andere Begenflände mehr. Der Engliſche Penny 
(Pfennig) beträgt 78 Zeutſche Pfennige C. Geld. 
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Breite und bern 283 — gızten Grabe der Länge, uud iR 
on Englifchen und Spaniſchen Provinzen umd den: Atlanti» 
ſchen Meere umgeben, Darch ein großes, fo ziemlich im der 

Mitte hinleufenbes Gebirge, werden fie in zwei Theile ger. 
$dynitten, die eben fo viele nugehenre Ebenen bilden, Die 
sine dieſer Ebenen breitet fi weit gegen Weſten bin aus; 
die andere geht mit Rärkerer Abtohung | Bis m Artantiigen 
Ders na Ofen hin, 


Die Grängen find fehr megedehnt. In Norden ers 
Rieden fie ſich bis nach Rea ſchottland, daß Britiſche und 
freie Kanada, in Oſten bis zum Atlautiſchen Welimeere, in 
Weſten bis am die großen Kanadifgen Seen, (an denen bie 
Stoaten von Rorbgmerica ſelbſt mit Ynıbeil haben), an bie 
Länder der freien Fudianer und Neumerico, in Süden an 
den Mexicaniſchen Meerbuſen und Florida. Das weRlihhe 
von den inländifchen Gewaͤſſern bes Fteiſtaates if der Pr 
“fer, und unter dem Fluͤſſen der Miffad, . " 


Die Gräfe dieſes aufehntichen &Xädtes abertrifft de 
Enropäifyen Reihe, (Rußland ansgerommen), felbſt dad 
Tuͤrkiſche, denn diefes iſt 43,000 Quadrotweiten groß, ba 
hingegen bie Länder des Freiſtaaten (feit der Bereinigung 
mit Lonifione, Inbiana und Florida) an Umfange 
58,200 AM. enthielten, ohne die Länder ber freien Iadie- 
ner und eine Menge Infelm zu rechnen, welche lettere dis 
230 Seemeilen von den Küften entferne find, 


Die Eintheilung if nah Provinjen, weide 
entweder alte find, db. d. fotdhe, denen bei dem Pariſer 
Erieden 1783 ihee Unabhängigkeit von Großhritaunien ga 
rantirt wurde, oder neue, die erſt fpäterhin mit bem Frei» 
ſtaate vereinigt und in ben Bund aufgenomnien wurden. Zu 
jenen uehnet man 1. Rım-Dampfbire. 2. Maff 
Qufetts. 3 Rhode IJIsland. 4. Konnektilut (meis 
de 4 zuſammen vormals NReumgland hußen, 5, New⸗ 
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Dort. 6. New. Ierfey. 7. Penfylvanien 8. 
Delamare. 9. Maryland. 10. Birginiem. -II, 
Nord» Karolina. 12. Südkarolina 13. Geor—⸗ 
gien. Zu ben letzteren (neu hinzugekommenen) gehoͤten: 
14. Vermont (1790 aufgenommen), IE SKentuti, 
16. Teneſſee (1796 aufgmommen). 17. Shelikote 
oder Dhip und 18. Neu, Orleans, (feit 1804, im 
Bunte), Hierzu kommen noch die 6 Diftricte, die jest no 
nicht gu Provinzen erhoben: m. Miffifippi. b. Sie 
noi6, c. Indiana. d. Miſchigan. e. Golnm. 
bie. F. Enuifiena, In den alerneueften Briten auf 
ein Scuͤc vom Lande ber Krteeke und Flotida. 


"u ’ ” . 3 
Berfaſſung. Politiſch⸗ wiqhtigkeit. Dänen. Etaatseiakaufte. 
kande und Seemacht. 





Die Vereinigten Nordamericaniſchen Staaten bilden eis 
nen vönig demokratiſchen Freiftaat, welchen ein Bun⸗ 
desverein zufammenhält und in einen Körper verbiudet. 
Die einzelnen Provinzen, fonfl von einandet ganz unabhän« 
gig, machen in allen Öffentlihen Angelegenheiten, welche 
das gemeinfhaftlihe Beſte betreffen, ein ungertrenns 
lihes Ganze aus, mit Vorbehalt der völligen Gouverde - 
netät einer jeden Provinz in ihren beſondern Privatangelegens 
Yeiten, Die geſetzgebende und vollzichende Gr 
wait if in den Händen des General» Gongreffes gu 
Waſhington, des oberſten Gerichtshofes des gefimmten 
Staatenvereins, der auß einem Präfibenten, Ober⸗ 


vnd Unterhaufe deſteht und nad dem Londner Pati⸗ 
mente zemodelt iſt. 


America. , 5 f . 
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an _ rich 
Sreite und dem 285 — AM | 
won Englifen und Bgm „„ocg Pie Es kommen 
ſchen Meere umgeben. 7 peovinzen, delche in 2 gan, 
Mitte hinlaufendes Ge re find, denen die Gewalt zu, 
ſchnitten, die eben fo in den Senat (das Dberhaus) 
sine dieſer Ebenen E ,präfentanten (Ungerhaug), 
die andere geht mit ff epsäfiune Ir 1809 Beorg 
Meere nach Oſten Provinz ſchickt auf 33.000 24 
ie Grin: um Unterhaufe , ber alle 2 In 
Die Gr n ‚te und 7 Jahre activer Bürger gewe⸗ 
Reden fie ſich ‚Odberhaus oder der Smart beſtedt aus 
freie Kanada, i Provinz, bie alle 6 Jahre we fein, go 
—— ihre Buͤtger geweſen ſeyn müfſen. Im 
ander der 9 en 34 Senatoren und 14T Mepräfentane 
dem Merico ‚zelne Staat wählt feine Senatoren und 
ſelbſt, und die Senatoren wählen den Praͤ⸗ 


, von den iꝛ Songreffe, welches fit 1809 James 


fer, und if, der ein Gonfeil zur Seite und allein bie 


5 Madt bat. 
Europ ltziehende Macht, in den Händen des, an 
Fir  . des gefammien Eongreffes flehenden Präfl: 
bing Diefer if zugleich Generaliffimus aller Land» 
mif :eteuppen, hat das Recht, ben Beneralcongref zus 
Sf n zu berufen, Tractaten mit Beiſtimmung von 

L ‚enatoren gu ſchließen, Geſandte zu ernennen, zu be⸗ 
igen, den Cincinnatusorden gm ertheilen, a. ſ. w. 
wird alle 6Jahre von den Senatoren gewaͤhlt, muß 

3 Jahre alt und 14 Jahre activer Bürger ſeyn. Er kann 

sa Ablauf ver 6 Jahre wieder auf’6 neue gemähle werden, 

, Ein gemeinfhaftliher oberer Gerichtäöhof 

bürgerliger Rechtsſachen, wit der richterlichen Macht, 

welche in den einzelnen Staaten durch Diſtricts⸗ ober Une 
tergerichtshoͤfe verwaltet wird. 


Die Gtieder des Gongreffen, die Beamten und Richtet 
- des oberſten Gerichtsdoſs ſowohl, als in den einzelnen Staa⸗ 
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verbinden fi buch einen Eid, der Gonftitution treu gu 
ad fie aufrecht iu erhalten. Der Präfident, fo wie 


ouverneur in jedes Provinz haben den Zitel: Er 


In» 


Diefelbe Einrichtung bat, mit weniger Abänderung, die 
Hegierung der einzelnen Provinzen. Jede bat 2 Haͤuſer, ein 
Unter. und ein Oberhaus, bie gufammen das Recht der Ges 
ſetgebung, der Auflagen und der Vorfhriften zum oͤffent⸗ 
lichen Wohl haben, und einen Gouverneur oder Präs 
fidenten, welchem das Recht der Behdtigung, der Begna⸗ 
Bigung, das Commando der Mitig, die Ecnennung aller 
Staatsbeamten, die Aufſicht über ale Gollegien und jede 
Behoͤrde, Aberhaupt alle auskbdende Gewalt, zukommt, und 
der an feiner Seite einen ſelbſt gewählten Bath hat. 


Die policifhe Wichtigkeit des Freifiaates von 


Norbamerica in der Waagſchale dee Reiche hänge größten» 
ihres won des Perfon, bem Charafter, dem Muthe und den 
Tinſichten des Präfidenten ab, denn bie Megierung ſelbſt bat 
niit Mat genug, Zwangegewalt anzuwenden, felbft ba, 
wo 26 das Wohl des Staats erheiſcht. Die unpartbeilfäften 


und einfichtsvolieten Meifenden haben ihr Erſtaunen und ih⸗ 


zen Unmwillen nicht verbergen Fönnen, wenn fie in den wich. 
tigen Verhandlungen bes Staates den Egoismus und Geis 
dm Vorfitz fuͤhren ſaben *). Indeſſen haben doch die nene⸗ 
ſte⸗ Ereigniffe, der Krieg gegen die Indianer und die Eng» 
Länder bewieſen, daß die Vereinigten Staaten von Nordames 
nica ſchon Macht genug befigen, Außere Angriffe abgumehren, 
amd auf ihre künftige Ehre und Ruhe zu denken. Ohne den 
Muth und bie Anftrengung ber Americaner würde die Erobe⸗ 
sung von Ramada nicht vollbracht worden fepn. Mit Ries 


%) Dieß fogt Malte Brun, Geographie d’Amdrique ‚ Te- 
me 1. p. 280 ausbrüdlid. 


“ro. 
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9 Die hoͤchſte gefetgebende Macht Es kommen 
dazu Abgeordnete aus allen Provinzen, welche in 2 Kam⸗ 
mern oder Sonſeils abgetheilt find, denen bie Gewalt zu 
kommt, Geſede zu geben, in den Senat (das Oberhaus) 
und das Haus der Mepräfentanten (Unterhaus), 
an deſſen Spige ein Vicepraͤſident (ſeit 1809 Georg 
Clinton) ſteht. Jede Provinz ſchickt auf 33.000 Köpfe 
einem, Abgeordneten zum Unterhaufe, der alle 2 Jahte 
wechfelt, 25 Jahre alt und 7 Fahre activer Bürger gewes 
fen ſeyn muß. Dat Oberhaus oder der Senat befteht au 
3 Senatoren jeder Provinz, die alle 6 Jahre wechſeln, 30 
‚Jade alt and 9 Sabre Bürger gewefen ſeyn müflen. Im 
Jahre 1810 waren 34 Senatoren und 14: Repraͤſentan⸗ 
ten. Jeder einzelne Staat wählt feine Senatoren und 
Hepräfentanten ſelbſt, und die Senatoren wählen den Praͤ⸗ 
fiventen des Gongeefied, welches feit 1809 James 
Maddiſon if, der ein Conſeil zur Seite und allein bie 

vollzichende Macht bat. 

b) Die vollziehende Macht, In ben Händen des, an 
der Spitze des geſammten Congreffes ſtehenden Praͤſi⸗ 

den‘ a. Dieſer IR zugleich Generaliſſimus aller Lands 
und Seetruppen, hat das Recht, ben Genetalcongreß zus 
fanımen zu berufen, Zractaten mit Beiſtimmung von 3 
der Senatoren zu fließen, Geſandte gu ernennen, gu bes 
guadigen, den Cincinnatusorden gu ertheilen, u. f. m. 
Er wird alle 6-Jahse von den Senatoren gemählt, muß 
35 Jahrt alt und 14 Jahre activer Buͤrger ſeyn. Er kann 
nach Ablauf her 6 Jahre wieder auf's neue gewählt werden, 


0) Ein gemeinfhaftiiher oberer Gerichtähof 

: bürgerlicher Rechtsſachen, mit der richterlichen Macht, 
welche in den einzelnen Staaten durch Diſtricts⸗ ober Uns» 
tergerichtehoͤfe verwaltet wich. 


Dir Glieder des Songreffes, die Beamten und Richter 
2 16 oberfien Gerichtsdeſs ſowoht, als in ben einzelnen Staa⸗ 
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ten, verbinden fid burg einen Eid, der Gonftitution treu gu 
Bleiben und fie auftecht ju erhalten. Der Präfidene, fo wie 


der Gouverneur in jeder Proving haben den Zitel: Er 


zellenz 


Dieſelbe Einrichtung bat, mit weniger Abänderung, bie 
Hegierung der einzelnen Provinzen. Jede bat a Häufer, ein 
Unter: and ein Oberhans, bie zufammen das Recht der Ber 
fepgebung, der Auflagen und der Vorſchriften zum öffent 
lichen Wohl haben, und einen Gouverneur oder Prds 
fidenten, welchem das Recht der Betätigung, der Begna⸗ 
Bigung, das Commando der Milig, die Ecnennung aller 
Gtasttbeamten, bie Aufſicht über ale Golegien und jede 
Behörde, Aberhaupt alle auskbende Gewalt, zukommt, und 
der an feiner Seite einen ſelbſt gewählten Rath bat, 


Die politiſche Wichtigkeit des Kreiflaates von 


NMorbamerica in der Waagfhale dee Reiche hängt groͤßten⸗ 
iheiis von der Perfon, dem Charakter, dem Muthe und dem 
Tinſichten des Präfidenten ab, denn die Megierung felbft bat 
nit Mat genug, Zwangegewalt anzumenden, felbft da, 
wo 16 das Wohl des Staats erheifht. Die unpartbellfäften 


und einficht svolleſten Meifenden haben ihr Eraunen und ib» 


zen Unwillen nicht verbergen Fönnen, wenn fie in den wich. 
tigen Berhanblungen deo Staates den Egoiemus und Geit 
dm Vorfis führen faben *). Jndeſſen haben doch die neues 
fin Ereignifle, der Wrieg gegen die Indianer und die Eng⸗ 
länder bewieſen, daß die Vereinigten Staaten von Nordame: 
sica fhon Macht genug befigen, Außere Angriffe abgumehren, 
und auf ihee künftige Ehre und Ruhe zu denken. Ohne den 
Muth und die Anſtrengung der Americaner wuͤrde die Erobes 
sung. von Kanada nicht volbragt worden ſeyn. Mit Nie 


* Die fagt Malte’ Brun, Geographie d’Amdrique, Te- 
me 1. p. 280 ausbrüdlid. 
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ſenſchritten gehet dieſer Staat einer immer groͤßeren Staͤrke 
und Vollkommenheit entgegen und erregt die Aufmerkſamkeit 
anderer Staaten in Europa in einem hoben Grade. Auch 
ſelbſt die no jugenblihe Marine bat ſchon bedeutende Pro⸗ 
ben ihrer Fünftigen Wichtigkeit abgelegt. — Ein mächtiger 
Staat wird aber diefes Land nie werden, aus Gründen, bie 
nicht hierher gehören. — 


Die eurrenten Münzen find in Golb, Silber und 
Kupfer. Es wird nah Dollars oder Piaftern gerech⸗ 
net und geprägt. 1 Dollar wird inıo Dimes, und 1 
Dime in ı6 Cents getheilt, Audgepiägte und gangbare 
Müngen find: 

1) Seldmüngen: Abler iu 10 Dollars. 

balbe Adler — 5 — 

viertel Adler — 34 — 

2) Silbeimünzen: Dolarte — 100 Gents 

halbe Doll. — 50 — 
viertel Dol. 235 — 
Dimen — 140 — 
halbe Dimen — 5 — 


3) Kupfermuͤnzen: Cents deren I den 100fen 
Theil eines Dollar macht. 
halbe Cents. 


Die Staatseinkünfte, welche auf ſehr veränders, 
liche Zaren gedrändet find, laſſen fih nicht genau befimmen, 
ta fie, ter Natur ihrer Bafıs nah, ale Sabre wechſeln. 
Vom Tonnengelde, einee Taxe auf ein » und ausgehende 
Schiffftacht, von den Auflagen auf geiflige Berränte, Tas 
dad, Zuderroffineien, von ben Zöhen, den Poflen, vom 
Berkauf der Staatsländereien, von der Däuiertare, dem 
Ealpmonepol ıc betrugen fie (mit Einſchluß einer gemachten 
Säuld von 65 Millien Dollare) von 1790 — 99 beinahe 
6ı Mitionen Dollars, und von 1799 — 1809 nafe an 117 
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Midionen, Die Eleinfle Einnahme war die vom Jahre 1792, 
2,652,000 Dollars; die größte vom Jahre 1807 mit 
16,600.000 Dollars. Die einzelnen Provinzen haben ihre be: 
ſonderen, vom Ganzen getrennten Sinangen. 


Die Kriegſmacht zu Lande gebt in Fritdenszei⸗ 
den nicht über 16,000 Mann, als fo viel zur Erhaltung 
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit nöchig find. Zur Ber: 
theidigung ber Graͤnzen gegen bie benachbarten wilden Voͤl⸗ 
Ter braucht man wicht mehr ale 4 — sooo Mann. Eine 
Behende Armee wird nicht gehalten, weil man fie mit der re⸗ 
pupiikanifchen Verfaſſung für unvertraͤglich Hält. Die Stärke 
des Staats gruͤndet ſich weniger auf reguläre Teuppen, als 
auf Landmilitz, weiche nah Morſe's (eines gebornen Ameri- 
eanerb) etwas ubertriebener Angabe auf 700,000 Dann ges 
bracht werden kann, eine Macht, die, wenn fir wirklich auf 
Die Beine kaͤme, binzeihend wäre, nicht nur jeden Angeiff 
zurüd. zu treiben, ſondern felbfi ben ganzen Continent von 
Amseica gu aunterjochen, — 


Die Seemacht zäͤhlte 1810, 15 Fregatten von 32 
— 44 Saunen, 11 Schiffe von 18 — 26 Kanonen, 7 
Beide von 14 — 18: Kanonen, 5 Schoonet, 7 Galeeren 
und über 100 Kanenenböte, welche Fahrzeuge zufammen 
mehr denn 800 Kanonen sind gegen 70.000 Watrofen führ: 
gen. Zür einen Staat, welcher 350 Meilen Küftentänge, 
die Schiffsbaumatetialien in Ueberfluß und eine Menge ge 
füyidte und wohlgeuͤbte Matroſen bat, Überdieh mit Reichtig- 
Fit zur See mandoriren und Unternehmungen zu Wofler 
wagen kann, eine, in der That nicht genugfam flarke 
Kriegsmarine, Dagegen If aber die Kauffahrrheimarine deſto 
ftaͤrker und bluͤhender, denn dieſe zählt wenigſtens 20,000 
Saqtffe und Fahrzeuge aller Art, 


J 
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winde. Bader ab au die im Meften der Gebirge liegen⸗ 
den Gegenbäti, ' iveit mitber und geſuͤuder, als die on der 
Ruͤſte, wo ber Sand nicht fo viel Hitze und das austänflendd 
Meer weniger Feuchtigkeit verbreitet. — Den Weintod 
dat man noch bis jegt in feinem Theite Norbameritd’s mit 
Erfolg anbauen Lönmin s -felbfl mr Suͤdamerica will er nicht 
sehr gedelze. Sontr ber Grund davon nicht in etwas An⸗ 
derem liegen,‘ ots in der fo ſehe verſchiedenen Zeniprratue 
und Abwedelnig der Luft und der Befchaffenheit des Bedens, 
fo wie in bir Bbrngropen Fiuchugteit dieſer weiten Cid⸗ 
Reine? - — * 57 
Selbſt das‘ geis sicher ſceint ‚feinen Hefprunmg aus 
den angeführten Urfachen zu nehmen." Dieſe fürdterliche 
Krankheit, welche fon nur ben moraftigen, öftlihen Gegen⸗ 
ben eigen war, greift feit 1793 ſchnell und fhrediih um fi. 
Sie entficht jegt beinahe alle Jahre währfheintic aus Säule 
wi während der groken Dige hard aus Unreintichkeit mancher 
Derter, die den Unſtath baͤufen ünb von der Fluch nicht 
wieder wegfpuͤlen laffen; denn bei Annäßtcung ber Kaͤln täßt 
das gelbe Sieber gemöhntih winder na. ' 


Die piöglichen ' Üntbehfitungen und Ertreme vom 
Bige und Kaite find außerordentlich. Bei heifem Wetter 
fpüirt man mehrere Tage nach einander frin Lüften, und’ 
in den Nächten wird man von Muskiten, Banıen, Stillen, 
Heuſchrecken und anderen Infecten geplagt, twozu mod bie 
Kühte und der flatle Than komme, wogegen man fid) wohl 
verwahren muß. Auf viele, unertraͤglich heiße Tage folge 
ein fürchterliches Gewitter, das ganze Grgenden umter Baf- 
fee fegt umd die: Getreidefelder zeifiört. Dana bricht die 
Dig: wieder doppelt fo deftig aus ale vorher und verurſacht 
ditzige und kalte Fieber und gefaͤhtliche Durchfaͤlle, die feit 
etlichen Jahren großen Berluſt an Menſchen angerichtet ha⸗ 
den. Eben fo kalt if dagegen ber Winter, fo daß das Waſſer 
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in wenigen Dinuten 1 — 2 Ellen did! friert und ber San 
mehrere Schuhe Hoc faͤllt *). 


Sätben man angefangen hat, das Land beffer anzu⸗ 
bauen, Wälder auszuhauen, Gumpfe und Moräfte auszu⸗ 
teednen, find die Jahreszeiten veränderfidher geworden, ber 
Lorenzfuß friert einen Monat fpäter zu, ald ehemals, der 
Erähling und Herbſt ifk weit angenehmer , der Winter, durch' 
häufiges Thauwetter unterbrochen, If kürzer, der Sommer 
nit ſo brennend Heiß, aber er dauert länger, bie Aerırtem‘ 
ziehen fi) bis in den November hineln, bie Kälte nimmt im⸗ 
mer mehr ab und das Vieh kann ein Monat länger auf ber 
Wei bleiben, ale vormals, — 


Bei der ungebenern Yusbehnuug Dee Brkeinigten —8 
ten durch 20 Beeiten⸗ und beinabe Zo Laͤngengrade findet bes: 
greiflich ein ſehn verſchiedenartiger Roden ſtatt. bald mehr, 
bald weniger zum Ackerbau geſchickt. An ben Küͤſten iſt de6- 
Land meiftens chen und misdeig und von mittlerer Kuuchthass; 
Leit; tiefer hinein wird das Erdrei@ fester und funchtbarer, 
Die wenigfien Gegenden find aber angebaut, und nur längs 
Der Zlüffe und in der Nachbarſchaft der Städte findet man. 
urbar gemachte Felder. Die nen dazu gefonsmenen Diſtricte 
von Kanada, Louiſiana ıc. nebſt den Ländern innerhatb der 
alten Gränze der meiften Provinzen jenfeit ber Apalachiſchen 
Gebirge, oder in der Nachbarſchaft der großen Seen find größs 
sentheile noch dider Wald und bis jegt nur ſchlecht angebaut, 
obgleich der Boden meiftene , zumal an den Slüffen, fehe. 
fruchtbar if. Nur ſparſam trifft man in diefen ungeheuern 
Wildniſſen einzelne Dörfer, Fleden und Foits an, dis eini⸗ 
gen Aderbau Haben. | Aber auch innerhalb der alten Graͤnzen, 


*) Ban vergleiche bierund beitem Rolgenden Bolncy’& Schil⸗ 
berung ber Berrinigten Staaten von Norbomerica,, Gap.8 — 
21, und Michaux's Beife in sus Iunsre der Nordamerica⸗ 
niſchen Freiſtaaten. 
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winde. Woher fd auch bie im Meften der Gebirge liegen⸗ 
den Gegenbäi, ' weit milber “und geſuͤnder, als did on da 
Häfte, woder Sand nicht fo vier Hige und das ausduͤnſtende 
Mere weniger Reuchtigkeit verbreitet. — Den Wrinhod 
hat man noch bis fest im’ feinem Theile Norbamerkt#’s mit 
Erfolg anbauen konmin; fetbft ir Suͤvamerica wi er nicht 
sehr gedeihen. Boute "der Grund "baden nicht in etidas Ip 
derem liegen: ots in der fo ſehe verſchiedenen Tenipmatit 
and Abwechle lig der Luft und der Befchaffenheit des Vedieth, 
fo wie in dir Bdengroßen, ‚Seuötigteit‘ dieſer weiten Ei 
Rriget - _u mt 

ET “ | 

Selbſt das‘ getbe Sieber ſcheint fin ueſpeunß auf 

den angeführten Urſachen zü nehmen.” Ditfe fuͤrchterliche 
Krankheit, melde ſonſt nur ben moraftigen, öftlichen Gegen: 
ben eigen war, greift feit 1793 ſchnell und ſchreclich um fid. 
Sie entſteht jegt beinahe alle Fahre wahr ſcheinlich aus Faͤul 
wiß während ver groken Hige Lid aus Unreintichkeit mandı 
Oerter, die din Unftarh häufen ünb vom ber Fluth nid 
wieder wegfpüten laffen ; benn bei Annäfieung ver Kältt 148 
vos geibe Sieber gewöhnt wieder ha. 
Die plöglichen Entbehfitungen und Orteeme von 
Hitze und Kälte find außerordentiih. Bei heißem Wetter 
fplirt man mehrere Tage nach einander frin Lhfchen, und 
in den Naͤchten wird’ man von Muskiten, Wanzen, Grillen/ 
Heuſchrecken und anderen Inſecten ‚geplagt, wozu noch die 
Küyte und der flarte Than kommt, wogegen man ſich wohl 
verwahren muß. Auf viele, unerträglich deiße Tage folgt 
ein fürchterliches Gewitter, das ganze Gegenden unter Wal 
fee feet amd bie: Getraidefelber zetſtoͤrt. Dam briät dit 
Hitze wieder doppelt, fo Hıftig aus ale vorher und verurſacht 
higige und kalte Fieber und gefaͤhrliche Durchfaͤlle, die ſeit | 
etlihen Jahren großen Verluſt an Menſchen angerichtet da 
ben, Eben fo kalt ift dagegen der Winter, fo daß das Waſſer 
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in wenigen Minuten 1 — 2 Eleen did feiert und ber San 
mehrere Stube hoch faͤllt *). 


Seitdem man angefangen hat, das Land eſere anzu⸗ 
bauen, Wälder auszuhauen, Sümpfe und Moräfte auszue' 
trocknen, find die Jahreszeiten veränderfither geworden, dee 
korenzfluß friert einen Monat fpäter zu, als ehemals, ber‘ 
Frühling und Herb iff weit angenehmer, der Winter, durch 
häufiges Thauwetter unterbrochen, If kürzer, der Sommer 
sicht fo brennend Heiß, aber er dauert länger, bie Herten’ 
sieben fi bis in ben November hinein, die Kälte nimmt im⸗ 
mer mehr ab und das Vieh kann einen Monat laͤnger auf ber. 
Weidr bleiben, ale vormals, — 

Bei der ungebewern Ausbehnung dee Vedeinigten Staa⸗ 
ten durch 30 Breiten, und beinahe 30. Laͤngengrade finder bes: 
greiflich ein ſehn verſchiedenartiger K5oden ſtatt, bald mehr, 
Ka weniger zum Ackerbau geſchickt. An ben Kuͤſten iſt de6 
Land. meiſtens eben und niedrig und von mittlerer Fruchthar⸗ 
keit; tiefer hinein wird das Erdreich fetter und frachtbarer. 
Die wenigſten Gegenden find aber angebaut, und nur längs 
der Flüffe und in der Nachbarſchaft der Städte findet man, 
urbar gemachte Felder. Die nen dazu gekommenen Diſtricte 
von Kanada, Louiſtana ıc. nebft den Ländern innerhalb der 


alten Sraͤnze der meiſten Provinzen jenſeit der Apalachiſchen 


Gebirge, oder in der Nachbarſchaft der großen Seen find größs 
gentheile noch dider Wald und bis jegt nur ſchlecht angebaut, 
odzleid der Boden meiftene , zumal an den Stüffen; febe 
fruchtbar il. Nur ſparſam trifft man in diefen ungeheuern 
MWitdniffen einzelne Dörfer, Flecken und Forts au, die eini» 
gen Adırbau haben. Aber auch innerhalb der alten Graͤnzen, 


*) Ban vergleiche bier und beitem Kolgenden Golney's Säit: 


derung ber Berrinigten Gitaaten von Norbamerica,, Gap.8 — 
21, und Mihauz' 6 Beife in 06 Innere der Rocdamerica, 
niſchen > Breißanten. 
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diſſeits der Apalachen, befigen bie meiſten Provinzen mod 
größe Steppen, Wälder und unangebaute Wüften. Der 
Boden ift im Ganzen ſchlechter als bei uns, zumal an ben 
flachen Küften und an den Bergen. Die Schicht guter Gar» 
senerbe beträgt auch tiefer im Lande hoͤchlens nur 4 — 6 
Bol. Der Ertrag des Getraides iſt swar an Koͤrnern fo zei 
ud wie in Europa, erfordert aber weit mehr Land und mikhin 
auch mehr Arbeit und Koflen. In den cultivirteften Vrovin⸗ 
gen iſt kaum Z des Bandes angebaut, und faſt alle 4— 5 Jah⸗ 
ze werben, der Erſchoͤpfung halber, neue Städe Waldung das 
zu abgebranut, Dex duͤrre, fanbige Boden, ber Mangel an 
Händen, ber ſchnelle Wechfel der Wärme mic ber Kälte, bie 
Grängindier, weiche mit ben Goloniften oft Krieg führen und 
ganze Gelder verwuͤſten, das gelbe Fieber, der größere Handel® 
geift ꝛc., find nicht zus befeitigende Eiaberniffe ber Cultur der 
Ländereien, ungeachtet Diefe im weit niedrigerem Preife ſtehen 
als in Teutſchland. Wer den Feldbau verſteht, Keifig und 
arbeitſam ift, kann im kurzer Zeit in America ein wohlhaben⸗ 
der Dann werben und ſich bald fo viele Grundſtuͤcke ankaufen, 
daß er ſich in anfehnliches Gut anzulegen vermag. — 


Dir Europaͤiſchen Anfiebler theilen das Erhreich in Rüle 
fit des Anbaues in verſchiedene Claſſen. Schlechtes, fans 
diges, unftuchtbares Fichtenland if das wohlfeilſte; 
Mutter⸗ oder Grundland hingegen, Land von tiefem, 
ſchwarzem, gutem Boden, Bartenland, iſt beträchtlich theurer, 
da es zum Kornbau das befte iR. Wallnugbaumland 
wird fehe geſchaͤtzt, da es nicht nur dieſe Baͤume, Eichen, 
Acazien, Zedern ıc. trägt, ſondern auch Tabak, Walzen, 
Mais und felbft Baummolle hervorbeingt. Die moraſtigen 
Bänder nügt man ın den üblichen Provinzen zum Reißbau. 
Den allerfetteften und ſchwaͤrzeſten Boden nimmt man, da 
er Maulbeerbaͤume trägt, gern zur Seidencultur. — 


Die von Fltorida bis Sagadahok ununterbroges 
ne, auf 500 Teutſche Meilen fortlaufende, Küfle, das land» 
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einwärts bis auf 40, 50, und an andern Drten bid auf 60 

Meilen einen ibenen, flachen , mittelmäfigen Boden. Dann 
aber fangen die großen Apalachiſchen, ober foge tem 
blauem Bebirge on, weiche die Länder des Freiſtagto faſt 
nad) allen Richtungen, befonders von Güden nad; Norden, 
durhßrrihen. Es find eigentlich g parallelaufende Gebirge 
seiben, die blauen, North», Alleghaniſchen⸗ unb 
Laureiderge, welche zufammen den Namen ber Apala⸗ 
Gen, oder nad) ihrer Höhlen Reihe Hilegbany’s, küh⸗ 
zen. Sie durchſchneiden die ſämmtlichen Provinzen bes Frei⸗ 
Rlaats, vom der Mändung des Lorensfluffes am bis herab an 
den Mericanifhen Derrbufen, geben dem Bande eine öͤſtliche 
und weſtliche Abbachung, und erfizeden fi in mehreren 
Achten ſehr weit. Sie laufen geoßentheil® parallel mit dee 
Meeredkuͤſte, geben einer Menge Fluüſſen ihten Ucfprung, 
und ſcheiden fie von einander. Die Reife im diefen und über 
dieſe Gebirge iſt Außerft beſchwerlich und gefährlich, denn 
ganze ungeheure Felsſtuͤcken dedecken die Wege, und nur ſel⸗ 
zen findet man eine Schenke oder ein Dorf. Da ihre Gipfel 
meiſtens mit endlofen Waldungen bewachfen find, fo if über- 
all das Holz ſehr wohlfeil. In einigen Gegenden haben diefe 
Gebirge Alpenhoͤhe, find oft ganz kahl und unfsuhtbar, und 
mit ewigen Schnee bedeckt. Ueber und in den Thälern liegen 
faſt beſtaͤndig dicke und Ealte Rebel. Diefe Beſchwerlichkeiten 
werden noch durch wilde, Herabflärzende Waldbaͤche ver⸗ 
mehrt, und die Wege durch die großen Kieſel fuͤr Menſchen 
und Pferde gefaͤhrlich. Unter den einzelnen Bergen iſt bee 
Walhington und ber Zafelberg in Südkarolina der 

Höhle, indem jener 10,000, biefer aber 11,300 Fuß Aber 

die Meeresflaͤche erhaben il. Won ihnen hat man bie Aus⸗ 

ficht auf eine unermeßliche Strecke Landes, das mit Bergen 

und Wäldern brbedi IR, 
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Auf den Reifenden, welcher zum erfienmal America's Kuͤ⸗ 

fen erblickt, macht dieſe Anfhauung einen feltfamen Ein» 
‚ deud. Ueberall Baien und Buchten, die ſchoͤnſten und fiher« 
ften Häfen, und glei von den Ufern an unermeßliche Wätr 
der, bie fi immer bichter unb bichter in da8 Innere ziehen, 
- und,eing wilde, romanuifhe Anſicht gewähren. Hier und da 
zeigen ſich indeffen aber auch ſchon bettaͤchtliche Blöfen in dies 
fen ſonſt fo dichten Waldungen. ‚Das Ufer längs ber Atlau⸗ 
tiſchen Kuͤſte iſt meiſtens hoch, ſteinig und voller Felſenriffe, 
die ſich an pas fefte Land anſchließen. Es zerfaͤllt gleichſam 
von Norden nah Suͤden in geri nathirliche Abtheilungen. 
Denn wenn glei die ganze Cobachung ziemlich flach fort⸗ 
laͤuft, fo if doch dee nördliche Theil derfelben bie Marys 
Lgud viel rauher und hügeliger, bagegen bie [üblichen Stans 
ten von Long: sand ejne lade, ſandige Ebene zeigen, 
deren Boden zu, Nadelhölgern.aller Art geeignet iſt. Die 
ganze Strede der Serküfte yon 500 Teutſchen Meilen bibet 
eine Menge tiefer Einſchnitte, hervorragende Lanbzungen, 
Vorgebixge und Infeln. Haft ade großen Zlüffe geben mit 
weiten Mündungen tief in's Band hinein, und vorfpringende 
Küften fügen die ankommenden Schiffe in ſichern Lanbunges 
und nfesplägen gegen bag ſtuͤrmiſche Meer. 


Ban Norden nah, Süden hergb kommen wir auf bie 
Horgebirge Ann, Gap God (beidefehr felfig, und letzteres 
1 Meile breit, mit einigen nicht unbedeutenden Dertern, die 
von der Fiſcherei eben), Bald⸗H⸗ad, Eliſabeth, Smatt 
Point, May, Dintopen, Charles, Henry, Date 
teens, Lookout, Bear, Roman u.a. m. 


J 
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Unter ben Baien zeigt ſich zuerſt die große F undg⸗ 
bai, welche wir ſchon bei Neuſchottland kennen lernten. Die 
ebenfalls ſehr bedeutende Bai Paſſaguamoddi, in welche 
fh der St. Croix ergießt, und bie tiefer liegende Bai von 
Penobſcot hat zu virlen neuen Anfiedelungen Gelegenheit 
gegeben. Wichtiger aber iſt die Malfahufertsbai und 
dee Hafen von Bofton, in welde fih der Charles⸗ 
Finß ergießt. In diefem Hafen mit 80 Landungsplägen 
können die größten Schiffe aus⸗ und einladen, und mehr 
denn 500 haben barin Plag. Wenige Meilen weiter liege 
die große Buggardsbai, durch die Eliſabethsinſel anfchne 
lich vergrößert. Sie gewaͤhrt den Plaͤten Fallmouth, 
Salrhafen, Rocheſter, Werham u. a. bie beſten Lans 
dungepuncte und Fiſchere?en. Noch ſuͤdlicher hat die Natur 
auf Rhode» Island die große Narra nauf etsbai gebildet, 
und den Staͤdten Newport, Providence, Brifol u. 
f. w. dadurch den Handel erleichtert. Südlicher der Bund 
swifchen der Provinz New. York und der Infel Lange 
Aland, gegen 40 Meilen lang und oft 5 Meilen breit. &8 
ergießen ſich 5 große und 12 Bleinere Flüſſe darein, und die 
wichtige Handeleſtadt New vork liegt an derſelben auf einer, 
Hatbinfel. Dee Hudſons«6fluß Hilfe bier treflih den 
Innenhandel bi zum Gr Champlain befördern. — 
Noch wichtiger ift die Delawarebai. Weber ihrer nördlichen 
Gpige liege die bis jegt wichtigſte Stade von Nordamerica, 
Philtadelphia. Won hier führe die lange Küjte zu der um, 
geheuern Eheafapeatsdai, *) eine ganze Bruppe größes 
ter und Heinerer Buchten, Muͤndungen und nügliher Haͤ⸗ 
fin. Gie iſt von Suüden nad) Norden hinauf fa 60 Meilen 
lang, und abwechſelnd 2-10 Meilen breit, und aimmt meh⸗ 
rere anfehnliche Flüffe auf. — Jetzt Folge eine duch Natur⸗ 

®) Die grnauefte, bis in's kleinſte Einzelne gehende Beſchreibung 
diefer merkwuͤrdigen Bai findet man in ber unterkttenden 
Sqchrift: Byron’s Schifforuch und Drausſole, Ber⸗ 
lin 1793- 
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Auf den Reiſenden, welcher zum erſtenmal America's Kuͤ⸗ 
fen erblickt, macht dieſe Auſchauung einen feltfamen Ein» 
‚ drud. Ueherall Baien und Buchten, die fhänften und ſicher⸗ 
ſten Häfen, und glei von den Ufern an unermeßliche Waͤl⸗ 
der, bie ſich immer dichter unb dichter in das Innere ziehen, 
. und eine wilbe, romanuͤlche Anſicht gewähren. Hier und da 
geigen fich indeſſen aber auch ſchon bettaͤchtliche Bloͤßen i in die⸗ 
ſen ſonſt ſo dichten MWaldungen. ‚Das Ufer länge ber Atlane 
tifchen, Kuͤſte iſt meiſtens ho, fieinig und voller Felfenriffe, 
die ſich an das feſte Land anſchließen. Es gerfägt gieichſam 
von Norden nad Suden in gerri nathirliche Abtheilungen, 
Denn wenn glei die ganze „vsadhung ziemlich flach fort 
Läuft. fo if doch dee nördliche Tdeil derſelben bie Marps 
Land viel zauder und hügeliger, Tagegen bie [üblichen Staa» 
ten von LongJoland eine lade, fandige Ebene zeigen, 
deren Boden zu Nadelboͤlzern aller Att gerigust if. Die 
ganze Stiecke der Seckuͤſte yon 500 Teuiſchen Meilen bilder 
eine Bınze tiefer Einſchaitte, beruorragente Landzungen, 
Brrgrtiege und Jafeln. Haft ale großen Hlüfle geten mit 
weten Mäntunzen tief in's Rand dinein, umb peripringente 
Küfßen ſchüren die anfommeaten Schiffe in figern Tankunges 
urn? Salrıpligen gegeu das Kürmıfhe Meer, 


Bun Rorten nach Süden derab fommen wir auf bie 
Serse!izge Yan, Car Co: te.defehr feiiig, amd lehteres 
5 Ti ie deriz, mit einigen nie unbedentenden Dertern. die 
dę a der Fiiseriieren), DaldoPsed, Eiifeterh Small 
Paint, Hay. Hintepen. Chatles, Henry, Dat 
Leer, Leetent. Bear, Romen wa m. 
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Unter ben Baien zeigt ſich zuerſt die große Fun bye 
bat, weiche wir ſchon bei Neuſchottland kennen lernten, Dig 
ebenfalls fehr bedeutende Bai Paffaguamoddi, in melde 
ſich der St. Eroiz ergieht, und die tiefer liegende Bai von 
Denobfcot bat zu virfen neuen Anfiedelungen Gelegenpeit 
gegeben, Wichtiger aber iſt die Maſſachuſett bai und 
der Hafen von Boſton, in welde fih der Charles 
Fluß ergießt. In diefem Hafen mit Bo Landungsplägen 
können die giößten Schiffe aus» und einladen, und mehr 
denn 500 haben darin Platz. Wenige Meilen weiter liege 
die große Buggardsbai, durch bie Elifaberheinfel anfehne 
lich vergrößert. Gie gewaͤhrt den Plaͤzen Fallmouth, 
Salrhafen, Rocheſter, Werhamu. a. bie beiten Lane 
dungepuncte und Fiſchere?en. Noch ſuͤdlicher hat die Natur 
auf Rhode» Island die große Narranguſetébai gebildet, 
und den Staͤdten Newport, Provibence, Beiſtol u, 
f. w. dadurch den Handel erleichtert, _ Südlicher ber &und 
awiſchen der Provinz Nem » York und der Inſel Lange 
Haland, gegen 40 Meilen lang und oft 5 Meilen breit. Es 
ergießen ſich 5 große und 12 kleinere Fluͤſſe darein, und bi 

wichtige Handelsſtadt New vork liegt an berfeiben auf einer 
Halbinſel. Der Hudſonsfluß Hilfe Hier treflich den 
Innenhandel bis zum Ge Champlain befördern. — 
Noch wichtiger iſt bie Delawarebai. Ueber ihrer noͤrblichen 
Spitze liege die bis jetzt wichtigſte Stadt von Nordamerica, 
Philadelphia. Von Hier führt die lange Kuͤſte zu der um, 


geheuern Cheafapeatsdai, *) eine ganze Bruppe aröfes 


ter und kleinerer Buchten, Muͤndungen und nuͤtzlicher Haͤ⸗ 
fin. Sie it von Suͤden nad Norden hinauf fall 60 Meilen 
lang, and abwechſelnd 2— 10 Meilen breit, und aimmt meh» 
rere anfehnliche Slüffe auf. — Jetzt Folgt eine duch Matura 


*) Die genauefte, bis in's kleinſte Einzelne gehende Beſchreibung 
bdiefer merkwürdigen Bai findet man in ber unterkaltenden 
Schrift:; Byron’s Schifforuch und Drangfale, Ber⸗ 
liu 1793. " 
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Spalten im Eife, oft etliche e breit, mit dem Schlitten 
überzufegen, 


a) Der Winnipifftfutfee mit mehreren Inſeln, der 
Holiſee, Stwamfee, ber Sebags, Umbageg, 
: Dneida, Uramanc und einige Prknere, 


3 Der ſchon mehrmals erwähnte Mifhiganfer gehöre 
nunmehr gang, und der Ober», Erie», DHuron: und _ 
Outatioſ ee zur Haͤlfte gum Gebiete des Freiſtaato. 


Die bedeutendſten S ttöme und Fluͤ [Te innerhalb des 
Geblets der Staaten von Nordamerica find: 


1) Der ſchon oben beſchriebene Miffifippi ober St. 
Louis mit dem in ihn fi ergiehenden Ohio ober fhömen 
Fluß, der ein Gebiet im Wellen bes Freiſtaats von 18.000 

DM. DM. durchfließt, und auf 40 andere Flüffe in / ſich auf 

ninmmt, wie [don an «einem anbern Dite gegeige worben 

il. Vermittelſt derſelben wirb ſowohl ex, als der ifo 

fippi, mit dem Erie, Ontario und den andern Gern wen 

bunden, und if bei feinem Eintritt in den BRiffifippi ge 
gen 350 Klafteen breit. Merfwürbig iſt überhaupt die 

- große und leichte Waſſerverbindung in deu Staͤaten von 

- Mordamerica. Nicht nur die großen Kanadaſchen Seen 

Hängen mit dem Mifffippi and Miſſuri zufammen, fon. 
dern auch den weiter entfernten’ Ontario fan und wird 

. man durch den Geneſeé umd alesdany mit dem Miſſi⸗ 

. fippi in Verbindung bringen, 


9) Dar Miffuri, ein Rival bed Miffifippi, bem er om 
Größe und Länge des Raufs wenig nachgiebt. Wir haben 
‚ ihn bereite am einem andern Orte befchrieben, und fegen 
bier nur noch dieß hinzu, daß man vom Zuſammenfluß 
bes Miffuri und Mıffifippi unterm 38° 40' der Breite 
bis zum Riten Meere noch eine Reife von 600 Teutſchen 
Breiten gu machen hat. Der Miffuri if über 500 Mei⸗ 


— 
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San für ziemlich große Fahrzeuge ſchiffbar, und wo er nicht 
suche beſchifft werden kann, fängt ber Jefferſon am, 
eines feiner drei Hauptquellen, fo daß man auf ihm bei» 
nabe bis am dem Fuß der Beinigen Gchirge kommen kann, 
und noch Ucberfieigung dezfelben on den Columbiafluß 
und fo weiter an das flille Meer gelanget, Der Reiſe des 
Capitän Starke und Lewis, auf Befehl des Congreſſes, 

- Haben wir im vorhergehenden Abſchnitte bei den Ländern 
der ferien Indier erwähnte. Sie gelangten wirklich am ihr 
Biel, das ſtile Meer, und legten auch unterm 47 Gr. ar 
Bin. ber Breite, ungefähr 320 Meilen von der Mündung 
des Miffuri, das Sort Mandanne an, fo daß nunmehe 

‚ mad ſtaats rechtlichen Grundfägen die Vereinten Staaten 
diefen ganzen ungehenern Lapdfirik von 900 Meilen in 
vor Länge (von Efien nah Wellen), und 150 Meilen in 
der Breite (vom Süden nah Norden) als ihr Befigehum 

betrachten, und dergeſtalt ihr Gebiet vom Atlantiſchen die 

gum ſtillen Deere erweitert anſehen können. *) Der Mifs 
fari if fo der große Fortleiter des immer weiter um ſich 
greifenden Made und Herrſchaft des Rordamericaniſchen 
Feeiſtaats. 


3) Die Teneſſe⸗ ober Cherokiefluß. Gr wird von 
Den Apalachen oder Allegbanifchen Bebirgen aus dutch die 
nicht unbetraͤchtlichen Stüffe Clinche, Holſton und 
Frenchbroad verfiäike, und macht, gleich dem Ohio, 
eine Graͤnzlinie zwiſchen dem neuen Staate Teneſſe und 
dem, zum Theil gu Georgien gerechneten, Gebiete der Chi⸗ 


”) Den neueſten Nachrichten zufolge fol in ber Bat Colum⸗— 
bia eine neue Kolonie errichtet werden, die wahrſcheinlich 
bie Antı.Gpfung eines Handels zwiſchen den Freiftaaten und 
dem weftliden America zum Zwecke hat. Es kann durch 
dicſe Niederlaffung in der Folge zwiſchen dem Miffifippi, 
Miffurt und dem Columbia, ober zwiſchen dem Atlantilchen 
und ſtillen Dieere eine, in mehr denn einer Hinſicht fehe wor: 
theilhafte Berbinbung bewertfichliget werden. 

America. & J 
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caſaw⸗ Jadlaner, und nimmt mehrere kleine Baͤche Auf 


ſeinem ziemlich weiten Wege auf. 


4) Die Hudſom⸗ ober Rorthfluß entfpringt aus einem 


[ un 


Heinen &xd in Neu» Vor, in der ehemaligen Grafs 
ſchaft Teyon, dieſſeits des Sees Ontario, nicht weit von 
den Quellen des Delawave und Sufquehannah. Er 


ir von Albany bis Newyork über 28 Meilen ſchiffbar. 


Die Fluth ſteigt in feinem tiefen Bette außerordentlich 
hoch, ja ſelbſt faſt bis zur Quelle des Delaware hinauf. 


Er erweitert ſich von einigen Ruthen zuweilen bis zu einer 


Breite von 3 und 3 Meile, draͤngt ſich öfters durch Felſen⸗ 


klufte, und faͤlt in der Newyorkbai in's Atlantiſche Meer. 


Durch den Fluß Mohawk (Mohok) im Norden iſt er 
mit dem Ontariofee verbunden. Man findet im Hudfon⸗ 
fluſſe, ſo wie im Delawate, Stellen, über die man nicht 
obne Gefahr kommen fann, wo das Waſſer faum I—2. 
Fuß tief iſt, und queer duch tauhrund fpißige Helfen lau⸗ 
fen. Der Strom bat in ſolchen Gegenden ſchreckliche 
Brandungen (Anſchlagen ber Wellen gegen die Klippen) 
und verwandelt fein Waſſer in weißen Schaum. 


5) Der, Konnektikut. Zu dem, was wie bereits de 


Mordamerica’s Ztüffen überhaupt von ihm gefagt boben, 
fügen wir hier noch Folgendes hinzu. An Größe überteef» 
fen ihn in Norbamerica nur dee St, Lorenz, der Miſſi⸗ 
fippi, der Miffuri und Ohio, denn er iſt über 300 Meilen 
fang, und on mehreren Stellen 4 — 1 Meile, ja bei ſei⸗ 
nem Ausfluffe gegen 4 Meilen breit. Etwa 50 Meilen 
vor der Muͤndung wird er zwiſchen zwei Bergen in einem 
Maume von 400 Ellen lang in fo enge Graͤnzen einge: 
ſchloſſen, daß feine ganze Breite nicht mehr als 15 Schuhe 
beträgt, und hier zeigt er eins der merkwürdigſten Schau⸗ 
fpiele in ber Natur. Mit ſchrecklichem Toben muß er fich 
durch dieſes enge Bette drängen, Das Waſſer friett hier 
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nie zu, wird aber, bioß durch den heſtigen Deuck und den 
seißenben Strom, bergeflalt zuſammengepreßt, bag Eifen, 
Heiz und Kork — hier gleich fhimer — nit unterfinken,. 
und Seine menſchliche Gewalt im Stapnde if, etwas in’s 
Wafler hinein zu treiben. In dee Provinz Konnektilut 
faͤut er in's Meer. 


,‚6) Der Delaware, ebenfalls einer ber größten Fluͤſſe, der 

‚ mehrere andere aufnimmt. Ex fließt im Weflen des vori⸗ 
gen, entfpringe im ben fühlihen Gegenden von New⸗ 
York, ſcheidet Penfoivanıen und Neu⸗Jerſey, hat einige 
Wafſerfaͤlle, zum Theil hohe und fleite Ufer, fließt mit 
einem reißenden Strom eine lange und weite Ebene hinab, 
und wird oft durch rauhe, frifige Untiefen unterbrochen, _ 
Die Fluch merke man in demfelben nicht eher, als in einer 
geringen Entfernung vor feiner Mündung im Atlantiſchen 
Meere, in der Delawarebai, wo ee 2 — 3 Meilen beeit 
wird. Die Wai ſelbſt iſt 9 Meilen lang, und hält in ihrer 
Dberflähe 26 Du, Meilen, 


7) Der Suſquehannah. Er entipringe am Ende der 
Aleghaniſchen Bebirge, 'durchſtroͤmt von feines weſtlichen 
Graͤnze an Penſylvanien, hat hohe, waldige Ufer, mehrere 
Inſeln und gefährliche Klippen, nimmt mehrere Pleinere 
Eluͤſſe auf, und ergießt fi in Die Cheſapeakbai. 


8) Dir Potowmal, weicher an ber Graͤnze von Dirginien 
entſpringt, ebenfals auf dem Alleghaniſchen Gebirge, 
dient eine Strecke weit der Provinz Maryland zur Graͤnze, 
bat einige Wafferfäle, und faͤllt, wie der vorige, unmelt 
Waſhington in die Cheſapeaksbai. 


9) Der Leeds, Dort und James, alle 3 fühli unter 
bem vorigen, entipringen gleichfalls in den Alleghaniſchen 
Gebirgen in Virginien, find mehrere Meilen von ihrer 
Mündung in bie Chefapeakebat ſehr breit und reifen, 
und firdmen einander ziemlich patallel. 
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caſaw⸗ Sabihner; und nimmt mehrere Heine Baͤche Kuf 
feinen zlemlich weiten Wege auf. Er 


4) Dee Hubdfons oder Rorthfiuß entfpringt aus einem 
"Heinen Se in Neu » Dort, in der ehemaligen Grafs 
haft Tryon, dieſſeits des Sees Ontario, nicht weit von 

den Quellen des Delaware und Suſquehannah. Er 

in von Albany bis Mewyor über 28 Meilen ſchiffbar. 
Die Fluth fleigt in feinem tiefen Bette außerordentlich 
‚body, ja ſelbſt faſt bis zur Quelle des Delaware hinauf. 

* "Er erweitert fi) von einigen Ruthen zumeilen bis gu einer 

. Breite von 3 und 3 Meile, drängt ſich öfters durch Feiſen⸗ 
‘Säfte, und fäut in der Newyorkbai in's Atlantifche Meer. 

Durch den Fluß Mohawk (Mohok) im Norden iſt er 

mit dem Ontariofee verbunden, Man findet im Hudſon⸗ 

fluffe, fo wie im Delaware, Stellen, über die man nicht 

ohne Gefahr kommen kann, mo das Waſſer kaum I—2. 

Fuß tief iſt, und queer durch rauhs und ſpitzige Felſen lau⸗ 

fen. Der Strom bat in ſolchen Gegenden ſchreckliche 

Brandungen (Anſchlagen ber Wellen gegen die Klippen), 

und verwandelt fein Waſſer in weißen Schaum. 


5) Der. Konnektikut. Bu dem, was wir bereits bei 
Nordamerica's Fluͤſſen Überhaupt von ihm geſagt haben, 
fügen wir hier noch Folgendes hinzu. An Größe uͤbertref⸗ 
fen ihn in Nordamerica nur der St. Lorenz, der Milfie 

fippi, der Miſſuri und Ohio, denn er iſt über 300 Meilen 
lang, und an mehreren Stellen 4 — I Meile, ja bei ſei⸗ 
nem Ausfluffe gegen 4 Meilm breit. Ewa so Meilen 
vor der VMuͤndung wird er zwiſchen zwei’ Bergen in einem 
Paume von 400 Ellen lang in fo enge Graͤnzen einges 
ſchloſſen, daß feine gange Breite nicht mehr als 15 Schube 
beträgt, und hier zeige ee «ind ber merkwuͤrdigſten Schau⸗ 
ſpiele in der Natur. Mit ſchrecklichem Toben muß er ſich 
durch dieſes enge Bette draͤngen. Das Waſſer friert hier 
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- ie zu, wird aber, bloß dur den heftigen Deuck und den 
reißenben Strom, dergeſtalt zufammengepreßt, ba Eifen, 
Holz und Kork — hier gleich ſchwer — wicht unterfinken, 
und Seine menſchliche Gewalt im Staube if, etwas in's 
Waſſer hinein gu treiben. In der Proving Konncktikut 
faͤut er in’s Meer. 


‚6) Der Delaware, ebenfalls einer der größten Fluͤſſe, ber 
mehrere andere aufnimmt. Er fließt im Weſten des vorie 
gen, entfpringe in den füdlihen Begenden von News 
PYork, fheider Penfoivanıen und Neu » Jerfey, hat einige 
Waſſerfaͤlle, zum Theil hohe und fleile Ufer, fließt mit 
einem reißenden Strom eine lange und weite Ebene hinab, 
und wird oft durch tauhe, frifige Untiefen unterbrochen. 
Die Fluth merkt man in demfelben nicht cher, als in einer 
geringen Entfernung vor feinee Mündung im Atlantiſchen 
Meere, in der Delawarebal, wo er 2 — 3 Meilen breit 
wird. Die Bai ſelbſt iſt 9 Meilen lang, und hält in ihrer 
Oberſtaͤche 26 Qu, Meilen, 


7) Der Suſquehannah. Er milpringe am Enbe ber 
Alleghaniſchen Gebirge, 'durchſtroͤmt von feines weftlichen 
Graͤnze an Penſylvanien, hat hohe, waldige Ufer, mehrere 
Inſeln und gefährliche Klippen, nimmt mebrere Kleinere 
Stäfje auf, und ergießt fi in bie Cheſapeaksbai. 


8) Der Potommabk, welcher an ber Gränze von Virginien 
entfpringt, ebenfalls auf dem Alleghaniſchen Gebirge, 
Bien? eine Strecke weit der Provinz Maryland zur Graͤnze, 
bot einige Waſſerfaͤlle, und faͤllt, wie der vorige, unmekt 
Waſhington in die Eheſapeaksbai. 


9) Der Leeds, York und James, ale 3 ſuͤdlich unter 
dem vorigen, entfpringen gleihfalls in den Alleghaniichen 
Gebirgen in Virginien, find mehrere Meilen von ihrer 
Mündung in die Chefapeaksbai ſehr breit und reiten, 
und firömen einander ziemlich parallel, 
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20) Der Savannah hat feinen Urſprung in den Apales 
den, macht die GSränjiaeibung zwiſchen Georgien und 
Gädkorolina, beginnt bald einen veißenden Lauf, bat 
Barte Wafferfätte, und iR Aber so Meilen Füt anfehuticdhe 
Borken fhiffbar, Bis er fi unterm 32. Grade indem Gas 
vaunahfunde in's Meer ergießt. 


11) Der Rappahanok. Seine Quelle hat er in den 
blauen Bergen, if reißend, Z bis 1 Stunde breit, und 
faͤlt in die Chefapeafebai. 


12) Der Alatamahah, welder im kande ber Kreekindier 
. entfpringt, hat einen fanften Lauf, und fät unterm 33. 
Grade R. Dr. in's Bere. - 


13) Der Sako, ein fhiffbarer Fluß in Newbampfhire. Cr 
entfpeingt an der füblihen Graͤnze der weißen Berge, bat 
an feinen Ufern ſchoͤne Wieſen und Felder, und fält beine 
Gap Elifaberh in's Meer. 


14) Paskatawah, ein ſchiffbarer Fluß in berfeiben Pros 
vinz. Nabe bei Portsmouth ergieht er ſich durch eine fehe 
beeite Rändung in's Meer, und bitbet fo eine Bat, wel⸗ 
dye die größten Schiffe aufzunehmen im Stande if, 


15) Merrimat, ebenfoßt i in Newhampfhire. Durch meh 
sere kleinere Bläffe, bie er aufnimmt, wäh er bald zu 
einem anfehnliden Strom, bat einen Fall von 42 Fuß 
Hoͤhe, durhfirömt einen Theil von Maſſachuſet, und fäRe 
zwiſchen Salisdury und Newbury in's Meer, 


16) Pennobſkot, in Newhampſhire, bat viele Klinpen, 
Inſeln und Wofferfäge, hohe und Reife Ufer, einen ſchnel⸗ 
In Strom, und madıt bei feiner Muͤndung die Pennob⸗ 
ftosbai, 


17) KRennebet, in derſelben Provinz, entfpringt an der 
oͤſtlichen Seite der weißen Berge, hat Waſſerfaͤle, einem 
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reilßenden Lauf, nimmt ben Weſſeronſag auf, und 
fart nicht weit vom Vorgebirge Smalpoint in’s Meer, 


18) Sagadahok, vereiniget fi habe bei feinee Düne 
Yang mit dem vorigen, und bilder io eine Bali, Mercy 
Rartinbai genannt, 


20) Zaunten, Kafkto, Mabafdh (der, in den Ohio faͤllt), 
Gaveın, Ehbamas, Wikome, Miami, Illinois, 
Kentulr, Monongahala, Cumberland, Tier 
sotp (in den Dhio), Palfamaqguoddy, Sable⸗ 
River, Saremak (meldhe beide in den: See Champlain 
fallen) Nantikoke, Paturent, Glarendon u. a. 

m. — Die minder bedentenden koͤnnen fuͤglich uͤbergan⸗ 
gen, oder bei dem einzelnen Prodinzen bemerkt werben. — 


Man fieht, wie erftaunlich waſſerreich die Nordameri⸗ 
caniſchen Freiſtaaten find, Aber kein Land ber Erde ift auch 
— Holland vieleicht ausgenommen — von ber Natur fo. 
Fehr zur Anlage von Ganäten eingerichtet, als «ben biefer 
Staot. Mit der größten Leichtigkeit taffen ih von feinem 
Ianerften aus, fa nach allen Seiten hin, Gandte sieben und 
Säfte mit dem Deere, folgli mehrere Provinzen mit dem 
großen Wafferbehätter, verbinden, Ein Glid auf die Eparte 
zeigt, wie theile fon die 5 großen Ganäbafchen Seen unter 
ſich und mit ben größter Stäffen von Natur -verbunden find, 
Heil no; duch don Fleiß der Menſchen mit antern Gtrbe 
wien verbunden werden Binnen, Dise hieher If abye nur 
noch wenig geſchehen, und bloß in Wirginien dee James⸗ 
canal, zwei in Penfploanien, und einer in Maffıchufettey 
zu Stande gelommen. An einigen andern Anlagen aͤhnll⸗ 
der Art wird gearbeitet, ſals der leidige ausgebrochene 
Kıieg mit Gropbritannien fie nigt’in’d Stocken hat gesathen 
laſſen. — 


”. 
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Nofurerzeugniffe. Gavannen, Gämpfe und Rohrbruͤche. 
an Fr Landwirthſchaft. 





Bei der großen Verſchiedenhdeit des Bodens und Miima’s 
Der Nordamericaniſchen Staaten find" begreiftich auch die 
Mrodncteder Natur in ihren 3 Reichen ſehr mannich⸗ 
faltig. Treffen wir auch eben nicht auf foldye koſtbare Aut 
Beute, als Gold und edle Steine, wie fie uns die WeRindis 
ſchen Infeln und Güdamerica liefern, fe finden mie doch 
herzliche Geſchenke, die um fo ſchaͤzbater find, je unentbehr- 
licher fie zur Befriedigung der nöthigften WBebärfniffe des 
Menſchen und der Thiere anerlanne werben, 
. , . ® 72 
Die meiſten Gegenden erzeugen in Menge mehrere Ar⸗ 
en von Betraibe, als Waizen, Reif, Mais (Roggen, Gerſte 
und Hafer weniger), Huüͤlſenfruͤchte, Europäifhe und anbeus 
Bartengewädfe, vieles Obſt, beſonders Aepfel (wovon Enden 
wein gemacht wich), Flachs, Hauf, Ginfeng, Iubigo, Za: 
bat, etwas Baumwolle und. Seide, Krapp, Gaflafeat, 
Safſapatille, Ipecacuanha, sine erflaunlihe Menge von 
Holz, vorralich Zaunem, Fichten, Pechtiefern, Weymouthtp 
fiefern, die. Maflen von 100 Fuß geben, von Eichen acht⸗ 
gehnerlei Arten (darunter. bie ſchoͤnen ſchwarzen und, weißen), 
Cedern, Birken, Ulmen,, Mabagonye, Biber⸗Hquſchre⸗ 
Ems, Gurken: und. Exhfenbäyme, Balfamtannen .. ‚und 
reicher Beminn an Theer, Pich, Nottalde, Texpentin .ıc. 
VMorihendaͤume, ‚ans deren Wespen man; sin, grüngg Wachs 
erhält, das ſchoͤne Lichter giebt; Zwergpalmen, bie ‚eine 
guten Sago liefen; Ahornbaͤume, aus deren Saft Zucker 
Bereitet wird; den Illinoiſchen Wallnubbaum, deſſen Nuͤſſe 
einen, der Mandel aͤhnlichen, Geſchmack haben; ven Zulpens 
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Saum, oft 20 Fuß im Umfange, deſſen Balz vortrefliche 
Kiflerarbeit giebt, den Indiſchen Seigenbaum ober bie 
Dombirne, mit einer prächtigen gelben Biäthe, eine Menge 
Görbes und Arzeneifräuter, Roſenholz, Storarbäume, bier 
und ba auch Wein, mehrere mehlgebende, den Menſchen 
zur Nahrung dienende Brasarten, mancherlei Handels⸗ 
Haryn, 3. B. Kapern, Theepflanzen, und eine Menge, 
audere Wegetabilien und Blumengemädfe. *) 


Im Thierreiche fehlt es eben fo wenig an einer Menge 
Nuadrupeden, Bögen, Fiſchen, Währmern, Infecten ıc. aller 
"Arten, und daher gewonnener Produete, als Pelzwerk, 
Wolle, rohe Seide, Wachs m. dergl. Die Viehzucht wird 
Jehr ſtark getrieben, daher es nie an Sleifh, Butter, Milch, 
Kaͤſe und Eiern fehlt. Petzthiere find genug in ben weit⸗ 
Väuftigen Wötdern; man findet ganze Heerden wilder Ochſen, 
wichrere Hirſcharten, anderes Wild, Beutelthiere, Stink⸗ 
thiere, wilde Hagen, rothe Tiger, ſchwarze Bären, Wolf 
zınd Waſchbaͤren (nicht viel größer als ein Hund), den Kugnar 
oder Puma (belannter unter dem Namen des Americaniſchen 
Liwen, der aber weder an Bildung, noch an Größe und 
EStaͤrke dem Aftikaniſchen gleich kommt), Panther, Luchfe, 
Woͤtfe, Fuͤchſe (dieſe letztern in Karolina und Birginien grau 
und ſtinken nicht), Elennthiere, Büffel, Biber, Opoſ⸗ 
mb (eine Art Beutelthiere mit weißene Gefichte), Mar 
dr, Hermeline, Fiſchottern, Wieſel, Eichhoͤrner (auch flie-⸗) 
ande), Dammhitſche, Ho, Hausthiere, zahmes Wirh, 
Derbe, Schweine, Shake, Efel, Biegen, «Hunde, 
Buen, die jabt alte ſehr gut gedeihen; Dienen, Säden⸗ 
rawen, eine befondere Art Brasfäpfer, 15 Zoll groß, in 
fo aubeſchreiblicher Menge, daß fie den Bäumen (dar 


2)Deren Berzeichmiſſe Bolney und Marſchalt in ihren 
Reifen, am aus führlichſten aber Sbeting in ſeiner Erb⸗ 
, aeg von Amurico, lieſern. m. 
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den *); an Boͤgela (bis jet fyon 250 Arten elein inefireb 
ftaate), die am Ihönften gefiederten, dahingegen fein Ging 
vogel das Ohr ergöpt, die Droffel aufgenommen, weile mie 
ter dem Namen Spottvogel bekannt IR und mit ihrem 
Gefange unferee Amfel nahe kommt *). Unter dem wilben 
Gefluͤgel Rebt der wilde- Puter⸗ oder Truthahn oben am, bee 
oft 40 Pfund ſchwer wird und fi im Heerden zu Taufenben 

in den Wäldern aufbältz dann ber wilde Fafan, ober dat 

Kragenhuhn, der Schneemerfur, eine Menge Rephühnet, 
Schnepfen, wilde Enten, Zanben, (darunter eine Art wil⸗ 
der Wandertauben, bie.in ſolchen Schwärmen ziehen, 
daß fie auf einige Minuten die Sonne verbunfela und ganze 
Siuren bebeden und abfrrffen; grüne Papagaien, der Kö⸗ 
nigsvogel, (ein Feind der Kraͤhen, ber fie in die Augen hacht 
und verjagt, und fo Felder und Aernten bätet), Falken, Adler, 
Beier, Shuhu und andere Eulenarten, Urnhu ober Men⸗ 
ſchenfrefſer, Droſſeln, Bänfe, Enten, Raben, Schwäne 

‚ Rerhen, Eidervoͤgel, Gernögel, (Meeven), Gumpfoöget 
Golibei’d u. a. m, - 


An Geethieren, Fiſchen und Amphibien giebt «6: Wa 
fiſche, Haifiſche, Stodfifhe, Robben, Stoͤre, Lachſe, Lachs⸗ 
forelen in erſtaun licher Menge, Maktelen, Hechte, Aale, 
Barſe, Haͤringe, Karpfen, Aloſen, Auſtern, Krebſe, Schol 
ka, Sqaalthiere, Schildkroͤten, Alligatoren, Schlangen 


0) Kalm ſagt, daß fie ein ſoſhet Getss in den Wäldern ur» 
urfachten, daß man bavan wie betäubt wird, und er füch⸗ 
tete, das Gehoͤr zu veckieren. Die Fabdiaker fammeln fie 
in Rörben, brasen umb eflen fie. als sine wodlſchmeckude 
Speiſe. Eben jo begigrig flelen ihnen die Schweine, huͤh⸗ 
neg und Vögel nad. 


90) Gelb bem frohen Melange "unferer Lerche giebt “ in 
Noxbamerica nichts. Sleiches, fagt Weib, ver neuehe Mei: 
fende, obſchon dort bie Werden nis ſeites find. 


x [3 


L. Norbamgrita 443 


(die Yet fennt man vlerpigertei ‚Acten, harumter ahtere Ace 
som von ſchwatzen uud Klapperſchlangen). bruͤllende Zeoͤſche (bie 
zu dm 8 bekannten Froſcharten biefer Lander gebören), » ie 
dechſen, Muskiten, fohe große muh gefäbichhe Spinnut, 1 
8. die. Golibrifpinnen u. ſ. w., der zahlloſen, Inſeeten und 
Gewärme nicht weiter gu gedenken. — 


An Mineralien iſt eben fallo kein iewgel Die vie 
{en und weitgeſchichteten Gebirge liefern Eifen, Kupfer, Mare 
mor, Biei, Satz, Steinkohlen, Alaun, Bitriol, Salpeter 
Schwefel, hin und wieder in Virginien auch etwas Golb un® 
Silber, (und wis viel mag wohl in den Apalachiſchen und 
Alleghanifhen Alpen noch verborgen liegen!) Zink, Kalk; 
Saiefer, Bruch⸗, Muͤbl⸗ und Sdcleifſteine, Quarzerpftal] 
Den, Glps, Torf, Asbeſt, Antimonium, Frauenglas⸗ 
Pfeifenthon, Horzellanerde, Bergot, Minetalwaſſer, Rapbs 
taquellen; auc Jasepis, Achat, Topaſen und Karnioles 
ſparſamer aber ſind der praͤchtige Rubin und ber Diamant. 
* ». ut, nm 


Unter bie fonberbaren, dieſem Lande eigenen, Natuts 
erſcheinungen gehoͤren auch die Savannen, Süͤmpfe 
und Rohrbrüche. Jene find große, unbeſchattete Ziachen 
welche Hunderte von Quadratmeilen einnehmen und ſich vor⸗ 
zuͤgüich in dem weſtlichen Gebiete zwiſchen bdem Wabaſch 
und Miſſiſſippi befinden *). Sie bieten dem Reifenden Teig 
Waſfer, felten einen Baum und bloß dohes Gras und Ges 
söhrig an, zwiſchen weichem fi ffodiges Geſtraͤuch erhebt, 
das dem Fuße des Gependen oft im Wege und baber doͤqhtt 
unwilfommen iſt. In Georgien und Florida giebt ı ed auch 
ſoiche Savannen. Ochſen, Kühe, Kaͤlber, wilde und zah⸗ 
a weiden Di friedlich iu ganzen Pegthen und erfüllen mit 
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Idee Biotken Huͤgel, Beotten und Hecken. Ganze Heer⸗ 
ben von munterem Mothwilde, große Zuͤge raſcher, ſchoͤner 
Pferde, Aüge wilder Derthüchner und Schaaren wachfamer 
Aramche tre ffant her zuſanmen und ben a unb ungefört 
Anlır +laander, -ı2- '- : 
Neben biefen Savannın ibgen die Suͤmpf e * 
Moraͤſte, deren wir ſchon einmal gedachten, ſtehen. Es 
giebt welche von ungeheurem Umfange, zumal in den füblie 
chen Staaten. Ebeling und Weld nennen beſenders den 
großen Eyp seffenmoraft oder ſchrecklichen Sumpf, 
‚ @dismal swamp), der 150,000° Morgen Landes (acres) groß, 
fepn. fol, Er ift mit Sträuchern, Schilf u und Stat, bazmwifchen 
mit den ſchoͤnſte n Bäumen bewachſen, and ganze Schwaͤrmẽ 
wilder Bienen bedecken ihn. Auch fehlt es darin nicht an Wilde 
put ‚ Bären und Wölfen, Auffagend iſt es, baf dieſer Mo⸗ 
raſt keine ungeſunden Duͤnſte erzeugtz, beun feine Anwohner 
find gfſund und sgıgden alt. Schrecklich iß , wenn auf 
demſelben ein Feuer um ſich greift, denn biefes frißt in we⸗ 
gigen Stunden meilenlange Strecken von, Bäumen weg, 
freibt "ben Dampf. und bie Aſchenwolken auf 1000 Fuß in die 
e und verwanbeit den Boden in eine ſchwarze, unabs 
feböate Brandſtatte. — In Nordlarplina find äͤhnliche, bte 
* Sümpfe, ber große, büfre Sumpf und dee 
r kodillen uidpt, wo ſich viele Alligatoren aufpalten, 
Der * ſueit 13 betraͤchtliche, ſtehende Seen in. fi. 
I eorgien iſt „bern, 50 eilen im Umfang haltende, Quas 
yaphenogam.» e” ober Etanfonotämoraft, auf Sem 
34 noch die Ueherbleibſel bee von den Kreeks verjagten Ja⸗ 
a A fen fertzihalten ſollen. | . 
sn ie‘ Roe ewieten zudlich oder Kohrbrüͤche (Cane- 
breaks) find ebenfalls. große, oft unabſehbare Flaͤchen, die 
mit Ro ap Bu habe. Rohre iq der Dicke eines Spatier⸗ 
Rodes dicht bewachſen Bund, fo daß man fid mit dern Beile 
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in die Heid Yen Deg bahnen uß, und une Mh niches 
ats ben Rohrwald, Aber ſich aber, fo weit das Auge nei 
bio$ ven Himmel fit. Sie find beſenders in Karoling zu 
finden und ber. Boben in dieſen Nohrwieſen if außererdent« 
sich fett und treibend, im Gommer buͤrre, im Winter aber 
und ins Herbſte fendt, \ 


Zu der dortigen Bandwirchfdafe achlet. neben bee 
Cultur ber gewöhnlichen Feld» und Garteufrächte, die wir 
Won angezeigt haben, auch der- Anbau mancher. Colonial⸗ 
waaten, als des Tabaks, Judigo’s. ber Baumwolle ıc. und 
meben ber Zucht der dekannten Hausthiere auch die Bienenz 
zucht und Bie nenj agd. Dis fleißigſten Landwirthe ums 
ter den doſi zeu· Cluwohnern find unſtreitig bie Teutſchen), 
Sie find genügfgm,. maͤßig und Auferfi ſparſam und wirthr 
ſchaftlich. Ihrz. Wohnung iſt eine ganz. einfach und kunſtles 
exbante Hätte,; yon hie fie ihre.Zelder, ibeen Woald, ihee 
Stafung und Hütung haben. Cie find fehr indußcids unh 
gewauadt und raffiniren auf Alles. Daburch find viele Ge⸗ 
genden urbar, ganze Strecken Sandes verbeflest wgrden, abes 
aud ber Preis ber Laͤndereien ſehr gefiegen, fo wie der Er· 
tiag derfelben vermehrt worden, Die ganze jährliche Con⸗ 
fumtion aller Landesfruͤchte im ganzen Freiſtaate betrug 18085 
am Werthe 85 Millionen Dollars: dabei war das Jahr vor⸗ 
Der an Erzeugniflen des kandhaues für z1 Mill. Do, ausge⸗ 
führt worden. Der Ertrag von der Virhzucht war auch ſehr 
bebeutend. Ki Jahre 1805 wurden mehr denn 1} Million 
Dfund Butter ausgeführt, Y34,896 Tonnen Mindfleifch, 
A1L,530 Korg Smeinflaiih und Aber 23 Migien Pro. 
Sp. — Jeder dartige Phamger, er ſey Englänber, Um 
019 » Aderitance- Teut ſchar oder Franoo, bereitet ſich, vu 

. Dickes Zengnikgiest ihnen nicht nur Schöpf, f bern au 
fe (rin ‚geborner Aprriconen), und Weld, ja — wer 

—* 88 venken! — ſelbſt ein! Flangzoſe, der sifäh de Bell 

fot be Barwille — und Bollneh. 


446 . Aurrica 


mal wenn er weit ven ber Stedt wohnt,: feine Bebärfniiie 
weiſtens feibfi zu.  SHöäpf traf im Meus Yerfcy einem 
Wirth.on, der zu ihm fagte: „ich bin Weber, Sqquhmaqher, 
vSchmibt, Radentsder, Aderömonn „:Götiner, und wenn 


eEs fega muß. and Saldatz ich backe mein Brodt, braue 


„mein Bier, ſchlachte meine Schweine, idy ſleife mir Art 
„und Meſſer, habe meine Scheune uud Shoppen gebaut; 
«ih Sarbiere, iaſſe Über und euzite. 4 — 


Viele ſind Freunde der —E Um 'batb 
Bible und Honig zu bekommen, geht man im Sctober auf 
die Bienenjagd und fudrt wilde Stoͤcke durch Huͤlfe des 
Geuers und Raus zu entdecken, welches ſelten mißlingt., 
Hat man welche gefunden, fo bemädtigt man fi der einge 
faninietten Schäge, Bor Alters Bannten: bie KAmericaner die . 
Europaͤiſche Bienenzucht nicht, ſondern kelne andere als Die - 
Wilde uud das Jagdmachen auf die Stoͤcki im Walde, Es 
Witb aber ber Honig bennoch nicht fo häufig gefommelt, als 
tt vorhanden if, theils aus Nachlaͤſſigkeit, theils weil die 
Baten ihm zus häufig naqchſtellen und ihn verzehren. 





‘ ® nr n 


& 
. Sobriken, Manufacturen. Handel und"Säiffehrt. 





7 Man erflannt, wenn ksan bebenft, Werde Kortiäritte 
MMetramerica feit einem Jahrhundert in der WVerfertigumg 
fülger Bedäckniffe-find gemalt worden, die zur Wefcichle 
gung der übrigen Nothwendigkeiten bed Lebens und zur Dee 
briihaffung vieles Bequemtichkeiten fhr ſich und in der Ge 
ſell ſhafi dienen, Mur Rußland hat gleihen Seit hierin 
mit America gehalten... ..- | 
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Die vielen rohen Probuctz geben: hinlduglichen Geoff 
zur Anisge von Manufarturen und Fabeiken ale 
Urt, Wirltid, ad auch bereits viele gu Staude geloummen, 
mande noch im Werden begriffn und mehrere erwarten nur 
noch rinen Impuls, ein? Beranlafjung, vermehrte Menſthen⸗ 
din. Maffohuferts zaͤhlt jene ſchon über Bo Eifen- 
werke, Konaektikut gegen soo Mahl⸗ und Sägemühlen, - 
Denfoisonien mehr ald ao Pulerrruhblen und 2 Kanenengie⸗ 


Geseien. Bu bebausen if nur, daß ale dergleichen Anlagen 


Var) ten Mangel an Arbeitern, hoben Arbeitslohn, den die 
Eeichtigkeit, Brundäde zu erhalten und fih ale Landmann 
gu nähsen, immer mehr erhöht, ſehr aufgehalten und in ih» 
sen Emporkommen gehindert werden, Sie find daher no 
bei weitem nicht im Stande, das Land hintängtich mit dem 
aäthigen Bedarf gu verforgen. . Was zur Ausrüſtung der 
Schiffe gehört, findet man fo giemlich beiſammen umd In hitze 
veihender Menge, eben daͤher nimnt audy dee Schiffbau für 
fremde Rechnung zu. Gpinnerei und Weberei find allge 
ein, nur fehle «6: noch an feinen, intändifhen Tuͤchern 
and feiner Leinwand, In Philadelphia und Rewe 
Dort find 18 Uhrmacher, 40 Kutſchenverſertiger und meh⸗ 
seen Arbeiter in mathematiſchen, optiſchen und phofikaliſchen 
Inſtrumenten für den Ger» umd Landbedarfs auch werden 
Bier gute Senerfprigen verfertiget, Seitdem die Einfuhe 
Beitiſcher Babricate verboten ift (1806), haben ſich bie ins 
laudiſchen Nanufacturen ſehr gehoben. In vielen Kamilien 
verfertigt man fich die noͤthigſten Beduͤrfniſſe ſelbſt, wie ſo 
eben gezeigt wurde. Geife, Lichte, Wollen⸗ und Leinen⸗ 
gend, Leber ıc. weiß faſt jede Hausmutter gu bereiten. Ges 
brannte Wafler, zumal Rum, DHäthe, Schuhe, Gtiefeln, 
Eeder, Papier, Theer, Glas, Zucker, Gewehre, Segeltuch, 
Leinwand, Wollen» und Baummollenwaaren, Töpferwan⸗ 
"zen ıc. werden in Menge gemacht, fo daß fon viele derglel⸗ 
Am Waaren ausgeführt worden find. So fehlt es au nicht 
an Seidenweberei, Spiegel⸗ Kartıns, Spitzeu⸗, Tapeten⸗ 


448 Ameritt. .: 


und auberen Fobtĩken. Kupferhaͤmmer, Pott und Perlaſche⸗ 
Aederei, Solpeterhätten and Schreiner find cheufal6 vorhan- 
‚Dem, . Inbeften geſtehet Jeder ein, daß alles dieß noch viel 
nn:menig gegen den Zoetgang des Acerbauts und den Bumacpt 
dee Veoölferung fe9. 


Die weite Kusdehnung der Kuͤſten, bie große Anjohl 


vortrefflicher Häven, Baien und Stußarknbungen, "bie vielen 


Bern, Steöme und Candle, und vorzuͤglich die Fortſchritte 
im Aderbau und in ber Viehzucht, verſchaffen ben. Bereb 
nigten Staaten die wichtigſten Vortheile zum Behuf des 
Handeis und ver Schifffahrt. Es giebt eigene Ham» 
Del6 Aſſecuranz⸗ und Canalcompagnien, auch mehrere 
Banken, bie ſich die Ausbreitung des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt äußerft angelegen ſeyn laſſen. Für den inneren Verkchre 
forgt man burdy Anlegung mehrerer Candle, Brüdın und 
Heerſtraßen; durch Schiffönerfie, vegeimäßige Poſteinrich⸗ 
tungen, Leuchttbürme, Häven, Kaien zu Landungs » und 
* Zabungsplägen ſucht man den auslaͤndiſchen Handel und bie 
" Schifffahrt zu beföcdeen and zu erleichtern. Durch diefe und 
aͤhnliche Anſtalten bat fich in einer Reihe von ned nicht 30 
Jahren Handel und Schifffahrt in den Vereinigten Staaten 
gu einer bewunderußtwärbigen Hoͤhe ermpergefchwungen *). ’ 


Da der Handel auf den Naturerzengniſſen des Landes 
(mie faſt uͤberall) beruht, fo beſteht er nad den Ausfuhee 
liſten, im Nordamerica vornämlih in Getraide, Diehl: 
Brodt, (wovon jährlih für 8 — 10 Millionen Dollars aus⸗ 
geflihet werben) in Vieh, Bölel » und geraͤuchertem Fleiſch, 
Kobat, Indigo, Holz von ollen Sorten, felbft fertigen hoöl⸗ 
genen Häufern und Zimmergesäthe (die nach Weflindien ges 
gen), Leinſaamen, Flachs, Hanf, Leinoͤt, Pech, Theer, 


*%) Das ſchnelle Vachtthum von Beiden erficht man aus Pr 
mäns GStaatskalender. 


Sn 
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Terpentin, Pelzunnk, hölzernen: Waaren un Bansrath, 
Vottaſche und Perlaſche, Faͤrbeholz, Krapp, Saffıfraf , Safs 
fayarilie, Neiß, Zalg, Wade, Seife, Litern, Wolle, me⸗ 
diciniſchen Kräutern und Wurzeln, Ginſeng, Däuten, 2er 
Der, Haaren von Thieren, Geide, Eifen, Rum, lebenbie 
gem Bich und Geflügel, Puder, Stärke, grober Leinwand, 
Gier, Eiſenwaaren, Kupfer, Backſteinen, in der Ausbeute 
vom Gtodfilhfange bei Mewfoundland, und vom Wallfiſch⸗, 
Mobben » und anderer Seethiere Gange, an welden Beſchaͤf⸗ 
tigungen die Staaten von Nordamerica lebhaften Antheil 
zehunn, u. f. w. Der Werth ben geſammten Ausfuhrartikel 
Descägt jaͤhrlich weit über 90 Milionen Dolans, (inmane 
den Jahren Aber soo Mißionen), morumier aber [ehr vice 

fremde Waaren ind. 


Die EinfuprgegenKände find hauptfählih: ante - 
Kändifhe Weine, Fabrik⸗ und Manufacturmaaren, ale; 
Schuhe, Hüte, Strümpfe, Stiefeln, Handſchuhe und viele 
anbere Lederwaaren, feibene, wollene, leinene und baum⸗ 
wellene Zeuche, Tücher, Spiegel und andere Glasibaaren, 
Seife, Eifen-, Kupfer, Zinn⸗, Meſſing⸗ und andere 
Vetallwaaren, Uhren, Schnallen und andere Galanteriefay 
Gem, Gewehre, muſikaliſche, mathematiſche, phyfikaliſche 
and andere Inſtrumente, Buͤcher, Kupferſtiche, Landcharten, 
Mufilolien, Zucker, Kaffet, Reſenen, Thee, Blech, Syrun, 
Actat, Rum und andere gebraunte Waſſer, Salt, Kalkan, 
Schokolade, Zwien, Rägel, Tauwerk, Hanf, Apotheken» 
maaren, Gtahl, Blei, Steinkohlen, Muͤhlſt eine, Ders, 
Schaaſe, Tuͤrkiſches Ban u.a. m. Aus England wurden 
ehemals allein für 6 Millionen Pfund Sterl. Manufacturs 
waaren eingeführt.” Der Werth der fämmtlihen Einfuhe 
betief fi im Jahre 1805 auf 96 Millionen Dollars. Der 
Fond der beiden Hauptbanken zu Philadelphia beträgt so 
Mikionen Dollaro, unb aller 46 Banken ber eingeinen 
Provinzen 43 Millionen, Dieſe Banken fegen gegen 15 
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Mikionen in Eirculstien und die ganze Guzume dei mußt 
Bikionen Dobars, fo wie die Nonnenzahl ber activen Fehhe⸗ 
jeuge auf 1.443.453 en. Des Capital zum Üchden. und 
Gonelben beläuft ſich auf g Mikienen, umb der Fond ber 
Uffecnronzgefeßigaften ii jetzt 13 Mifiguem. Die Stacts 
eintünfte werden gu 12 Bilisnen und bie Nasgaben zu 127 
Bikionen DeBarb seihägt, fo wie die Menge der im Mm 
lauf feyenden Bantoncten anf 16 Millionen, 


Der Handel der Uumhicanifgen Freifinetin iR im ſche 
merfügem Wachsthume- und geht nad allen Teilen der 
Bet, vorzägtä aa Weltindien, England, Gelanb,. 
Srantreid, Spanien, Teutſchland, Sameden, Portugal, 
Dänemark und Rußland, ſelbſt nad Tonſtantinopel and die 
micht getperrten Däven anderer Welstheite, China und dem 
großen Deran. Die im Lande feibi preducirten Handelsar⸗ 
tikel betragen im Durhfanitte 45 — 46 Milisum, Bu 
euständifhen Raturafim und Manufacturweartn aber ums 
gelöhr 35 — 36 Mifienen Dollars. Uedrigens herrſcht fü 
ae Rarionen eine voßlommen: und uubefgräntte Handeis 
feeigeit. — N 


Den inneren Handel ber Freiſtaaten und in bie 
umliegenden Länder haben die Kauflgute von Kentuky und 
in der Hauptiedt Lerington faſt gonz in Hinten. Ihre 
Weaaın erhalten fie von Philadelphia und Baltimos 
ze. 75 Theile der Fabrikate, welhe in Reutußg und in dem 
. anderen Staaten verbraucht werden, fährt England eim: 
vorgästi grobe und feine Cilenwacren, Meſſerſch midto, 
Rogeifgmidts. uud Kiemmpuerarbeiten, Tücher, Kram. und 
Malterialwaaren und feine Töpfer » und Perselängefchirre, 
Muffıfine, Nankine, Zher m. 1 w führen Amerikaniſche 
Gciffe unmittelbar aus In dien nach Amerila, umd dan dem 
Unttien bringen fie Kaffee und rohen Zuder; des Ahornzuk⸗ 
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Leer bedienen ſich bloß die Unbegüterten. Sranzöfiiche 
Sandelsariikel kommen wenig in dieſe Gegenden, hoͤchlless 
etwas Seidenwaaren, als Sammet, Taffetd, Struͤmpfe ꝛe. 
Franjbranntwein und Mühiſteine.) — Von Lexington 
sus gehen num dieſe Waaren im das Innere der Staaten, 
und da6 Uebrige zu Lande nah Teneſſee. Es werben 
meiſtens anſehnliche Geſchaͤfte gemacht, theils weit die Kaqf⸗ 

leute bei den Handelshaͤuſern im Philadelphia und Baltimore 
Sıedit Haden, theils weil ihrer nicht viele find, und fie 
auch nicht immer den Preis der Landesprobucte, die fie gegen 
ihre Waaren eintaufhen, zu beflimmen vermögen. Ueber⸗ 
haupt wird der Handel faſt allgemein durch Tauſch getrieben, 
meil baares Geld ſelten iſt; dennoch wenden die Kaufleute 
alle Mittel an, das wenige vorhandene Geld in ihre Hände 
gu befommen. Sie haben daher immer allerlei Waaten, bie 
fle nicht anden als fürrboares Geld verkaufen, oder auch nux 
gegen gewiſſe Producte, z. B. Hanf, Flachs, Leinwand ıc, 
Deren Abfab gewiß iſt, dertauſchen; und bei dieſen Zahlungen 
in natura gewinnen fie immer 15— 20 Procent. Alles baare 
Geld, mas auf diefe Art einlommt, wird gu Lande nad 
Phdiladelphia geſchafft. Da aber dieſer Transport Lofikar 
sond ſchwierig iſt, fo find die Banknocen ſehr geſucht, und 
man verwechſelt fie oft gegen baares Geld mit 2 Procens 
Gewinn, 


Was font no umter diefe Kategorie gehört, müͤſſen 
wir größeren Werken Aberlaffen, die ſich ausführlih und 
ausſchlie ßlich mit der Darſtellung des Handels der Staaten 
ud Reiche beſchaͤftigen. Auf wird noch manches hierhet 
Gehoͤrige weiter unten bei ber Belchreibung dee einninen 
GStaaten und Staͤdte vorkommen, — 


” Mihauz Reife in das Innere der Morbamerlcanifchen Frei⸗ 
Roaten, Gap. 14. 19, und 21. und an verſchiedenen anberen 
Deten. 


America. 9 b 


4 


458 - America. 


9. . 
Eeiſtige Cultur. Künſte und Wiſſenſchaften. Gelehrte und andere 
Bildungdanſtalten. Akademien. Bibliotheken ꝛc. 
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„ Keinenꝰ ſtaͤrkeren Beweis für die fortſchreitende Cultur 


. eines’ Landes, Staates ıc. giebt es, als das Aufoiäben, 


Wachsthum und Reifen der Kuͤnſte und Wiffenfchaftin, 
der Schulen, Univerfitäten, gelehrten Gefell⸗ 
Inaften, und die Anzahl gelehrter und ausgezeich⸗ 
neter Männer in jedem Fache des menſchlichen Wiffens, 
fo wie der guten Bücher und Zeitfhriften aller 
Arten. 


Auch daran fehlt +6 im Nordamericaniſchen Freiſtaat; 
wicht. Vor der Periode der Unabhängigkeit beſtand der 
‚größte Theil der in dem Engliſchen America zuerſt erſcheinen⸗ 
den Bücher in Schriften aſcetiſchen Inhalte, Geitdem abe 
Franklin auftrat und der Freiſtaat proclamiet wurde, en 
ſchienen mehrere Männer von Genie, Verdienſt und Gelche 
ſamkeit; die Literatur erhielt einen neuen Umſchwung, ein 
Geiſt des Wetteifers verbreitete ſich uͤberal; die Kunſte traten 
freudjger hervor, bie Erziehung ward ſorgfaͤltiger betrieben, 


der Unterricht eifriger begonnen und neu belebt; «6 enß- 


ftanden Säulen, Gymnaſien, Collegien, Univsrfitäten, ge⸗ 
lehrte Vereine ꝛc. und man war darauf bedacht, Ordnung 
und Thätigkeit in den öffentlichen Unterricht zu bringen 
und tuͤchtige Männer dabai anzuſtellen, fo daß auc bieg 
nad) dem Maasſtabe geiſtiger Cultur gemeſſen, Nordamerica 
die erfreulichſten Reſultate liefert. 


Es war ſchon ehedem in mehreren Colonien die Der» 
anftaltung, daß je so Familien einen Schullehrer, 100 
Samilien aber eine lateinifge Schule halten lollten. ent 
find 200 Familien dazu verpflichtet,. und auch für das weib⸗ 
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Uche Geſchlecht find befondere. Lehr» und Bildungsanflalten 
errichtetz ale aber flehen unter befonderen Schulcommiſ⸗ 
fionm. Gomf beſtanden bergleihen Schulen nur in von 
nördiihen and mittleren Staaten, jedt findet man au - 
melde in den fadlihen, ja fogar auch weiche zum Unterrichto 
Der Roger, nnd in den Übrigen find die Gymnaſien und 
Univerfitdten vermehrt und orrbeflert worden, fo daß man 
der bedeutenden Lehranſtalten in dem Umfange aller Staaten 
gegenwärtig 105 zaͤhlet: auch find mehrere Akademien und 
andere gelehrte Geſellſchaften errichtet worden, Collegien 
(nad. Art dee Engliſchen Univerfitäten eingerichtet) ober 
kyceen find jegt 20, Schulen und andere Lehranftalten Bo, 
Univerfitäten 5, zu Cambridge, Philadelphia, im 
Nen⸗FJerſey, Delawareund Maryland. Der große 
Wohlidaͤter der Nordameticaniſchen Staaten, WBafhinge 
- som, weicher den hoben Werth einer allgemeinen Univerfität 
für dem geſammten Freiſtaat überhaupt einfch , vermachte 
Dazu feine 50 Actien, die er ig ber Potowmal, Compagnie 
beſaß, ein Gapitat, das in ı2 Jahren 50,800 Thaler betrug. 
Bis jegt iſt feinem Wunſche noch nicht Genuͤge geſchehen. 


Auch an.Akademien oder gelehrten Befells 
(haften fehle «6 den Americaneın nit. Zu Philadelphia 
und Boſton ift eine Eocietät der Wiſſenſchaften und Künfte, 
in Moffadufets einemediziniihe, im Boſton gine hiſtoriſche 
Geſelſqaft für die Americoniſche Geſchichte. Kerner exiſtiet 
‚due Societaͤt für den Aderbau, eine philoſophiſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung nuͤtzlicher Kenntniffe und eine mebB. 
ginifehe in Phladeiphia, eine militärifc) » philoſophiſche Ges 
ſellſhaft zur Vervollkommnung ber Taktik zu Weſtpoint, im 
Staate Neu⸗York mit einer Militaͤrſchule uam. — Die 
Ausbreitung der Wiſſenſchaften, fo wie bie Gultur und 
Aufttärung Überhaupt, wird außerdem noch ungemein durch 
die vieten Lefegefeifhaften, Journale und Zeitungen und 
Durch mehr denn Bo Druckereien, befoͤrdert. | 
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Mehrere öffentliche (und in mancher Stadt auch 
einzelne ſchoͤne Privat⸗) Bibliotheken, Kunſt⸗ und 
Naturalien⸗Cabinette, Münz⸗e, Laudeharten⸗ 
und Kupferſtich Sammlungen, tragen ebenfalls das 
Ihrige zur Cultur der Miffenfhaften und Künfte, folglich 
auch der Menfchheit, bei, amd deren hat jede nur etwas 
bedeutende Stadt wenigſtens eines mandıe 3, 5—6. Dre 
‚ Staat von Konnektikut [pl ihrer über. 1@ | baben. Und wie 
fehe vermehren ſich faſt nod mit jebem Fahre andere Ges 
lellſchaften zue Deförderung des allgemeinen Beſtensl — 
Dier find eigene Geſellſchaften zur Abſchaffung des Sclaven⸗ 
handele, zur Milderung des Elendes der Gefangenen, zur 
Rettung ber Exhängten, Erfiidten und Ertrunkenen, zur 
Unterkägung der Wittwen und Waifen, zur Aufnahme bes 
Seeweſens u. a, w. v 


Und melde Männer nennt nicht bie Literärgefhidhte 
von Nordamerica, bie fiy in ben meiſten Sächern menſchlichen 
Wiffens fo glädtig dervorghan haben! Wer kennt nicht 
die Namen Wafhington, Franktlin, Barton, 
Smith, Adams, JIefferfon, Huthins, Rawfay, 
Eutier, Godfrod, Humpbreovyw a. m? — So 
ſchreitet der Norbamericanifche Freiſtaat und das neu vers 
änderte Rußland auf gleicher Bahn unaufhaltfam zur Vers 
volltommnung und Beife fort, — 

® 





⸗ Io. 


Die Einwohner, ihre Anzahl, Sprachen, Religion, Beſchaͤftigungen, 
Cigentpämlikeiten, Sitien und Gebräuge, Lebentart x. 





In keinem Bande der Welt iſt die Vermiſchung dee 
Völker und Sprachen fo groß wie hier, daher es auch 
ſchlechterdiags unmoͤglich aiſt, einen allgemeinen und wahre 


I. Rorbamerica, 455 


haften Netionaleharakter zu entwerfen, man müßte fie denn 
indivibueß ſchildern wollen, welches ein befonberes Buch ers 

‚fordern, würde, Mir werden daher bloß eingeine Züge, Para 
thin, Skitzen aus dem großen Gemälde der hundert Völker» 
ſchafun geben, aus denen der Freiſtaat zufammengefeht if; 
woraus man fi dann felbft durch Veegleichung, Adſtraction 
and Reflexion ein Ganzes bilden mag, 


Der Norda mericaniſche Freiſtaat iſt noch lange nicht 
fo bendskert, als er es feiner weiten Dimenſton (von 
mehr denn 53,000 und nach ber Vereinigung mit Louis 
fiane und anbesen neuerlich dazu gefommenen Provingen 
kr 60,000 D. DW.) nad ſeyn koͤunte. Geine Ein 
wohner, die man in urfprünglide und eingewane 
derte eintheilen kann, und die fiy feit go Jahren (da 
das Einwandern aus Europa noch immer ſehr Rack iR) 
an Zahl vervierfacht haben, beflehen hauptſaͤchlich in Enge 
Iändern, die bier einheimifh gewordenefind, (Anglo⸗ 
Americoneen) Franzoſen, Schott» und Srländerm, 
Holländern, Teutſchen, Schweden, Schweizern— 
Indianern ober eingebornen Wilden, endli aus eins 
gefühtrten Megern und Halbnegern, als Mulatten, 
Mepizen, w f. f., die beinahe ſaͤmmtlich noch 
aljaͤhrlich duch neue Antimmlinge aus Europa und 
Altika vermehrt werden. Bis 1808 gar bie Einfuhe der 
Neger erlaubt: im dem nördlichen Provinzen find fie für 
frei erllaͤrt, ohne daß dadurch ihr Zuſtand aben fonderlich 
iſt derbeffert worden, Nur in Südkarolina und Mary 
land if die Abſchaffung bes heillofen, bie Menſchheit ſchaͤn⸗ 
denden Sclavenhandels aus groͤßtentheils nichtigen politifhen 
und eigennügigen Gründen bis jegt verworfen worden. 


Die Geſammtzahl aller Einwohner in Yen gangım 
Umlange des GBehietes der Freiſtaaten beträgt jegt weit 
über 7 Millionen, mit Inbegriff der 900,000 Meger und 
der eingebornen Indie , deren Zug fi nicht genam 
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beſtimmen laͤßt. Sie find Ihrem Uelſprunge oder ihrer 
Serkunft nad, ſo, wie in Hinfiht auf Spra@e, Religion, 
Gultur, Sitten und Lebensweife, fehr von einander unters 
ſchieden. Im Abſicht der Religion And fie größtencheil® 
Chriſten von beinahe allen Partheien, und: es herrſche 
durchaus völlige Religions», Denk» und Gewiffense 
freiheit, fo daß fih Leine obrigkeitiiche Perſon (mit 
Ausnahme von Konnektikut) in Meligionsfachen milden 
darf. Die von ber presbyterianiſchen Parthei, welche 440 
Gemeinden haben, und bie‘ Congregatianer mit beinahe 
2000 Gemeinden, übertreffen in den meiften Gegenden die 
Anzahl der übrigen. Die Katholiken genießen jegt größten. 
theils mit ben SProteftanten gleihe Rechte, und werden 
nirgends gebrädt, viel weniger verfolgt, wie in Irland. 
Sie Haben einen. Bilhof zu Baltimore, mit dem Titel und 
der Gewalt eines Legaten und Metropofitans, , Kurz, alle 
anfäffigen Bürger genießen gleiche religiäfe und politifche 
Freiheiten, und es giebt hier weder pinilegirte Stände noch 
Religionen. Doc können in ber Regel nur folde an bem 
hoͤchſten Staatsämtern und unmittelbar an ber Regierung 
Theil nehmen, die als evangeliſch anerkannt find; zu andern 
Aemtern Bann ein Jeder gelangen, — 


Uebrigens findet man in diefem Seaate beinahe alfe 
Neligionsſekten; außer den genannten no Engli ijp-Biihöfe 
Lie, Hoßändifc: Reformirte, Quaͤker, Baptiſten, Unis 
tarier, Gocinioner, Methodiſten, (mit den Inſpiririen über 
3 Million) Lutheraner, Reformirte, Derrenbuter, Schweden⸗ 
borgianer ; Miedertäufer, Mennoniten, Schwenkfeldianer, 
Univerfaliften, Juden u, a. m, Die Prediger werden ent⸗ 
weder von der Obrigkeit gefeut, oder von ihren Gollegen 
gewaͤhlt und von jeder Gemeinde unterhalten. An Gelegen» 
beit zum Unterricht der Jugend fehlt es keiner diefer Sekten; 
ſelbſt die Juden haben in Penfpivanien einige Schulen, and 
ia Ren: York eind Spuagege 
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Unter den Sprachen find bie Gügläkhe und Tewutlch⸗ 
die ausgebreitetſten.“ Franzoͤſiſch und Hollaͤndiſch wiss in» 


defſen hier und da Häufig geſprochen; in den Gerichtshoͤfen 
sk die Engliſche allgemein eingeführt. . 


Die Laudbewohner Europdifher Abkunſt, beſonders bie 
fogeuannten Pflanzer und neuen Anfiedter unter ihnen, 
ieben in Nordamerica wieklich — nad ihrer Art und vers 
Yalmigmäpig — gluͤcklich und führen ein beinahe patriarchali⸗ 
ſches Leben. Ihre Sitten find weniger verdorben, als im 
‚Europe, und die Sitten der Städter in America, " Die von 
„den Städten weit entfernten *) möäflen, faſt fo gut mie bie 
Mitten, für idee meiſten Wedürfniffe feloft forgen. Sie 
bereiten den Stoff: zu ihrer Meldung, das Leber gu ben 
. S@uden, Gtiefein ze. aus der Wolle und den Haͤuten ihrer 
Heerden, und aus dem Hanf und Flache, den fie bauenz 
aber fie müflen auch ihre Kleider und Schihe ſelbſt verfer⸗ 
tigen, fo wie ihre Wagen, Pferdegeſchitte, hoͤtzernen Gekaͤth⸗ 
. Waften m. f. w.; nur mäffen fie dabei oft des Eiſens ent⸗ 
been. AO Ihnen genieiniglich am meiften fehlt, find-bie 
Acqzel, deren Mangrt ihnen beim Bauen fehe fählbar und’ 
laͤſtig iR; doch haben fie auch biefe entbehren gelernt und 
Helfen fi mis hölzernen Nägeln und Pflöden. — Ihre 
Wohnungen And meiſtene ſehr geraͤumig, “ihre Acker, Wiefen 
und MWaldungen im Ber Gegend umber und ‘von geefem . 
Amtange. Da fie entbehren gelernt haben, fo fahten fi fie 
den Abgang deſſen, was ihnen fehlt; wenig, und bie ſtarke 
Bermehruug der Menſchen in Nordamerika macht, daß «8 
ihnen nie an Umgang und Geſellſchaft fehle, für deren 
. Untisalt fe nicht beforgt zu ſeyn brauchim. We verhielt 
rathen ſich unter einander ohne Ruͤckſicht auf Verſchieden⸗ 
* der Nation, ein Abſtammung⸗ Religion, **) und 


E\ Mangıe wohne 30-40, reiten. weit aan ihrer uähften Stabt. 
») In einer Famille war-ber Großvoten ein Engländer, 


— 
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"eben in. ber eat the, als menden , det · Ku in 
uedecaus hat. — 


So ſehr abg die Anzahl der fremden. Anſiedler ſich 


vermehrt, fo ſehr nehmen bie alten Eingebornen ober 
bie Indianer ab, denn biefe sieben fh immer mehr im 
dad innere Sand, befonders nah Weſten und Süpmefle 
gurüd, dahin fie ohne Unterlaß gedrängt ‚werden und auch 
bier von den unruhigen Fremdlingen nicht unangefohten 
Bleiben. Es können mithin no vjele Hundert Meilen dee 
fruchtbarfi en Landes urbar gemacht werden, das die Wilden 
ohnehin nicht ſonderlich achten. Dieſe leben zwar auch im, 
Dörfern und — Staͤdten (nach ihrer Weiſe und Bauart} 
nom Aderbaw und der Viehzucht mehr aber, wie die voͤrde 
lichern, von der Jagd und dem Fiſchfange, und find.in viele, 
Stämme zertheilt, non denen die Tſcherokier, Krike, 

Tſchikkaſaer und Tſchakta's, Tüdlih vom ‚Elufe, 
Tſcherroki, die 6 Nationen oder Jrokeſen aber, wiſchen. 
den Seen Erie und Ontario, dem oberen Dhio und Saue⸗ 
quehanna, und bie Tſchippinker (Ghepen ans), qu 
den Sen Huron, Miſchigan und emesian | die. Nacuiaken 
a mertwürbigflen, ſind. Dorn . “ 


"Andere, weniger wichtige Stimm find, endet in, 
dem weitläuftigen Louiſiana, bie Houmas oder ‚sotbe, 
Miärer, Dfager, Akanſas, Chitimadas, "Apr, 
lapas, d. b. Menſchenfreſſer, Koddodaguien, Kappa, 
Kanſes, Alibamas, Detotadtad, Siour (Sibuer 
und Nadomeffier) Chawanoes, ein fehr tapfıre®, 
und ſchon civiliſitrteg Volk, mit Viehzuchi, Acer und 
“ die Sroßmutter eine Holtänderin. Ihr einziger Sohn, 

helrathete cine Franmzd ſin aus Rodelle, die ihm 4 Söhne 

gebar, von denen ter eine eine Teutſche, ber andere eine 

Sreländeren, der dritte eine uantsik, uns der vierte 
3 cine Sh wodia heixathetel ⸗ 


⸗ 
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Gartenbau, Natcher u. a. m., vor bentn and 500, 
andere fsunı 200, nur Wenige 1000 Wann Iin’s Feld ſtelen 
dannen, und: melde einander Ale an Gitten und Lebensart 
fo qenlich gleihen. Die Meiſten baden eine Art vom 
Netigion und ihrs Prieſter. Der Oberprieſter lebt mit bem 
Geiftern in Verbindung, und obue feinen Kath wird nichts 
unternommen , dann er kann auch regnen, ober die Sonne 
feinen laſſen, Böfe Beifler rufen, Donner und Biitz ge 
bieten. Gie beten ben großen Bei an, "glauben ein Exben 
sch diefem, und haben auch eine Art von Tempel ober 
heitigem Hauſe, worin die heiligen Beföße, die. Klapper, 
der Arzeneitopf, das Kalumet (die Beisdenepfeife) und ein 
Noſenkranz von Voͤgelklauen aufbewöhret werden. Die 
Pfeiler und Wände find mit grotester Malerei und Schnit⸗ 
were verziert, mit Thierkspfen, Männern in lädyerlichen 
Stellungen, Thieren mit Menfchenköpfen u. f. w., und die 
vorderen Pfeiler ſtellen gefleckte, fich im die Hoͤhe richtende 
Gätangen, ober andere Thiere vor. Das Faͤttowiren, der 
Skalp und Tomahawk if auch bei Ihnen nid gang un⸗ 
area. . 


Di Lreqhe dieſer Nationen if, wie ſich denken laͤßt, 


fehr mannichfaltig. Viele tragen ein im Kalten gelegtes 


Hemd von grober Leinwand, andere ein Gtuͤck blaues Tuch 


„um die Süften, bie Oberhaͤupter auch wohl einen Scharlach⸗ 


mantel, mit Goldfrangen, Gloͤkchen ober Federn beſett; 
Schuhe And Stiefeln von Reh⸗ und anderen Selen; auf dem 
Aepfe Anen Schopf von Haaren, um die Stirne eine mit 
Korallen beſetzee Binde, Der Ohrrand wird abgeloͤſſt und 
mit Silberbraht ummwunden. Die Weiber tragen eine Jacke, 
einen Nock darunter und Halbſtiefelnz das in Flechten ge⸗ 
ſchlagene Baar wird mit vielen Baͤndern geſchmuͤckt. Bis 
Derfichen zu ſpinnen, gu weben u. ſ. w., erhandeln aber 
auch Bieles von den Europaäern. Wen den Tſchaktas if 


daos Räthige bel Bares anderen Gelegenheit gefagt twosden, 


% ‘ 
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Kom Adel weiß man in den Norbame titeniſchen Fec 
ftaaten wmichts. Jeder iſt Büͤrger, entweder Beamter, 
Kaufmann, Hasdwerker oder Bauer. Aber Bauer ii hier 
fo viel. als Pflanzer, Gutsbeſitzer, oder ſelbſt als ENb- 
wdelmangg in Eurepa. "Die Teutſchen find datunter, wie 
ſchan geſagt, die fleißigſten und mäßigften; und behaltetqz 
‚ihre kLandes ſitte und Sprache groͤßtentheiis bei, find fromm 
und ſehr eeligios and halten auch ihre Kinder fleißig zur 
Schule, Kirche und Arbeit an. Nicht fo bie Franzolſen 
"Bolney fand fie in ihren Niederlaſſangen hoͤchſt dürftig, 
ihr Anfehen Atub., -mager und bieich , ihre Wohnungen 


u fhmusig, fie ſelbſt dem Müffiggange und dem Liebſchaften 


mit den Zöchtern der Wilden ergeßen,. ihre Weiber in bee 
Landwirthſchaft unerfahren und bas Gelb mit Anlauf vom 
"Pu und Fand, gerade wie in Europa, verpraſſend. 


‚Dbgleih in ben Vereinigten Staaten kein geſetzlicher 
Unterſchied zwiſchen den. Ein vohnern, dem Range und 
Stande nach Statt findet, fo machen hoch Reichthüͤmer, 
GSluͤck und die. Natur der Belhäftigungen, Lebentart wid 
Selerbe einen Unterfchied ber Claſſen und Stände, Die 
Kaufleute, die Rechtsgelehrten, Beamten, bie ſich Hier von 
Jahr zu Jahr vermehren, die Gelehrten, bie Aerzte umd bee 
geiſtliche Stand, bilden hie erſte Elafie. Die Krämer, decen 
Gluͤcke⸗ und Vermoͤgensumſtaͤnde befchränte find, die Bande _ 
eigenthümer, die Künflier. und Handwerker machen dem 
zweiten Stand aut. Unten bem dsitien find die Atdeiter 
und Weskmeiſter, welche. fi) bei Andern in Dienfie begeben, 
umd die Äbrigen umtern Volksclaſſen begreifen. Keiner vom 
dieſen Ständen hat mit einem aus einer -amberen Claſſe Um⸗ 
gang, ſondern eB, if eine große Kiufts sine elgemeine 
Scheidewand zwiſchen jeder bifefige, . Alle aber haſſen, 
* wenn fie ſich irgend nar gu-frsien Americaneen zählen, dem 
Stand der Dienfiboten, und nur farm bagiebt ih ein 
junges Menſch, cher. nah ein Märten:aig Magb zu einer 
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Berripaft in Diele. Die Reger find v⸗ arxmeiv⸗ 
Dieofieten sind — Sclaven ihrer Herren. 

- Diefe Ecanerei der ſchwarzen Menſchen if eine der 
haͤrteſten und ımmenfhlihften. Es giebt aber noch eine 
andere eben fo ſchaͤndliche, das Refultat eines nieberirädhtigen 
Mexrſchenſchachers, die man den Handel mitbenmeißen 
Eclaven nennt. Diefe find größtentheils Hollaͤnder oder 
Teutſche, die von Rotterbam umd den Hanſeſtaͤdten kommen, 
wo die Americanifhen Schiffer, ohne etwas für die Weber: 
fahrt gu fordern, unter den reizendſten Verfprechungen und 
angenehmen Vorfpiegelungen alle die Unglücklichen eins 
ſchiffen, welche fie überreden können, ihr Vaterland zu vers 
loflen. Bei ihrer Ankunft in America machen fie id den 
äffentlichen Blättern die Zahl, das Handwerk oder die Kunft 
der Mitgebrachten bekannt, Der Zulauf der Liebhaber iſt 
groß und die Unglücklichen werben an bie Meiftbietenden 
verkauft, Der Dienft dauet dann ı, 2—5 Jahr, nad 
Beſchuffenheit der Gubjecte, ba fie wieder loskommen. Kin 
großes Gluͤck! denn fie Finnen von Neuem gekauft werden 
und find dann fe gut Sclaven, wie die Neger. Entlaufen 
- fie und man wird ihres babhaft, fo kommen fie in’6 Ges 
fängniß, erhalten audy wohl koͤrpetliche Büchtigung, da bie” 
Seſere in Tuͤckſicht ihrer ſehr ſtrenge find, 


Bei diofen höheren und mittleren Claſſen der Ematts 
bürger Rorbamerien’s iſt «der Eigenung die Haupetriebfeder 
ihrer Hambinngen, der Bewinn der vornchmfle Gegenſtand 
aller ihrer Gedanken, Kälte, Zuchdhattung, "Mangel am 
Vaſtfreundſchaft und Edeiſinn, Immoralitaͤt, Härte, - des 
Kaufmannsgeift, Speculation auf Gelderwerb, Ungeſellig⸗ 
keit, Bleihigältigkeit gegen dads Wohl und Wehe ihrer 
Nebenmenfhen, find die Behler, die wman ihnen am meiften 
vorwirft, Bei den unterfien Ständen, (wenn die Erziehung 
fie nice ‚tum Whei verändert Hat) findet dee Fremde faR 


. 


E ‚7 mern, 


Überall Grebheit, Unverſchämtheit, Uebermuth, Models, 
Diumgheit und Brutalitaͤt; doch dieß iſt duch gewoͤhnlich 
in Cutopa der Fall, daher dieſe Sqhilderung fuͤglich bier 
abgebrochen werden Tann. - 


Aber fo viel gehet aus biefer großen Vermiſchung ber 
fo verſchiedenartigen Coloniſten hervor, daß der Charakter 


‚ der Americaner in ben Freiſtaaten, ale Nation betrachtet 
eine gar mannichfaltige Abwechſelung leiden müffe. Ein 


anderer Grund dazu findet fih im Klima. . Die nördlichen 


‚ Provinzen weichen gegen die mittleren und beſonders gegen 


bie ſuͤdlichen, in ihren Bedärfniffen und in der Lebensart 
ſehr merklich ab. Der Bewohner von Maine, Mafſachu⸗ 
fets, Newhampfhire, Penſplvanien und News 
York bauet etweder fein Land, oder treibt Handel, oder 
wird als Kuͤnſtier, Gelehrter, Fabrikant, Handwerker, 
dem Staate nuͤtzlich. Der Fiſcher von Nantuket jagt 
gwifchen Eisſchollen dem Waufiſch und Seebäͤr nach, ber 
Seemann von Baltimore, Boſton oder New⸗Pork 
haͤrtet ſich auf dem Meere ab und ſchiffk in weite Länder; 
und der Jäger in Lonifiana, am Ohio, Mifffippi und 
Miſſuri, treibt fidh Tage und Mine in den MWälbern 
herum, 


Anders iR es in. den üblichen Provinzen, wo ber 
Menſch fruͤher reift, aber auch bald erſchlafft und verblüht, 
und⸗wo det Europäer durch die Hitze auch Ichon die blaſſe 
Farbe des Weſtindiers angenommen hat. In Charles 
town, Beaufort, Augufla u. a, reitet der gemädliche 
Pflanzer In der Lühlern Morgeniuft "gang langfam um 
feine Anlagen, nimmt nach ber Rückehr fein Fruͤhſtuͤ 
und ruhet von ber großen Strapatze aus. Dem Reichen 
faͤchelt ein Neger auf dem Ruhebette Kühlung zu. Gegen 
Mittag erquickt er ſich mit Maderamtin ober Todd d, *) 


«*) Ele Miſchung aus offer, Rum, Budtt und Muskatnuf. 


« 
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da Hingegen ber Aermere bloß Rum mit Waſſer verbänne 
teintt, denn das ditzige Klima bedarf geifliger Getzaänbe. 
Um 3 Use fAlge das Mittagsmiaht, worauf er mit Ziharren 
- im Munde Nachmittagtruhe hält. Bis gegen Abend ges 
nieht es unter dem ſanften Faͤchein feiner Neger auf dem 
Ruhebette jenen Lühlenden Trank # daun trinkt er Thee, 
iffee 9 Uhr ein leichtes Abendeffen und lese fih gleich 
barauf ſchlaſen; freilich oft durch Bike und Mustkiten in des 
Rahe geſtoͤrt. 


So beinahe lebt auch dar Winderbegüterte: nur bee 
— Neger arbeitet faſt unaufbörti in ber heißeſten 
nme beim kaͤrglichſten Maple, buch das Klima ſeines 
Bateriandes fdon tazan gewöhnt. Aber- eben diefer traͤgen 
and weichlicheg Lebensart halber ſtehen die ſuͤplichen 
Provinzen, was Arbeitfomkeit und Beharrilichkeit betrifft, 
no ſehr zuckd. Fabriken, Manufadurn, Echulen x. 
find in den ſüdlichen Staaten in einem ſchlechten Zuflandes 
ſelbſt die erſten Beduͤrfaiſſe des Lebens, ale Mühlen und 
Zeneranfalten find hier elend befhaffen. Durch ihre An⸗ 
sränzung an die. im Weſten liegenden Länder find dicke 
füdlihen Staaten mit ben Indiern amalgamirt, denen vide 
Eutopder, nad und nach entartet, an Roheit mb Barbarei 
nicht viel nachgeben; ja wohl nicht ſelten die Sitten amp 
Gewohnheiten ber Wilden, duch Umgang und Beiſpiel ver⸗ 
leitet, annehmen, *) 





») Eine ber Thändliäften Gewohnheiten iſt das Gouging 
ober Augenausdrehen. Gtatt des nörbliden Berne 
und Ringens, fodert fi der Poͤbel in üben auf das 
GBouging heraus, Mit großer Gewandtheit fucht er feinem ' 
Gegner währenb des Bingens bie Daumen in bie Augen 
böhle gu fegen, und preßt ihm mit ſchauderhafter Grauſam⸗- 
keit die Augäpfel heraus. Man fieht viele folder Angiäde 
lien, die ganze Bamilien ernährten, durch dieſe abſcheuliche 
Gewohnheit als blinde Bettler herumzichen. — 
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Ein tweſentliches Gebrechen in den Nordamericaniſchen 
"Breiftanten ift der Mangel an gefhidten Handwerkern unb 
guten Arbeitern; ſelbſt Geſinde und —* — ſind dort 
nicht fo leicht zu haben, als in Europa. Sobatd einer ein 
'Heines Kapital eriBorben bat, kauft er ſich ein Stüd Land 
zum Anbau, das Bei dem Ueberfluffe an unbebautem Lande 
wenig Mühe macht, wird fein eigener Herr, heirachet And 
- fängt viel lieber eine eigene" Haushaltung an,: als daß er 
duch anderweitige Dienfle fein Brod ſuchen folte, Vien 
ermerben fih fo Wohlſtand und Wermögen, kaufen ſich 
Immer mehr ungebautes Land, an, machen «6 urbar und 
: vertheilen es unter ihre Kinder, um auf diefe Art ig der 
Naͤhe bei einander bleiben zu Finnen. 


Schwarze oder Neger findet man, wie fihon bee 
meet ift, in den ſuͤdlichen Staaten, in Birginien, Maryland 
und Karelina, in Menge, in den nördlien hingegen nur 
wenige. Ihe Schickſal iſt beflagenswerth, denn fe [chem 
in einem elenden Zuſtande. Man Iegt ihnen die ſchwerſten 
Arbeiten auf und miffet ihnen ihren Unterhalt kaͤrglich und 
ſchlecht zu, behandelt fie auf das grauſamſte und unterbrüde 
fie auf ale nur mögliche Art; denn ob fie gleich mit dem 

« freien Einwohnern nad dem Geſetze gleiche Rechte genießen 
. Jollen, fo innen fie doch kein Eigenthum befigen, und 
man weiß die Gefege auf allerlei Art zu hintergehen. Wenn 
ein Here einen Neger töbter, fo wird er ebenfals zum Tode 
vernetheitt. Legt er ihm allgubarte Arbeit auf, oder miß⸗ 
handelt er ihn, fo ann der Neger feinen Herrn deshalb 
vor Berichte belangen. Dee Gewinn ber Plangee von dem 
Schweiße ihrer Selaven iſt fehe anſehnlich, denn je yder kann 
(ein Jahr in's andere gerechnet) feinem Herrn" 40 — 50 
Pfund Sterling erwerben, es fey durd "den Kabalsbau, 
der die Bebauung des Ackers mit Mais, Reif, oder burd 
Indigo, Baummolle u, f. w. Der Preis eines Negers if 
jegt 50 — 60 Pfund Sterling, ja bieweilen mod hoͤher. 
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Sein Unterhalt, den er fi; gewoͤhnlich ſelbſt auf drm ibus 
engwiefenen Stuͤcke Landes baut, und der aus Mal, 
Kartoffeln und Hülfenfrücten beſteht, und feine Bekleidung, 
Die in 6 Ellen groben Tuches eben fo viel ſchlechter Leine 
wand, einem Hute und ı Paar Schuhen beſteht, koſtet 
feinem Herrn hoͤchſteus 3 Pfund Sterling, 30 Sclaven, 
zueb einem Vogt ober Aufſeher, werden zu "einer Plantage 
erfordert; oft find ihrer aber auch mehren. — 


Bon der ausfQmweifenden Lebeusart monde Landleute 
bei ihren Sehen macht Michaur in feinen Reiſen im 
Nordamerica folgende Schitderung. „Ale Schenken waren 
„von Menſchen vollgeſtopft, weiche ſoffen, tobten und ſich 
„allen Luͤderlichkeiten Merließen. Zimmer, Treppen umb 
„Hof lagen voll Betrunkener, und wer noch bie Zunge et⸗ 
ubeben konnte, ſtieß die erſchrecklichſten Flüͤche aus. Uebet⸗ 
„baupt zeichnen fi die Landleute der jnneren Gegenden . 
der Freiſtaaten dur ihren Hang zum Trupke aus, und 
⸗laufen bei jeder Gelegenheit in-die Schenken, um ih zu 
obetrinken. U m / 


Die Bewohner dee fruchtbaren Ufer bes Ohio, fait 
eben dieſer Schriftſteller, bringen ihre meifle Zeit damit zu, 
daß fie auf die Hirfch. und Wärenjagd gehen, und die Hdute 
verlaufen. Diefe Lebensart ſchadet aber dem Aderbau, fo 
Laß oft von 100 400 Adeım kaum 8—10 urbar gemacht 
find. Indeſſen leben ‚fie doch mit ihren meiſtens zahlreichen, 
Bamilien von dem Ertrage der Jagd und der Viehzucht 
gut und bequem, Ihre Käufer Tiegen fehr angenehm ag 
den Ufern des Fluſſes unb gewähren eine reizende Ausſicht, 
nur entfpricht ihre Bauart nicht der ſchoͤnen Lage, denn «6 
finð etende Hütten ohne Fenſter, und fo Bein, daß 2 Bet⸗ 
Ken faſt das ganze Haus einnehmen, In ein Paar Tagen 
Cbanen 2 Menſchen ein folhes Haus auftichten. Indeffen 
And diefe Kruste [ehe gaſtfrei und nehmen jeden Meifenden 





wilig auf, Malttrs, Gunter, Mig, Battır ni 
Hife findet man bei Alen. Waigene ober Aeggenbtod if 
etwas ſeht ſeltenes, dean bie Americanee im Janerın RS 
Zande6 hauen den Maizen mehr ans Eperuletien, um das 
Mehl nad den Düsen zu verſenden, als zu ciemem Bes 
beaudye, und neun Zchepthelle von: ihnen effen bief Mail. 
ed. — 


Da ver Yder des beſten Lanbes am ben Ufern Deb 
Dpio nicht mchr als 3—4 Piafker koſtet, und decſelbe im 
den Gtasten von Birginien und Kentndy am line 
Ufer noch wohlfeiler, es auch überbief im biefer genen 
Strecke ſeht wohlfeil zu leben iR; ſo iR der Zulauf Der 
meuen Anfiedier ziemlich Bart, ihd Handel aber nach dem 
„Aiſſilſippi nur mod ſchwach, da die Ufer des Die und 
feine Rebenflüffe kaum erſt feit 20 Jahren bebaut werden 


. ab. Diee Ogedei beſteht in Scinken, geräuchertem 


Schweine fleiſch, Perſico und Korabranntwein. Zafbntter, 
Hanf, Pelzwerk, Mehl x. Die Hälfte der Bewobner des 
"Die beſtehe ne) aus dem eıfen Anfiedlern (First Settlers); 
eine eigene Art Menfken, die daurchaus nit auf bem 
Beben, den fie urbar gemadt haben, bleiben küanen. 
Jumer ſuchen fir einen beſſern Strich, ein gefünderes Land, 
eine zeichere Jagd. Diefer Hang treibt fie immer vorwärts 
in unbevötleste Gegenden, nicht felten in die Nachbarſchaft 
wilder Bälker, denen fie ſeibſt im ihrem Lande Pros bieten, 
pr ſchlechtes Betragen gegen bie Milden erregt befändige 
Zänlereien, bie oft mit biutigen Kriegen enden, webel fie 
wegen der geringen Anzahl gewoͤhnlich deu Kürzeren ziehen. 


Wie zaub ber Charakter einiger Americaner am ' ber 
Gränge ſey, ann folgender Zug beweifen, Bei Sort 
Blount hatte fin des Einen Pferd weit in das Gebiet 
ber Indianer verlaufen; er bielt es daher für verlor, 
Adein 24 Tage darauf braten ed a Tſcherokeſen zu 
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Gun geführt, Raum aber erblickte fie dieſer Menſch etwa 50 
Scqhritte von feiner Wohnung, als er deu Earabiner ergriff 
und den einen tode ſchoß. Der andere entfloh, um feinen 
Brüdern diefe traurige Nachricht zu bringen. Jener wurde 
gefaͤnglich eingezogen, und ſo lange er gefangen ſaß, ver⸗ 
fpoben die Wilden ihre Rache, in der Hoffnung, ben Tod 
ihres Bruders geräcdht zu ſehen. Allein der Mann Fam 
los, und nun glaubten die Indier, ſich ſelbſt rächen zu 
mhffen: fie Ichoſſen über 150 Meilen von dem Dite, wo 
Vor Wilde getödtet war, einen Weißen tobt. 


Bis jetzt Hat man die Wilden noch nicht überzeugen 
Sinnen, daß mus der Schuldige beſtraft werden müffe; fie 
meinen, daß, fo viele von ihrem Wolle ermordet wyrden 
wären,. eben fo viele von ber andern Nation getötdet wer⸗ 
den müßten. Von diefee Meinung find fie durchaus nice 
"abzubringen, zumal wenn der Getoͤdtete gu einer dornehmen 
und tapfern Familie gehört hatte, Denn unter den Kreets 
und Tſcherokeſen giebt «6 außer den, Gemeinen auch 
eine höhere Claſſe. Diele Indianer find gut gebaut und 
von mehr als mittlerer Groͤße. Ihr einziges Gewehr iſt 
Der Garabiner, mit dem fie vortrefflich umzugehen wiſſen 


und fehr weit treffen *), Die Kleidung der Männer iſt 


eis Hemde nad Europaͤiſcher Art, das fie aber fliegen laſſen. 
Ein Stück blaues Tuch von 13 Elle dient ihnen fiatt bee 
Dofen, indem fie es zwiſchen den Schenkeln bucchziehen, 
und die beiden Enden am Bürtel befeſtigen. Heſen haben 
die Indianer noch nirgende angenommen, weil fie ihnen 
su beklemmend und Angflid find, An den Füßen tragen 


% €. Miäaur Reifen in Norbamerica, Gap. 23. Wer fig 
noch ausfünriicher über diefe und andere Indlaner in Nord⸗ 
america beichten will, bir vergleiche mit diefem Buche bie 
Bemerlungen von Bolney über die Wilden, in beffen 
GYilberung der Wereinigten Staaten von NRordamerica, uns 
tee No, V 


Ami, ° Ji 


* 
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fie eine Urt Kamaſchen oder Fußſocken von Hifchleder. Wenn 


fe ſich pusen,. fo tragen vinige auch einen Rod, Weſte 


und Hut. Auf dem Kopfe laſſen fie ein Buͤſchel Haare, 
in Lecken getheilt, die an ben Seiten bes Geſichts herum 
teıhängen, an deren Enden fie Federn oder Kleine filberme 
Röhrchen anfnüpfen. Viele tragen auch Nafenringe und 
in den Ohren Bleiläddhen, die dadurch 2— 3 Bol herun⸗ 
tergegogen werden. Das Geſicht malen fie roth, blau 
ober ſchwarz. Die Weiber tragen ebenfalls ein Manns— 
hemde und ein kurzes Unterrödhen, an den Füßen Kama 
fden und Soden von Hirfchleder wie die Männer, Ihe 
kohlſchwarzes Haar laſſen fie wagfen; bie Naſe darch⸗ 
eben fie fo wenig als die Ohren. Gegen die Wim 
terkaͤlte wien fit Männer und Weiber in wollene Decken, 
die fie fiets bei fih führen und fo wie grobeß Tuch, Aerte, 
Meſſer, Gewehre u. ſ. w. gegen Peizwerk nnd Ginfeng 
von den Europdern eintaufhen. Im Zeldbau haben fie 
fhon gute Kortfhritte gemacht; einige haben ordentliche 
Haͤuſer und bie reichen fogae Negerſelaven, und mandye 
"Weider ſtricken und weben baummollene Zeuche. Die Ver⸗ 
einigten Staaten verwenden jährlich eime beflimmte Summe, 
um diefe Nation mit Adergeräche und Handwerktezeug zu 
verſehen. Da von ihnen, fo wie von den Delawaren 
und andern Indifhen Völkerkämmen, bereits im Vorher⸗ 
gehenden das Nöshige iſt gefagt worden, fo brechen wis die 
Eihnographie hier ad, und menden un® zur 


. 
Is. 


Topographie, ober Schilderung ber einzelnen Staaten und 
merfwärdigen Städte und Derter. 





Der Nordamer icaniſche Feeiſtaat begreift 18 einzelne, 
aber zuſammen vereinigte Provinzen, von denen jede für 


I. Rordamerica. | 469 


ſich einen Meinen Staat ausmacht. 13 baven find alte, 
bei der Gründung des Staats fen völlig abgerumbete 
und 5 neu hinzugekommene, erſt fpäter (nach 1783) 
in den Bund aufgenommne Provinzen, wozu neh 6 
nmeunerdings erworbene, aber noch nicht einverleibte Diſtrikte 
(territories) oder dazu gehörige Gebiete kommen, Wir 
maden bei her Beſchreibung feibft 5 Abtheilungen: 


Erſte Abtheitung: die nordöſtlichen Staa⸗ 
ten. Dieſe enthalten: | 

1. Vermont, 9. New: Hampfpire 3. Mafs ' 
fodufers mie der Provinz Maine 4. Rhode» bs 
land. 5. Konnektikut. 

Zweite Abtheilung: Die mittleren Staa⸗ 
sen. Diefe begreifen: 

1. ReusDork 9, Neu⸗Jerſey. 3. Penſylda⸗ 
nien. 4. Delaware, 5. Chelikote oder, das obere 
Dpisgebiet. 

Dritte Abtheilung: Die fühdflihen Staa⸗ 
ten, weiche in ſich faſſen: 

1. Maryland. a. VBirginien. 3. Rordkaro⸗ 
Yina. 4. Güdkarolina, 5. Georgien. 

Bierte Abeheilung: x Die ſüdweſtlichen 
Staaten x. Kentutly 9, Tenefſee. 3. Neu⸗ 
Drieans, J 

Fuͤnfte Abtheilung. Die ſechs (noch nicht zu 
Provinzen erhobenen) Diſt rikte; 1. Miffifinpi. 2. 
Ittlinoie. 3. Indiana 4. Miſchigan. 5. Co⸗ 
lumbia. 6. Luiſiana. Endlich (nach den neueſten 


Nachtichten) 7. ein Stuͤck von Florida und dem Lande 
der Kreeks. 


Sie 
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Erfte Abtheifung. *) 
‚Die norböftligen Staaten, ober Reus@ngland,. 


— — — 


Dieſer große Landſttich, welcher Vermont, New⸗ 
bampſhire, Maffahufers, Rhode» Island und 
Konnektikut begreift, bat einen Trealinhalt von bei» 
nahe 4840 Quadratmeilen, und graͤnzt im Norden an Nieder 
canada, in Dflen an Neubraunfhmweig und das Atlantis 
The Mer, in Ehden an den Long » Islandfund und ebens 
fans an den Ocean, und in Weſten an Nem»Borl, Er 
iſt voler Berge, bie indeffen Leine bedeutende Höhe has 
ben, aber einer Menge von Bähen und Fluͤſſen den 
Urfpeung geben und mir Wäldern bedbedt find. Zehen 
Dauptflüffe bewäffern da Land: der Konnettilut, 
die Thames, dee Patoket, Merimak, Piékata⸗ 
aua, Sakko⸗kKkasko, Kennebek, Pennobſkot und 
Huſatonik. Die wichtigſten Baien und Hävem find: 
Ptymouth, Rhode⸗JIstand, Barnſtable, Bus» 
zard, der Haven von Gap Cod, von Boſton, Pioka⸗ 
tagua und Kasko. Die merkwürdigfien Worgebirge: 
‚Gap Kob, Marbie. Headi(Marmorfpige), Anna, Por⸗ 
poife, Monument, Neddok, Eliſabeth, Malas 
bar und Smalpoint. — Der Boden ift verſchieden, 
bin und wieder fleinig, zumal im Nordoſt, in den füde 
lichen Strichen wird er beſſir. An der Bai von Maſſa⸗ 
chuſets if er überaus fett und fruchtbar, Die Niederungen 
und Thaͤler geben gute Wiefen und Weidepläge, Die Eu- 
ropäifgen Getraibearten kommen nur dürftig fort, deſto 


*) Das Hauptbuch Hierbei I Ebeling. Vergleichen Kann 
man damit Mofer und Maltebrun und Mentelle, 
Ing. Michaurx und Vollnev’sfhon angelährte Werke — 
Shöpfs Hefe dur‘ Nordamerica u. a. m. 
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beffer der Tuͤrkiſche Waisen, Hanf und Flachs, Aepfel, 
Birnen, (wovon man vielen Cider madıt, ) ſelbſt Pfirſchen. 
An allerlei Arten von Holz iſt Ueberfluß, darunter mehrere 
edlere Arten, Bauholz und Schiffbauholz. Das Thierreich 
Liefers Pferde, Hornvieh, Schaafe, Eleunen, Damm. und 
andere Hirſche, Hafın, Kaninchen, Eichhoͤrner, Biber, 
Siſchottern, Bären, Wölfe, Zobel, Fuͤchſe, Unzen, Mus» 
kusochſen, Truthühner, Gaͤnſe, Enten, Reyhuͤhner. 
Schwaͤne und mehrere andere Wögelasten; Klapper⸗ 
fHlangen, Wallſiſche, Matrei Gtodfiihe und ans 
dere Fiſche. 


Neu » England iſt unter allen americanifhen Greiflaes 
"ten ber bevölkertſte. Man findet daſelbſt viele reiche 
Befitzer von Grundftuͤcken; der größte Theil der Bewohner 
aber beficht im freien Landeigentyumern oder Pflanzen, 
‚die ein unabhängiges und glädtiches Leben Führen. ie 
„find beinahe alle von Geburt Engländer, gut gewachſen, 
‚Kart und thaͤtig; das Frauenzimmer hübſch, beſcheiden und 
eingezogen, Man Hebt hier bie Fuchtjagd fo gut wie im 
England, doch iſt die Eichhoͤrnerjagd noch mehr im Schwange. 
Der Unterricht in den Schulen iſt gut und Jeder lernt ler 
fen, rechnen und fchreiben, auch werden viele Zeitungen 
gelefen. Die Anzahl aller Einwohner beläuft fib auf 1% 
Mition, von denen ſich die meiflen zu ber reformirten 
"Stege bekennen, — Handel und Manufacturen 
‚Und in gutem Gange. Der erflere gehet vorzüglich nad 
Weſtindien und auch nah Europa. Die vornehmften Waa⸗ 
ven find Eifen, Matten, Segeltuch und Segelſtangen, 
Pech, Ihrer, Terpentin, Pottaſche, Zimmetholz, Faßdau⸗ 
ben, Bretter, Pelzwerk, allerhand Lebensmittel, ale Mehl, 
Zwieback, Speck, Rindfleiſch, Batter, Kaͤſe, Obſt, Eider, 
Makrelen, Fiſchoͤt, Stockfiſch x. An den Kuͤſten wird eine 
ſtarks Stodfifh « und Makrelenfiſcherei getrieben, welche 
eine Menge Menſchen befgäftigt. Die nothwendigſten Be⸗ 


- 
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dürfniffe werden fo ziemlich im Lande ſelbſt ſabeizirt, ats 
grobe Tücher und Linnenzeuche, wollene Zeuche, Hüte, 
Schuhe. Zuckerraffinerien, Branntweinbrennereien, Pa⸗ 
pierfabtiken und Salinen haben guten Fortgang. Es 
werden auch viele Schiffe gebaut, welche beladen nach 
Spanien, Portugal, nah ben Antillen und ins mittel⸗ 
laͤndiſche Meer gehen. — Seht zu den einzelnen Provinzen, 


RP, ermont. 


Sraͤnzt im Rorben an Ntiedercanata, in Often an Rewe 
Hampfpire, in Süden an Maffadyufetts und In Weſten an Rewe 
por? uhb den Ehamplainfer., Die.grünen Berge (von den auf 
‚ihren Gipfeln befinbligen Wälbern fogenannt ) theilen ed in 2 
gleihe ATheile. Der Ordnung ber Zeitfolge nah if Wermont 
der 14te Staat der Union, 415 QDuabratmeilen groß und hat 
252,800 Einwohner, bie gewöhnliden Landwirthſchaſts⸗ unb 
Waldprobucte, uub treibt einen elntraͤglichen Handel. Die ge⸗ 
ſehgebende Macht iſt in den Händen einer Verſammlung von 
Bolksrepraͤſentanten, wozu jede Stadt einen Deputirten ſchickt. Die 
vollziehende Macht beſteht aus dem Gouverneur oder Präfidenten, 
einem Vicegouperneur und zwölf Räthen, als Beiſitzern, bie alls 
jährlich eden fo wie bie Repräfentanten gewählt werben, 


Der weft! ide Theil enthält folgende Grafſchaften: 


1) Bennington, mit der vornehmſten Stadt gleiche 
Namens, am Fluſſe Walomflof, mit 4000 Einwohnern, 
und Mancheſter. 

2) Rutland, mit dem ZFlecken gleihes Namens und 
1500 @inwohneen, abwechſelnd mit Windfor der Gig 
der Landesregierung. 

3) Addifon, mit dem Orte gleihes Namens, und 
Middieburg. 

4) Ehittenden, mit Colcheſter und Bntling» 
ton am Auöfluffe des Dnion in ben Ghamplainfer, 


‘ 
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Der Stine heit enthaͤlt die Grafſchaften: 
I) Windham, mit Putney und Nemwfane, 


23) Windfor, mit dem Fieden Windſor am Kom 
nektikut und Woodftod. 


3) Orange, mit Newbury an bemfelben Fluſſe, 
mit 1000 Einwohnern, 


1. Rewbampfbire 


Gränzt nörblih an Niedercanaba, öoſtlich an ben Diftrikt 
Moine und bas Mer, füdlih an Maffachufetts und weſtlich 
en Bermont, wovon es ber Konneltilut fcheidbet. Es bildet ein 
ſpitzwinkliches Dreied. Der Flaͤcheninhalt it 1560 D. M. Es 
iR (außer dem Wezirt Maine) ber nordlichſte ber Vereinigten 
©toaten , nody wenig angebaut und Iondeinwärts mit hohen Ges 
birgen, unb ungebeuern Waldungen bededt. Vieh, Waldholz, 
Wild, Eiennthiere, Biber, Bilde, ſind die vornehmften Pros 
ducte, und bie Ginwohner nähren fih meiſtens von ber Vieh⸗ 
suhe, Jagb, bem Yildfange, Häuſer⸗ und Schiffebau. Der 
Aderbau IR noch nicht fehr in Aufnahme, aber die Wälder ents 
halten noch auf Sahrhunderte einen reihen Vorrath von Schiffes 
und Bauholz. Das Land ift fo wüfle, daß General Arnold 
im Sreipeitstampfe auf feinem berühmten Winterguge na Due 
bei von ben Ufern des Kennebekfluffes dis an Ganada Zı 
Zage lang marſchiren Eonnte, ohne auf eine menſchliche Woh⸗ 
nung zu treffen. Länge der Flaͤſſe aber iſt es ſehr fruchtbar und 
wird jegt immer mehr angebaut. — Die, Zahl ber Einwohner 
delaͤuft fi jegt Aber ı85,000 freie Beute, unb etwa Ho Gela⸗ 
vn. Die gefeggebende Macht ift bei einem Senate von 12, 
und bei'm Haufe der Wolksrepräfentanten aus Ho Mitgliedern. 
Die vo1l ziehende Macht Hat ber Präfident und der Rath. 
Jener wirb jährlih gewählt, diefer befteht aus 5, aus bem Go 
note und dem Haufe der Repräfentanten gewäplten Mitgliedern. 
Die Zunctiouen des gefshgebenden Körpers bauern ein Jahr: 
auch hat diefer Staat fein eigenes Geſetzbuch, Um wahlfähig zu 
feyn, muß man eine gewifle Zare bezahlen, 21 Zahr alt, unb 
Proteßent ſeyn· 
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Der Stand enthält folgende 5 Grafſchaften - - 

1) Rodingham, läng6 dem Meere mit 45,000 Eins 
wohnern; größtencheild eben und fruchtbar; enthält 
folgende Städte: a) Portdmontb, (42 Gr. 50 

’ . Min. n. B.), die wichtige Stade in biefem Staate, 
an der Mündung des Piskotaqua, mit 700 Häufern, 
und 5000 Einwohnern, einem guten. Haven und ans 
ſehnlichem Dandel, einer Bank mit 60,000 Dollars 
und einer Akademie. Auch iſt bier ein niche unbebrus 
tender Stockfiſchfang und Schiffebau b) Eoncord, 
am Fluſſe Merrimal, so Meilen von Portsmouth, mit 
3,800 Einwohnern. Der Stapelplag für den inneren 
‚Handel, Sig der Provinzialtegierung und eines uns 
laͤngſt errichteten Akademie. c) Ereter, 8 Meilen 

ſuͤdweſtlich von Portemsuth, am Suamkot, mit 1830 
Einwohnern, die fih mit Schiffbau befhäftigen. Es 
ift auch hier eine gelehrte Anfialt und Segeltuchma⸗ 
nufactur. d) Newcaſtle, ein Bleiner Ort‘ mit eine 
Cidatelie, an der Bat von Pisfataqua, treibt. Stods 

fiſchfang. e) Haverhill am Merrimal, mit 2,500 
Einwohnern, nimmt jährlih gu. f) Londbonderrx, 
mit 2,700 Einwohnern und einer Linnenmanufactur. 
g) Dampton, b) Hannover, 


9) Strafford, gebisgig, mit 25,000 Bewohnern; mp 
a) Dover, mit 1000 Einwohnen, einem Haven 
und gutem Handel. b) Barrington, mit 2,550 
‚Emwohnen. c) Rocheſter mit beinahe 3000 Ein⸗ 
wohnern, d) Silmantown, wit 2,770 Einw. 


3) Hineborougb auf der Weflfeite dae Merrimak, 
gut angebaut, aber gebirgig, mit 34,400 Menfden 
und den Erädten a) Amhorſt, mit 2480 Einwoh⸗ 
nern, einer Akademie und der Gecichtshaltung der 
Grafſchaft. b) New Ipswid, 


4) Chefhire, wo a) Charlestown, eine anfehnlie 
Stadt mit 1290 Häufern unb 11,500 Einwohnern, 
Hardel und Manufacturen. b) Keene, mit einer 
Dortafchenfiederei und 1,400 Einwohnern. c) Che⸗ 
fterfieid, mit 2000 Einwohnern. d) Weflmore» 
land am Konnektikut, mit 9,200 Einmwohneen, 
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5) Srafton, we a) Plymouth, eine were Stadt 
mit etwa 600 Einwohnern und dem Grafſchaftsge⸗ 
site, b) DarmoutheGollegium bas vornehmſte 
Lehrinflitut des Landes, gut gebaut und mit den 
umliegenden Gebäuden einem Sieden ähnlich. 


Iu. Maffahufetts und Maine. 


Diefee Staat gränzt nörblid an Vermont und Newhamp⸗ 
fhire, öoſtlich an den Atlantiſchen Ocean, fühlih an Rhode » Ise 
land und Konnektikut und weftlid an Rew⸗York. Geine Bröße 
beträgt 2035 DO. M. und die Bevdlkerung nahe an 600,c0o 
Köpfe, unter denen Fein Sclave il. Maine hat im Norden 
und Dften Canada und Neubraunfdweig, im Güben das Meer, 
im Weſten Rewhampfhire, und masgt mit Maffahufetts einen 
©tast aus. Das Klima ift kalt, aber gefund, der Winter 
 Prenge, der Boden meiſtens fruchtber und in offenen Gegenden 
ziemlich angebaut; ein großer Theil bes Landes Ik aber no 
mit Waldungen bedeckt und daher feucht. Handlung, bürgers 
liche Nahrung und Bewerbe kommen immer mehr in Shwung. 
Bon bee ſchon befkehenden Induſtrie zeugen die Wollenwede⸗ 
reien, Rumbrennereien, ber Schiffebau, die Fiſchereien und der 
ſtarke Verkehr mit Holz, Pelzwerk, Aheer, Pottaſche, Pech 
n.f.w. Mehrere Fluͤſſe dewäffern das Land, z3. B. der 
Konnektiknut, Merrimgk, Kenebet, Yennobflor u.a.m. 
‚An Baien und Häven fehlt es aud nidt, und bie am Vor⸗ 
gebirge Cod Siegenden Infela Nantulet und Martha's 
Weinberg treiben einen ſtarken Wallfifh« und Gtodfilgfang- 
Die Staatsverfaffung ift biefelbe wie in Newhampſhire. Au 
bat Maffahufets 6 Banken (wovon 3 in Boſton), deren Fond 
in mehr als 2 Millionen Dollars beſteht. R 

/ 
he Felleuleti, ohne Maine, wird in ı2 Grafſchafſten 
getheilt: 


1) Suffolt. Die Hauptſtadt iſt Boflon, wit 4600 
Haͤuſern und 25.000 Einwohnern, einem wichti⸗ 
sen Handel und vortrefflichem, ſehr geraͤumigem Da» 
ven, Sie liegt unter dem 42 Gr., 23 Min. der n. B. 
und iſt naͤchſt Philadelphia und New» Berk die groͤßte 
und velkreichſte Stadt cin Mertamenica, Die Zahl 


v⸗ 
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der ‚jährlich eine und ausgehenden Schiffe wird auf 

600 geſchaͤzt. Der Eingang in den Haven mird 

dush das Fort William und ein Gaflel von 

100 — 150 Kanonen gefhügt. Die Häufer find faſt 

alle von Holz; aber die hier gebauten Schiffe übers 

treffen ale Americanifhen, felbft die Englifhen, an 

Leichtigkeit und Schnelle. Die Stadt iſt eine Meite 

lang, if ber Breite verſchieden, ſehr Irrcegufsär gebaut, 

doch find die Häufer ſchoͤn und viele mit Gärten ver 

, (eben. Sie hat 17 Kırhen, r ſchoͤnes Gerichtshaus, 

2 Theater, 1 Akademie der Wiflenfhaften, 2 latei⸗ 

nifde und 4 niedere Schulen, eine hiſtoriſche und me⸗ 

diciniſche Geſellſchaft, 3 Banken, eine Nettungsanftalt 

für Verungluͤckte, Schiffswerfte, Segeltuch:, Tauwerk⸗ 

Wollen», Hut», Linnenmanufacturen. Rumbrennereien, 

Seifenfiebersien, 5 Buchbiudereien ıc. Die Umge 

., dungen der Stadt find dußerft angenehm, und iyr 

; Dandel iſt unſtreitig der Rärkite in Mei England, 

j Denn ‚er mache faſt die Hälfıe bes Handels des ganzen 

Freiſtaats aus, Man lebt bier vollig auf Englifhen 

Buß und zum Theil präditig. — Boſton ift der Ge⸗ 

burtdort des berühmten Franklin. Hier begann auch 

‚ bie Revolution von Nosdamerica ihren erflen Aus⸗ 

bruch. Die in der Bai liegenden 7 Infeln gehören 

mit au dee Stade und durch diefelben gehet die Fahr⸗ 
2. ſttaße in den Haven. 


2) Eifer, enthält. a) Satem, 25 Meite von Boſton 
nordoͤſtlich, auf einer Halbinfel, «der Hauptort ber 
Grafſchaft mit 1000 Häufern und 8.508 Einwohnern. 

ie Stadt hat 2 Häven, guten Panel, 2 Bud» 
druckerelen, ein ſchoͤnes Gerichtshals, 5 Kirchen, I 
Schule, ı Bank, wichtige Schiffwerfte, Rumbrennes 
‚seien, 1 Segeltubmanufactur, einen lebhaften Stock⸗ 
fifhfang und ſtarken Verkehr mit den Antillen. b) 
Newbuty⸗Port, ein bübfcher Dre am Merrimat, 

h dee hier einen guten Daven bildet, mit 5000 Einwoh⸗ 
- neen, einigen Mumbrennereien und einer Nagelſchmiede. 
Der Handel des Platzes iſt nicht unbedeutend und bes 

eraͤgt in manchen Jahren 4 Million Doßart. c) 
Glowucefer, au der Cap: Annabai (daher es auch 
Gap Anna Heißt) mit einem guten Haven usb 
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5,590 Einwohnern, die jährlih 75,000 Cintner 
Stocfiſch ausführen. d) Ips wich, am Fluſſe gleis 
Ses Namens, mit 650 Häufeen unb beinahe 5000 
Einwohnern, die fih vom Gtedfilhfange und Zwirn⸗ 
fpigenkläupeln näheren. e) Beverley, an der Küfle, 
mit 450 gut gebauten Haͤuſern und einer blühenden 
Baummollenzeuhmanufactur. Die Einwohner, über 
9000 an her ‚Zahl, treiben ſtarken Stockſiſchfaug. 
f) Marbiehead, ein volkreicher Dit, mit 650 Häus 
fern und 6000 Einwohnern; bat einen guten Dapen 
uud wichtigen Handel mit Stockfiſch. g) Haver⸗ 
Hill, eine zerſtreute, kleine, aber volkreiche Stadt, 
am Flufſſe Mereimaf, mit 2,500 Einwohnern, einer 
Gegeltuhmanufactur und einem Landungshaven. h) 
Lynn, nicht weis von der See, mit 2.600 Einwoh⸗ 
nern, bie meiftene Schuhniacher find, und vorzäglid 
floffene Frauenſchuhe verfertigen, wovon fie in mans 
dem Jahres 170,000 Paare verfhiden. 


3) Middteffer, wo a) Gambeidge, om nörblihen 
Arme des Charlesfluffes, ı Stunde füdwehlih vor 
- Bofon. Sie bat ſchöͤne Häufer, gute Straßen, eine 
Univerfität wit 4 Collegien, eine zahlreiche Bibliothek, 
ein phyſikaliſches, nasuchiflorifche® und mineralogiſches 
Gabinet, eine Sternwarte, eine ſchoͤne Collegienkirche, 
Mufeum 1. Die Zahl der Haͤuſer ſteigt über 700 
und die der Einwohner über 3000. Die Univerfitäe 
ift die aͤlteſte and eine der vorgäglicheren in Norb⸗ 
america, und ertheilt auch akademiſche Würden. b) 
Chariestomn, gleibfom die Vorfadt von Bofton, 
woden fie bloß buch eine Brüde über den Charles⸗ 
fluß gettennt il. Nachdem fie 1775 von den Enge 
ländern ift abgebrannt worden, bat man fie wieder 
ſchöner aufgebaut. Sie enthält 2.200 Bewohner, 
c) Watertown, ein Heiner Dit mie einer Wollen⸗ 
manufactur, einer Papiermüble und einigen Rum⸗ 

.brennereien. 


4) Sampfhire. Der Hauptort iſt Springfield 
am Konnektifut, mit einem Arſenal und einee Waf⸗ 
fenfhmiedte. Northampton, vbınfald am Kon 
nektikut, Weſt field und Sangmendom fiab um 
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bedeutende Dexter: doch Kat. ber legte eine Sei⸗ 

denfabrik. 

5) Plymouth, mit der Hauytſtadt gleiches Namens, 
die 3000 Einwohner, einen guten Haven, ſtarke Fi⸗ 
fherei und ziemlichen Handel hat. — Bridgewater, 
ein ſtark bewohnter Drt, am Zomns River, deſſen 
“ Einwohner vielen Flachs bauen und gute Wollens 
zeuche, feine Leinwand, Sqleier, Schnupftuͤcher und 
Eiſengtraͤthe verfertigen. 

6) Briſtol, wo a) Tounton, am Fluſſe gleich 
Namens, mit 650 Häufern unb 4000 ‚Einwohnern. 
b) New: Bedfort, eine Meine, aber freundliche 
Stadt, die erſt vor etwa 40 Jahren erbaut if, am 

F Fluſſe Okkaſawi, der in die Buzzardbai fließt. Der 
"Handel ift meiften® in den Händen. bir Quaͤket, aus 

denen die Einwohner (3,560' an pet Zahl) großen⸗ 

* Etheils beſtehen. Es ift hier auch ein MWalfifchfang, 

c) Attleborough, ein ganz anſehnlicher Dre, mit 
mehreren Eifenhäütten, Sanonengiefereien unb einem 

MPlatinenhammer. d) Swanfen un e) Dighiten 

. haben kleine Sciffswerfte. 

7) Baenſtable; der Hauptort gleiches Namens iſt ein 
Flecken von 530 Haͤuſern unb 2834 Einwohnern, bie 
ſich von laͤndlichen Gewerben naͤhren. 

8) Dukes⸗Countey, wo der Hauptort Edgartown. 
Die gange Grafſchaft beſteht aus 7 — 8 Meinen Ins 
feln, 3. B. Elifabechsinfel, Martha's Weine 
berg x. Diefe legtere hat vortreffliche Weiden und 
naͤhrt über 2000 Kühe und 20,000 Schaafe, aufere 
dem viele Pferde, Ziegen u. f. w, Edgartown 
liege auf diefer Inſel, bat einen Haven, und bie 
Bewohner, ſo wie die ber ganzen Inſel, naͤhren fi 
von der Viehzucht und Fiſcherei. Der zweite Ort auf 
dieſer Inſel it Tisbury. Er enthält über 8000 
Einwohner, bald Weiße, bald Schwarze (Mutatten ) 
"und Indianer. 

9) Nantuket. Diefe Grafſchaft befteht aus der Infel 
Nautuket, die nicht weit von. der Küſte liegt, 5 
QDuabram, groß ift und 4,700 Einwohner, Quäfer 

. und Indianer ‚enthält, welde vom Wanfifh. und 

Gtodfiihfang leben. Der einzige Drt Sherburn 
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hat einen Haven, eine Segeltuchfabrik und den größs 
ten Thranmarkt in der Belt. Die Leute find bier 
meiftens ſehr wohlhabend, fo daß mande 20,000 
Dfund Sterling Vermögen befifen. Einige rechnen 
Martha's Weinberg mit zu dem Gebiete dieſer 
Grafſchaft. 

10) Worceſter, 80 Q. M. groß, mit 52.000 Einwoh⸗ 
nern, die ſtatrke Viehzucht treiben. Der gleichnamige 
Hauptort mit 3000 Bewohnern bat eine große Baum⸗ 
woßenmanufactur und eine wichtige Buchdruckerei. 


21) Berkfpire, 54 Q. DM. groß, bergig und voller 
Wälder. Die Einwohner, unter denen noch viele 
Indier find, treiben Viehzucht und Aderbau, Dee 
Hauptort iſt Lenor im Gebirge; dann Great⸗ 
Barington. 


12) Norfolk mit dem Staͤdtchen Dedham. 


Die zu Maſſachuſetts gehörige, aber durch New⸗Hampfhire 
davon getrennte Provinz Maine, ber noͤrdlichſte Shell von 
Moffahufets und dem ganzen Zreiflaate von Nordamerica, ift 
ſehr bergig, waldig und rauh, befonders nah Canada zu. Dee 
St. Zohn (Clyde), St. Croix, Penobſtot, Paſſama⸗ 
quobby, Kennebet, Sako und Sagedabok, bie im Brühe 
jahre alle audtreten, und einen flarlen Fall haben, tucchfirde 
men bas Land. Die Seen Sebago, Uramana, Kenosbek 
a. a. m. madhen es fehr feudt und ungefund. Der Winter iſt 
fireng und im Burgen Sommer die Hige groß. De: Norden, fo 
wie die Küften find unfrustbar und keines Anbaues fähig, das 
Sunere aber iſt beffer bebaut. Ganze Wälder von Weymuthé⸗ 
kiefern und andern Holzarten, bie zu Daften ausgeführt wer⸗ 


den; ingleidden Binfeng, Storax, Biser, Wölfe, Bären, Wi:d, 


wildes Geflügel, Makrelen, Wallfiſche, Stockſiſche u. f. w. giebt 
es in Menge. Die Bevölkerung ſteigt gegenwärtig Äber 100,000 
Seelen, unter denen noch ungeführ 100 Indiſche Kamilien, von 
ber faft ausgeftorbenen Ration ber Penobſkots leben, die fih 
zur katholiſchen Kırdye befennen. \ 

Maine befleht aus folgenden 5 Grafſchaften: 


x) Dort, am Meere, enthält 30,000 Einwohner, hat 
aber unfruchtbaren Boden. a) Die gleichnamige 
Hauptfiadt am Dockfluffe mit 3000 Bewohnern bat 
einen guten Daven, b) Kittery, hat etwas Schiffs 
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bau und auch einen Haven. c) Berwak, am Sal; 
monfaß-River, mit einer Erziehungsanſtalt (Alas 
demie) und ſtackem Holzhandel. d) Wells, an der 
Bai gleiches Namens, mit 3000 Einwohnern, , 

2) Eumberland, am ber Kasfobai. Iſt noch wenig 
angebaut, bat aber mehrere gute Häven. a) Ports 
land, die Hauptſtadt, auf einem Vergebirge der Kas- 
kobai, niedlih und hübſch gebaut mit 3000 Einwoh⸗ 
nern, einem fihern. und geräumigen Haven und flar 
tem Handel, felbft nad Europa. Schiffsbau um 
Stockfiſchfang find eine Haupterwerböquele ber Be 
wohne. b) Fallmouth, mit 4000 Einwoh nern, 
an ber Kaskodai. 


3) Linkotin oder Sagadahok, zwifden ben Fluüſſen 


Kenuebek und St Groir, erfitedt fi) bi6 Canada und 
den kLorenzſtrom, welcher die Graͤnze macht. Es hat 55 
Q. M. can Flaͤcheninhalte, 20,000 Bemohner und eine 
Menge größerer und Bleinerer Infeln, die zum Theil 
gut bewohnt find. a) Wiskaſſet, bat Schiffsbau 
und lebhaften Handel, ſelbſt nach Liverpool und Glas: 
gow. b) Briſtol, ein kleiner Dre, der aber etwas 

Handel und Schiffesbau treibt. c) Hallowel und 

Waldebourg. 

4) Bancock, ſehr rauh und waldig. Unter den Be⸗ 
wohnern giebt es noch viele Indier. Zu bemerken iſt 
a) die Penobſkotbai, weile ganze Flotten faſſen 
kann, die Pleaſantbai, Srenhmansbai ıc. 

-b) Die Heine Stadt Penobflot am Fluſſe gleiches 
Namens, mit einem Haven und Handel *). 


5) Waſhington, fche waldig und wenig angebaut 
noch bevoͤlkert, aber reih an Fiſchen und mehren 
vortrefflihen Dänen. Dee Hauptort if Machias 
an ber gleichnamigen Bai, wit einer gelehrten Un⸗ 
terrichtsanfalt. 


*, Das Gebiet zwifhen dem Penobflot und Paffamas 
auobby, welches ganz neuerlich burdy ben Gouverneur von 
Neuſchottland iſt in Beſit genommen worden, enthält 40 
Flecken und DOrtfchaften, ale Frankfurt mit ı500, Er 
bed mit 700, Gmten mit 700, Galals mit 400 @inwohr 
nern u. f. w. 
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IV. Rhode:%8 land. 


Liegt zwiſchen dem 41 Br. 20 Bin. in bem 42 Gr. 2 Min. 
per Breites ift beinahe So A. M. groß, und gränzt in Rorden 
and Dften an Maſſachuſets, in Güden an das Meer und in 
Weſten an Konnektikut. @B enthält über 70,000 Bewohner, uns 
ter denen 1000 Negerfclaven , and noch 3 — 400 Indianer find. 
Der; Boden ift ſehr eben und reih an Schiffsdaubalz, Viehwei⸗ 
den, Pelzthieren, und an Fiſchen fehlt es aud nicht. Das Klis 
ma ift gemäßigt und gefund, Die Einwohner nähren fih haupt» 
fählih von ber Biedzucht, dem Handel und ber Schifffahrt. 
Es gehören mehrere Infeln dazu, weiche buch ihre Nähe bie 
kalten Oftwinde abhalten, und die MWinterfirenge mildern. Die 
Sonnenhitze wird. bagegen wieber durch die regelmäßigen Ger 
winde gemäßiget. Es giebt hier viel Quarz, Schiefer und Kalle 
fein, indifches Korn, Platanen und Akazien, Schaafe, gute 
Pferde, Ofen zc. Obgleich eine der kleinſten, iſt Rhode: I6« 
land doch eine fehr blühende und volfreiche Provinz. Die erſten 
Ginwohner waren meiflens Ausgewanderte aus Wlaffahufegz, 
welche den Brund zu der Stadt Provibence legten. Die Bes 
gierung ift wie in den vorigen Staaten. ® 


Die Provinz enthält 5 Graffchaften: 


1) Newpoet, beſteht ganz aus Inſeln und deren Klo 
ſtenlande an der Narrangaſetbai, darunter auch die 
Inſel Rhode oder Rhodes Island gehört, 2 Q. 
DR, groß, mit 10,000 Bewohnern, die wegen ihres 
milden und gefunden Klima von vielen Kranken aus 
andern Gegenden befucht wird. Hier iſt Newport, 
an der Südfpige der Infel, (41 Gt. 20 Min. n. B.) 
die Hauptfladt des ganzen Staats, regelmäßig gebaut, 
mit 52 Straßen, 1000 Häufern, 7000 @inwohnern 
und einem vortrefflichen Haven, ber dur Batterien 
gut gededt if. Das Gerichtshaus, die Synagoge und 
einige unter den ro gottesdienfllihen Häufern find 
ſchoͤn gebaut, Es iſt auch eine gute Lehranſtalt in 
ber Stadt, welche eine zahlreiche Bibliothek befigt. 
Reizende Gegenden und gefunde Luft machen bdiefen 
Drop zu einem fehr angenehmen Aufenthalte. Es 
werden hier auch aus Wallrath (dem Gehirn des Pott: 
fifges) vostsefflihe Liter gemacht, welche die Wachs» 
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lichter noch Äbertreffen. b) Portsmouth, mit 1600 
“ Einwohnern, c) Samestown, d) Middbletomm, 


3) Providence reich an Marmor, Eifen, Magnet, Aus 
pferund Holy, mit 25 000 Einwohnern. Die Hauptftade 
Drovidence am Narrangafetfluffe, hat 860 Häufer 
7,500 @inmohner, ein fhongs Stadthaus, eine Unis 
verfität, einen großen Haven, eine Bank, MWalrathe 
fabriten, Zuderraffinerien, Segeltug», Baummollens 
zeuh: und Zuchmattufacturen: auch werben bier viele 
Nägel, Papier und Schiffe verfertigt, fo daB ein leb⸗ 
bafter Handel Statt finde, Propidence und 
Memport find abwechſelnd die Verfammiungsärter 
dee Geſetzgebung. — Gtocefter, Snrithfierbd, 
Sumberland, Johnflon und einige andere, find 
unbedeutende Derter. " 
3) Was hington, wo ſtarke Viehzucht hetrieben wird, 
18 — 19,000 Bewohner, von welchen in der Haupt⸗ 
ſtadt South⸗Kingſton, 4,350 leben. — Weftern 
ley, Exeter, Rihemond x. find Sted nm, 


@ 
4) Briftol, mit dem gleichnamigen Hauptorte, einem 
nahrhaften Städten an der Briſtoidai, mit. einem 
bequemen Haven und 1,500 Einwohnern, die einen 
einträglihen Handel treten. — Warren, ein 
Sieden mit 1,188 Einwohnern und einem Schiffs⸗ 
werfte. — Barrington, 1,075 Einwohner, 


5) Kent, mit 9,650 Einwohnern in 4 kleinen Ort⸗ 
fhaften, von weihen Warwik mit 7000 Bewoh⸗ 
nern bie wichtigfte ifl. Die übrigen beißen Green» 
wid, Conventry und Barbey. 


V. Konnektikut. 


Dieſer Staat liegt anter 41 Er. 17 Min. und bem 42 Gr. 
der NRorbbreite, zwifchen den Provinzen Rhodes Island, Maſ⸗ 
ſachuſets, New s York und dem Meere, ift 214 Q. M. groß 
und enthält mehr als 250,000 Wenſchen, unter welchen beinahe 
100 Neger find. Es herrſcht bei ihnen eine befondere Worliebe 
für Pat und Kleiderpracht, mit ben einfahften, reinften Sit⸗ 
ten. Sie trinken gerne Thee und fiden halbe Zage am Thee⸗ 
tiſche. Gaͤſten und Fremden wiſſen fie Leine groͤßere Hoͤflichkeit 
gu erzeigen, als Ihnen eine Zaffe Thee anzubieten. Da fie ſehr 
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erfizeut wohuen/.Te Samen fie Sof: einzig nur an Kiechettagen 
au einander. Ihre Wohnungen find groß, bequem, reimiih und 
gerkumig, meiftens aber non Holz <rbaut. ie find fefltunc: 
aijo von Brittiſcher Abſtammung, daher. gebildet, kalt und ernfis 
heit, Kia und. fanft, dabei nicht vorzuͤglich arbeitſam, -weil ihr 
Teudsbares Layb ihnen ihren Wabarf Aberfiäffig Ueſert. ‚Dan 
ſteht au ſelten eigen zu Kuße reiſen; Alles fährt. — Das 


Elima if gefuand, ber Winter zwar anhaltend, aber podzniht 


a Talt, Yer- Sommer dagegen oft Aefdemb beiß. . Bo: Gäden 
nah Rarben Jäpft, eine Bergkette; au durchſtroͤmen mehrere 
Kiöfle Bd, 5 B. der Konnettitut, Coon, hen .ap ben 
Ramen hat) die Thames, Gezatforb, der Hulanenit ıt. 
Es hat au mehren Häpen und Baien. Der Bölgn if; fehe 
Teuhtbar und zum Ackerbau geſchickt, ‚ber. auch hiez amp ga bes 
trieben wirb, außer am ben Küßen, vage - vigfe, Gandflaͤchen find. 
Daher auch Betzaipe eins Keu.Hauptezzengaifie des Jandes iſt. 
Dis übrigen robuste fink, Gifen, Wick, Aypier, Holz... Mache, 
Dofen, Kühe, Schweine, Pisıhe,: Ocenfa.2. welche Haybeld« 
artilel naqh Deſtindien geben, dahla der Verfebr, ‚Kart if. 
Mertwärbig jſt, daß ‚bier die Augb slabylardtiam find und 
eine beifere, rayhe Gtimme beim Bellen haben. Die Manufate 
taten arbeiten, deſonhert iq Wolle, Bdwmwolle, Beinewanp uud 
Höten.. Ed werben auch hier mitten ‚im Lande Bdiffe. gebaut, 
die man aus einander nimmt und ſo bi zum nädflen Haven 
oxtcha ſit won; fig wieden aufammengeiegk werben. ; Die Barfafı 
Inag iR wig.iapen varigen Prpningee In... a.“ 
TREE The cm 
a AGs Vrafſchuſten Magen den Grant und. |: . 
3) Hartfondn Inge dem Sennaltilut,. 36 Q in. 
groß, gebirgig, aber fruchiban md get amgabaut. 
a) die Danpiftaht. Harsfond (41, Br. .46 Tim. (dee 
Me We): am dem genanuten Klufle.-den Gitches Bes 
« nealuenfantpiung Iimb br. Dieanicte, batı Aug {che 
neu Gaben :520 Haͤuſer, npif von Holz, abtz gut 
‚gehalt 3,300: Cinctzohner, gute,. Mebeien, 
Beanawelubeennerelan, sine. Tabake fahtik Glacen⸗ 
:  giehende. a Buqhdruckereien, sine Hauptniedetlage vom 
Landepppoigeitim, und allerlei Eyrapdiicen: Waren, 
ıhahen ı aoptheishaften. Damdel« , Die gnlisgende' Cegend 
WB rammgntiid ön und ein Somm ecapefontheit. winfee 
wohihabender er. ⸗ a die auqh eintrat 
und mebicinifqhe Geſenſchafi. 6) gl indfer, ein 
Americh. * 
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8Bieden am Konucktitet, wmit 1000 Brwöhneen und‘ 
etwas Bande, 

6) Newbafen, (23 Q. M. groß, mit 40,000 Be⸗ 
wohnern) mit ber Hauptflade gleiches Namens, bie: 

= eine: Univerfidt, 4 ſchoͤne Kirchen und über 4000 
- Einwohner bat, vegelmäßig gebaut iR, einigt Linwete 

J und zunmolmmanufäcturen unterhäit und dan 
’ dei treibt 

: 9) New⸗London, 26 Q. M. groß, mie 34.000 Ein⸗ 
wohnern. Die gleichnamige Hauptſtadt an ber 

Ehames bat ‚340 Häufet, 47600 Einwohnn un tte 
denen viele Töpfer und Hutmocher find, einen ſchs⸗ 
zen Haven und guten Zander, beſouders nach dem’ . 

"Antillen. 1781 bremnte General Aranıd bie Etadt 
"ab, die num wieder ſchoͤner if aufgebaut «worden; — 
 Morwich, faft 3 Meiten noͤrdlich von Rew⸗London, 

hat eine Bank mit 300,000 Doliers, mihrere Fabri⸗ 
ken, einen ledhaſten Handel und 3,100 Bewohner. 

Jeen norböftih vom Seratforbſtuß, 34 Q. 

M. groß ud fehr ſruchtbar am Watzen und Flachs. 
Dee gleihnamise Paupetort an den Eiüffen Sasko 
und Gögatut beſteht ans 4 Gemeinden und hat einen 
Haden und eine Lehrauſtalt. — Danbury ein 
Meine Det. 

5) Windham, 6 QM. groß, wit ſchoͤnen Bar 
dungen und 30,000 Menfchen. Der -Hiline gleichna⸗ 
mige Hauptort hat eine Lchranflalk. 

6) Licht field, mit einem Staͤdtchen gleides Rament, 
U dae 1,800 Einwohner Kat, die u weenc von eRd« 
sign Gewerben nähen, 

2 2 Midbiefer, ı5 M. m; groß: !grögeenepeile eben 
 . ab fruchtbar an Walzen, Mais, SUR; Nindvieh, 

Merden und Schaafen. Die Einwohtve reiben ziem⸗ 
uiche Schifffahrt und Handel. Middletenmn,. am 
ÆXonmektikut, if der Hauptort, zegeimäßtg baut, mit 
er ' 346 — und: geraden, mir Mintel: deſetzten 
n Bewehner, 8,5500 u der Zaht, treiben 
- Söifffater wur Sechandel, deſoabees weit Pferden 
c. — * Dieh. Dabbom, ein kleiner mbrentmise Der. 
” Zollanys we Sir ac re nie nase von 


"yon Dinfeen ih 
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Bweite: Zurpeitäung 
Die alttiezen Stüatem 


[U] 
s’ « 


Ste arten norbwaͤtts durch die Binie begraͤnzt, weicht 
die 4 großen Seen Dntario, Erie, Huton und ben 
Oberfee durchſchneidet, tange dem Regeh: und Holz⸗ 
fee Yintäufe, im Landi der Einer bio an den Miſ⸗ 
Fifippiberabgeht, und fo Obercanada von den Vereinten: 
Wtoaten tremnt. Deſtlich liege Neu» England, füdlich bes 
Tphte fie das Merr und weſtlich babın fie Maryland 
und Lonifiana gu Naqhbarländern. Sie begreifen Neu⸗ 
Door, Neu⸗FJerſth, Pennfylvonten, Delaware 
and Ehelikotte oder das wordwefilide Gebiet 
vom Ohio. Da wir aber im Allgemeinen, im Abſicht 
Ges Kiima, ber Berge, Gem, Stöffe, des Bodend u. ſ. K 
Vier nichts binzugufügen haben, was mit ſchon aber Siehe 
Rotegörien oben bei der altgemeinen Einleitung über den 
Freiſtaat da geweſen wäre: ſo gehen wir gleich zu der Be 
Tartisung det impfen Provlägen über und betraqten· 


— L Ren: Yort. | 


duler Seaat liegt zwiſchen dem 40. Sr. .30 , kin. 
8 45 Gi. de Nacrdbr., im Dflsn. dor Gran Ontario nad 
ki oa 





ren 


— — —— —— — — — 
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— Die mittleren ‚Stiaten‘ 
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437 


Ste werden nerkewlite Fredy die Ernie begrängt, weicht 
die 4 giofen Gen Dntario, Erie, Huron und dem 
Oberſee durchſchneidet, tange dem Negze i⸗ und Bol 
fee Yintäufe, im Lande der Siner bie an den Miſ⸗ 
Tifippi’ herabgeht, und fo Obercanada von den Wereinten 
Wtoasten trennt. Deftli liege Neun: England, füplich bes 
Tphte ſie das Dee und weſtlich haben fie Maryland 
und Loniſiana gu Nachbarlänbern. Sie begreifen Neu⸗ 
Do, Neu⸗Jerſey, Pennfylvoantien; Delaware 
and CEhelikotte oder dab, worbweßlige Gebiet 
vom Ohio. Da wir aber im Algenneiinen; im Abſicht 
Geo Kuma, ber Berge‘, Sem, Flüſſe, des Bodens u. ſ. K 
Vier aichto inzugufügen 'yaben, was nicht ſchon aber dief⸗ 
Rafegötien eben bei der algemeinen Einleitung über dem 
Breiftant da geweſen waͤre; ſo gehen wir giefch zu ber Be 
Woriitung der imebans Proviazen über und bettachen· 


t 
L Reu:York, ' 


doler Eeaet Uegt zwiſchen dem 40. 8. ‚30 , Hin. 
PER "1X: 12 der Nachbbe., im Dflsn. der Grm Ontario nal 
ki oa 


g-————._.. vn —-- 
. 
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Erie, und if 2,470 D. M. groß. Ja Eüdofien ſtoͤßt er 
au's Mer, in Dfien an Konncktikut, Maflachufets und 
Bermont, in Nordoſten an Dbercanada, in Güdwellen 
und Wehen an Neu⸗VJerſey und Pennſylvanien. Die Als 
leghanygebirge durchziehen das Land im mehreren Aes 
ſten, beſonders gegen Nordweſten und Sübdoſten. Es wirh 
von dem ſchiffbaren Hudfonfiuffe, mit welchem fid bee 
Moham von Wehen her vereiniget, vom: Rasasaquni, 
Gusquepannah, Delaware, Chazim, dem [waren 
Siuffe (black-river) u. a, m. durchſtroͤmt, und iſt ziemlich 
fruggsbar und angehant, arößtemtbsits aber noch mit Wäße- 


. seien, ‚ Sümpfen. und Wäldern bedect, Ohne bie großen 


angrängenden Seen Erik, Öntario und "Spamptain 
faßt Neu»Dort noch der Brorgenfee, den Oneida, 
Daondago, Capukau. a. m. it ſich. Seine veruehmfe 
Dei iſt die gleichnamige Neu⸗-Nork, und feine Capé, 
Montok, (auf ber oͤßl. Spitze von Long⸗ Island) Sandy 
Hoot und May, — Das Klima if nicht. ſehr. aefund, 
mar gemäfigter als in Neu England... aber en 

find doch lang und Bart, big Hige im Sommer groß, day 
ber häufige Wechſelfieber. Auch fängt hier das gelbe tieber 
an. Jadeſſen iſt doch bie Abwechſelung der Witterung 
nit fo [nel und nachtpeilig, als im dem ſuͤdlicheren Dirao 
vinzen. Die wichtigſten Neopucte find: Eiſen, Holy, 
Stans, Hanf, Getraide, iR, Pottaſqhe, Ba, Honig 
Hornvieh, Pferde, Schweine, Schaafe, (menig). Fiſcha 
Aufteeu , mineraliſche Wafler u. a. m. Voriseffliche Birke 
meiden finden ih Aberal. Der Baden, if. meiſtens fesh, 
wieb aber noch wenig beuust. Das ua am .beflen ange 
baute Rand, iR im Genefee-Difzikt, an ber Eüpofr 
feite des Erie un» den Quellen des Ohio, Eben fo frucht⸗ 
bar und gut angebaut iſt die Inſel Eomg » Island, die 
ein Bund von Neu» Dort und Konnektikut trennt. Die 
Bevditerung beträgt geginwärtig beinahe boo, oad Gres 
kn, unt uni den 20500 Negerſeladen find,_ fü: nf 48 


 « 
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VDeenfchen auf-Ane Q. DE. kommen, weiches im dieſen Lin, 
Bern on viel if. Von den: Ureinmohneen ſtud nur we⸗ 
mige meht vorhanden.” Lckerbau und Manufacturen 
Gaben noch Feine großen Bertfärifte aemacht. De Ham 
über mit, den „Aenannten Landesproducten 1ft bedeutend : 
3796 betrug se. übir 12 Mitionen Dollars. Die Ber» 
faffung if der im den parigım Dsoningen - Ähnlich, „ Die 
MBefensebung besubt-guf.des Verfamumiung der Wolkkrspräs 
dententen und dem’ Gmat, als =.befenbere Rörpern, won 
mod «in Ardiftondrath Tann.‘ \ Die Vbðllzlehende Srmatt 
Bar der Gouveknent. =: en | 

“ De Staat von Neu⸗ vorẽ ſelette wird in 20 Sraffgoten 

Abgrtheitt.. ur 


. 2) Ren yat, iater Mertpälite weißen ne6 ‚eine aldige 
"mähe, imma Winhälfte. aber hr amt: angebaut, alt der 
" gleihnämigen Humptlinnt (40 Gr,, 45 Min. d. B.):auf ber 
nr .‚Bteatendufel, eine ber wiärgen und fdönfen: @tädte 
.3. Aes ganzem: Braifiagtet , an ber Mündung bes Aubienfinffes, 
‚mit 4000 Hufen , S6,ano Minweharm, 22 Aixches und 
c. Wetbäuien s eiupr-Uninerfität, einer. lateiniihen Oıpulg, eie 
n? aer Geſellſchaſt Zus ‚Meiörherung abelihen Mennteiffe.. siner 
u: : aebiginifigen. @ecietät,, eimer Alenomifgen . Geſellſchat der 
Kine uud Manufarturen, einem - nakunpißnniihen Wisfeum, 
mit mehreren wodlt haͤtigen Anſtalten, 2. —A 
Grsiepungsanßälten für Brauenzimmer, mehe denn go PP 
j ‚bendereien, ginem botanifhen Börfen ıc,' Au ift ier eine 
Buqhhaͤndlerme ſſe. Die Einwohner haben "eine Diengd Fa» 
briken und Manufatturen, und treibtn Ähen wichtlgen. dan⸗ 
dei pach Fuxopa, Oſt⸗ und Weſtindlen China u. ſ. w., den 
nicht nur, ein portrefflicher Haden, fondern auf ein Banks 
.Comptoid, 2 Banken mit einem Band von 13 Million Dot: 
"Iars und eine Seeaſſecuranzgeſellſchaft befördern Helfen. $ 
manchen Jahren laufen gegen 2000 Schiffe. aus. Nahe bei 
ber Rhebe find Ghiffswerfte, Docken, Kain ıc, Die &t. 
Pauls: und Dreieinigkeitsfirde And prädtige Gebäude; der 
ſchoͤnſte Yataf' aber iſt Ibderalhall, wo Majpingten 
am ber @pige des Congreſſes den zoſten April 1280 Zreu: 
der Gonflitätton ſchwur. Der Bau der Häufer zeugt in An⸗ 
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Acze, Wesrktkung und Schmuk vor ·Einfiche, 
‚m Und: Geſchmack, und hie Hollaͤnduſche Heinlihkeit paget ſq 


.n ; „DIET mit ep Prag, un Waukunde der Gnglänher,.. - - 


% Ss) Riamony- ober Staatenia tes, . 2 mM, 
. :‚febr fyuctpat, ı Meile aon.dei, N önehlig yon ae 
Etadt Neu York, Die Infel entpält 4000 Einwohner, größe 
" "tenthells Franzoſer und Bondndet. " Dkr’dauptort ig 
mond-Zown XXX in Too. z3r.} 
ig 5) Suffolt, Bueens:Cdulntv. und Kings: gree 
„En (der Mbnigin umd:des Könige Srafſchaft -— ) ade m 
de Onfel 2ong:Iuland, an, der Oſttaße 308 Reu- Dort, 
der größten und widtigften Infel bes ‚gynien :-Breiftagts, 
44 D. M. groß, 26 Meilen in der Länge, und 5 Meilen 
. Ap ber Breite, ‚mit ielen Buchten und Häpen, deſond 
m: ji der‘ ri: e und 22.000 Cihnpohnern "Tuster denne * 
Negerfelaven ), die duch Viehzucht, Ziſcherei, "Lands 
—XR Garkecbau! ſryr woh hadeũudꝰ Ines BZue Inneben ber 
- 2 : Zaſel arheden ſich · Nochen von ſanbtges Sägen, die ait Cbe 
=. wen abwechfelnceuab gute Viehwende groen. Am fruchttarſten 
> und angebauiteſteneid der werk: ipelb; ‘iso "man 'zinen 
..Neberfius an Geltaihe, Eiharı'guf any Obſt findet. 
. Idtz ‚fühle jedoch wänz, aber Wilde, Anker ums Oummern 
‚piedt es In: Mage. ir In: Walt. tt: Boutgy ol 


2 it 37300 BMhEEEn.: N Mech uhatn: Aomthe 


.. Samppead Mit 8,800 Einwohneln; und in Ringe@eouns 
pr Sroortin u 2,840 Ginwopnera:der Hauptort. 
9 Kıvany, dis nörhtihfte Grofſchaft, 82 D. M. groß, hat 
ruf 5— Alima, abet guten Bodeh, ter veſonders gefäiet 
2 uk Wiehiuht iſt. In einer Stadt und '\d Dörfern’ chen 
" ungelähe 39,990 Sinwohner, bie meiftens Bollaͤnbiſcheß Abe 
Zunft Mnb und zlemlichen Händel treiben. ‚Der Bauptore 
IE Albany. (a2 Sr 15 Min, m. 9.) am Hubfoh, höchs 
1 von Neu-Hork, mit 630, Häufern und 4,860. Bewoh⸗ 
"gern, bie einen wiätlgen Pelghandel mit den Wilden’ trei⸗ 
ben. Die Stadt Hat aud ein alademifhes Kollegium,’ eine 
Want, eine Glat⸗, Zabalı und Papiertäpetenſabrik. Die 
Euft der GSegend iR gefund, daher viel Beſuch von Zrems 
‚ben. — Gö giebt. in biefer Grafſchaft viele große Gägemüpe 
‘"Ien‘, von, benen mare 14 @ügen hat und wo bie fhönen 
Weihtongen su Brettern von 18 Fuß lang und 3 Fuß dreit, 
ohne einen einzigen AR gefänitten werben. ' n 
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y meſt a deer, am Kusluffe des hier faR ‚eine Stunde 


L} 


Seeiten : HSubfon, 23 Q. M. groß, mit der gleichnamigen 
Hauptſtadt, Don 3,100 Ginwohnern, und guten Bleichen und 
Meallmähln. Debfſorb unb Reu⸗Rochelle, 2 Heine 
Wledın mit etwa 1,500 Bew., legterer im 17» Saprpuaberte 
von Branzöfifchen Fluͤchtlingen erbaut. 


ASutches, 57 Q. ©. groß, ſehr gebirgig und reich an 
-; Gier, Holz, Beträide, Flacht und Dildpret. Ginwohner 


find über 46,000. a) Pougbleepfin, ber Hauptert mit 
2,600 Ginwohnern und putem Sumbst auf demn vordeiflie⸗ 
Genen Hubfon. b) Fiſchkein, mit 6ooco Cinwohnern an» 
outen Gifeuwerten. c) Mynbel, mit 3,700 Bewohner, 
Vie Handel und’ Iänblige Wewerbe treiben. 

9) Drange, am Hubfon, mit bem oleigbenannten daupt. 
oste und Goſchen. 


u jRers mit ber glei@inamigen, Stadt, * ‚weit vom 


Yublon, und Kingfkon, bem Sauptorte mit‘ 4,150 Ginw., 
am Bade Winkin, ber in den Hadſon fäut. 

17) Columbia, ING am Hufen, 38 D. I. groß mit 
238,000 Menſchen, siemlidh aebingig, aber fruchtbat am Ge⸗ 
traide, Hols, Dt, auch Elfen und Biehzucht. Die nee 
Haupt ſtadt Yudf on, feit 1783 in-eines fruchtbaren Begend 
am Bubfon zegelmäßtg angeligt, hat Sciffswerfte, @egels 
tudmanufacturen, Thranſtedereien, dint Want, u. f. w. 
um) sooo Cinwohner, welche dett achelih en Ganbel treiden. 
Kindeehook, eig kleiner Ort. 


22) Bafſbington, noch nicht ſehr —* mis ben Heiden 


Drten Argila und Salem, 
13) Reuffelaer, noch voller Wälder, Gümpfe nab Milde 
niffe, mit dem Hauptorte Eaufindourg, mit 3,800 Bew. 


14) Garatoga, mit dem gleichnamigen Orte mit 3,000 


Einwohnern. 


35) Glinton, weſtlich vom Champlainſee, noch wenig ange, 


baut und bevdlkert, Bo DI. MR. groß, wie die beiben vori⸗ 
gen voller Waldungen und Wüſten, mit vielem Milbpret, 
Glennthieren, Wölfen, wildem Geflägel, Fiſchen 2. Platt se 
bourg if der Hauptort mit soo Ginwohnern. Am Chadıs 
plainfee Ikegen bie beiden Forts Eromnpoint und Kin 
conderoga. . 

16) Montgomery mit Johnetomn. 7 DM. de 
aber noch meiſtens im Raturzuſtande und voller ® ümpfe u 
Baldungen. 


o 


* 


fr ameticn nun 


J BfKerkener, BELKh vom Dntarioſee, ‚Me D. ch. - 
‚:Der füböftlide Spell iſt ſehr fruchtbar, aber no waldig 
und nieraftig und nur erft wenlgrangebaut, „ Die beften Orte 

ı And: Bermanflats, Whitestowa und Steubden, 

:28) Orſego (nach. Andern Os weq o). : wie bie vorige Wrafr 
{haft befhaffen. Gooperstomn.mit Pottaſche⸗ uni Bus 
derftebereien,, ift der einzige DOxrk:von einiger Bebeutungg * 

- 79) Onrondago, mit Mantine; Kurore, Stiplos usb 


Gempron. ı 
20) Syose mit untent wu und Chenango. 
an. — rn ' ! 
oe ’ 
1. Pb ‘ u.a 8 e € r' e y ; 


Birke Stat ſtellt auf bee Charte fo nemlich die Sie 
zur eines lateiniſchen 8vot, der ex ſich noch mehr nähten 
würde, wenn nicht das Gap. Map unten im Süden eine 
Hort vorfpringenbe Lanbfpige. Bilbste, (Er. Liege: gwifchen 
Reu: Dort, Penafpivanien, benr Delawäteſtrom und Bat 
und dem Atlantiihen Deere. "Seine Gıöße bettaͤgt 318 
DM. und die Bevölkerung’ 312,009 Menſchen, un⸗ 

- ter welchen faſt 42.000 Negerfclauen find, Im Inneren, 
befonders nach Noedweſt iſt das Land bergig und waldig, 
an der Küfte wird es abes ganz niedeig und fandig,' und 
HM daher ven Ueberſchwemmungen bes Salzwaſſers ausgeſetzt, 
Der Boden ift wegen feiner rothen Farbe, bie von einen 
verwitterten eifenhaltigen Thanſchiefer herruͤhrt, in gang 
Mordamerica dekaunt. Die Hauptkäffe find:- ber Hud⸗ 
fon, Delaware, Pafail mit dem Pequamok, Ra⸗ 
ritan und Yadinfod: Dos Klima if ſehr verſchie⸗ 
den , gewöhnlich mild und weder zu Palt noch zu heiß; ; der 
Sommer regelmäßig, doch fallen disweilen noch im Junius 
Nachtfroͤſte ein. Anhaltende Dürte und Regen find ſelten, 
am die Luft if} heiter, trocken und rein. An Produce 
sven Heft Neu s Jerfep: Thonſchiefer, Eifen, Kupfer, 
Ooiz, Getraide, Hanf, Flachs, Mais, Wein, vortreff⸗ 
lies Gras und Viehf witer, Pferde, Hornvieh, Schaafe 
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Degen, Gäwäne, Eienne, Bifge, vorzägtig Häring, 
Schalthiere, aber auch Raubchiere,‘ ale Bären, Bälfe, 
Fuchſe x. bat Opoſſum oder Reuteithier, Milienen von 
Seuſchercken, Muskiten u. ſ. ſ. — Die Ginwohuer, wii⸗ 
fiens Atlimmiinge ‚von Enpländeem, Hollandern, Tent⸗ 
ſhen, Schweden m. a. m. ſſud ſehr ſteißig, gutmäthis, tein⸗ 
lich und gafffrei, dahet Wohlfläand und Ueberfluß faſt al⸗ 
lenthalben ihr Gluͤk, und Frohſian ihre Zufriedenheit an⸗ 
thndigen. Ihre Haͤuſer find ſehe bequem, Tauber und ges 
Ihmadvol, meiſtene von Stein erbaut. Sie beſchaͤftigen 
fi viel mie Biehzucht, Acker⸗ Garten⸗ und Obſtbau, 
auch Haben fie verfähhedene Ramufacturen und Fabriken in 
Eifen, Pech, Ihrer, Wolle, Leber ꝛc. auch Schiffbau und 
Handel. IJndies giebt es mar mach wenige ymter ihnen. 
Die Begierung if in den Händen des gefeggebenten: Bhathe 
und der Seneratverfominlang. 1” 


Der Stoaat felbft beſteht aut 13 Grafſchaften: 


2) Midblefer, 26 Q. M. groß, fruchtbar und deſounbers 
reich m Bauholz, enthält a) New: Brunfmil am Ratis 
ton, mit 2000 Einwohnern, einem Collegiam, einer fhebie 
einifchen Setenfhaft und Haven. b) Perthambry, bie 
ehemalige alte Hauptftabt am Meere, mit einem Haven und 
Handel, 158 Bäufern unb 900 Bewohnern. c) Drins. 
town, mit einem Collegium⸗ 

3) Monmouth, 48 AM. M. groß, nod vol dichter Wälder und 
nur im Norben angebaut. Der Hauptort ik Freehold, 
mit etwa 6,500 Gimvohmrg. 'b) Ghrewsburn, am gleiche 
namigen Fluſſe mit 5,000 Sinwohnern. c) Middletomwm, 
mit 3,500 Sinwohnern. d) Die Heine Infel Sandy:Hoof. 

3) &ffer, eine nur 9 ü. SM. große, aber fehr fruchtdart Lands 
ſchaft, enthält a) Elifabethbtown; der Banptort, mit 
etwa 260 Häuſern, 2000 Wiuwohnern, einer Lehran ſſtalt, 
Sfentligen Bibliothek und einem Sandbungshanen. b) Neus 
har, mit einem Buhdruckermarkt und Bärker » und Schuh⸗ 
fabriken. c) Sprinafietd. 

4) Sommerfet mit Bounddeook, 2000 Bewohnern, und 
Brißögewater mit 2,600 Einwohnern und ſtarkem Berg 
bau. 
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‚DD Ser gen, am Kuölafie des Fadſeyn, 36 DM. WE. gebirgig, 
„ aber rei an, Eifen, KRupler umb Holz. Der Hauptort iſt 
BGactnſack, mit einer Atabemie (kehranflalt); dann Pate 
“- terfon mit einigen- Manufacturen. 
‘öy were, 23 0... wand eden fo wie bie volige beiafe 
. fen. Borriätomn, ber Hauptort, :Lingt in einer Sehr 
. gugeuehmen und gut ‚angebauten Gegend, unb hat sine Pul⸗ 
. vermähle und einen Kupferhammer. 
y) Burlington, zwiſchen dem Delawarefiuffe und ben 
WWeere, 33 DQ: ©: groß, mit vortrefflicher BSiet zucht. a) 
. Butlington, am Delaware, regelmäßig Abaut,. mit ds 
s. ner Behtauflalt, rinem guten Haven, 190 äuferst' und 1600 
. Ginwohnstn , „bie einen florien inlänbifgen Handel treiben. 
8) Blacefter, wit der, aleichbengnnten Hauptſtadt: bh) 
’ Swebesborougß, fef von lauter Saweden bewohnt. 
Mk Woodbury.' 
N S Æ⸗m, wo dR ‚steignanige Hanptkoit "mit ‚einer “ts 
.. Sende . 
20) Sumberland, mit Bridgetsen uns Kairfiew.. 
11) Gap May, mit bem Borgebirge gleiches Ramens an bee 
füdlichen pipe. , 
‚Yuauterbun, am Delaware, 20 A. M. groß, at frucht⸗ 
are Ebenen und Thaͤler und ſchoͤnes Ciſenerz. Zrenton, 
3 Meiten von Philadelphia, am Delaware, iſt bie jetige 
BDauptſtabt des Staate, hat 342 Häufer, 6000 Ginwohner, 
ein ſchoͤnes Gerichtshaus, eine Akademie, gerade Straßen 
und iſt der Big ber Regierung. 
13) Suffes, mit Rewtown, dem Hauptorte, mit 7000 
Binwohnern. 


111. Pennfyivanten. 


Diefer, durch Wilbelm Henn ewig denkwürdig ge⸗ 
mordene Sicat, arängt nördlih am Neo York und den 
See Erie, IH. an Neu⸗Jerſey, von dem «6 der Fluß 
und die Bai von Delaware fcheidet, füdlih an Delaware, 
Maryland und Virginien und weſtlich an das Obiogebiet 
und den noͤrdlichen Winkel von Birginien. Er har bie 
Befalt eines Doralielograme,- die Ofifeite aber iſt ein, durch 
den Delawarefluß, (dee hier dem ſchiffdaren Schuillil auie 
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aimast) gebliadtee icrac Die Grüße hiträgt a 180 N. 
TB., weorem. aber Laum der ſeachſſe FSheil angebaut ifl, 
Penn traf das Land bei feiner Ankunft im Fahre 1681 
ec voller Suͤmpfe und Wälder an, aber feinem und fein - 
ante Nachkemmen unermäberen Fieife und Eifer gelang es, 
Die Wiiduniß in eine: der blühendſten aud fenchtbarden 
Meseingen amzuſchaffen. Die blauen Berge, die ent 
Jofen und Asteghanifhen durchſtreichen das Land ig 
aAeuſchiedenen Richtungen, das aber denne. in uielen Ges 
guten ſehe feuchebar I. ES Hat verteeffliches Getraibn 
077,770) Baigen, Bartengewäßfe, Fachs, Of, Dei 
Mindeieh, Squafe, Güweine, Pferde, Biegen c. Behr 
gel, Bidyest.. Biber, Eile in Deu, Pelzwerk, Oiu 
Watt, Honig, . Grife, Lichte, Mitee, Waren, Kugſen 
GBernaten, Amiant, minecaliſchen Waller, Steinkohlen, 
Jaleden von. Mollen⸗ und Linnenzeuchen, Papier, Glaß 
amd. Porzeaͤn. ⸗ „ Mehrere betraͤchtliche Fluͤſſe bewaͤſſerg 
Dennſalvanien: Der Delawate, Sutquehaunnmna« 
ESquiltil, Letzig h, Ronewage, Gwatawra, Ja— 
wisse, (Boughiegan9) Monorgahala und Allegtzo 
nmy, welche 3 letzten durch ihre Vereinigung ben Ohio 
Ader ſqonen ˖ Eins hiſden. Der Delaware iſt nach der 
Mereinigung wit Am Schniltil & Meile, nachber J Meil⸗ 
hreit, von mo;an man den Anfang der Delawarebai rech⸗ 
‚net, die nahe. -vor iheen Mündung 6 bis 8 Meilen besit 
wird, Gr.fowahl, als den Gusguehanue, haben viele af 
Jerfähe. Der Dpis Hehe: in Noidweſt ſchraͤg durch nach 
dem Miſſiſſppi Hin. — Das Stima if ſehr werduderlih 
and ungelund, „des Winter kalt, bie Sommerhitze groß, 
wird aber durch die Stewinde, etwas gemäßiget. Die Ab⸗ 
wechſelung vom Hitze und Kälte IR in jeder Jahreszeit fe 
Tone, daß nit ſelten I einem Tage fdmwäle- Hige, Ge⸗ 
witter und Schnee auf einander folgen, daher das ‚gelbe 
Biber und andere Ktankheiten häufig find. Doch IR die 
Eufe im Banzen. wines, ols in hen füblihertu Provinzen, 
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"De Bendikerung. beträgt'igegenwäntiä‘ nahe mm 
650,000 Seelen, unter deuten viele Teutſche und etma 2060 
Neger ind, Ab; Penn mit feinen sooo Goloniſten dahin 
an; bewdg er’ bie Eingebornen, ihm: das Stuͤck Ohak, 
Welches er wänfdte, kauflich zu uͤberlaſſen. Er führte eine 
Gollonimene Denk sr und .Seligionsfesigeit ein, wodurch bir 
Menſchenzahl fiänell zunahhm, „und noch jähelich betraͤchtlich 
wis. *) Kruſfte, Wiffenfhaften,:Hundel, Me 
wufasceturen Aupzim hohen Flor, aud. bee Adır uw 
Bergbau‘, 'fo‘ Win’ bie Viehzucht, 'ifb:anfehutich. und. wich 
wi voriheilhaftet. "Der Boden ‚if beinahe Aberall 
(iapebarz Lancafber iſt die: fruchtbarſte Grafſchaft, denn 
die Aecker geben’ dior UÄubſant Z0 — gufältig. wieder. Das 
Aupiffigwerben wüd ‚ver. Unten Wird: ſehẽ · erbeichtert. Man 
tat Th ein Stk Land aus, beahlt dem Erbherru (vom 
dir Familie Penw) für 100 Ader 13. — 15 Pf. Stel, 
yapie jährlich auf jeden AUder’ ı Half» Denny (etwo 3 Pfem> 
Age) Erbfine, baut fi zine Wohnung und IR nun anf 
Warme Here des an fi gebraten Grundeigenthums. Di 
Sprathhee ber dortigen Teuetfchen iſt ein erbaͤrmlicher Miſch 
welch von Engliſchem und Teutſchem. — 

Die geſehgebende Gewault ſteht Sei der General— 
verſammlung, welche aus einem Senate and dem Bank 
der Repraͤſentanten beſteht, deren Miegnleder Ahrlich ge⸗ 
wählt werden, und ein Ober⸗ und Unterhaus auémachen. 
Die hoͤchſte vol ziehende Gewalt üͤbt der, auf 3 Jahse 
gewaͤhlte, Gouverneur aus, der ameiinol aufs neue genäht 
werd n kann. = du =" 

-Mennfplvanien Sep. aus 24 Grafſchaften, weiche in 
bıei Haupttheile jerfalen, den ravantigem ber 8 Graf: 

», Den anfehnlihften. Spell der, Einwohner mean die, Duäley 
.aus, febr braune, Mleißige und edrlie Beute. Nach idnen ko in⸗ 

men die Teut (hen, (darumter fede biele Währiſche Bris 
ver). welche ganze Städte bewohnen, » B- Frantf uzsı 


Schotten und Irländer, dann Holländer und Schwe⸗ 
den. Rıger and Indier find sufammen daum Koos. - 
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Motten muchäit, dieffeits des Wpatadikäen Gebiegedi - ba 
mittleren gebirgigen, welcher 10 Graffchaften begreift, 
und den weftlichen, jenſeit des Alleghanygebirges Figene 
den Theil, der 6 Grafſchaften im ſich faſſet. 
A. Der ſuͤdoͤſtliche Theit mpätt folgende 8 Geaf⸗ 
ſchaſten: 
) Philadelphia, (39 Er. so Min. der n. 3.) mit der 
Hauptſtabt gleihes Namens zwiſchen dem Delaware unb 
Schuilkil. Ste if die größte, volkreichfte und ſchoͤnne 
Gtadt in bem ganzen Preiftaate, ja eine der Thönften 
Städte der Welt. Sie Hat gerade und breite Straßen, 
13,000 Häufer und Bo,ooo Einwohner, 28 Kirhen und Bet⸗ 
haͤuſer, den vornehmfien und widtigfien Handel in gang 
Rordamerica, eine Univerfität, mehrere gelehrte Gefeilichafe 
ken und andere näglige und wohlthätige Anftalten und Ber⸗ 
eine, eine Akabemie der ſchönen Künſte, ein Gymndfum 
und mebrere Unterfhulen, 2 Öffentlipe große Bibliotheken, 
38 Buchdruckereien, ein, Arbeite⸗ und Spinnhaus, womit 
eine Waifen,, Kranfene uud Entbindungsanftale verbunden 
"AR, einige. Erziehungs inſtitute, Subenfynagone, einen Ha⸗ 
"ven, Shiffswerfte, viele Fabriken und Manufacturen, 3 
Staatsbauken, (mit einem Kapital von 15 Wellionen Del 
lars) 6 Seeaſſecuranzgeſellſchaften, 2 Brandaffecnranzen, x 
Kanonen, und äriftgieferei, bie Hauptmänze bes ganzen 
Freiſtaats, 6 beftändige Zeitungen u. f. w. Die merfiwärbigs 
. #en SBebäube find, die Chriſtkirche mit Franklins fhönem 
Grabmal, die Emanuelskirche, bie Hauptpresbpterianifde 
Kirche, die Univerfitätsgebäube, bie Halle ber philoſophiſchen 
Geſellſchaft, die Bibliothek, das Staatshaus, bie BDank, die 
Borſe, das Amphitheater, bas neue Theater, in der Raͤhe 
der St. Gray's Barten u. u. m. Philadelphia war bis zur 
Erbauung Waſhingtons der Sitz des Gongreſſes, und iſt es 
abwechſelnd noch, zumal nachdem bie letztere Stadt großen⸗ 
theils von den Englandern zerſtoͤrt iſt. Die Lebentart iM 
hier glaͤnzend, aber theuer; ein Paar Stlefeln der deſten 
Sorte koſten 16 — 20 Dollars, ein P. Mannsſchude 4 — g 
Dollarh, ein’P. ſeidene Damenfhupe 6 — 7 Dollars, "her 
wöhntige 3 — 4 Dollars, eine @üe feines Zub 7 — 10 
Dolers u. f. w. Künftler aller Art trifft man Hier an, und 
Ver Dandetrift ſehr blühenb. Des vornehmſte Kettkel- if 
Mehl, vor welchem in manchen Vahrt 40,000 Faffer ausge⸗ 
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n - fühet werben, dann Bimmerholz, Elfen, Kupfer, Getraife; 

.Bleiſch, Butter und andere Lebensmittel. Die Schiffe gehen 

u Ba Meflindien, nach ben Canariſchen? und Azoriſchen Ine 

“ feln, Großbritannien, Spanien, Frankreich, Portugal, Hol⸗ 
land, Mußland, auch nad) Italien und in’die Türkei. 17 

‚ bis 1800 Schiffe kommen jäprlih an und gehen lab: Dee 
Werth ber Ausfuhr beſteht, ein Jahr in's andere gerede 

„.. net, in 12 Millionen Dollars, der Cinfuhr in ır Mikios 

: am. Schade, daß die Stadt Mangel an gutem Trinkwaſſer 
4 Hat und in ber Nähe viele ſchaͤdliche Sumpfe find. Das 

gelbe Sicher, weldes hier bisweilen heftig wuͤthet, drohet 
der Stadt Entodlkerung, auch dadurch, daß viele Kamilien 

,wegsiehen ) — 

b) Germantown, (Stadt ber Teutſchen, weil fie bei⸗ 
nahe von lauter Teutſchen bewohnt, wird) iſt nicht groß, aber 
volkreih und nimmt von Jahr zu Sahr mehr zu. Es find 
einige Kutſchen⸗ und Linnenmanufacturen daſelbſt. Die 
Geſchaͤfte werben alle Zentſch (oder vielmehr Engliſch Teutſch) 

‚ abgemadit. | 
. 8) Gbeſter, am Fluſſe Branbywine, go D. M. groB und 

reich an Gifenftein und Kaflenienräumen, mit dem Flecken 
Beſtcheſt er von 300 Ginwohnern. 
9) Delaware, am Fluſſe gleihes Namens, 8 Q. Mi. groß, 
., meiſtens eben und gut angebaut. Holz ift das Hauptpro⸗ 
buct. Der Bleden Cheſter am Delaware, mit 55 Hau⸗ 
fern, bat einen guten Ankerplat. In der Räpe giebt es 
vielen Asbeft. 

4) Bude oder Budinghamfhire, längs dem Delaware, 

90 I. M. groß, und nur in ben ſuͤdlichen Gegenden (ru&te 

‚ bar, bat zum Hauptorte Newton, mit 300 Bewohnern, 
die vieles Leber zubereiten. 

. DB) Berls ober Berkfbire, 75 Q. M. groß, meiltene ums 

„. den, aber gut bewäflert unb daher fruchtbar, defonders 

„u... giebg «6 vieles Gifen. Die Ginwohner Haben viele Gifene 

bitten, Hut» und Bollenmannfacturen. Reading, mit 280 

- Häufern. und 9,450 Ginwohnern, it bee Hauptort und hat 
_.eine Säule, , { 
6) gancakrr, 4. DM. MM. groß, ſehr gut angebaut und rei 

an Getraide unb Gifen, mthält a) Bantafktr, bie vom 
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"0, Ban ſehe Bolnen, RMichaus, Mentolte u) Meonthly Mas 
gusine 1505 August, ©. at folg er 
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.  wehmile Stobt,. xx Veilen nostimetiih von Philabelihla, 
mit 868 ‚Oäufern ımb 7000 Binwohnern, bie meiſtens Aeut⸗ 
ſche End, liegt in einem augenchmen Thale, bat eine ſchoͤne 
Eutheriige und Keutfch«reformiete Kirche, nebſt ned: 5 ans 
dern Kirchen für eben fo viete befondere Steligionsfekten unb 
eine lateinifde Schule. Die Ginwohner baten auſehnliche 
Meanufacturen und Wabrilen in wohnen und baumwéllenen 
Beuden, Hüten, Gewehren, Kabel, Gifenwanren 1, In 
ber umilsgenben, berrii) angebauten Gegend giebt es Viele 
Röpien und Gifenwerke. b) Ephrata odte Duntlers» 
tswn, Sit ber Bunter, einst Teutſchen Shwärmerſekte, 
hot viele Dei und Papiermühlen, Leder⸗, Mollen⸗ und 
Einnenfabriden, euch werden hier viele Wachslichte uns künſt⸗ 
Hide Blumen gemacht. c) Warwil, von Mährifchen Brü⸗ 
bern dewohnt, die, wie Aberall, ſadae Waaren liefern unb 
eine nieblihe Kirche und ein große® Bräter, und Schwes 
Rerntaus haben. 

7 Vork, 76 Q M. groß, bergig mit feuchtbaren Shälern 
and 40,000 Einwohnern. Die gleichnamige Haupiftadt has 
628 Häufer, 5 Kirchen, eine Lehranflart unb vice Manu⸗ 
facturen. b) Hannover, mit 200 Häufern und 1900 De⸗ 
wohnern, bie laͤndliche Gewerbe und. Handwerke treiben, 

8) Montgomery, 25 D. M. groß und gut bebaut, obgleiqh 
der Boten mittelmäßig iR. Gifen und Kupfer find: bie 
Seuptprobucte, NRosrikon ift bee Hauptort. 


B) Der mittlere Theil guthäͤlt folgende Diftrikte 
"oder Grafſchaften: 


» Rortfampton, der Hauptfig ber Mähriſchen Brüder im 
Freiſtaate, die ſich deſonders in Bethlehem angebaut has 
ben. Der Drt dat jeht fon nahe an 100 Häufer und ‚600 
Einwohner, und Liegt in einer angenehmen Begend. Ihre 
Kirche, Bethäuſer und Lehranftalten Find ſchoͤn und ihr leiß 
in Verfertigung gutee Waaren ber rühmlichſt bekonute. Mit 
den Bemeinen in Teutſchland Reben fie In genauer Berbin⸗ 
Bung. Es finb noch mehrere ihrer Rieberlaffungen in biefer 
Graſſchaft, 3: B. Razaretd, Gnadenthal, Echo 
net ıc. — b) Gafon, ein Fleden, mit 150 Häufern und 

1,500 Ginwotnern. c) Alientown mit 600 Einwohnern. 

9 ekuzerne, 92 D. M. groß, noch voller Wälder; am Gute 
quebanna giebt es jedoch ſehr frachtbare Seoenten. Der 
Hauptort IE Milkesharre. 
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. BD Danghin, 3 D. M., in ben Blauen Gedisden und am 
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Susquehannah, mit großen Wäldern: Die heſte Stadt iſt 
Harrisebourg am Susquehannah, mit 315 Häufern und 
AI, JZoo Bewohnern. b) Bidbletomwn, ein kleiner Ort. In 
der Naͤhe befindet fi zine merkwürdige Höhle mit allerlei 
@äulen. und Geſtalten don Zropflein, ühnlich den in ber 
Biels⸗ und Baumanushöhle. c) Hebron und Beth el, 2 
Gemeinden der evängellfhen Brüber., : 
4) Sumberiaudb, 6 DM. M. weſtlich: am Gusquchässaf. 


.- Wiele Berge mit fruchtbaren Thaͤlern. Garlisie, ber [hin 


. und regelmäßig gebaute Houptort, hat 400 Käufer uad 2900 

- Gipwohnsr, die gute Hüte und Bühfer verfertigen, und 
das. Duttinfonfhe Collegium, feit 1783 von den Presbpteriae 
nern errichtet, das akademiſche Wuͤrben ertheilt. 

5) Rarthumberland, mitten im blauen Gebirge, mit-bem 
Gutguebanne,. 102 Di» M. groß, mit 18,000 Menſchen. Die 
gleihbenannte Stadt an bemfelben Fluſſe mit 880 Dewoh⸗ 

‚mern in 130 Bänfern, treibt Handel and fläbtildde. Gewerbe, 
b) GQunbury, ein hübſcher Kleden von 110 Häufern an 
demfelben Fluſſe, treibt lebhaftes Gewerbe. 

6) Aranklin, von 37 A. M. Hauptert: Shamberäburg 

‚ mit 212 Häufern, einer Schule und vielen Manufacturen, 
b) Greencafile mit goo Bewohnern. 


, 7) Bedford, 85 DM. M. im Apalachiſchen Gebirges walbiger 


unb fleiniger Boden mit fruchtbaren Thaͤlern. Die Cinwohh⸗ 
ner, meiſtens Teutſche, treiben vornämlid Jagd und Land⸗ 
wirthſchaft. Bedfowd iſt ber beſte Ott, am Juniata, mit 
Yutmanufacturen. 

8) Miffiin, 87 D.@., fehe bergig, aber in ben Riebrie 
gungen fruchtbatr. Lemissown (kouisbourg) mit 120 
Haͤuſern iſt der einzige bedeutende Drr, . 

9) Huntington, 55 Q- M. groß, mit bem gleihnamigen 
Orte von etwa 109 Häufern. 

10) Sommerfet, 70. Q M. am Alteshanpgebirge, mit 
Werlin von soo Gimwohnern. 


C. Endlich der werlihe Theil enthält die Bra 


ſchaften: 


1) 24 Fayette, (bem beruͤhmten Franz. General zu Ehren) 
am Monongahala, einem Nebenarm bed ODhio, 365 A. M. 
groß, gebirgig und nur im Weſten fruchtbar, mit vielem 
Holz und Gifen. a) Union mit go Häufern und 520 Eine 
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. wohaern. -b) Wrowusvilie am Wonongehaia, mis 100 
Oauſern und 5Bo Bewohnern. 
2) Baſhington, eine fehr fruchtbare Landſchaft am Dhio 
"und Monongahaſa, 31 DM. MR. groß, mit 25,000 Seelen. 
Die gleignamige Hauptſtadt Hat üͤber 100 gut gebaute Häue 
fer, eine lateiniſche Säule und mehrere Daubwerfer. 

3) Wermoreland, 93 D. M. groß und rei au Wildpret 
und Binfeng, hat 17,000 Binwohner und ben habdſchen Drt, 
@reenöburg, mit 100 Bäufern. 

4) Greene, 380. m., mit 12,000 Bewohnern, gebirgig, 
aber fruhtbar. Waynesburg iſt ber befte Ort borin, 

5) Lycoming, 380 D. M., aber faft ganz noch rine Wilde 
aiß, und baper wenig befannt, überall große Sümpfe, Wäls 
der und Moraͤſte. Die Baht der Ginwohner iR fehr gering. 
Zagd und Bifcherei ifk ihre Hauptbefhäftigung. Der einzige ° 
bedeutende Drt iR Williemspert an einem Arme des 
Gusguehanna. i . 

6) Alleghauy, bee nordweſtlichſte Theil von Pennfgivanien, 
330 Q. M. groß, noch nıdt recht angebant und durch bie 
fie durchſtreichende Kleghanyterge ſehr gebirgig. Die beiden 
gläffe Monongahala und Aueghany' Hereinigen fih bei 
Yittsburg und heißen von nun. aa Obio. Mod mehrere 
andere bewäflern dieſe Provinz, welche eın gefundıs Klima 
und einen Reichthum an Wineralien, Wiefen und fhönen 
Weidepiägen bat. Den größten hell aber nehmen no 
große Wälder ein, wetche die ſtärkſten Maften liefern. An 
Din und Fiſchen IR kein Mangel, Die Bapl ber Cinwob⸗ 
mer detzägt guten 11 und 52,000, fo Buß faum, 35 auf I 
Q. M. lommen. Sie find meiſtens Irlaͤndiſcer Adkunfe 
und leben großentheils don ber Jagd und Fiſcherei Viele 
von ihnen wohnen in Blockhaͤuſern im Waldes doch fangen 
le ent an, ſich mehr an das geſellſchaftliche Leben zu gewoͤh⸗ 
wen: Der Dauptort bieſes Diſtrikte, Pittsburg, nad dem 
Plane von Philadeipbia gebaut, in ainer zeigenden Gegend, 
(43 Gr. 36 Din, der Br.) 53 Meilen von Philadelphia, 

Nzaͤhlt jetzt ſchon 555 Häuſer und made. an, 4000 @inwohner, 
Bat eine Schule, zwei Drudereien, In denen wödentlih zwei 
Beitungen erfheinen, einen anſehalichen Bandelsnerkcht, der 
darch den Zuſammenfluß der Wonongatala. und Alleghany, 
ſehr befördert wirb, reine große Waarennieberlage, Blasnüts 
‚un, Eifengleßereien u. ſ. w. Die Häuier-fink fat alle von 
Backſteinen erbaut; bie Eufs if. gefund, fo daß man hier 
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nichts von ben ir den ſüͤblichen Probinzen herefgenben Jie⸗ 
bern weiß. Die Kaufleute ſind foR alle Gompagnons oder 

- Sommiffionäte ber Hanbelshäufer von Philadelphia. Aus 
werden bier und am Ottzio ‚große Schiffe gebaut, die mit 

.  "Sanbröprobucten, als Eiſen, Linnen zeuch, Boute illen, Butter, 
- SBranntwein, Mehl, Fleiſch x. noch Reuorieans, und von ba 
—aus nad den Antillen und weiter geben. *) — Die Fertſche 
Colonie Harmeonte mit 107 Hänfern und 8oo Bemehnern 

hat Korn, Hanfı, Del: [von weißem Mohn) und Gägemüße 

den, Pottaſche⸗ und Geifenfiedercien und andere Mannfactaten- 


vv. De lavwı re 


Der klebnſte ‚unter allen. Rorbamericanifhen Freiſtaa⸗ 
een, (denn er if nur. 97 Q. M. groß) liegt zwis 
(den dem 38 Gr. 27 Min und 40 Br. n. Br, dauf 
dee Weſtſeite der Delawarebai und auf der Dffeite vom 
"Maryland oder. der Cheafepenkbai, unterhalb Pennſolda⸗ 
Aien, iſt größtentheils eben und nur im Norden etwas ber» _ 
Big, oder vielmehr hügelig. Die Bevditerung ſteigt 
über 65,000 Köpfe, unter welchen ungefähe 6000 Neger 
find, Der Boden iR feuchtbar und liefert Getraide Holy, 
beforders Cedera, weiße Eichen, ſchwarze Wallnußbume, 
Flachs, Doſt, Gewüͤße; auch fehlt: es nicht an Hornvich, 
Baͤren, Wölfen, Fuͤſen, Hafen, Fiſchöttern, Muſkus- 
raten, Waſſer. und Sumpfodgeln, Witdpret, Fiſchen u: f. w. 
Ya den Gedesumälbern giebt es ganze "Spmärme von Bie⸗ 
nen, daher mar bier Honig in Menge, Stuͤcken u 12 
bis 16 Fuß tang finder. Diefer Ueberfluß des Honigs lockt 
viele Bären Herbei, welche den Einwoßnern beim Aufſachen 
des Honigs ſtatt der Spuͤrhunde dienen. Schlangen find 
ſelten, und, au Mineralien iR faß gänzliher Mangel Die 
Hausefläffe find:: der Delaware, bee bier 1 und bie 


e) G. anche, Bolney, Midas eso und weg 
(01°6 Aetſen, a, m. D. - 
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Delawarebsi 7 — 8 Meilen breit I, Nautikoka, 
Braudywine und Chriffiana, Es giebt wenig guteds 
Einehwofler, aber noch“ viele große Suͤmpfe. *) Die Kuͤ⸗ 
Ben an der Delamarebai find meiftens 'mit Wäldern bes 
dedit, von denen. einer schts bis Neu⸗-Jerſey und in den 
Gefichtokreis von Philadelphia reiht. — Die Einwohner 
welche faſt ſaͤmmtlich Brittiſcher Abkunft find, befhäftigen 
ſich hauptfaͤchlich mit Ackerban und Viehzucht, bie beide 
ſehde biähend find. Das Korn ifk vortrefflich. Mais, Gerſte⸗ 
Haſte, Waizen, Kartoffein, Flachs ze. gerathen fehr gut, 
Mon finder auch die.fhöuflen, ſowohl natürliche, als Fünfte 
de Wieſen. An, Mannfacturen und Zabsiten- fehlt «6 
no; doch unterhalten bie Einwohner viele Muͤhlenwerke, 
treiben auch mis Mehl, Bauholz Flachs, Wachs, ıc. einen 
eintsäglihen Handel, Die Verfaſſung ‚ift wie oben, 


Dee ganze Staat beſteht aus 3 Sraſfſchaften: 


i) Remwcaftte, der beſte und fruchtdarſte Theil der Provinz, 
am Ehriſtianafluſſe, 25 Q. M. groß, mit etwa 17,000 Bee 
‚wahwern. Die gleichnamige Stadt iſt ber Hauptort des 
Gtaats an der Delaware: Mündung, 6 Meilen von Philae 
ige, mit 250, Häufern und 1200 Einwohnern. Größer 
iR Wilmington (39 Er. 46 Min. n. Br.), ſchoͤn und res 
geimäßig gebaut, mit 530 Häufern und so00 @inwohnern. 
te Yat eine gelehrte Unterrichtäanftalt (Akademie), eine 
Dank, anfehniihen Handel, Kattun⸗ und feibene Beutel⸗ 

‚  tegmanısectung, 
2) Kent, 26 D. M. mis 27,000 Ginwohnern, fruchtbar, aber 
mit vielen Sümpfen und folglich ungefunder Luft. Dover 
"AR der Hauptoit,‘ 1’ Meile von der Delamwarebai, mit 130 
BSaͤufern mb’ 750 Einmäpneen, Milford mit wo danſera 
und 60 Bewohnern. 


22* Sumpf Dismal⸗Swamp, bei ver Mündung des Delas 
ware erfite@t ſich bis tief nah Maryland hinein, und beirägk 
200,000 Morgen Eanded, enthält aber die fhhönften Gedern. 1782, 
entftanb. auf vemfelben ein Brand, der in 12 Stunden 4000 Acres 
Bandes verwäßete. Der Schein des Feuers konnte auf 12 — 14 
Meilen weit deſehen werden, und der Horizont war auf go Mei⸗ 
len weit im Umkreiſe erhellet. An den Kuüſten des Meeres, fand 

- Man 3 Meilen von der HBrannhästs. ganze Pouſen Kohlen, — 
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3) Buffer, 46 D. M. mit 21,000 Einwohnern, meiflens ums 

. fruchtbar wit vielen Salzmarfden und großen Waibungen. 
Georgtomn mit 200 Häufern und 1100 Einwohnern, uud 
Lewistown mit 150 Häuſern umb 000 Einwohnern, find 

die betentendflen Drt:. In ber Nähe. find Seeſalzwerke unb 
große änpfe, mit Sypreſſen ober weißen Gedern bemadifen. 


V. Ghelikotte, ober das norbweflide 8 
\ ‚ biet vom Ohio. 


Diefer, zwiſhen dem Eee’ Erie und dem Fluß Ohie 
Hegende, Londricy iſt erſt feit 1804 zu einem eigenen Staate 
erhoben und auf Verlangen der Einwohner, deren nabe au 
60.000 find, als die ı7te Provinz in den Bund aufges 
nommen worben, Er dehnt fih weit nach Welten, bit au 
dem Fluß Wabafch, din, und nah Norden bis am dem 
Erie; im Dften liege Penufpivanien und Birginien, umb 
im Süden bigrängs ihn der Ohio. Er liegt zwiſchen dem 
40 Gr. so Min. und 36 Gr. ı5 Min, der Norbbe.. und 
I 120 Meilen lang und 60 — Bo Meilen breit. Bein 
Arealinhalt hat noch nicht audgemittelt werden koͤnnen. 
Dieb ganze große Land hat nur wenig Berge, indem 
ſich bioß einige Enden der Allegdanygebirge hierher verlie⸗ 
sen, aber beiomehr Bewäffen Der Shipeway, (bei 
feinem Einfluß in den Miffifippi Bo Klafter beeit) Daise 
konfin, Wabaſch, der weiße Ftuap, Miamis, Muse 
fingam, Illinoie, Wale, Kaskaskias, Dhio, 
Ecioto, Hodhodingx. Der See Miſchigan, Erie, 
und Slinefenfee find die Hauptgewäfler des Dhzioge⸗ 
dire. Dos Klima muß nothwendig bei einee GStrecke, 
bie faſt 5 Breitengrade in ſich faßt, fehr verſchieden ſeyn. 
Jenſeit des Dniskonfin und gegen den Mildigan bin if 
es ſehr kalt; zwiſchen ihnen und dem Erie bleibt der Schnee 
3 — 3 Monate liegen und der Sommer iſt febr heiß, da⸗ 
der Wechſelfieber nichts ſeitenes find, Die bier hereſchen⸗ 
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den Minds find fo diefelben, wie die. auf der Atlantiſchen 
Alfie. Nach der Gegenden des Ddio zu iſt der Binter 
tweniger Ringe. Der Boden if großentheilß fruchtbar: 
viele Gegenden find noch mit unermeßlichen Wäldern be⸗ 
dectt, andere haben vortrefflihen Wieſengrund Un Doly 
©: B. Platanen, Zulgentäumen, Barden, Alasien nee 
shem und Zuderahsen, Obſt, zumal Pfirfben, Mais, Wir 
zen, Blfen, Wild, Dommpirfhen, Muskusochſen, Teute 
hähneen, Schwaͤnen, Bänfen, Enten, Zauben, Repbühnern, 
Kriechenten, Bilden 1. ift ein Ueberfluß. 


Außer von Iudiern, (Shipiwäern und Mia 
mis), melde biefe Gegenden bewohnen, haben ſich auch 
mehrere Ausländern hier amgefiedeit. Alte Grabmäler, 

Schanzen und Bälle, die ans dem ıgten Jahehan⸗ 
derte derzuruͤhren feinen , : find Deukmaler und Beweiſe, 
Daß ſchen vorlängf hier ziemlich cuitivirte Völker müſſen 
gewohnt Haben. Der Staat wird dur einen Bouverneue; 
Der alle 3 Jahre wechſelt, durch 4 Untecheamte, {efuem 
Secretaͤr und 3 Bichter) und noch einige zugegebene Drew 
ſenen usgiert. Banufacsurenund Fabriken find ce 
im Gntfichen begriſſen. Der Handel anf dem Obie na 
Bea Bıffifippi beſteht in geräudertem Fleiſch, Schinben, 
Btauntwein. Mutter in Ziffern, Mehl, Hanf, Fellen 
und andern Lanbeögrobucten. Diefes find auch die ge⸗ 
mwöpntigen Nahrsmgsmitiet fa aller Ohieter. Ihre Haͤu⸗ 
fer. Ind meiſtens an Blüffe gebaut, elende Hätten vom 
Betz, ohne Benfker und. ſehr klein, Darin die gange, meh⸗ 
umnıheils che. gahlreiche Kamilie auf und. Aber einanddt 
ade. *) Die ausiändifgen Anfiebler, Wrst Settlers, 
wie bie Angie = Amscicaner fle nennen) bewohnen etwas befe 
fee Häufer von über einander gelegten allen. 


) Nach Bolney’9 Shtiderung dar Bereinigten Staaten von Rorde 
america, und Mihan rs Reiſen ta Nordamerica. 
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Die befer Dexter. im Odiogeiete ar a) Epelifotte 
gm. &cioto, (35 Gr. 20 Win. n. Br.) mit 160 Wohnungen. 
b), Mariekte, am. Einfluſſe bes Muslingem in den Ohio, ber 
Hauptort det Staats, mit 230 Häuferu, unter denen feloft med: 
Hite don Biegeiffeinin und Bolen find, und etwa 1000 @inwoh: 
Jern, die Schiffe bauen und Handel teeiten. ce) Sallipoti, 
ak 70 — 50 ſchlechten Dilgeesen Hütten, - und: von Gramm 


lau) bemesni, > . . “ 21 
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.ı Dieſer Theil bes Freiſtaats, welcher Maryland, 
Birginien,  Rotalarolina,. Südkarolinag und 
Giorgien enthält;:wisd bardy Pennſylvanien im Norden, 
durch. 806, Atlantiſche Meer im Din, durch da weſtlich⸗ 
Florida im Giden un) darch die. Ayatahifgen (Alleghauny⸗ 
ſchein) Gebirge im Wefen begraͤnze Wirginien ollein ersedt 
6 etwas ‚aber. bie MBebirge dis an den Ohie hinaus. 
Stima und Producte Aud ſecht verſchieden; die milderen 
Sttiche find die geſundeſten, fruchtbaren, angebauteſtes 
und bevölkertfien. -Gür den Handel wachſen bier Getraide, 
Hei, Mais, Tabak, Indigo, Baumwolle, Fichten mit 
etaflifcher Rinde, Bauholz, Hanf, Flachs, Eiſen, Saſſa⸗ 
frag, Saffoparilie. Ipelaluanha, Wlei, u. a. m. Haupt⸗ 
ftäffe find, der Dsio, James, York, Yetewmeh, 
Nappahanok, Susquehanna, Parurent, Now 
note, Glarendon, Savannah, Alatamacha, Flint 
und St. Mer. Dee Boden ik in den oberen mab 
wefttihen. Gegenden ſehr arbirgig, Iflid. nah dem Mare 
zu mir ſtarker Abdachung fandig, zum Theil moraftig, abee 
Denn großentheils fruchtbar. Im Juneren findet man 
noch ungeheuere Woldun gen, am Meere große unfenchtbare 


- 


— 


J J. Nacrdamerica. 507 


Emm; viele runden Kuh vortcaffiich angebaut, manche 
Ghmwpfe ausgetrocknet und in Plantagen verwandelt. Des 
fonders if ber Boden vn Korn >, Tabak: und Rapan 
ar u 


ı M aehyLlaun.b 


"Die Arealgroͤße bieſes Staats beträgt 520, und mit 
tem Diſtrikt Kolumbia, 524 Q. M. Er liegt zwiſchen 
37 Ge. 56 Min. und 39 Gr. 44 Min. ber Breite,” und 
wilden 77 und 81 &r der Länge, und befteht einenttidh 
gus 9 Holbinfelu, zu beiden Seiten der Chefapratbai, 
Moͤrdlich reiht er an Pennfplvanien, dfli an Delaware 
und das Meer, iu Güben und Welten an Birginien. Er 
iſt ganz angebaut und mir Pflanzen beſedt Tehe fruchtbar, 
Nefert das ſchoͤnſte Getraide, dlechs, Hanf, Tabak, Obſt, 
Hola, Solptter und Porjellanerde, unp bat jeht eintraͤgliche 
Eifengruben, viele Schmelz⸗ und Huͤttenwerke und ‚525.000 
Einwchser, unter denen 108,000 Reger. find. Im Ines 
ron des Landes: ziehen de Alleghauny⸗und blauen 
Berge von Süden nah Norden. Per Susquehannah— 
HD oto oinat, Phitufent, Datapsko; Bunpomber, 
. @. bie gum Theil in die Cheſapeakbai fliehen, dewaſſern 
den ehnehin frunbibaren Boden hinkaängtich Das Kıima 
IE mild, aber ſehr veränderlih ; Hitze und Kälte find von 
kurzer Dauer; im Gebicge fällt vieler Schuee und die Kälte 
IR oft ſtrenge. Bei Windſtille if die Pike im Sommes 
groß; der Frühling if die geſundeſte Jahreszeit der Herbſt, 
wegen dee daͤufigen Nebel, die ungeſundeſte. Die Seewinde 
Lühlen die Lufe jedoch im Sommer fo ab, daß die Wärme 
angenehm und erträglih mird. Den Namen befam das 
Land unter König Karxl.I. vom Lord Baltımore zur 
Ehre der Königin Marıe Die Cinwohner find meiftens 
Barhotifh und näbren fi von Feldardeit und Wichzucht, 
haben auch einige Manufacturen und Dentel, der vorzüg⸗ 


Ed 
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Hu in Getraſde und! Tabak beſtebt. Die meiften VFelbat⸗ 
beiten und auch andere Verrichtüngen beſorgen jedoch Vie 
NMeger, und mancher reihe Pflenzer beſitzt derſelben 400 
dis son. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte find noch nicht Tora 
derlih in Flor. Die Regierung wird ‚von ber. Beneralyere 
ſammlung von Marplant verwaltet, 7 " 


De Stadt befteht aus PYP und Wefmosplon 
und enthält 19. Graflchaften. Be 

A. Dümasylandı, beftept aus 8 Grafſchaften 

.59 Bäcre, 17 Q. M. groß, mit dem Hauptorte Eittawa 
am Miuffe Elk, von 212 Haͤuſern. Es iſt hier eine lateini⸗ 

ſche Schule und eine Tuchmanufactur. Die Cinwohner, 700 

an der Zahl, haben gate Nahrung von der Durchfahrt von 
Philadelphio auch Waltimore Ea :i bier daher auch eine 
Sauptnieberjoge für Waizen. 

3) Kent, 13 Q. M. groß und feuchtbat au Waizen, Obſũ. 
‚Ried u. I. w. Die Einwobner, 13,890 an der Zahl, wohr 
nen in 9 Drtfäaften, $ bekertomn am dluſſe SheRer it 
ber bee Dirt, 

BD Queen⸗Anume (Königin Anne) alt: - dem Snaptfieden 

., Gentrenikie,. 113. Haͤuſet und 79m Ginwohner, meiſtens 
Pflanzer. 

MXaroline, 28 D. MW. groß, wo Dendon mit 128 Hu: 
fern und y35 Bewohnern, 

5) Talbot, mit dem beſten Orte Eaften von 150 Häufre 
und zoon @inmwohnern, ' dis meihens Kanfteute und Hande - 
werker ind, Oxford ift der Handelsbaven. 

6) Sommerzfet, an der Eheſapeakbai, a2 D. M. groß, dat 
fandigen Boden und noch große Maldungen., 17,000 Gin» 
wohner. Prinzeß⸗Anne mit 2ro Hähfern und 1300 Ein⸗ 
wohnen, iſt der Hauptort. GE IR bier die Waſhington⸗ 
alademiz für ee Religionsuerwandten. @elisburn 
mit einem Bandungshbaren. 

) Dorgefer, mt Gombribge am Ghontentuß, einem 
feinen Dorfe yon 300 @inwohnern, die ſich von ländlichen 
Bewerben und Berkaufen ihrer‘ Srzeugniffe näpeen, Bie 
na mit einem Haven. 

8) Woreeſter, mit der vornehmfien Stadt Sea v pin, 560 
Häufern, 4000 Bewohnera. 


I, Neorbeameica, 09... 
B, Bellmardtend begreift 17 Gtaffſchaften: 

8) Baltimore, an ber Gränze von Yennfglvanien, 44 D. 
DR, groß, enthält viele ECiſengruben und Zopalspflanzungen. 
Die gleichnamige Hauptſtadt (unter 39 Gr. ı8 Min, n. B.) 
iR die vornehmſte, größte und mwichtigfte in Maryland, am 
Paͤtapsto, 3 Meilen von deffen Xusfluffe in die Shefapeaks 
bai. Sie hat einen guten Haven, Jooo Häufer, 30,000 Eine 
wohner, 170 Woarens und Kornſpeicher, 14 Kirchen, eine 
gelehrte Eedrauftait, Bibliothek, eine mebizinifge und Zeuts 
ge Geſellſchaft, 3 Schauſpielhänſer, x BWörfe, 2 Banten, 

‚ mehrere wohlithätige Bereine; iR (din gebaut nit breiten, 
wohlgepflafterten Straßen; ber Gig eines Tatboliihen 
Biſchoſs, bat einen ausgebreiteten Handel und GSqifftahrt, 
einige Schiffewerfte, Eiſen⸗ und Taufadriken, Zuckerſiede⸗ 
reien, Rumbrennereien, Schnupftabakomühlen; auch werben 
hier ſehr gute Schuhe verfertiget, Hüte, Tiſchler⸗ und Shenis 
Renarbeiten, Battlerwanren zc, Roͤchſt Phlladelphia and Reue 
yorF in Hier der blühendſte Handel z 1802 kamen 1104 Schiſſe 
an und 10497 liefen aut. WBiele Häuſer find von dem ſchoͤn⸗ 
Ren Gedernpolz gebaut. Man Fauft Hier wie in Rußland 
uad Portugal, fertig zugehauene Häufer auf dem Markte, 
die nur an Drt und Stelle geſchafft und aufgerichtet zu 
werden brauchen. Vor ber Stadt gegen das ſeſte Land hin 
erſtrecken ſich die Yflanzungen von allerlei Art mehrere Mei⸗ 
len weit, auf denen e6 von Regern wimmelt. 

8) Snn: Arundel, zwifden bem Patusent, Patapslo unb 

ber Ghefapeafbal, 33 Q, M., voller Hügel, aber fruchtbar, 

beſonders an Nadelholz; im mittleren Theile vieles Eiſenerz. 

„ Die Einwohner, (gegen 25,000) bdeſchaͤftigen ſich meiſtens 

mit dem kandbaue. Gie bat 2 Städte, ein Paar Zleden, 

6— 7 Dörfer und viele zerſtreute Höfe und Pflaugerwohr 

nungen. a) Annapolis (38 Er. 59 Min, n. Br.),. bie 

. Yauptfladt des Landes, in der Mitte deffeiben, if ein 

denn fie zählt nur 360 fhöne Käufer und etwa 9200 Gin 

. wohner, liegt in einer angenehmen Gegend an ber Cheſa⸗ 

“  pealbai und hat guten Handel, einen Haven, eine wiflens 

ſchaftliche Anftalt, (St. Johns Kollegium) und etwas Schiffe 

bau. Die Häufer And meiſtens von Backſteinen erbaut unb 
das Stadthaus nimmt fih fehr wohl aus. Die Stadt Liegt 
nur 5 Meilen füblid von Waltimore. Die Gerichtohdfe und 

General verſammlungen des Staats befinden ſich bier. b) 
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Belfaf, rin * Det wit s6o.Sänfan. unb ber 'zono 
.„ Einwohnern, dat einen gutem Haven, Handsl und mancher⸗ 
„.Jei. Addtiſch⸗ Gewerde. 

3) Harferd, mit 42,000. "Fiowohnern. auf 19 D. M. um 

, 3* großen WBaldungen, a) BelsXir, der Hauptort. b) 

Flecken Savbze de Grace, am Gasguihannap, mit eie 

2: nem guten Bauen. c) Darfordtomm.. 

4) Frederik, mit Srederilstown .am- "Rovoligfreet mit 

,‚ 200. Käufern, 5000 Bewohnern, einer Öffentliden Sqrie, 
wit vielen Handwerkern, -einer Zaboksniederlage und le: 
haftem Bandel. 

Ir Alleghanv, im Gebigge, mit Sumbreland, 105 Hin 
. fer und 960 @inwphner. 

6 Balhington, 21 D, M. groß, fehr beigig, aber frucht 
‚bar, mit 16,009 Cinwohnern, unter, ‘denen viele Teutſche 

"End. Elifabetftown oder Hagerstomwn mit 340 Haͤn⸗ 
Sera, 3. Kirchen und 2300 Einwohnern, iſt ber. befte Dre. 
. Hanpel mit Waizen und Mehl und piele Manufacturen ges 

‚ ben. dem Orte Woplftaub. 

* Montgomery, 32 Q. M., wo e) Beosgetown nit 
Weit vom Potowmal, mit 250 Haͤufern und 1,200 Ginwohs 
nern. b) Montgomery: -Gourthoufe. . 

8) prinz⸗Seorq, wo a) Upper-Mariborougf mit: 109 

„ Häufera und 750 Bewohnern. b) Blebenshurg mit 160 
Häufern und 1000 Ginmwohnern. 

‚9) Kalvert mit Prinz Sreterittown und Dbington. 

210) Ehartes, mıt Port: Tabakto und Briſtol. 

yet. Mary, mit Leonordstown und St. Mary. 

“Hierher gehört noch ter Heine Kanton ober Kreis Golume 

Bla, mit ber Haupt: und Bundesfladt Baſhington. Er faſe 
ſet nicht mehr als 4 Q. M. und ward nad einer langen Bes 
rathſchlagung, we man die neue Gentralftadt des Freiftaats ers 

Bauen ſoilte, von den Staaten Birginien und Maryland, dem 

er zugehorte, im Jahre 1790 dem Gongreffe abgetreten, und der 

Bau der Anordnung des großen Wafhbıngtons Überlaffen, vom 
dem fie auch den Ramen erdielt. Der ganze Diſtrikt liegt am 
Potowmak, größtentbeils in Maryland, unb nur einem Bleis 
nen Zheile na in Birginien. Er ſteht unter keinem ber Bereis 
nigten ®taaten, ſondern iſt unmitteldar dem Gongreffe uacıe 
worfen. Die Bunteöftant Wafhington ſelbſt, Lie nunmehrige 
Hauptfladt und der Gig der Brneralverfammluna der Bereinigs 
son NRordamericaniſchen Freiſtaaten, liege swilden 2 Armen des 
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Potoiuat᷑ anf ÄneE Tanbzunge vder Datbiufel, If mid: einem - 
großen, weitgreifenden Plane amgelsgt. und im chelßen Style 
erbaut. Bie hat nad ber Anlage 2 Meilen im Umfange, Im 
bis 150 Fuß breite, fchnurgerade, fhöne und Lange Straßen, 
und im Jahre 1800, wo der Gongreß aus Philadelphia dahin 
verlegt wurde und zum erflen Mal feine GSitzungen daſelbſt hielt, 
ſchon -780 Yäufer und So0o Binwehner, Die ſich feis der 3eiß. 
beide um 4 wermehrt haben. Waſhingten liegt 46 Meilen vom 
Meere und * von der Shefopeatbai. @ein großer und fhönes 
Haven befdr ert den Handel ſehr, ni er it für x größten, 
Schiffe zugändtic.- Ein prüdtiges GBerdudi ift das KRapttol, 
"0 der Göngerd feine Gigunden Hält.) Ba-tiedt in -deur oberen 
erhabenen Gtabttheiley - IR. er Fuß lans; unb 124 .Buß breit, 
uud ward auf, Koſten ber ſammtlichen Staaten, fo wie bie.ganzg, 
EStadt, erbauf. „Sie enthält noch mehrere impoſante Palaͤſt 
3. B. ben Paloft dei Präfibenten‘, ‚170 Fuß lang und 80 * 
breit, viele Fabtiken und Manufackuken, ‘einige getchete Anftaiy 
fen, Bibflotffelen,, - Dufden w.f. a ‚m Dften Auge Bid 
wurde bie ſchoͤne Stadt darch bie Begende Engliſche Armee grod 
Sontpeils zerſtoͤrt, bie Arfenale gänzlich. außgeleert und Die bee, 
ſten Sachen weggefuͤhrt. Den Engloͤndern fielen gegen 1000 Ka⸗ 
nonen in bie Hände, nebſt einer unermeßlichen Menge von Mur 
nition mad Schifföniateriaften. Dikfer Elag vernichtete bem 
Freiſtaate "feine Marine auf lange’ Zeit une if von hoben Wels 
geu für die Bufunft, : fo wie für bie. ganje. Ration. — Nichtt 
{ehe weit von Maſhington liegt Alezkabria, eine häbfche 
Gtabs am Notommak, mit 380 Haͤuſern, 3200 Bewohnern und 
gutem Handel, 
% ‘ 1 4 
. 1 
Riesinien R 

+) 
9 Sitgin ten, ) pwiſchen dm Obi⸗ und Kuakjäee 
Bere, 5,300 Q. M. groß, IR: mit Pennſylvanien nad 
‚ mmer laß ur en > iemmmbingender Walt, u. Yet 


’) Den Namen bat 06 gu Ehren der Abeigia Eli ſabetd befams' 
men, welche ſtetſz unnerheitathiet (virgo —) blieb, alfo gleich⸗ 
fam das jungfräulihe Land. Sie ertheifte 1583 dem Ritfer' 
Wolther Naleigh ein Patent, fret dahin zu ſchiffen und Gr 
Ionlalwaaren einzuführen. 
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im-Berhäsentß feiner. Beife nur eine: Ihe anache Wendl: 
Berung ; denn «6 zählt: kaum goo,ooo Einwohner, (uatıt 
fdelhen 340,000 Regerfclauen find) fo daß auf ı UM, 
vicht mehr als 190 Menfben fommen, Es gränze im Rot 
Yen an Pennfgioanien und Maryland, in Dften gleihfuls 
en Maryland und das Meer, füblih am Nexdkarolina and 
weitlih am Kentuky und das Ohiogebiet (Chelikotte). DW 

XAllssbanpfhen And blauen Berge mie ihren Re 

benäßen durchziehen‘ dieſen Staat von Süden, nad R% 

den... Anfes dem, Bränsfiuffe Ohio, der jeboch jetzt meht 

Kentufg zugehöre,. (meicht® ſonft einen Theil von Virgiain 
Ausmadte) und mehreren Beinen Fluͤſſen, “find der Ja 
wer; "York, Porsmmat, Rapabanot' (Roanst 
yay Andern), Monongabala, Kanhauah, Youg: 
hioganp, Kentute, (weiber dem’ Stacue Kentult 
den Namen gab), und Alteghany. welche fol Ale and 
den eben genannten Gebirgen entipringen, gu bemerken, 
Auch darf die Cheſapeakbai hier nicht vergeſſen werden. 
Seen hat Virginien, fo weit man es kennt. gar nicht. — 
Dat Klima ift im. Bangen genommen angenehm, doch if 
Die Witterung ſehr veränderli and ſchnel wechſelnd. Der 
Sommer if Heiß und Gewitter find häufig, aber in den Ge⸗ 
birgen teitt gegen den Winter hektige Kälte ein, die jedoch 
an der füddfiliıhen Seekuͤſte fpäter einfaͤllt, und ſehr gemaͤ⸗ 
gige iR.” Geges die heftigen Gewitter ſchuͤtzen ſich die Ein 
wohner durch viele Bligableiter. Die Hauptpro⸗ 
ducte find: Eiſen, Biel, Tabak, Getraide, Mais. Baum 
weit. . Bine. Hanf; Hol, Gaflafıaf, Sumach, Sto⸗ 
vor. Theer, Terpeiſtin, Mildacret, delonders Dammhirſche⸗ 
ah Bizınc Mille, Panther, Säcke, Ratoens und Bew 
telthieres deegleichen Pferde, Schweine, Hornvich, Schilb⸗ 
Bebten, der große Ochſenfroſch, (wohl 6 Mat fo ar 
dis der Encopäifge und Kart bruͤllend). die Aiegende Maub 
Ne Biftpinne. u, a. m. Der Boden if, wie bie viele 
Ztäffe zeigen, ſehr dewaͤſſert, Daher aud vie meiſten Graf 


“ 
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fühaften eine vortrefflich⸗ Deteweruindan untee ſich und 
mit der Cheſapeakbai haben. Gonfl iſt er weiſt ens tet 
und fruchtbar, pumel nach dem Bebirgen gu; je weiter hine 
gegen nach der Käfte, deſto fandiger.. "Große Strecken fiab 
fon uebar gemacht und vortrefftich angebouts viele liegen 
no wühe mit Moraͤſten und undurchdringlichen Waͤtdern 
Gebet. Im Wehen der Aleghandſchen Gebirge, negen dem 
Ohio gu, nehmen die Pflanzungen ſtark en, doc teifft 
man felten ein ordentlihes Dorf an. Die Pflanzer und 
Coloniſten wohnen meiſſens zerſteeut und von einander ent⸗ 
ferüt, jeder in feiner Tabakeplantage, bie fein Reichthum 
IE. Der eigentliche Ackerbau findet noch nice algemeine 
Schaͤrung, UU6 legt fi auf den Rabatsbon, 


Eine weite Strede nimme bee Dismal — 
der ſchreckliche Sumpf, (deffen wir ſchon erwähnt hab 
ben) ein, Wachheldern, weiße und rethe Eichen bedecken 
feine (hwammige Oberſtaͤche; auch dient er zu Vichweiden 
Dez Anwohner, die von dem wilden Gefluͤgel, das Hier im 
ganyen Schaaren zieht, zum Theil mit ihre Mebenng has 
Den: desgleichen zum Aufenthalte entiaufener Neger, bie 
bier Korn pflangen, Schweine, Dähmes ziehen und freie 
Yagd habın. Man finder auch Baͤren, Wölfe, Damm⸗ 
birſche 20. darin. Cine Natusfeltendeie in Virginien if 
die Eelfenbräde, die Mapdifonshähle in der Be 
gend von Staunton, und ähnlide Shanzen und Grab⸗ 
Hügel, bergleihen im Vorhergehenden ſchon da geweſen 
find. Die Gelfendrhde goht über eıne Tiefe won 300 &uß 
und iR 4 Meile lang, von der Riebeigung bee Felſenſchlucht 
Sie zum Gipfel eines ziemlichen Berges. Die Maddi⸗ 
Tonshöhte befinden ſich im Mittelpunkte eines Wergeb, 
Hat wie die Baumanns und Bielsboͤhle mehrere Erinyänge 
umd Abtheilungen , die verfchiedentliche Weiten und Höben 
haben, und in deam fi wandufadm Etrhltinn and 
ches befinden, 


614 TE : America 
Die —E treiben mit ihren Land⸗ecpradueten, 


vomaͤmiich mit Tabak, einen wichtigen. und weitgreifenden 


Handel, Die Ureinwohner, ein großer und ſtarker Men⸗ 
ſhenſchlag von faſt durchgoͤngig 6 Fuß, alte Achte Indie 
und kraftvolle Naturmenfhen, leben. wech im den blauım 
und Alleghanyſchen Bergen. Die Eingewanderten find 
Teutſche und Beitten, esfiese mehrere: - + der Bevölkerung 
machen die Sclaven aus. — Von des. Wichtigkeit ‚und 
Bröße des Handels kann man fi einen Begriff madcın, 
wenn man weiß, daß Wirginien aus feinen Haͤven In mans 
Ken Jahren für 5 — 6 Millionen Dollars ausſchiffet und 
Dagegen die ihm fehlenpen Bebürfnifie nom Auslonde zie⸗ 
bet. Der Fortgang aber in Wilfenfhaften, Künften 
und Manufacturen if bisher in dieſem Gtaate ſehe 
geringe geweſen. Das Wilhelms: und Mariencoliegium 
if die einzige wiſſenſchaftliche Anftalt.- 


Statt der Namen ber 82 Graffcpaften, in melde Vir⸗ 
ginten eingreheite wird, deren fremder Schall für menige 
Zeſer Jntereſſe haben dürfte, bemerken wir lieber gleich bie 
bedeutendflen Derter dieſes Staates. Kriine einzige anfehne 
Yicde Stadt werden wir datunter anteeffen, ungeadhter‘ des 
weiten Umfanges des Gebiets, weil die reichen Landguͤter⸗ 
befiger lieber auf Ihrem Hofe, in der Mitte ihrer Befiguns 
gen frei, als in einer eingeengten Stadt eingefpertt leben, 


1) Rihdmond, (37 Br. 23 Min. n. Br.) am Sameäfluffe, bie 
Hauptfladt, deren 750 hölzerne Häufer meiftens zerfireut 
liegen. Sie hat beinahe 4000 Bewohner. 

“@ Billiamsdurg, am Samesfluffe, eine fhöne unb bie 
anſehnlichſte Statt in Birginien, in einer reizenden Ebene, 

«s. mit 240 Yäufern unb 1080 Einwohnern, Sie if der &ig 
e das Birginiſchen Biſchoft und eines Collegiums für Mathe 
matik, Phyſik, Logik, dee Rechts und der neuern Gpraden, 
die aber mit wenig Erfolg gelehrt werden. Det Profeſſoren 
"Mad 6, ber Zuhörer 100. 
2 9) Klezandria, am Postowmat, Walbington gegen uͤber, 
: eine neue und segelmäßig angelegte Stadt in einer, fehr au⸗ 


® 








\ 
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genehmen Gegend, mit etwa 370 Adufern, die fin und 
mieiſtens von Ziegeln erbaut finb und 3500 Einwohnern, die 
54 mit Handel und Schiffbau Hefhäftigen. 

4) Staunton am gleihnamigen Zluffe, treibt einen lebhaften 
Handel nal den Gebirgügegenden: „gu. Häufer und 2000 
Bewohner. Richt weit baven ißt die fon genannte Zelfene 
brüde, unter weicher fi) der Stauntonfluß. einen Weg kur 
ein Kalkgebirge ‚gemacht hat; au die Mabdifonshöhle. 

5) Kolumbia, ein kleiner Flecken van 50 — 60 Häuſern am 
Zufammenfluß des Zivannı und Kluvanna, mertwürbdig 
wegen eines großen Zeughauſes, wo über 12,000 Ruͤſtungen 
unb 400. Gentner Yulper aufbewahrt. werben. 

5) Windefler, (39 Gr, 14 Min. u. Br.) eine hübſche Stabt 
im Weften der blau:n Gebirge, mit 360 Häufern und 2600 
Einwohnern, 4 Kirchen, regeimäßigen, aber engeh Straßen 
und gutem Handel. 

7) Yorktown auf winer Halbinſel, zwiſchen dem York. umb 

FJemcofluſſe, mit 280 Häufern und 11q0 Bewohnerg. Der 
Handel dieſer Stadt ‚f gänzlih geſunken. Nahe dabei fine 
bet man große Zähne und Knochen, vielleiht Meberbleibfeh 
einer Hier Tonft lebenden Elephantenart ober eines andern 
großen Ihieres, Die ganze Stadt ift anf einer hoben Dine 
ſchelbank erbaut, die fin in einer Entfernung von 14 iS 
16 Meilen von der Ger unter ber Oberfläche hinzieht; ein 
Beweis, daß bie See vormals Über biefe Gegend auxuᷣctoe⸗ 
wichen iſt. 

8) Petertborough, ein hübſch gebauter, aber ungeſunder 
Dri’am Jamesfluſſe, von etwa 375 Häufern und 3000 Gin⸗ 
wohnern, die meiſtens Aremde find, und einen ſtarken Ge⸗ 
traibes yab Zabalshenbel treiben. , : 

9) Smitpfieid, ein Kleiner Ort, wo vieles Pech, There 
und Zerpentin zubereitet wird. 

10) Fincaftie, eih feit 1790 erbäufer Flecken von etwa 130 

. Pänferu und 500 @inwohnern , bie fa lauter Teutſche ſtud. 
a1) Rorfotl, (36 Er. so Min. n. Be) mit 560 Häufens 

und gooo Einwohnern, a Kirden unb einem fehr Ichhaftgn 

Hanbel. . Dirfe Stadt war eine der erften Hanbelenjederige 

gen Birginiens in Holz, Getraide, Mehl, Tabak, Hanf, 

abs, Lein 2C” fd daß die Ansfape in manden Jadrin 

2 Millionen Eollars betrug. Sie hat aber viel durch Brand 

gelitten und ihr Handel if jegt nicht ae » bladend. 


2? 


“ 


uißß Ameriea. | 
29) ®@heeling, die eine neuerbaute Statt am Dhie. Rah 
.  Midaugr kann fie eink ein wichtiger Bereinigunaspunft 
zwischen Pennfplvanien und den weſtlichen Staaten wers 
den v). . 
13) Rappahanst, am gleichnamigen Fluſſe, mit 112 Häu 
fern, 400 @inwohnern und etwas Handel. 
234) Portsmoush, mit 6do Häufern und faſt 4000 Ginwoh⸗ 


nern, ‚bat aber dur Wrand viel gelitten, fo daß kaum 
noch die Hälfte ber Häufer ſteht. 


11. Rordkarolina. 


Granzt IRtlih an den Dcean, noͤrdlich am Virgi⸗ 
nien, weſtlich an bie Apalachen, und ſuͤdlich am Süͤdflo⸗ 
rida, iſt 1760 Q. DR. groß und bat 480,000 Cinwohner, 
"on welchen J Negerſclaven find, Die Apalacbiſchen 
"Gebirge ſchicken landeinwarts mehrere Nebenzweige; im 
Oſten breitet ſich eine ungeheuere Ebene aus. Cine Menge 
Yiüffe bewäfleen das Land und machen es fruchtbar, als 
der Roanok, Neus, Bladfluf,(der füdliafe, der von 
vom Cap Bear, wo er ins Meer fänt, auch der Fear» 
ftunß beißt), der Chowan, Pedee, Ctareudon, Mas 
herten u.a. m, Zwiſchen dem Albemarle und Pons 
‚sikoefund breitet fi der Alligator: Swamp (Kros 
:tedißfumpf, von den Alligatoren, die Ad bier aufs 
halten, alfo genannt), aus. Den Namen erhielt Karo⸗ 
"Tina von den Srangofen, die ſich 1560 — 64 bite nieder 
‚Heben, ihrem König Karl zu Ehren Das Klima if 
wild und angenehm. .die Luft meiſtens zein und gefund, 
aber — wie tn allen Vereinigten Americaniſchen Staaten, 
"ehe veränderli, in Sommer heiß und erzeugt leicht Arante 
Keiten.. Der Boden If überhaupt eben und frudtber, 
nur im Weſten bergig und an ber Küſte Sandgegendes. 

2) Bielleicht macht bald der weſiliche Thdeil von Virginten einen 


"Yemen Staat aus. Er veißt Eramtiin any zählt ſcon Mder 
25,000 Binwohner. 





. 
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Behr waldig find die nordwaͤrts liegenden Braffchaften, bee 
fonders an Tannen, Fichten, Eichen und Gebern. Beſſer 
‚find die ebenern füblihen angebaut, zumal uit Reif, Ta⸗ 
Hat, Indigo, Mais, Waizen, Hirſen ꝛt. Die Waldungen 
Kiefern vielen Theer, Pech, Zerpentin, Wachs, Honig und 
Holz zur Ausfuhr: auch fehlt es nicht an Arzetieipflanzen, 
Ipekakuanha, Schlangenwurzel, Saſſafraß, Saſſaparille 
m. f. fe Die unter dem gemeinen Namen des Mooſes 
befannte Schmarotzer pſlange iſt fo häufig, daß von ihe 
ganze Bäume überzogen werden. Die Garolinifhe Lin“ 
de, Trramidenpappel und der Straug Yapan, defs 
Ten Blätter einen vortrefflihen Thee geben, find befanmt, 
Sn den großen Suüͤmpken wähf eine ungeheuere Menge 
ſehr hohes und ſtarkes Schilfroöohr. An Thieren fins 
den fih Showeine, Wildpree, Pelsthiere, Hirſche, ſehr vie⸗ 
Nles Nindvieh, Fiſche x. *), — Die Einwohner, unter 
denen ſich viele Herrenhuther und Quaͤker befinden, nähren 
fi von ihren Plantagen, Handel und der flasten. Vieh⸗ 
zucht; aber fie find kraͤnklich und, beſonders in den niedri⸗ 
gen, morafigen Gegenden, Bleib, fehen verfallen aus und 
werden felten alt. An guten Haͤven fehle e6 Nordea⸗ 
zaline, Der ehemalige weſtliche Theil dieſes Staats made 
jest den -ı6ten Freiſtaat der Union, unter dem Mamen 
Teneſſee, aus. Die Conflieution beruht auf derſelden 
Boſis, wie in den übrigen Staaten. — Au Charli6s 
eomm ift «ine öffentliche Bidliothek; fonft aber befümmert 
mon fid wenig um Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. — 


Nach Malte⸗Br un enthaͤlt der Staat so Grafſchaf⸗ 
ten , nmach Andern nur 30, von benen wir bie wiqhtigſten 
Staͤdte und Ortſchaften anführen: 


°) Die Feuerfliege leuchtet in der Rat und aemoöͤbrt da⸗ 
durch in den Sommernächten einen fürchterlich fhönen Ans 
blick, wenn ganze Baͤlder mit Beuerfunten angefülte zu feyn 
feinen, — 

Ameriea. Mn 


ment, 

29) @heeling,. tüe eleine neuerbaute Stabt an Dbie.. Rus ° 

Midaur Tann fie ein ein widtiger Veteinigungspunkt 
eigen Pennfylvanien und ben weſtlichen Staaten wers 

den *). 

13) Rap yahanst, am gleichnamigen Fiuſſe, mit 112 Häue 

fern, 400 @inwohnern und etwas Handel. 
34) Portsmouth, mit 6do Häufern und faft 4000 Siawoh 


nern, ‚bat aber durch Brand viel gelitten, fo daß kaum 
noaoch die Hälfte der Haͤuſer ſteht. 


I Rordkarotin«. 


Geanzt aͤttlich an den Ocean, noͤrdlich am Wiege 
"nien, weſtlich an bie Apalachen, und ſuͤdlich an Suͤdflo⸗ 
rida, iſt 1760 Q. M. groß und bat 480,000 Einwohner, 
"yon welhen 4 Regerfilaven find, Die Apatachiſchen 
"Gebirge [bien landeinmwärts mehrere Nebenzweige; in 
Dften breitet ſich eine ungeheuere Ebene aus. Cine Menge 
-Yiüffe bewäfleen da6 Land und machen es fruchtbar, als 
der Roanok, Neus, Bladfluf,(der füdliafe, der von 
Tem Gap Gear, wo er ins Meer fäht, ang der Fear⸗ 
"Plug Heiße), der Chomwan, Pedee, Glarendon, Mas 
‚herren u, a. m, Zwiſchen dem. Albemarle und Pone 
‚sikoefund breites fi der Alligator: Smamp (Rros 
:todißfumpf., von den Alligatoren, die Ad) bier aufs 
halten, alfo genannt), aus. Den Namen erhielt Karo s 
"Tina von den Franzofen, die fi) 1560 — 64 hier nieder⸗ 
‚Lehen, ihrem König Bart zu Ehren, Das Klima iſt 
"id und angenehm, .die Kurt meiſtens zein und gelund, 
aber — wie tm allen. Vereinigten American iſchen Staaten, 
Aſehr veränderlin, im Sommer heiß und etzeugt leicht Arante 
Zeiten... Der Boden if Äberhaupt eben und frudtber, 
‚nur im Wehen bergig und an ber Küfle Bantgegenpen, 

* Bieile icht macht bald der weſtliche Iheil von Virginien etaca 


"Yemen Staat aus: Er yeiss Bramtiin ann zaͤhtt ſcon Aber 
„0 Cinwohner. 
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"Gehe waldig ind die nordwaͤrts Tiegenben Grafſchaften, be⸗ 


ſonders an Tannen, Fichten, Eichen und Cedern. Beſſer 
‚find bie ebenern füdlichen angebaut, zumal mit Reiß, Ta⸗ 
bat, Indigo, Mais, Waizen, Hirſen ꝛt. Die Waldungen 
Jiefern vielen Theer, Pech, Terpentin, Wachs, Honig und 
Holz zur Ausfuhr: auch fehlt es nicht an Argetieipflangen, 
Ipekakuanha, Schlangenwurzel, Saſſakraß, Saſſaparille 
u. f. f. Die unter dem gemeinen Namen des Mooſes 


Betannte Schmarotzetpflanze iſt fo Häufig, daß von ihe 


ganze Bäume überzogen werden. Die Caroliniſche Lin⸗ 
de, Popramidenpappel und der Strauch Yapan, deſ⸗ 
Ten Blätter einen vortrefflihen Thee geben, find bekannt, 
In den großen Shmpfen wäh eine ungeheuere Menge 
ſehr hohes und ſtarkes Schilfrohe. . An Thieren fins 
Ben fi Schweine, Wildpret, Pelsthiere, Hieſche, ſehe vie⸗ 


les Mindvieh, Fiſche x. *), — Die Einwohner, unter 


denen ſich viele Hertenhüther und Quäfer befinden, nähren 
fi von ifren Plantagen, Handel und der ſtarken Vieh⸗ 
"gut; aber fie find kraͤnklich und, beſonders im den niebrie 
gen, morafigen Gegenden, Bieid, ſehen verfallen aus und 
werden felten alt. An guten Häven fehle es Nordea⸗ 
zoline. Der ehemalige vwerflliche Theil dieſes Staats mache 
jest ben 16ten Freiſtaat der Union, unter dem Mamen 


Teneſſee, aus. Die Conflitution beruht auf derſelben 


Baſis, wie im den übrigen Staaten. — Au Charlés⸗ 
tow n ift eine öffentliche Bibliothek; fonft aber befümmert 
man fi wenig um Künfte und Wilfenfchaften. — 


Nach Malte Brun enthaͤlt der Staat 50 Grafſchaf⸗ 
ten , nach Andern nur 30, von denen wir bie wichtigſten 


. Städte und Ortſchaften anſubren: 


°) Die Fenuerfliege leuchtet in der Nacht und umährt ba⸗ 
durch in den Sommernächten einen fürdterlih ſchöͤnen Uns 
bi, wenn ganze Vaͤlder mit Beuerfunten angefült zu feyn 
feinen, — 

America, Mn 
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u) Raleigh, bie 1797 neu angelegte Hanptflabt in. der Eur: 

_ 9 ſchaſt Hiusb orough, am Fluſſe Neus, noch nicht groß 

und zum Handet unbequem geiegen; der Gig der Regierung. 
Den Namen erhiedtt fie zur Ehre und zum Andenken bes de 

>  rühmten Mitters Walther Rateigp, weicher die erſte 

e: Nieberlaffung Ser Engländer in Rordamerica auf der Inſel 

Roanoke gruͤndete. 

“g) Rembo en, an der Mündung bed Neus; 400 — 500. Haͤr⸗ 

" fer und 3000 Einwohner, die ſich meiftens vom Handel zdf 

* ven; der befle Platz in Rorbcaroling. 

8) Wilmi ington am Gap Fearfluſſe, ein guter Hdnteiäpteh 
mit 150 Häufern und dem befteh Daven bes Landes. 

. 4) Tapetteville. (zu Ehren des berühmten General 2a 
Fapette fo genannt) an demfelben Fluſſe, mit 450 Häus 
fern, ſchoͤnen Straßen und einer Seeimauterloge. 179% . 
brannte eia großer hell ab: 

: 5) Edenton am Albsmarie, vormals bie Hauptſtadt, jett 
ein Flecken von 100 Häufern, 670 Einwohnern und einem 
Haven. 

6) Hallifar am Noanok, treibt einen ziemlichen Handelsber⸗ 
kehr, insbeſondere mit Tabak. 

»7 Brunfſwik, am Aueſluſſe des Searftufie®, mit Handel 
und Haven. 

re 8) Salem, Bethanien und Bethabara, Riehrlafunge 
und Gemeinden her Maͤhriſchen Brüder. 


Die übrigen Orte find meiſtens Kleine anbebeutende 
Sieden, einzelne. Risderlaffungen und Pflanzungen *). . . 


oo WW. Südearolina. 

Gerade unter dem vorigen, mehe nad Süden, Dei 
lich berührt es das Atlantiſche Meer, weſtlich bie Adalachen, 
ſuͤdlich Georgien. Die Größe betraͤgt 1160 QM. um 
die Menſchenzahl 350,000, ‚unter welchen F Neger unk 
nue noch wenige Indier find. Im Oſten find große Ebe⸗ 


s 


*) Norbcarolina bat aud; mehrere Fleine Infeln, unter denen einige 
befonder6 lang, ober ſchmal, ader fogenannte Nedrungen 
find. Die Spige der einen bildet vad Gap Fe ar. 
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wen. Du Boden = meiftene fruchtbar, länge dem 
Meere bis weit in’s Land hinein flach, «ben und fanbig 
und wird von vielen ſchiffbaten Flüſſen bewaͤſſert; an ber 
Küfte große Sandſtrecken und unfruchtbare Striche, im 
Juneren noch viele Wälder, nach Weſten ſehr bergig. doch 
wachſen uͤberall Fichten, Go wie der Boden höher wird, 
deſto fruchtbarer wird das Erdreich und deflo gefunber das 
Klima, und das immer mehr, je nähee man dem Apa» 


lachiſchen Gebirge kommt. Wegen diefer an ſich angenehe  . 


men unb gefunden Luft wählen die Weflindier Suͤdca⸗ 
solino oft zu ihrem Aufenthalte, um hier ihre Geſundheit 
‚wieber herzuſtelen. Heiße Sommer, gelinde Winter, fo 
daß hier (don zarte Pflanzen fortlommen, aber dennoch 
ſehe veraͤnderlich, daß nicht felten bei ber ſchwuͤlſten Hitze 
ploͤtzliche Kälte von ſcharfen Norbwinden eintritt, daher 
leicht Krankheiten, befonters gefährliche Wechſelfieber, zu⸗ 
mat in den flachen, fumpfigen Begenden nach dem Deere 
za. Indeflen reinigen die heftigen Stürme (die oft im 
(hredlihe Drkane übergeben) und Gewitter bald wiedet 
die Luft, die ſonſt wegen der vielen Wälter und Moräite 
febe ſchaͤdlich ſeyn würde, Den zten März fand ein Rei⸗ 
fender die Bäume ſchon in voller Bluͤte, und die Gärten 
mit Kohl, Rüben, Bettig, Salat und andern Gewächfen 
angefäßt. 


Die bedeutendfien Fläſſe in Sübearolina find bee 
Pedee, Santee, Blackriver, Aſhley, Cowper, 
Savannah, dee Südearolina von Geotgien trennt, Sa—⸗ 
luda, Songeomp, ber Tigerfluß und einige andere, 
Unter den Baien if die Longbai bie wichtige. Die 
Erzeuaniffe des Landes find foft diefelden, wie in Nord⸗ 
eerelına; außerdem noch @ilen, Blei, ride, Wein, Odbſt⸗ 
Drangen, Myrtelwachs, die unaͤchte Indig oſtaude (vom 
geringerer Güte als die in St. Domingo, dennoch aber 
gehen davon in manden Jahren Booa Centner nad Cu⸗ 

Nn a 
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ropa) Maufbeerbäume, mehrere offizinelle Kräuter re. Woͤlſe, 
Bären, Tiger, Panther, Kaimans, (Krefodille) Klappers⸗ 
flangen, Geidenraupen, eine Art Schildkrdte, ber Bas 
bichesſchnabel genannt, daraus Zabaksdofen und ans 
‘dere kuͤnſtliche Arbeiten gefchnitten ober “gedreht werden, - 
Butzards (eine große Geierart) u. a. m. in Menge — 
Die ausübende Gewalt hat ber auf 2 Jahre ermählte 
Gouverneur, der zugleich das Commando über die See⸗ 
und Landmacht be6 Staats bat, fo lange fie nicht zum 


* Dienft des gelammten Freiflaat® gebraudt werden. . Die 


geleggebende Gewalt *) iſt in den Händen der allge⸗ 
meinen Verſammlung, die aus dem Senate und dem Haufe 
der Repräfentauten befteht. — Handel treibt Suͤbcaro⸗ 
Ime mit feinen Landesproducten, Reif, Indigo, Kabaf, 
Baumwolle, Bellen, Fleiſch, Pech, Theer. Terpentin, Wache, 
Holz, Korkholze, Medizinalkräutern u. ſ. w. Mit den Küen⸗ 
ſten, Wiſſenſchaften und Manufarturen ſteht es 
nicht viel beſſer als in Nortcarslina. Etwas Hanf, Wolle, 
Banmweolle und Eifen wird verarbeitet, und in Chatles⸗ 
tomn werden jaͤhrlich etwa 10 Schiffe gebaut. Theuerung 
des Arbeitslohns, Mangel an Menſchenhänden und Ges 
maͤchlichkeit find die Ucſachen der geringen Induſtrie. — 


Suͤdtarolina wird nicht, wie die anbern Staaten, in 
Grafſchaften, fondern in Bezirke und Kirchſpiele ein⸗ 
getbeilt, deren Ronen und Bränzen nicht genau bekannt 
find. Ginige technen ihrer 37, andere 30, nd andere 
25. Die lehte Zahl nimmt Mentelle und Maltebrun 


*) Das Londbner Morning Shronicle führt als einem 
charatteriſtiſchen Zug der Griminalgefehe in Gäbcarolina am, 
daß zu Gharlestomn in der Gerihtiefigung vom Mai 
1814, James Hutton zu einer Geldſtrafe von 50 Pfund 
Steri. verustheile wurde, „weil er einen Neger getodtet 
hatte;“ Georg Burroms und Rodert Balſh dinge⸗ 
gen zum ‚Strange, weil fie Neger geſto hlen Hatten.‘ — 
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an, Wir führen bie bematensmerthefen. Plaͤtze in dem⸗ 
ſelben an. 


1) Sharlestown, bie Banptfobt des Landes (32 Gr. 45 
. Min. n. Br.), eine der ſchoͤnſten Americanifhen Städte, auf 
einer Landfpige zwifchen bem Ausfluſſe des Aſhley und Cow⸗ 
per in’6 Meer mit 2,640 Häufern (ohne bie Magazine und 
Waarenlager zc.), und 18,000 Einwohnern. Sie iſt regel: 
mäfig angelegt, bat gerade und breite Strafen, einige fes 
benswerthe Kirchen und Paläfle, z. B. St. Widael und 
©t. Philipp, dns Staatenhaus, die Börfe, einen guten Ha⸗ 
von, Marke Handlung und Schifffahrt, eine Bank, eine ges 
Ichrte Geſellſchaft, dffentlihe Bibliothek, eine Judenſyna⸗ 
goge,, ein Quälerbetbaus ꝛe. Sie if der Sig des Gouver⸗ 
neurs und ber Werfammiung des Senat: und der Stellver⸗ 
treter des Molke, und von Ratur und durch Kunft flark bes 
feRiget. Sie treibt aud mit ben Indianern einen ſehr leb⸗ 
haften inneren Landhandel. Die reicheren Einwohner ſchicken 
ihre Kinder vielfältig zur Erziehung nach Europa, 


8) Solumbia, eine neue, erfl 3787 erbaute Stadt am Baus 
ten, jegt ber Gig der Regierung und einer höheren Lehrans 
ftalt. Bis jegt nur 120 Häufer uud goa Einwohner, Weiße 
und Schwarze. 


3) Georgetown, ein Pleiner, . ‚aber wichtiger Handelsplag ' 
don etwa 400 Häufern und 1,800 Cinwohnern, an der Müns 

- dung bed Bladfluffes: wegen feiner bequemen Lage zur 
Stifffabrt der Stapelort für die meiſten Hondelöproducte 
der Umgegend. = 


4) Beaufort, guf ber Infel Port:Royal,'mit einem vor⸗ 
sreffiigen Haven, der eine gange Flotte aufnehmen Tann. 
Sie ift regelmäßig gebaut, obfchon Hein und has eine reis 
zende Lage. Auch ift ein Kollegium bier, 

5) @amben,'am Woterfluffe mit einem lebhaften Handel. 

6) Multreville, eine Beine niedlide Stadt unweit Ghar⸗ 
lestown, auf der Inſel Sulliwan, bahin die Einmohner 
ſtark zur Zeit bes gelben Fiebers aus Tharlestewa hin⸗ 


flüchten. 
Die Gbrigen Derter find unbedeutend. 


% 
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vBeorgtiemw. 
Dee ſuͤdlichſte Nordamericaniſche Freiſtaat, ſuͤdlich vom 
vorigen, von dem er durch den Savannah getrennt wird, 


‚und weflih vom Dccan, Im Norden ift Teneſſee, im Suͤ⸗ 


ben Florida, im Welten macht der Miffifippi die Graͤnze. 
Er Liegt zwiſchen dem Zı. und 35 Gr. n. Br. und dem 67 


‚and 63. Gr. weftlicher Länge. Würde man alles das Land 


dazu redınen, was die Regierung, als zu ihrem Gebiete 
gehörig. in Anfpruh nimmt, fo würde bie Größe deſſelben 
3.400 Q. M. betragen. Aber die weſtwaͤrts wohnenden 
Indier (Kreeker, Ifhikafawer, Chatsawer und 
Siminalen) räumen den Angloamericanern nicht mehe 
old 936 Q. M. davon ein, und haben die Golonien am 
Mifufippt zerflört, Allein auch von dieſem Gebiete iſt kaum 
erſt 4 angebaut. Im Weiten ift das Land duch die audy 
bier fih erhebenden Apalaͤchiſchea Gebirge ſehr bo, lande 
einwärts aber wird es niedriger und verliert fih endtich 
nah der Meereskuͤſte zu in eine große Ebene, Großentheils 
beſteht es noch aus. dichten Sichtenwäldern, in welchen länge 
der Flüffe die Wohnungen der Anfiedier zerſtreut liegen, 
bat aber einen fetten und fruchtbaren Boden, der bloß 
fleißige Hände zum nüsiıhen Anbau erwartet; nur am Sa» 
vannah und an der Küfte iſt er fandig und ſchlecht. Ge⸗ 
gen die Wuth des Oecans mird die Küfle durch eine lange 
Reihe non Infeln geſchuͤgt, welche viele Straßen und Sa» 
naͤle bilden. Den Namen erhielt dieſe Provinz zu Ehren 
des Könige von England, Georg Il, 


Dos Klima if an ber Küfte fehr Heiß und unges 
fund; im Sommer ift die Hitze bisweilen fo groß, daß man 
auf dem Sande Eier fiedet, ja fogar Fleiſch koche und bratet. 
Die Blume blühen ſchon im Februar, und zu Anfange des 
Mar id das Getraide geärntet. Im Degember ficht man 
ner Korn und andere Blumen, "Die Gemitter find haͤu⸗ 
fig und ſchrecklich, die Orkane bisweilen wäthend, Der 
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Winter IE aͤußerſt gelinde, und Brot und Schnee dauern 
nicht lange, fo daß die Feldarbeit immer fortgehen kann, 
Am Sommer mäßigen bie Well: und noch mehr die Nord⸗ 
. zeinbe die Hitze. Im Inneren des Bandes und nach dem 
Bebirge zu if die Luft rein und geſund. — Die wichtige 
flen Btüffe find außer dem ſchon erwähnen Savannah 
und St. Mary, (dem Beänzfluß gegen Oſtflorida) der 
Oguichi, welcher faſt pasallel mit dem Gavannah firömt, 
der Stine, der in den Mericanifhen Meerbuſen fält, 
Atatamaha oder Georgéefluß, welcher in den Ocean 
fließt, der Sit illa, Apalachikola oder Kataboche, 
Allebahma, Taskaloſſa, die ih ſaͤmmtlich in den ges 
nannten Meerbufen ergießen, und der Paoko, meldet iR 
ven Rip‘ fließt, 


Die Natureegeugniffe find faft diefelben wie in 
Carolina und im ben übrigen Provinzen; außerdem nod 
Baummolt, Reif, Sago, Tabak, Indigo, Weintrauben, 
Gerfle, die kohltragende Atekapalme, Südfrüchte; Roth⸗ 
wildpret, Faſanen, Kalkutten, Klapperſchlangen, Seiden⸗ 
raupen ıc, unb durch den Handel mit den Indiern viele 
Hönte und etwas Pelzwerk. 


Die Einwohner in Georgien beftehen größtentheite 
ous Teutſchen uud Schotten, und nähen fih vom 
Handel, Viehzucht und Landbau. Ihrer mögen jegt gegen 
170,000 feyn, unter welcher Zahl 56,000 Neger begriffen 
And, Erziehung, öffentliher Unterricht, Künfte 
und. Wiffenfhaften werden no ſehr vernaciäffiget, 
und bloß in Louiſsville, Sunburg und Waſhing⸗ 
son hat man vor etwa 10 Jahren 3 Rehrinflitute gegrüns 
det. Fabriken md Manufacturen find im Fatſte⸗ 
ben begriffen, aber der Handel mit den Landesprobucten, 
befonders mit Seide, Reif, Indigo, Tabak, Waizen, Baum» 
wolle ıc, ift ſehr eintraͤglich und lebhaft, fo daß in manchen 
Jahren für 900,000 bis ı Million Dollars Wasrın aus⸗ 
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‚zu gehes ma Enscledisem, 
QAunnek, mm> Irinpen usu a 
dabrikece wir 
az baute Georgien fait Intaskmr ber 
' ivbonden D-ücıfte‘ wert in 8 Grant 


kipertie, Ritters, Kiomeont, 
„baum, Ebstem, Gigen un ECımd- 
‚uchußen Stadte fixb: 


‘, (33 Er. 13 Bun. 2. Br.) bie Harptabt, am 
1, ter Sitz ber Begierune, mit 0 Hirıre ur) 
u B.wohners. Cie treibt wit ben Wilten eines 
1 Welgs unb Erdirkeniel umb lirgt im einer fraStbacen 

d. 
vanngh, am Kluffe gleiches Namens, 460 Harler unb 
UEnwetner, ht! gebaut, mit breiten Straßen, ber 
rurhſte Honbelsylag und Sechaven des Landes. Mehreere 

hd baͤfſentliche Gebaͤude. 

Waſhiloagton, 8 Meilen von Auaufte, bet etwa zo Häw 
er, eine ſehr gefande Lage und ein Kollegium mit dem Ti⸗ 
tel Alanemie. 

P Ebeneger, tiefer im Eande, ein von ben Salzburger Emi⸗ 
granten 1733 angelegter, jetzt ſchon beirädtlider Drt, am 
Lavannah, wo Karker Eeidenbau getrieben wirb. 

p) Meu: Obttingen, ein nieblihes Stäbthen am Savannah, 

vo) rouiſville am Dguichi, erſt frit einigen Jahren entſtan⸗ 
ben und nach einem regelmäßigen Plane gebaut. 

7) Sunburg am Savannah, mit einem bequemen und ger 
säumigen Haven, 115 Häu’ern und einer Lebhranflalt. Der 
Drt bat eine ſehr geſunde kage. 

8) Brunſwik und Fredorika, .erfiere an ber Küfte und 
zegeilmäßig angelegts Leutere auf der Infel St. Simon, 
welde mıt Gumberlanb und Jekyl bie größte Inſel auf 
dieſer Seite If. 


Nah Mentelle und Maltebrunſin Ober⸗ und Unterar— 
axgien, wovon jeneb 15, dieſes 9 Grafſchaften enthält. 
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Vierte Abtheilung 
Die fübwefliden Staaten ' 





Unter biefee Kategorie begreifen wir Kentuky, Xes 
neffee und Reu-Deleans. Diefer ganze große Erd⸗ 
ſtrich von wenigſtens 10,000 I M. iff zur Zeit noch mes 


nig bevölkert, folglich audh wenig angebaut, von verfdhiee ' 


denen Voͤlkerſchaften, theils Eingebomen, theild fremden 
‚Anfößlingen, bevölkert und von fehr abweichender phyffcher 
Beſchaffenheit. Die Gegenden am Ohio, die Bergrüden 
in Zeneffee und das Gebiet Iängs dem Miffifippi, 
find in Abfiht des Klima, der Productionen, des Erdreichs 
bimmelmeit von einander unterfhieden. Jene erfteren ſtel⸗ 
len einen mit Bergen, Hügeln; Ebenen und Wäldern auf 
das mannidfaltiafle abwechſelnden Boden dar; das letzte 
ift eine unermeßliche Ebene mit den fchönften Wiefen *), 
die man daher au dort das neue Eden nennt, Bon 
den Ureinwohnern find die Dfager, Natcher, Kappaer 
"und Kodbodagquier, an Gitten und Lebensart den [dom 
befchriebenen ähnlich, bie merkwuͤrdigſten. 


lL.8entuty. 


Der ı6te Morbamericanifhe Sreiflaat, nah Norden 
vom DOhio, im Oſten von PVirginien, (wozu es fonft ge» 


*) Niemand bat von ihnen ein ſchoͤneres Gemälde im reizenbs 
ſten Gontrafte geliefert, ald GChateaubriant in feiner 
Darflellnng des Beifles und Charakters des 
Ehriffentyums, 8. 3. ©. 24ı folg. 

**) Das Haubtbuch it bier Michaux Beife in das Innere 

> der Norbamericanifihen Freiſtaaten, dann Wentelte und 
Maltebrun Geographie 


—X 


L) 
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| börte), im Suͤben von Teueſſee und weſtlich vom Miſſi⸗ 


fippi begränge, wurde 1792 zu einem befonderen Staate er⸗ 
Märt und zue Union aufgenommen, weil Rich mond, der 
Eis der Regierung von Virginien, von Lerington, 
der Hauptfladt in Kentuky, über 100 Meilen entfernt liegt, 


und bieß für die Einwohner zu beſchwerlich und nachtheilig 


war, Die Groͤße iſt 1100 Q. M., wovon 36 Millionen 
Acres bebautes Fand find, Eigentlihe Gebirge giet es 
nicht, fondern nur Hügel, bie mit gut gemäffesten Thaͤlera 


abwechſeln. Es hat eim fehr gemaͤßigtes, mildes und gefun- 


des Klima, der Winter ift kurz und gelinde; Schnee fält 
felten und wenig, bie Hitze iſt Dagegen im Sommer oft druͤk⸗ 
kend, wird aber duch häufige Gewitter gemildert. Unter 
den Flüffen ift der Ohio oder ſchoͤne Fluß, mit feinen 
Mebenflüffen Kentufy, Cumberland, Teneffer, San 
dys, Green.» und Tridewaterfluß, der wichtigſte. 


Der Boden iſt überaus fruchtbar und das Land gefegnet 


mit Steintohlen, Ginfeng, Baummolte, Setraibe, ‚Salp 
Flachs Hanf, Tabak, Suͤdfrüchten, Holz N Rinduied, 
Wird, Fiſchen, Pferden, Buͤffeln, Etennen, Bifons, Hi 
(hen u. f.w. Die Viehzucht ift bedeutend und die Salzwerke 
find fehr ergiebig; auch finder man im Lande merkwürdige 
Weberbieibfel und Denkmäler einee unbelannten Vorwelt, 
als Knochen und Gkelette von einem ungeheuern, vierfuͤßi⸗ 
gen Thiere,. und erhabene Grabhuͤgel. Die Zahl dei 
Einwohner betrug vor 1782 nicht volle 3000; 1790 be 
tief fie fih ſchon auf 100,000; 1802, a6 Michaur dw 
ſelbſt wear, auf 250,000, unter benen ſich 30,000 Negerſclaven 
befanden, und jetzt beinahe auf 300,000 mit 40,000 
Schwarzen. Es find unter ihnen viete Methodiſten und 
Anabeptiften, — 


Kentuky wirbing (nah Mentelle in 14) Grafſchaften 


eingetheilt, deren vornebmfle Staͤdte und Detfaften fol 


gende find: 





\ 
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ı) Welhingten, (ein Name, der mehreren Btaͤbten der 

Freiftaaten gemein if), am Gandpfluffe, unweit des Obio, 

(38 Sr. go Win. n, 8.) jest fhon mit ↄ200 Häufera: uud 
1580 Einwohnern. | 

2) Lexington, (38 Br. 10 Min. n. B.) am Kentuly, nicht 
weit von feiner Bereinigung mit dem Ohio, die Hauptflabt 
mit 240 Haͤuſern und 2900 Einwohnern. Gonf der Gig 
ber Regierung, bie jett in Frankfart iſt. Es iM hier eine 
Druderei, Geilerei, einige Eohgärbereien und andere Mana⸗ 
fscturen. 

3) Branffurt, (37 ®r. 5 Min! n. 8.) am Kentuly, 8 
Meilen von beffen Ginteitt in den Opio und 144 Meilen 
von Phllabelphiaz jegt die Hauptfladt von Kentuky, der 
Eis der Regierung, biähend, und hHäbfh gebaut. Das 
Stedthaus ift ein prägtiges Gebaͤude, und Schiffdau und 
Handel anfehnlid.. 

4) Couisnilfe (38 Er. 1o Min. n. B.), nahe an den reißen» 
den Waflerfällen des Dhio, in einer fruchtraren Gegend, 
nur 66 Häuſer und 600 Bewohner, weil wegen der umlie⸗ 
genben ungefunden Suͤmpfe ihr Anwachs nur ſehr langſam 
von Statten geht, mit einem Haven. Der Handel iſt hier 
lebhaft, zumal mit Geraͤuchertem und Geſalzenem, Mehl, 
Hanf, Tabak, Binfeng, (der bis nach Ehina ‚geht), Tau⸗ 

- und Stritkwerk. 

5) Franklinsſtadt, noch ein bloßes Dorf von so Käufern. 


U. Zeneffee 


Der ı5te Freiflaat in ber Ordnung, zwiſchen Morde 
earolina im Oſten, dem Miffifippi im Weſten, Kentuky und . 
Virginien im Norden und bem weſtlichen, noch feeiem Bes 
Biete der Indier in Georgien nach Süden, gehörte ſonſt zu 
Nordearolina, ward aber 1789 zu mehreren Sicherheit und 
Schutz gegen die oft einfallenden Wilden, in ben Staaten» 
bund aufgenommen und 1796 als integrirende ı5te Provinz 
beflättiget.. Durch das Eumberlandgebirge, einen 
Zweig der Apalachen, wird er in Dis und Weſt⸗Teneſ⸗ 
fee eingetheilt; das Land aber gehört noch meiften® den Ins 
dianern. Des Hauptfluß if der Teneſſee, derin den 
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auständifche (mit Ausnahme des Eſels, ber Ziege und bes 
Perihuhns), Pferde, Rindvieh, Schaafe, Federvieh; Tiger, 
Bären, Faͤqhſe, vortrefflichas Wild und Geflügel, aur wenig 
Singevaͤgel, Fiſche in enge, das böflihe Krokodil, 
Gaiengen, beſonders bie gefährliche Klapperſchlange, Wir 
ꝓeen, große Krebſe u. a. m *). 


Die Größe dieſes Gouvernements iſt noch nicht genen 
befimust, fie mag aber nahe an 3000 Q. M. betragen. Die 
8ahl dar Einwohner an Weißen, Schwatzen (Mulat- 
gen, Negern und Meſtitzen) und eingebornen Inbier ſteigt 
mit über 50,000. Davon machen bie Kreofen, als bie 
Gingeborunen, bei weitem die Mehrzahl aus, die übrigen bes 
Fehen aus einem Gemifb von Franzoſen, Englän— 
Bern, Spauiern, Teutſchen, Americaneın und 
Botlänbern. Dandel wird bloß in Neu.» Drleans 
geteichen. Nach Künſten, Wiffenfhaften, Bibliotheken, 
Säulen, Manufactuten ıc., ſucht man, die Hauptſtadt 
ausgenommen, vergeblicd, im biefem weiten Erdſtriche. Die 
geredeten Sprachen find die Franzoͤſiſche, Spanifhe und 
Engliſche, welche aber von Provingialismen und Barbarise 
men ſtroben. Zum Unterricht dee Jugend iſt im ganzen 
Rande bloß eine Schule, die von ber Regierung unterhalten 
wird, im des So — 60 Kinder Leſen, Rechnen uud Schrei⸗ 
ben lernen. Dann noch eine einzige Meine Druderei, wel 
de nichts gu thun bat, als eine Zeitung zu druden, die wie 
Gentlih ⸗inmal erfheint, — 


Nen⸗Oeleaus wird in 193 Grafſchaften eingetheilt, 
weidhe die Besfiyerung vom Gongsefle haben, daß ihnen das 


"m Etwa 10 Meilen von ber Mündung des Mitfifippi iſt der 
große Auflternfumpf, in welden fi Auftern von uns 
Gedeuree Größe befinden, beren Schalen ſtatt Kalkes 
gebtaucht werden, da es hier Beine KallReine giebt, 
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Necht undenemmen bleibe, Deputirte zum Gongrefſe zu 
ſchicken, ſobald fie die dazu noͤthige Bevollerung haben wer⸗ 
den. Die Namen diefer Grafſchaften find: Orleans, 
Teutſche Küſte, la Fourche, Akadien, Dvervils 
le, Point coupére, Atakapas, Opetonſas, Nat⸗ 
ch i o hes, Rapides, Quahita und Goncorbia, 
wovon manche 50, andere 8 — 10 Meilen: im Umfange, 
und eine rofach größere Bevoͤlkerung haben, Die Haupt⸗ 
niederlafjungen find am Miſſiſippi, deſſen Ufer 20 — 25 
Meilen von der See an bebaut ſind *). Der toichtigſte Platz 
und zugleich die Hauptſtadt iſt 


Neu⸗Orleans (29 Gr. 58 Min. n. B.), 15 Meilen vom 
Meere, am linken ufer bes Mifftfippt, unweit ber verfhlämme 
fen Mündungen biefes Yluffes, mit einer großen Rhede, 1oog 
‚Käufern und 12,000 Sinwohnern, wovon aber nur J Weiße ſind. 
Die Stadt iſt regelmäßig gebaut, und hat, meiftens Häufer von 
Btegelkeinen, mit Schiefer gedeckt. Sehenswuͤrdig Ift das nend 
Gouvernementshaus mit einem ſchoͤnen Garten, das Aſſembly⸗ 
houſe, das Milttaͤrhoſpital, die große Caſerne; es iſt hier auch 
«ine Bank, Aſſecuranzcompagnie, 2 proteſtantiſche Kirchen, jede 
mrit einer Schule, 1 Holpital für Seeleute, 1 Drudetei mit eis 
ner Zeitung in 3 Sprachen, eine gemeinnägige Geſellſchaft ze. 
Die Einwohner haben 2 Baummollenmählen, eine Suderfleberei, 
einige Linnenwebersien und treiben einen wichtigen Handel, les. 
ben aber als Kieinträmer und Kieinfäbter, bei benen Unmwifs 
fengeit, Zrennung, lange Weile und Ungefellialeit zu Hauſe 
And. — In der Nahbarfhaft find 2 Teutſche Colonien. Fur 
ferdem find noch zu merlen: 

. 1) Ratchez am Miffiippi, (30 Be, go Min. n. * mit ei⸗ 
ner Bevblkerung von 5000 Weißen und 3000. Sclaven, und. 
mit einigen Nachbar: Colonien von 15,000 Köpfen. Es ift 
bier eine Baummollenpflanzung und eine Gefellihaft zu 
Verbreitung nüglicher Kenntniffe Die Stadt liegt aber in 


.*) Sm Jahre 1810 bat ber Praͤndent des Freiſtaats euch von 
dem Gebiete zwiſchen dem Miffifippi und dem Bluffe Per 
dido, als zu Eonifiana gehdrend, Beſiq nehmen laſſen; die 
@intheitung biefes Srädet Landes ir aber bis jett noqh 
unbetannt, 
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einer undtfunben Gegend , daher bie Einwohner öfteeen Kits 
bera unterworfen find. 
2) Fort Apapyes, am Mericanofluß, ein bloßer gRititärpoften. 
3) Fort Ratditodhes, am rothen Fluſſe, 30 Meilen von 
deſſen Eintritt in den Miffifippi, mit 1570 Einwohnern, 
mmter welchen 700 Sclaven find. Hier wirb rin flarter 
Baummwollenz, Reife, Mais: und Tabaksbau getrieden. 


\ 
' 





Sünfte Abtbeilung | 
Die 6 no nicht zu Staaten erhobenen Diſtrikte. 


Darunter begreifen wir Miffifippi, Illinois, 
Indiana, Miſchigan, Columbia, Ober⸗Louiſia⸗ 
nma, und (den neueſten Nachrichten zu Folge) ganz Flor i⸗ 
da und ein Stoͤck vom Lande der Kreeker; wine Strek⸗ 
Pe von 34 — 35,000 Q. M., aber fehledht bevölkert, denn 
ale zuſammen haben diefe Länder nicht über 160,000 Ein» 
wohner, fobaß auf ı Q. M, kaum 5 — 6 Menfäen kom⸗ 
men, Unter diefen find 45,000 Negerfclaven *). Gie lies 
gen ſaͤmmtlich auf dee Oſt⸗ und Weftfeite des Miffifippt, 
giwiihen dem 29. und 45. Ge. der Breite, und dem 276. — 
294 Br. der Länge, und grängen im Norden an Kanada, 
den Ober, und Regenſee und die Länder der noch freien Mas 
haer und Zintonen, in der Gegend’ der Quellen bes Mifftfip» 
pi und Miffuri; gegen Oflen an den Huron » und Eriefee, 
das Odiogebiet umd den Wabaſch, von deffen Urfprunge bis 
an feinen Eintritt in den Ohio; gegen Süden an ben Mexi⸗ 


*), Robin’s Beife nach bem Innern von Rouifiana, dem wet 
lien Florida ıc., in den Sahren 1802 — 6. — Gilde 
sung von Rouifiena, aus bem Franz. von Ehrmann, Weis 
mar, 1804. Voyage à la Leuisiane par Baudry de Lau- 
ziöres, Paris, 1802, und defien second Voyage & la Loui- 
siane. Paris, 1803. 2 Th. 


% 


. 
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antfäm Disacbufen, .uak. gegen Willen an Men⸗Mexite 
und doͤher binauf an uns noch unbefanute Länder, und die 
Kanfee., Panio⸗ und Potatad » Sabianet, 


Dan kennt alle * Lander noch a wenig, ale daß 


ch genane und in'e Beſondere gehende Nachrichten von ihe 


nen geben ließen. Dioß was uns einzelne Frauzoͤſiſche und. 
Eugliſche Reifende von ihnen bekaunt gemacht haben, Tank 
hier mitgecheilt werden, . Seitdeni Lonifiana :(meiches 
dem König Ludwig XIV,, unter deſſen Regierung es von 
den Sranzsfen entdecde wurde, gu Ehren diefen Mamen- exe 
biele) im Jahre 1803 von Frazikreich an bie Vereinigten Staa⸗ 
sen abgetreten wurde, dt es der Begenfland dee Unterfus 
ung mehrerer Neiſebe ſchreiber und der Drganifirung dee Frei⸗ 
Kanten geworben, wovon bie bekannt gewordenen Mefultate 
fatgende ind, Die Americaner Sollen, (nah Robin’6 
Denkſchrift), nur diejenigen Länder und Colonſen haben, 
welde Srankreih 1763 an Spanien abgetreten hat, dahin⸗ 
gegen alle, feit 1763 angelegten, Niedeclaſſungen Spanien 
gehören ſollen. Dem zufolge wäre das Americanifhe Louis 
fiana, da auch die füdlih von. News Örtean6 Legende, 
durch Ftüfle gebitdese Infel de 1a Foneche nicht mit dazu 
gehdren fo, nur ein 75 Meilen. langes und a5. Meilen breie 
tes Band, im Weſten bis an die Nathitehes am rothen 
Flufſſe. Allein der Congteß hat fich van diefen Demenflcatior 
nen nit irre leiten Saffen, no an Spaniens Graͤnzbe⸗ 
ßimmung gelehrt, fonteen fo weit davon Bft genommen, 
als oben iſt gezeigt worden. 


Weniger Widesfpru fand die Befisnahme von Indie 
ana, das im Süden vom Obio, im Weiten vom Miünitippk 
Dearämgt wird, im Norboften mitten buch die Seen Trio 
Huron, Superior und. deren. Verbindungen durch den Slaite 
fee die Scheideltnie zieht und einen Theit bee Länder des noch 
freien Indianer beruͤhrt. Grein Areatinhalt beträgt über 
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21,000 Q. M., wovon aber 4000 auf hie Gemäffer Erunmen 
Nach dem Frieden vom 1783, dor melden es zu Ramada ge» 
hörte, wird e6 von den Bereinigten Gitasten als gemeine 
ſchaftliches Staatseigent ham angefehen, and (wie 
Louiftana) vom dem Gongrefle einſtweilen med proviſoriſch 
verwaltet, bis es «AR s000 erwachſene freie Mannsperſonen 
bat, ba es bann in den Bund mit aufgenommen werben fell, 
Bur Zeit wird es noch von feinen Hieinwohnern, dem Fadien 
nern, welche alles Land jenfeits des Ohio wit Recht A ihe 
väterlihes Erbe und Eigentum betrachten, und zu jenen 
Friedensſchluffe nicht mit gezogen wurden, aufs tapferſte 
vertheidiget. Die Volksmenge wird fehr verſchiedentlich ans 
gegeben, dean Einige rechnen 6000, Autere 36,000 Seelen, 
mit 3,500 Regen, noch Andere. geben bloß für Weck - Indien 
na 20,000 Köpfe, Maͤnner, Weiber und Kinder, an, Geo 
viel im Algemsinen: jest über ion Ditret inebeſondere 
das Roͤthieſte 


J. wiffifipere 


Darunter wird derjenige Theil don kouiſtana derſtan⸗ 
den, ber ungefähr die Mitte dieſes geofen Landes ausmacht, 
von der nördlichen Begraͤnzung Neu⸗Orleans bis zu den 9 
Meilen⸗-Faäͤllen des Miſſiſippi, oder den großen Steppenge⸗ 
genden bes unteres Mifſuri and Kanfesfluffes ſich etſtreckt, 
ober genauer angegeben, vom 34. — 41. Or. ber n. B. gebt, 
Da er die nöchige Bevoͤlkerung noch nicht bat, kann ee nicht 
in den Gtoatenbund aufgenommen merden, ſondern wich 
als eine Provinz, die dem Befammtfiaate zuſteht, mod) pro⸗ 
diſoriſch verwaltet. Das Kiima iR hier [don gefündtr als 
im Ren» Dricans, In ben fübligen Gegenden, befenders 
am rothen Kiuf und Arkanfas, if es nit fo heiß, ale umtes 
gleiten Paraliten in Aftita, bie Kaͤlte aber in den noͤrdli⸗ 
Gen Theilen andy ffrenger, eis unter derſelben Breite in Eu⸗ 

nopa. Es gieht wenige Kags, da man die Sonne nicht ficht s 
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Hingigen fallen oft. unerwartete Regen ein, und Thaue, bie 
dern Mangel des Regens exfenen, find nicht felten, Die 
Bröße kann bis jegt nach nicht genau beflimmt werden da 
es an genauen Nachrichten uͤber dieſe Laͤnder fehlt; die Breite 
betraͤgt etwa IPO — 130 Meilen. Im Innern, und beſon⸗ 
Ders zwiſchen dem Kanſes und Arkanſasfluß, erheben ſich 
große, noch wenig bekannte, Gebirge, welche vielen Fluͤſ⸗ 
fen, ben Urforung geben, . Darunter. find, außer den ſchon 
mehrmals befchriebenen Miſſuri und Miffifippt, die 
vornehmſten: im Süden, ber Walhrta oder ſchwarze 
Fluß, der rothe Fluß; weiter hinauf der Arktanfas, 
der weiße Flußz nad nördlier im Lande der Oſagen, 
der große Fluß, der fih.mit dem Miſſuri vexeiniget, „dee 
Banfes, welder ebenfalls in den Miffurs fließt. Sie alle 
ergießen fich in den großen Diffif ippt und fließen mithin 
von Weſten nach Oſten. 


Der Boden iſt begreiflich ſehr verfeieben und Beinahe. 
durchaus noch dem rohen Naturzuſtande überlaffen. Bloß 
da, mo Golonien errichtet find, vornaͤmlich länys dem Miſ⸗ 
Hifippi und Mıfluri, iſt er im etwas durch Bearbeitung vers 
Keffert worden. Im Inneren iſt er fehr fruchtbar, im dem. 
luͤdlicheren Gegenden jumpfig und voll von Waldungen und 
hoben Rohrqgebüſchen; im Morben zum Waizendau, und ins, 
Suden sum Meiß⸗, Tabaks⸗, Baummolen » und Indigo⸗ 
bau geſchit; auch Hanf, Flache, Mais und andere Getrai⸗ 
dearten fommen fort, Die Wälder liefern die fchönften Eis 
Ken, Eichen, Maulbeerbdaͤume, Kirſchbaͤume, Cedern, Ey⸗ 
preſſen ıc., mediziniſche Kraͤuter und Pflanzen, welche den 
fanften Himmel und das fruchtbarſte Erdreich bemeifen. Bek 
Deu» :Madrid fleigen die Baͤume bis zu einer erflaunlichen 
Höhe und werden bis zum Wipfel von Weinftöden umtantt, 
deren Beeren einen ſchmackdaften zochen Wein liefern, Das 
bei bedecken dis (dönften Wieſen und Meidepläge gleich einem 
Zeppich das Land an mehreren Stellen. Außer ‚diefen Nas - 
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"wurergeugmiffen findet man ned bie ergieblaften Wis 
minen, aus deren man bie beide Erde mit Blei verſchen 
Eiuxte, wenn Menſchen da wären, 16 zu Zange zu Fürdern, 
ganze große Alumpen Rupfererz auf der Dierfiäde der Mi⸗ 
neralgebirge, Eifen, Gilber, Marmor, Eatlr, Emersst 
und andere Ebeifeine, Dei; im Ucherfiufe,. DIR, Zudıw 
sobr ; wilte Dede, Heravich, Schaafe, SSäffel, Dieser 

Tienne, den Ronger ober. Americaniften Ziger, ben Piſhes 
und Chaoni, zwei Fuchſsarten, den Bär und andere Pelsthiw 
ze, altıla MWüpdpret, Federvieh, wilbes G:flägel, Fiſche 
m. f. w. in Menge, aber auch Alligateren,, große Gchlengn 
Biuskito’6 und andere ſchaͤrtiche Thiere und Inſecten. Di 
Haupteusfubrartitet find: Pelzwerk, Hänte, Bolp 
Lebensmittel, Tabak, Zuder, Baumwolle, Indigso und 
Baͤrenfett. Ihr Ertrag ſoll zwei Bißionen Deokars ſeyn. 


Die Einwohner, deren Anzahl in ganz Fonifiana fid 
anf 80,000 (uäd Anderen auf 130.000) belaufen fol, find 
teils Eingeborne, eis Spanier, Srangofen, 
wenige Engländer, Teutſche und Holländer. At 
Diefe haben ſchon ſehr viele einzelne Rieberlsfiungen und Go: 
lonien errichtet, aber gerade im füblihfien, alle ſchlechteſten 
Theite des Londes und meiſtens länge dem Miſſiſippi zer⸗ 
ſteent. Unter ihnen befinden ſich auch gegen 30,000 Neger⸗ 
und andere Selaven. Die Bevölkerung vermehrt ſich all» 
jährlich betrautiicq; ja, ſeit der Vereinigung mit ben Frei 
ftaaten follen mehr als 30,000 Goloniften eingewandert 
ſeyn *). Die ıhätigfen und erwerbfemften darunter find die 
Feanzoſen und Teutſchen. Sie reifen oft 100 und mehrere 
Meilen in’s Band hinein, um Bären, Hehe uud Fuinefkiche 
Stiere zu jagen, oder Eebeen«, CEypreſſen⸗ und Aboınhols 
zu hauen und über Ren -Drieane damit einen Handel nad 


*) Die geſammte Bcilämenge möge ſich aber in biefem ah 
ie wohl kanm auf 20,000 Köpfe belaufen. — 
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von Veſtindiſchen Jaſeln zu treiben. Unter den Einges 
dornen zeichnen ſich vorzuͤglich folgende Stämme als zahl: 
wi und kriegeriſch aus, die theils ſeßhaft, cheils herum⸗ 
wandernd, und im Vorhergehenden bereité beſchrieben worden 
And: Vi Arkanſer, Kappaer, Kodbodbaguier und 
Dfagen am untern Miffffiypi, oder in dem füyi. Streichen: 
Die Siuer, Miſſurier, Kanfes, weiter hinauf am 
oberen Miffifippi , in den nörhlihern Gegenden, Die Ars 
Tanfer, oder die [hönen weißen Leute find wegen 
ihres ſchlanken Wuchſes und guten Ausſehent befonders 
mntwärdig. 


VUnter den Eolonien find die widgtigften : 


1) Reue Madrid, am Miffifivpi, dem Einfluffe bes Ohio 
gegenüber, etwa 150 Meilen von Reu Orleans, unterm 37. 
®r. der Br., mit ungefähr 140 Häufern unv ı600 Einwod⸗ 
nern. Richt weit bavon ift das Fort Zefferfon, ein bloß 

’wilitärifcher Poſten und einige andere Eleine Anfiedelungen. 

2) Krc, oder Arkanfas, 100 Meilen von Rei» Orleans, 
etwas über 34 Br. ber Br., nicht weit vom gleidybenannten 
Fluſſe, mit 450 Einwohnern, bie mit Pelzwerk und Wären» 

fett einigen ‚Handel tre ben. 

3) St. Louis bes Sllinots, (39 Gr. n. B.), am Miffte 
fippi, nicht weit von dem Gintritte des Mifuri in denſel⸗ 
ben, etwa 250 Meilen von Reu« Orleans, mit 900 Ginwohs 
nern, bie Pelz» und Wärenfetthandel treiben. 

4) St. Beuevieve, Say Birardeau, St. Sharlee u 
©t. Andre, erſtexe om Miſſiſiopi, legtere am Miſſurk', 
And Heine Golonien, alle zufammen mit etwa 3000 Gin» 

., wohnen, bie meiftens von Kentuky hierher gelommen find. 


1 Ober s kounifiana, 
ober Eouifiana im engeren Berftande, 


Dieſer noͤrdlichſte Theil des weitlaͤuftigen Louiſiana, 
geht von den 9 Meilenfaͤllen des oberen Miſſiſippi bis zu den 
St. Antonsfälen, oder vom 41. — 45, Brad ber Brite. 


y 


- 
« 
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Man kennt ihn noch meniper als. den vorigen mittlerat.” Au 
Gewäffern ig der Zintonfee, der odere Miffuri, der 
Miffifippni, der Padukas, bes -Moines oder Salz⸗ 
:fluß, der St. Peter, und Egamayfiuf zu bemerfen, 
Dos Klima il dem im mittleren Theile aͤhnlich, gemäßige, 
-eine reineund gefunde Luft, ganz im Norden ziemlich firenge 
Kälte. Zwiſchen dem 43. u. 44. Gr. eine lange Gebirgekett⸗ 
im Weſten; gegen Oſten am Miffifipyi große Ebenen von 100 
‚und mehreren Meilen lang unb über 50 breit, zum Theil um 
fruchtbare „Steppen, zum Theil ſchoͤne Wieſen. Mitten 
duch jenvVerge und Steppen ſteoͤmt der Miffuri, Gie ent» 
halıen Erze aller Art, befonders Kupfer und Blei, Einer 
diefer Berge ift durch eihen Vulkan in feinem Inneren gefpale 
ten; die Ausbrüche ſollen häufig und ſchrecklich ſeun, und 
‚auf dem Miffuri fieht man viele, von ihm ausgewarfene 
:Bimsfleine (hwimmen. Diefe hohe Gegend von Bergen und 
Belfen hat nach Wellen und Oſten eine fanfte Abbadhung 
und giebt ejner Menge von Flüffen den Urfprung. Es fins 
ben fid) auch in diefem Theile von Louifiana unermeßliche 
MWaldungen, in die noch kein Beil gedrungen ift, von ber 
fhönften Bäumes Ebenen und Thaͤler mit dem uͤppigſten 
Graswuchſe, aber auch viele Rohrbruͤche. Die übrigen Lane 
desprobucte find beinahe diefeiben wie in Mittel » Louifiana, 
Die merkwürdigſten, hier einheimifhen, Urnationen find 
die Radowefſier, Siner, Dahaer und Zingonen, 
Altinder, Tſchaktaer (einzeine Eisine Horden), Ot oer 
und einige Stämme der Dutagamier oder Fuchs ma⸗ 
tion, bie eigentli im oberen Indiana zu Daufe iſt; im 
Welt » Louifiana die Padulaer, Panisinbier, Kan 
fes und Jetans ober Kamanden, wozu einige noch 
die Aitaner zaͤhlen, die aber mehr in Neu» Merico ihren 
Wohnſitz zu haben feinen, und fi vieleicht nur in eingeb 
nen tieinen Stämmen hierher verloren haben. 


Die wenigen Niederlaſſungen, welche man hier au 
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gründii verſucht hat, »z. B. Fort Hniltier in dee 
. gend ber Quellen des Miffifippi, find entweder von den Wile 
den zerſtoͤrt worden, oder von ſelbſt eingegangen. - 


HL Jtlinoie, 


Diefer Diſtrikt begreift das fruchtbare Land her Jul 
näer, die zu beiden Geiten des Milfifippi wohnen, inöbes 
ſondere dasjenige Stuͤck deffelben, welches don dem @influffe 
bes Dhio in den Miffifippi (37 Br. n. B.) die über den Il⸗ 
linefenfee und Fluß, oder den g Meilenfälen des Miffifippt 
wefllih, und das Gebiet dere Twigtwens ober Mias 
mis oͤflich fi erſtrekt. Es gehört su Indiana, iſt aber 
noch wenig befannt, Die Allinder haben am Miffifippt eine 
Ortſchaft mit fafl Bono Einwohnern, treiben Ackerbau, bale 
sen viele6 Federvieh und verflehen die Ochſen⸗ und Kuhhaare 
fo fein wie Seide gu fpinnen, Aus derſelben verfertigen fie. 
fi ſodann Zeuche und Kleider. Im Nordoſten haben fie vor⸗ 
mals wahrfcheinli bik an ben Gere Mifhigan gewohnt, 
weil derfeibe auch Jltinoie heißt. Doch haben fie dieſe 
ihre früheren Wohnſitze ſchon Längfi verlaffen und ſich auf bei» 
de Seiten des Miffifippi gelogen. — Die Europaͤiſchen 
Golonien find: 

x) Bitkinſonviltle, (37 GSEr. n.B.) am olio, 4-5 
Meilen von feinem Ginflufle in den Miffifippi, der einzige 
Drt von Bedeutung. 

2) Jamestown am Mifkfippi, (39 Gr. 4a Min. m. ».) 
it erft im Entſtehen begriffen. 

3) * Chart und PYoſt⸗Dinzent, a bleße Militäm 
zehn. 


IV. Indtana insbeſondere 


I derjenige Bezirk des großen Gebietes von Im 
diana, der vom obern Odie bis an den Ger Erie gegen 
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Dften ,' biB ps Yen Ländern ber freien. Indianer im Norden, 

Dia an. den. Suinefenflaß im Wehen and an Chelilerte im 
Süden reiht. . Er ik in-2 Diſtrikte getheitt und den Dfficieo 
‚zen und Veteranen, melde bie Freiheit der Vereinigten 
Staaten haben erringen helfen, als Belohnung angemwiefen 
worden. Flüffe in.demfelden find: der Wabaſch, Ihres 
akiki, große und Fleine Miamis, Duistonfin, 
Sltinefenfiuß. Sciote u. a. m. In der Mitte des 

Landes find einige Bergreihen, welche entferntere Zweigt 
von den Alleah’nygebirgen zu fenn feinen, umd don dem 
See Miſchigan ſich bis herab an den Wabaſchfluß verlängern, 
Das Klima if natürlich im einem fo großen Bezirke fehe 
verfhieden. Ueber den Duiskonfin hinaus und an dei 
Sürdküſte des Mifhiganfees ift ber Winter ſtreng und dee 
Schace liegt 3 — 4 Monate; der Sommer ift bagegen wies 
der febe heiß. In der Mitte des Landes, in ben Gegenden, 
wo die Miamier wöhnen, wehen im Winter heftige 
Mordiwefiwinde, wobei der Himmel heiter und die Luft 
fhneidend if.” Im Summer find daflıe die Suͤrweſtwinde 
häufig, weiche bie Luft ſchwuͤl, den Himmel bewölkt machen 
und nicht ſelten in Orkane übergehen. Güdlicher, gegen dem 
Obio gu, iſt der Winter nicht ſtrenge, aber dee Sommer ſehr 
- heiß. Im Ganzen herrfht affo ein gemäßigtes Klima, und 
obgleid; Rzechfelfieber nichts feltenes bier find, fo ift doch die 
Luft reiner und gefünder als in den feuchten, webeligen Ges 
genden des Nagaraſtroms *). So verfhieben das Klima, 
eben fo verſchieden find ber Boden und die Producte; 
erfteree meiſtens fruchtbar, mie vortrefflichen Wieſen und 
den ſchͤnſten Wäldern bedeckt, aber auch — befonders in der 
Mitte — ſteinig und mit Geroͤhrig bewachſen. Salz, Eiſen, 
Kupfer, milde Thiere, Voͤgel und Fiſche in Menge; beſon⸗ 
Ders Wilnpiet, Geflägel, ganze Heerden von Dammhirſchen, 


Nr. BVolney’s Gcildberung der Vereinigten Staaten 
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DSitſons, Kalkutten, wilden Cuten, Gürfen, Gawaͤnen, 
Tauben, Perl:, Rephuͤhnern u. ſ. w. — Die Regierung 
von ganz Indiana if fo lange, bis es orgenifirt iR, in den 
Händen eines Gouverneurs und einiger Unterrichter und 
Secrttaͤre. 


Die vornehmen Anfiebelungen und GColowien finb-dier: 


1) Hort Detroit, (4a Gr. 20 M. n. B.), nit weit vom 
St. Elairſee, ſchon eın ſehr anſehnlicher Drt-, regelmaͤßig ges 
baut, aber ungepflaſtert, mit 800 Haͤuſera und 6000 Einwoh⸗ 


nern, wovon 3 Franzoſen find, einer katholiſchen Kirche und 


„ einer andern für die bekehrten Huronen. Es wird anſehn⸗ 
liche Schifffahrt und Handel, insbeſondere mit Yelzwert, 

getrieben, 

2) Mariette, am Ohio, bie Hauptfebt und der Gig des 
Gouverneurs, . 

3) Gallipolis (Kranzofenftadt), ein hoͤbdſches Dorf von 150 
Wohnungen und 460 GCinwohnern, in einer ungelunden Ges 
gend, unterm 42 Br. 29 Min. ber’ Breite, meiftens von 
Franzoſen bewopnt. 

4) Sincinnati, Fort Sefferfon, Fort Ricovey, und 
einige andere, finb dloß militärifhe !Foflen und kaum des 
Anfuͤhrens werth, 


u Miſchigan. 


Das dee Miſchigan ober Illineſenſee gu dem. 
Gebiete des Freiſtaates gehöre, ift dereits im Vorhergehen⸗ 
den bemerkt worden, Die anliegenden. Länder, fo wie bie 
weiten Strecken des Schippiwäer, der o Nationen, 
dee Moskontins, der Uttagamier ober Füchſene 
bis am dem Regenfse hinauf, (nahe an 50 Br. der n, Br.) 
machen ben meitläuftigen Difkrift oder daB Bouvernement 
Milkigan aus, welches noc preoviforifh duch einen 
Adgeordneten verwaltet wird, Die Ureinwohner aber firdu- 
ben fit. noch immer ſebt gegen bie Macht des Kreiflantes,. 
und weigern fi durchaus, deſſen Oberherrſchaft anzuerken⸗ 
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nen. Genaue’ Nachrichten von dieſem Lande fehlen. Es 
iſt noch wenig bewohnt unb angebaut, meiſtens neh im 
Naturzuſtande, mit Wäldern, Wildniffen, Sümpfen, Xa» 
tariſchen Steppen, Rohrbrüchen und WMeidepkägen bebedit, 
in und auf welchen die wanbernden einbeimifchen Wölfe 
herumziehen. Die wenigen angefiedelten Europäer, mei⸗ 
ſtene Franzoſen, Engländer und Angleamericaner, führen 
ein trauriges kuͤmmerliches Leben, und ber regierenbe Ab» 
' geosbnete verwaltet das Laub wie ein Tuürkiſcher Pafıya, Ip 
da bei einer ſolchen Säbelgegierung wohl ſobald keine Ver⸗ 
befferung zu erwarten ifl. Die reihen Kupfergruben find 
noch wenig benugt, Fort St. Iofeph fheint der beſte 
Diap gu feyn. Einige andere Colonick und Doͤrfer ber 
Wilken verdienen Feine Erwähnnng,. 


ie oIlIumdbie 


Iſt oben bei der Beſchreibung non Virginien und Mas 
spland da geweſen. 


Noch verdient wit hierher gerechnet zu werben 


vie Of: und Weſtflorida, 


welches nebſt einem Grüde von dem Laube der Kriken 
und Chattamwer in "We: Georgien, den neueſten Nach 
richten zu Bolge, von dem Congeeffe unlingft ebenfalls im 
Beſit iſt genommen und dem Sreiflaate einverleibt worden, 
nachdem «6 fi) 1810 fhon ſeibſt für frei erflätt und ums 
Anfnahme in die Union nachgeſucht hatte. Es gränzt im 
Norden ganz an Georgien, im Weflen an den Mififippt 
und Reu» Orleans, im Süden an den Mericaniſchen Merr⸗ 
bufen, und im Oſten an die Strafe Bahama und das At⸗ 
lantiſche Mer. Durch den Fluß Apalachikola wird «8 
natärlich in Oſt⸗ und Weltflorida gerheilt, und IR 
die fuͤdlichſte Nocdamericanifhe Provinz auf der Difeite, 
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eine Größe beiträge 3,100 Q. M., wiewohl dieß noch 
nicht fo ganz gewiß ausgemacht ift, ba die Graͤnzen gegen 
Wehen nod nicht feflgefent find. Den Namen bekam bie 
des ſchöne Land von den Reigen her biähenden Ratur, 
mit welder-die erſten Entdecker die Küften prangen fahens 
oder nach Anden, weil es au einem Palmfonntage 
entbedt wurde, der im Spaniſchen (megen ber gruͤnen Zwei⸗ 
ae, die man dem ‚Eıtöfer bri feinem Einzuge nad Jeru⸗ 
folem auf dem Wege firenete) den Beinamen Florida 
bat. Gein erfier Entdeder war Ponze de Leon, ein Spas 
niee, des don der Infel Portorico aus 1512 auf Ente 
‚dedungen gegen Norden ausgieng und bier bie reizende 
Hüfte fand, die ihn fo an ſich zeg, daß er landete und fie 
im Namen feines Könige in Beſig nahm. Die Spanies 
find ſeit der Zeit auch faft immer Beſitzer davon geweſen: 
nur in dem vorigen Jahrhunderte Bam es 1762 durch dem 
Frieden von Verfailes an Grofbritannien. Allein 1783 
zourbe es wieber an Spanien abgetieien, welches daſſelbe auch 
Bis 1810 behielt, da es an den Staatenbunk uͤbergieng. 
Die Spanier haben es nie ſonderlich geachtet und faſt im⸗ 
wisr.gang den eingeboenen Indiern Aberlaffen, von welchen 
es aber auch vernachläffigee wurde, ein fo ſchoͤnes Land 
es auch fonft if. Man betrachtete es wegen feiner geoßen 
Wälder, Gteppen und Wüflen beinahe bloß als eine Vor⸗ 


mauer ber Spanifgen Beſitzungen gegen bie Neat bes 


Ereifoatt. 


Das Klima iſt wegen der Lage dem von Louiſiana. 
ziemlich aͤhnlich. Die Luft ift zwar heiß, aber doch mei⸗ 
fleus rein und gefund *) Im Inneren find mehrere 


” Do& bietet aber Florida auf zugleih einen neuen Beweis 
dar von der fhärkern Mälte der neuen Melt gegen die alte, 
Schoͤpf fand den März in der Hauptftatt von Oftfloriba, 
St. Zuguflin (30 Gr. vder Dr.), noch fo vonh, baß man 
gern eine warme Stube yerteug und. 1765 cafzoren Oran⸗ 


— 
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- Berge, bie wit den Apalachen zufammen zu hängen 
(deinen, wo nicht gar beren Anfang find. Cie ziehen fidh 
in Dfflorida von Süden nah Norden, find aber mei 
ſtens, bis auf Gehoͤlz, unfruchtbar. Am der oſtlichen 
Seite berfeiben befinden fi mehrere Sean;- große Sande 
felder, in denen man bis Aber die Ferſen waren muß, viele 
moräflige Gegenden und Savannen (oder Mohrbeäde), 
die ganz von Hotz entbtöft find umb bießes hohes Gras 
uud Gchilf treiben, aus denen aber mehrere, dieſe Stächen 
waͤſſernde, Baͤche entipeingen. Indeſſen iſt Dfiflorida 
auch nicht ganz ohne tragbaren Boden, denn es giebt meh⸗ 
rere Gegenden, wo das Erdreich zum Reiß, und Indigs⸗ 
bau fehr geſchickkt iſt. Weſt florida aber hat Im Ganzen 
einen weit befiern Boden und wird durch viele Candle ges 
waͤſſert. Als ein langes ſchmales Küſtenland hat es eine 
fanfte Abdachung nach bee See zu, iſt mit vielen Baͤumen 
und Straͤuchen bededt und ſeht fruchtbar. Oſt florida 
endigt mit einer, bis zum 25ten Gr. ber Br. hinablaufenden, 


.Halbinſel und iſt viel rauher und weniger von der Matue 


gefeguet. An der füdlichften Spitze ifl-das Vorgebirge Cap 
Sable. Die vornehmien Baien find die von Peufes 
cola, Apalache, die Rofabai, Gt, Andrteas, heil, 
Geifbai, Carlss:, Chataine und Mustitobeis 
ter bee Haven ber von Carlos, 


Unter om Fluͤfſen find zu merken: ber Miffie 
fippi, als weſtlicher Gränsfluß gegen Louifiana, ber St: 
Marypsfluß, als nördliche Gränge gegen Georgien, St. 
Sohn, der die Halbinfel von Süden nah Norden durch⸗ 
ſtroͤmt, und unterm 30 GEr. 20 Min, der Br, in dem 
Drean fäht, der Apalachikola, der aus den füdtichen 
Gebitgen von Zeneffee herabfommt, zwiſchen Oſt » und 
Weſtflorida die Scheidung macht und im bie Apalachenbai 


gen und Bananen, ba fi im Januar in einer Macht finger 
dickes Eis angeſegt Hatte,  - 
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flieht, bes Alebama, ber in die Bai von Venſatola geht, 
Deart, Amit, und einige amdere, "Unter din Seen 


IE der Mapoko, Georgen, und Grantsfer zu be 
merken. In vesfhiebenen Gegenden find trichterförmige 
Erdhoͤhlen oder Gruben, die 20 — 60 Schritte im Durch⸗ 
meſſer haben, 15 — 20 Buß. tief find und reines Trink⸗ 
mwaffer enthalten. Im Norden liege ber große, Sumpf 
Ekanſanoka. — 


Da Florida mit Unter⸗VLouiſtana fo ziemlich unter 
gleichen Parallelen liegt, fo hat es größtentheite auch bies 
felben Raturpeoducte, Wan findet daher außer alleze 
kei Getraide und Indigo in’ den großen Wäldern die ſchoͤn⸗ 
ſten Holzarten, Baumwolle, Medizinalträuter und Wurr 
gen, als Mahagoniholz, Fichten, die immer gene Eiche, 
Bacıa Stamm’ ı6 — 18 Buß im Umfange bat, und aus 
deren TFruͤchten ein wohlſchmecendes Dal bereitet wird, bie 
zweizeilige Eppreſſe, welche go — 90 Fuß bed wird, und 
aus deren Stämmen Canote, Bretter ꝛc. verfertiget wer⸗ 
den, Faͤrbehoͤlzer, Safſafraß, Gaflaparite, Pomeranzenbäuss 
we in der Groͤße des Europdifgen Fichen, die 400 bis 
500 Stuͤck Früchte liefern, bie kohltragende Arekavalme, 
Die bier bis 100 Fuß hoch wird, der Catanier oder Pal⸗ 
meto, (Faͤcherpalme) deſſen Bluͤte dem Auge einen ptaͤch⸗ 
tigen Anblick giebt, des Wachsbaum, Sternaniesbaum, gauze 
Drangenpaine, Reif, Wein, die prächtigen Magnolien, 
Barilpflanzen, woraus die Perlafdge bereitet wird, Oel⸗ 
baͤume, Melonen, Vanille, Gacae, Gefchenille ıe. außer 
faſt allen Europaͤiſchen zahmen Thieren viefes Wild umd 
Wiöldptet, als Bären, ſchwarze Wölfe, Biſonochſen, Rebe, 
witde Katzen, Rothluchſe, Bäche, rothe, graue und ſchwarze 
Eichhoͤrner, Alligatoren von ber Länge bis zu 23 Fuß, 
Schlangen, (darunter 6 Fuß fange, fehr gefährlihe Klap⸗ 
verfglangen) gemeine und Sumpfottern, Kifhottern, Bis 
ber, Raninden, Schildkröten, Kolibri's, Geier, mehrere Are 


= 
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ten Kraniche, den ſonderbar gebildeten Schlamgende⸗ 
gel, Reiher, Doten, Raben; Fiſche in Menge und großer 
Mannichfaltigkeit; Muſchelthiere, Perlen, Arabın, Eiſen, 
Kupfer. Bitriotfalg u. ſ. — 


Die Bevölkerung In Florida iſt fehr geringe; Eine 
geborne und Ausländer zufammen find kaum 16,000. Bon 
Europäern finden fi biee Spanier, Kranzofem, 
Engländer, aub Griechen aus dem Ardiprlagus und 
Eingeborene aus der Inſel Minorka, welche des Weins und 
Seidenbaues wegen auf Englands Ermunterung und Uns» 
terflüpung birher famen und am Muskitofluffe die Colonie 
Neu⸗Smyr ma aulegten. Von den Urnationen nomadiſiren 
Inehrere Stämme in beiden Florida's, vornäwlich Apal a⸗ 
Yen und Kreeken, Siminolen und Muskogulgen. 


Die Bewohner von Florida, zumal des weſtlichen, 
treiben keinen ganz unbedentenden Handel mit Cuba und 
audern Weſtindiſchen Inſeln. Die Haupthandelsartikel 
find: Pelzwerk, Häute, Wachs, Honig, gedoͤrrte Fiſche. 
Bärenfert, Reiß, Indige, Saſſafraß, Cacao, Perlen und 
Baumwolle. Bon den Indianern werden in Talaha⸗ 
Joatohe, einem ber betraͤchtlichſten Indiſchen Wohnfise, 
Fahrzeuge und Ganote erbaut, in denen 30 Mann Pla 
haben. Mit biefen wagen fie ſich mit ben genannten Waa⸗ 
sen bis nad) Cuba und den Bahamainſeln, und bringen 
Dagegen Europälfhe Producte und Kabrilate zum Tauſch 
herüber. Auch die Spanier treiben von Cuba aus einen 


lebhaften Handel hierher. 


Bemerkungewerthe Plaͤtze find: 


1) In O ſtflorida: a) St. Auguftin, die Bauptitabt der 
gengen Provinz, am Deere, ia Gpanifhen Geſchmack er» 
baut, Häufer mit platten Dädern und kieinen Gärthen, 
mit 2000 @inwohnern, meiftens Dlinorlanern und einem gu⸗ 
sen Haven, ben einige Batterien auf dem Fort St. John 


. 
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decken. Der Haven wird burd eine Lanbzunge gebildet, if 
aber durch eine vorliegende Barre oder Sandbank, bei mels 
der viele Schiffe fcheitern, feidt und gefahrvoll. b) &t. 
Sohn am gleihnamigen Fluffe, ein Peiner Drt. ce) Str 
Marco an ber Bai Xpalade. d) Reu:Smyrna, bie 
oben gedachte Kolonie. j 

a) In Weſtflorida. a) Penfacola, der Hauptort, an 
der gleichnamigen Bei auf ber ‚Halbinfel St. Rofa, mit eis 
wem. vortrefflihen Hayen und lebhaftem Handel. Nicht weit 
bavon iſt das Fort Mobile, b) Baton⸗rouge, eine 
kleine niebliche Stadt, c) Fort Adams ud d) Mandac 
am Milfifippi. 





“ 4 Das Spanifhe Rordamerica 
| 1. 
Rame. Lage. Eintheilung. Graͤnzen. Größe 





r, 0 ’ 


Untse der Benennung Spanifhes Norbamer 
sica werfieht man im Gegenſatze vom Spanifhen Güde 
america diejenige Länderſtrecke, welche das Koͤnigreich 
Spanien im ſüdlichen Theile von Nordamerica vom 77 
Gr. ſuͤdl. Br. bis zum 40 Gr. der Morbbreite, und vom 
360. — 298. Br. weft, Länge, bis jegt noch befigt Aber 
es Kehet in Gefahr, vieleicht in wenigen Jabren Icine Ame⸗ 
ricaniſchen Befigungen zu verlieren. Ganz Suͤdamerica 
ſucht fi frei zu machen, ſeibſt Merico und Peru find nicht‘ 
sehe ruhig. Die Regierung fcheint es auch zu ahnen, denn 
fie ſucht die Nation auf den Verluſt jener Provinzen vor 
zubereiten, „daß Spanien durch die Entdeckung von Armes 
„rica an innerer Kraft nichts gewonnen, ſondern vielmehr vers 
„toren habe; es befite Im Inneren feines Reichs in Europa 
„ſo viele Hütfsqusliin, daß, wenn diefe gehörig benugt wuͤr⸗ 
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„den, ber Beruf von Umerica ihn Iviaen größeren Mac, 
„iheil zufügen werde, als Ergland tur Ni: Zwaneng 
„teiner Americanifpen Ceisuien ezfabıen habe *) = — 


Bon allen Eyanifhen Pıerinzen in America sob «6 
biöhee wiber zitige Cheızen, ned voifiiniige zunestii: 
Par Hedrigeen, weil Epsrim aus Ets:tinrfchn mer 
wenig belazsı weıden ef. Bloß dem Ensiänıer Pike, 
dem Sıhem. Hier v. Humboldt m. Kime Benslazı 
gelang «6 in tem neuen Zeiten, genazere Befcrribumgen 
und tiefer gebende Aufflirungen zu liefern, denen mir Ber 
folgen und ihre Reinltase im gedräpgter Kürze dem keſern 
mittheiten werden. _ 


Die Lage des Eyarifben Rerdeskrrice läßt fündheen, 
Daß es Aber lang oder kurz entmeier ein Raub des Kreis 
Faats werden, oder ſich für fi allein Iesıcfen unb ais 
eim eigener Staat für frei und umabbängig erfiären werde, 
da es ih vom Muttertande unter den gegenwärtigen Um. 
Binden wınig Beiſtand verfyrechen darf. Florida yar ja 
fen Issgerifien und zu Santa Ze und in audern Ge 
genden find befanntiih aud bebentlie Unruhen ausge 
brechen. Alles teutet wenigſtens auf cine bedeutende ers 
änderung der Reıgirungeform bin, und die Nähe det Sreis 
Bess im fin, deſſen WBachsthun und Wohlkanb niche 
verbergen biriten kann, ledt zu ähniihen Berfagen. — 


Die Gtmzen m Weſten und Ehden ad das große 
Beltmer; im Rorden und Den find fir nicht ganz genau 
gu befiimmen. Die Drrge des platten Siuffee, der Par 
nisintise um ber platte Flaß felb ſcheinen die mörtliche 
Sheitung zu madın, bean die Seine mit einigen bit an 
vn Mies und Ackanſas audzudehun, berudt auf um 

*) Uns ffentlichen NRachrichten. Man fehe unter andern ken 


Gorselpyonbenten von umb fär Zeutſhland, Irdr⸗ 
gung 814, legtıs Bierteljeßr. 





I. Rordamerica. "549 


Rattgefiin Brkuden, zumal da bie Americaner ſchon Miene 
‚machten, ihr Geblet bis an die Waͤle won Santa Fe .aufe 
gubeßnen, weiches wenig Schwierigkeiten unterworfen iſt, 
ſeitdem ganz Louiſtang an ber Oftfeite von ihnen in Beſiß 
genommen if, Bon 18 — 30 Br. dern. Br; Röße das 
Spaniſche Rorbamerica an den Mericanifchen Meerbuſen. 


4 T 
‘ 


Die Größe aller Spanien Bänder und Reiche in | 


Amerila beirägt 265,800 Q. M., mit eine: Bevoͤlkerung 
von ungefähr 11, 280, 000 Köpfen. Davon kommen auf 


das Spaniſche Nordamerica etwa (denn genaue Angaben | 


feblen) 53 000 A |M., welches der Größe ber Vereinige 


ten Staaten ziemlich nahe kommt, und gegen 7 Millionen 


Menſchen. — 


— 


Nach der Krennung von Elocido bleiben * 4 | 


große Proviogen für das Gpanifhe Nordamerica übrig, 
nämlih 1) Neu» Merico. 2) Ren» Ravarra, 3) 
Die Holbinfel Kalifornien und 4) Alto Berice 
oder Neu⸗Spanien; 


\ 


2. — 
Seſchlqhte. Oberherrſchaft. Berſaſſung. Gintünfte 





Die Geſchichte bes Spaniſchen America iſt mit bet 
Geſchichte der Entdeckung des zweiten Erdhaͤlfte innigſt ver 
- bunden und gehört alfo das, was wir glei Anfangs bei 
ber allgemeinen Einleitung über America liberhaupt hiervon 
gelagt haben, zum Theil auch mit hierher. Wir bemer» 
Ten nur noch, daß ber Urſprung dee Mericaner, wie 
der aller Americanifhen Voͤlkerſchaften, ein unaufloͤsliches 
Mächfel ik, und daß die Beweohner des erpien Morde 


Am erica. 


america wohl nicht über das eiifte Jahe handert —— 
den. Damals wohnten die Mexicaner im Norden von Ka⸗ 
‚Sifoenien, gogen fid aber in der Folge weiter nah Süden 
hinab. Im ı3tem Jahrhunderte kam ein mehr cioilifirter 
Stamm ans ben nördlichen Gegenden dazu und vereinigte 
ſich wis ihnen in der Gegend der jegigen Hauptſtadt, Me⸗ 
gico. Die Künſte vermehrten fi, die Cultut flieg, eine 
eue Verfaflung trat am die Stelle der einzelnen Dberhäups 
ter der Stämme, man führte die mongrchiſche Regierung 
ein. Der erſte Regent war Akamapitzin, 1324; Gu a⸗ 
Bimogim, der lette, ſtarb unter den Mariern der Gpanier 
15231. Das Mericaniihe Reich war nie von großem Um— 
fange: der Stand von Mechoakan und bie Republik 
Zlaskala Hielten ihn in engen Brängen umzäumt. Die 
Abrigen Volkerſchaften waren ohne Givilificung, 


Meach ten, mit ben ſchrecklichſten Grauſamkeiten ver 
bundenen, Eroberung gieng mit" dem Tode des letten Mo⸗ 
narchen die Oberherrſchaft an die Spanier Über, weite 
diefelbe bis jetzt über die gamge weite Länderfirede behamp 
tet baden. Die Regierung wird. dur Bicekonige oder 
Gtatthalter, weile nicht nur bie Perfon des Landes 
‚herren vorfichen, ſondern auch in dem Umfange ihrer 
Stasthalterfihaften alle Eöniglichen Vorrechte und Auteritäre 
in der größten Ausdehnung befigen und ausüben, verwal⸗ 
tet. : Jede Provinz ift wieder in beſondere Gerichtsbeſitke 
oder Audientias eingerbeilt, welche unter Unterrichtern 
ſubt. Gewoͤhnlich if der Vicekoͤnig ein Grand von. Spa: 
nien und wird ale 5 Jahre hierher gefhicdt. Er giebe 
Gefehe, führt einen kaſt koͤniglichen Hofſtaat, hat den Vor⸗ 
fie im Höcften Berichte, fchlichtet ale Prozeſſe, beſetzt Die 
bödften Aemter und Würden und kann nah Butdünfen 
alle Gonvernente ein » und abſetzen. Zugleich mit ihm 
machen 5 koͤnigliche Oberrihter, x Procurator und 2 Prä: 
ſidenten das oberſte Reichsgeriht aus, wo ale Givil⸗ 
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und Triminalſachen von Bedeutung entſchieden werben: nue 
Se alirwichtigfien gelangen an den Reichtrath nach Spas - 

aien. Me Senatsbediemungen, ſelbſt Die. nnterfien, wer» 
don bloß muir ziberenen Spaniern befeht, oft für Geld; 
aber in den Ortſchaften der Eingeborenen dürfen Erine Weile 
Sen wohnen. Diele Berfaffung -erhätt die Indier in bee 

ſtaͤndiger Unterwärfigkeit und Knechtſchaft. Sie entrichten 
eine jährliche Lopfſte ner und dürfen ohne Erlaubniß keine 
wohtlige Handlung vornehmen, nicht einmal einen Contract 
| Aber den Werth von 15 Ftanken ſchlitßen. 


. Die Staatseintänfte beſragen augıfähı 20 Mile 
Honen Piofler, Davon geden 5 Millionen für die Verwal⸗ 
Sungölefen auf: von dem Ubrigen 5 Milionen wird bes 
bei weitem größte Theil von den Philigpinikhen und ano 
dern Spaniſchen Infein, vormals au von Florida, vage 
fchlungen; fo daß kaum 5 — 6 Millionen in Gilber, Rue 
Are uud Gold nah Spanien kommen. — . 


—Mititar wird mie viel gehalten, ungeachtet zus 
Erhaltung beffelben, fo wie ber Zeflumgemwerke bedeutende 
Summen beflimmt ind, Man hat aber der gewalfneten 
Mat nit nöthig, weil das Land einigermaßen durch ſeine 
Lage geſchuͤtzt iſt, die jeden Angriff [wer macht, und mar 
non dem fefavifien Sinne der Ureinwohner wenig zu flirch 
ten hat, wenn nicht Eemunterungen won hufeh ber ihnen 
einen Anſtoß geben, Daher betraͤgt die ſaͤmmtliche Spaniſche 
kZandmacht in gang America nicht mehr als 43,000 Mann, 
wovon 12,000 Mann zeguläse Keuppen, die übrigen kand⸗ 


wiliz find. 


..4 


9,0 


65% ; „America, 
re. TI BT t.. —8* ” 7 | 
Dar rer ee .. 9: 
- Klima mb: natürliche Beſchaffenheit des Bunte, Moben, Bus 
vwirge, Fluͤſſe, Bern, Meere und orbulen, Genie: ren 
bare Queue. 


— 


. 3. 





. , Da bie Spaniſchen Eolonien in Rogbamerica eine 
" Raum: von mehr denn 30 Breitengraden einnehmen unb 
firedenweife, bald mebr, bald weniger angebaut, fumpfig 
und morafig finds fo wird begreiflich Klima, Boden 
and Naturbeſchaffenheit ſehr verſchieden ſeyn. Use 
vderhaupt liegen fie alle, wegen der Nähe dr6 Wendekrei— 
ſes, ‚unter einem mehr heißen, ober doch noch gemaßigten 
Yinımelsfirihe und Leine derſelben if der Kälte fo ansgen 
ſetzt, wie die Engliſthen, Nordamericaniſchen, oder die 18 
Vereinigten Staaten. An den Küften ift indeflen die Lufe- 
gemäßigter und gefunder. In Alto Merico oder Neue 
Spanien kann man 3 Flimatifhe Regionen anne 
gaen, die. heiße, gemüßigte und-Eältere. Die heißes 
find zwar die fruchtbaren, aber auch bie ungefunbeiten, 
wo regelmäßig zur beflimmten Jahres eit das gelbe Fieber 
oder das ſcowarze Eibrechen eintritt, und die meiſten Cu⸗ 
radaͤer und ſelbſt Landeseingeborene ans. böher liegenden 
Gegenden, wenn fie ſich zu dieſer Zeit lange in den heißen 
Gtriden aufpalten, ein, Opfer deſſelben werden, Die mitt. 
tere Temperatur if 25 — 26 Gr, Reaumuͤr, ale 8—g 
Gr. heißer als in Neopel. Die gemäßigeen Gegenden find 
am Abbange dee Gebirge, 3.600 — 4.500 Fuß über bie 
Meeresflache: die mittlere Wärme iſt bier immer 20 — zı 
Gr., mit einer Abweihung von 4— 5 Gr. Höher aufs 
waͤrts über 6,600 Buß übee die Meeresflaͤche iſt die mittlere 
Temperatur unter 17 Gr., wie in Rom; in der Bälteren 
Zabresgeit 13 — 14 Sr. Die inneren Provinzen über den 
Wendekreis hinaus, zwiſchen 30 — 40 Gr, u, Be, haben 


t 
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ein ſehe bloehſcAnbes Riimas "auf! Onififäe Sommerhitze 
forget: nicht felten: Teutſche Winserbätte. Zu Ende des April‘ 
tritt die Regenzeit ei, die bis in den September dauert. 
Gebr verhderend find die häufigen Stüeme aus Norden und 
Shren, weihe die Kliſten am meilten treffen. An der , 
Shen: und wo fiehende Waffer find, iſt die Luft unge 
j rad; auch find Erdbeben, Orkane und heftige Grwitter 
iid is Seltenes. Der vlele Regen im Sommer, die ſtat⸗ 
Sen Thaue und Yäufizen Minde mildern‘ übrigens die aus’ 
Serdidemihr Higd, weiche außerdem unerträglich ſeyn würde." 
Shift feiten und die Thiere tieten gu jeder Jahreögeit 
alte? ſeelem Win mil. 


. Dis Boden iA ‚natbrlid eben. fo onrfbisten, wie das 
Kulıme. ‚Ia Dften meiftens niedrig, woraſtig und waldig, 
Yehy vielen Ugbesfhmemmungen ausgefegt; in andern Ges 
sgndep, befonbess in Weſten weit fhöner, eben, aber zwiz 
ſchen augenehmen Bergen und bewäͤſſerten Thaͤlern und. 
Miedrigungen abwechſelnd; an andern Orten ſind wieder, 
erfauutid hohe Gebirge, ſchaudervolle, Felſen, oͤde Steppenic. 
bier If & ſchoͤn angebaut, dort find erſchreckliche Sandwu⸗ 
Ben, und in nad andern, Strichen finden ſich toieber lauter , 
Ei, Dernenhüſche oder Rohe» und Schilfbrüche (da, 
vonnen), Im Ganzen if er aber ungemein ftuchtbar, das 
her auch die Producte überaus zahlreich und mannichfach 
find; nur in Kalifornien if er, weniger ergiebig und 
ſchlecht angebaut, überhaupt aber nicht, der hundertſte Theil 
von dem Spaniſhen America fo cuitivitt wie es ſeyn 
edante. 


Bei ungeheuere Gebiegömaſſen duichziehen da® 
ganze Band, Die Reinigen Gebirge (Stoney moun- ' 
tains), wovon bie Berge des platten Fluffes ein 
Arm find, von Norden nah, Süden, und die fhredlichen 
Corbilleras be. 106 Andes mit ihren unendlichen Res 
" benzweigen von Ghden nah Morden. Jene, die wie ſchon 
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"bei ber norbweßfichen Küſte ‚von America kennen gelerni 
haben, erheben fi äber 3000 Fuß über ihre Wafis, die 
fett ſchon beträchtlich .fepn  uuß, weit Madenzie har 
(noch im Junins) einem ‚ewigen Shure unb eine. beftb 
4ere Kälte als ain See Ghipiway fand. Ein Zweig baven 
erfiredt fi bis tief im die Halbinfel Kalifernien hinein, 
ber vom einer fehr -aufehnligen Döbe ſeyn muß, weil ihe 
- bie Schiffer in einer Entferaung von so und mehr Bier 
len fehen können, und ein anderer AR geht umter dem 38 
©: 9. Br. unter dem Namen Berge bes ylazsıın 
Ziuffes, in verſchiedenen Michtungen bis nah Mey Me: 
gico binein, weicher den Gordilleras die Haud zu zehn 
feine *). — Diefe, die ſchauerlichen Eordilleras ode 
Anden (Andifhen Srdirge) fangen in der fühlten 
Spitze von Ehdamerica an, durchziehen dafſelbe in ver 
fihiedenen Richtungen, jedech mit dem Hauptrücken uuf 
der Weſtküͤſte, winden fi dann durch die Mericanifdi 
Erdeuge, wo fie ſich su einer Höhe von 60ob — 700 Zoifen 
erheben und auf beiben Seiten bis-an die Mühle veidıen, 
ja ah vielem Stellen die fehr hohen" Ufer bilden. Un den 
SRtihen Käften aber, 3. B. in des Gegend von Vera⸗ 
erur, ſind viele Santbänfe und: umgugängfiche Moräfle- 
Bei der Stade Mexico iR ihre Däbe ſchen 1,160 Toiſen 
und fie heben dieſelbe duch dem’ größten Theil von Reno 
Spanien, fo daß Hier bie größten Hochebenen gefunden 
werben. Einige Gegenden erheben ſich bis zu ber ‚Höbe 
von 2000 Zeifen und Varkber. Sie finb theils mit ewi⸗ 
geh Eis und Schate bebeckt, theils vulkaniſcher Ratur. 
Die hoͤchſte Spitze derfelben if in Säbemerica der Ghim- 
boragço; in dem Spaniſchen Rosbamerica aber ber Bullan 
Dopolotebet, weiber nah Herrn wen Dumbeld’s 
und Sonnenfhmidtd Beebechtung 2,557 Zoifen uüͤber 
9) Dieß ik bie ſehr wahrfgeinlide Meinung mehrerer Meueren, 
er Fi Mentelle's, Bit, Baden: 
Zu | e' ‘ ‚ 
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den Mettöfpisgel echeben If, velae z07 Teiten mehe 
betraͤgt, als der hächfe Gipfel des Montblanc im der 


Schweig. Wehe von diefen Bergen wich unten bei bie Be⸗ 
ſchreibung von Neu» Spanien velommen, on 


Die mertwäcbigfen Bemäßer Aap: a 


-. a) Bläffe. 1) Ber Mio beano-ober Worthfinß, unfireie 
tig ber größte und wichtige. Gr lommt am weitellen aus 
Norden ber, entipringt unterm 30 Br: n. B. in ber'@ee 
genb ber Berge bes platten Bluffes,. ober ber letzten Iweige 
Ver Cordilleras, (deng es ift noch uneatſchieden —),pirb 
etwa 40 Meilen von feiner Quelle nad ber Kufnakıng des 

‚ damas und Sofepbfiuffes fen. fehr. begit, veigenb. und 
tief, und nimmt, che er in deu Mericonifhen Meerbufen 
faut, gegen 30, andere, zum Theil anlehnlich⸗ Zae. auſ. 

Sein Sebiet kommt dem des Ohio aleich und bie Länge ſei⸗ 

nes Laufs beträgt vom Urſprunge dis zur Mündung !äber 
goa Meilen. Im Rorben friert er fo ſtark zu, daß War 
gen darüber fahren, weiter gegen Suͤben herab dekraͤnzen 
Meinderge, Mais» ued Moizenfelber, Yfirfih «, Feigens und 
Manbelbäume feine fruchtbaren Ufer. 8) Bio Solo apbe 
ober Gt. Marco, sub Bio de las Ganngs genannt, 

RNießt mit dem vorigen fofl in gleicher Kichtung und fallt 

nach einem Laufe von 130 Meilen in ben Mericanifhen 

Meerbufen, wo er bie St. Bernbarbbai bildet.. 3) Rio 

‚Golorabo de Los Da rtyros, an ber nörhligen Graͤnze 

"von NeusKavarra entfpringend, ein flarker und wilder 
Fuß, fließt von Ofen nach Weſten, in Verbindung mit dem 
ſadlicheren 4) Rio. grande be los Apoſtolos, ober 
Rio del Coral (Loralienfias) in ben Kaliforniſchen 
Meerbuſen. 5) ber Kbayes (auch Zrinidab b. L Dre i⸗ 
einigkeitsflußg) entfpringt an den weftlichften Enben ber 
Sorbiäeras, laͤuft von Welten na Dften un ben Brängen’ 
von Lonifiane, kommt (wie es fheint) in dem Bande dee 
Kelamouſchen und Xtalaper mit bem St. Marco zuſam⸗ 
men and fällt mit pieſem, nach sinem Laufe von faſt aoo 

Weiten in den Megicaniigen Meerbufen. 6) Der, Merigo, 
macht die Graͤnzſcheibung jwifchen Keu Orleam und bem 
fünlicheren Provinzen von Neu Mirzich. ‘ 7) Rio de Dias 
que in Neu: Ravasta, gebt in den Meerbufen von Kalifore 
sin. 8) Mio de las Palmas (Palmenfiuy), Gräns 
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Ach gegen Ws Merito, flirt won Meer ne Mer Im 
ben Mericaniihen. Murbufen. 9) Der Kanst ss oder Par» 
nutofluß, EA Alvorabde, Panimes, Pens 
nao, Zababtd, St. Ichannfluß, ale in den Meri« 
eaniſchen ———— Der Üuadatarara, auch War 
rania uad Gt. ur genannt, duychſtrͤmt den Bee GC has 
pala und geht einem Laufe von 3b Meilen in Das 
Mile Dee. Sbgp dapin fligfen ı1) bee Yapsız une Be: 
Tatule, der große und Kleine Kanpaspep, mebfl nod 
einigen andern minder bedeutenden. 


"b) Seen. Außer ben bekannten giebt es wahrſcheinlich meh 
tete große chende Seen im Worben von Kalifornien 
und Re Rivarra; 3 allein man Tennt fie nur durch Sagen. 
Unter Venen, von welchen man genauere Kunde hat, iſt 15 
ber Riktaragua der arbfte. Gr liegt in ber Provinz glei⸗ 

qes Ramens im üben ter Erdenge und hat dur den 


NMuß St. Sodann einen Abfluß in den ericanifhen Meere 


Sufen, ober genauer, in’s KRoraibifge Werr. Er gehet ber 
Länge nad mit eintm Meineren Rebenfee, Leon, faſt durch das 
ganze Land, und nimmt die Hälfte der ganzen Breite ber 
Yreovinz von Welker nah Dften ein. Beine Länge beträgt 
40 Meilen, bie’ Breite zwiſchen 15 — 20 Meilen. Gr enthält 
eine bebeutente Anzahl von Infeln und feine Umgebungen bik 
ben die lachendſten und fruchtbarſten Santiaften, rei an 
Getraide, Zuder, Holz, Honig. Wachs, Xauchwerk, Minds 
vie u. T. w. 2) Der Shapale, unweit Diuabalarara, 
25 Meilen lang, und 9 — 20 Merlien breit, hat burd deu 
Berania ober St. Zagoflaß einen Abzug in's Flille Meer. 
3) Der Eee Merico (eigentlich Tezkuko) bei ber gleich⸗ 
namigen Hauptſtabt. Beine Länge Hält 15 Weiten, bie 
Dreite halb fo viel. g) Der Janos in Weu-Ravarra unb 
einige minder wigtige, 


ce) Meeres. 1) Su Meſten son Ralifornien bad Kalle 
forniſche Mecr, ein Theil dei großen Mäcktinerered. 2) Sm 
Den der Meıricanifge Merrbufen und die Karsieo 
diſche Bee, beide Theile bed Atleutiſchen Dceaus. 


A) Meerbafen. 1) Im Wehen, ber Kaliforniſhe Ba⸗ 


ſen, au& Mar Bermejo oder Yurpurmeer genannt, 
ein oO Meilen ins Land eindringender Meerdecſen des fliiien 
—* Et meqht die Deßardaze von Men: Ravacza aub 
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winmt in feiner wördliäfen Cpige' den Golorabonub auf. 
2) Der [don genannte große Mezicaunifhe Meerbufen, - 
her cher ben Namen eines Wecres verdient, da er im Um⸗ 
fang der Rorbfee, dem Eaſoiſchen und Sqhwarzen Meere nichte 
poqgiedt. — 


Da die Haupytſtadt des ganzen Spaniſchen Nordame⸗ 
rica, Mexrico, wegen der Naͤhe des Sees Tezkuko und 
5 anderer kleinete·Seen, bir Gefahr des Ueberſchmemmene 
ausgeſedt if, fe tdard auf den Worfhlag eine Teutſchön 
Are Niederlaͤnders, Heinrich Martind Enrico Raw 
ginez. von ben Spaniern genannt) im Jahr 1608 em — 
Meilen langer Ebleltiungscanal genraben, durch weis - 
ra die Gewäaͤſſer vermittelſt des Fluſſee: Tula in dei 
Mexleaniſchen Meerbuſen abgeleitet wirden. In den neuern 
Zeiten iſt dieſes Wert: noch ſehr vrrbeſſert und vergrößert‘ 
worden, beſonders -in den Jahren 1756 uhd’ 1798, ſo AP 
Die Heften bis jetzt über 6 Millienen Piafter betragen. Em’ 
andeter Canal iR in der Provinf EB oko, den ein Moͤnch 
fsit..1788 gu Stanbe gebracht hat, 'vermitieift defjen man: 
na ſtarkon Begengäffeh auf Kanotb. von einem Bine 
vom andern ſchiffen kann. 


Werkwuͤrdig iſt auch noch cine brenuend heiße Dampf⸗ 
oder Basquells im Norden von Kalifornien, jenſeit der 
Ganleygebirge unterm 36 Gr. d. Br, ,am großen Kanhamape- 
Muſſe. Die Deffnung derſelben faßt wohl 40 Gallons. Auf 
ühr ſtroͤmt beftändig durch das Waſſer ein bitumindfer. 
Dunf mit folder Heftigkeit, daß der Sand am Kante 
immer wie in einer kochenden Bewegung erſcheint. Haͤlt 
mon ein bremmendes Licht oder eine Fackel basan, fo ent 
sändet fi Diefer Dampf ſchnell und bildet eine Feuerſaͤule 
von 4 —.5 Zuß doch und 16 — 18 Bon di did, Der Geruch, 
’ wis, bes von Steinkohlen. 






Be füb» 
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Barıen oder Sandbanken. Bei den lettern iſt has 
fhimute, daß fie ſich meherutheiis nach Alzwiigem Biete 
6: verändern, wegen bei laden Trichſandes, bez die Berre 
met, in der Loge foweht, als im der Miehe, fo daß cm 
Cudffr:. ver au omas zit denſelben befannt war, zei 
eimer Purzen Abmefenheit fie gung verdubert fishet unb bei 
feine Rüdteye es chae Gefife nis wagen harf, den ale 
un Leg zu fudhen, den er bei ber Abfaizt gmmsmmmen 
Gasse. Es mub Fb au, sumel am bes Öfllien Küfe, 
nad Herrn v. Humbolbt’6 Debauptung, Aefwegem iquuner 
mehe Gerd und Erbrei anſchen, weil der Umfämung 
des Lrrans der heilen Zome won Weſen nah Dfien hier 
ou Shen if und immer Dauert, fo def nit nur bad 
Land tm biefer -Ritung vergrößert upb bie KRüften immer 
mehr vergeriilt, fondern zugleich die vorhandenen Dänen 
verfaudet und fhwerlich neue innen gebildet werden. Du 
het 5 aut durch bie Erfahrung, wol ıelder des Meer 
an dieſer Seite immer weiter zurüdtritt, beſteciget. Auch 
findet ſich anf dem ganzen Striche der Küfle, von ver 
Minbung des grefen Rıo del Worte am, bis zum Niue 
ade, Fürth von, Bera Eruz, ein einziger guter Haven. 
yiäge, wo ein jährliher Umſat von 50 Milienen Pieter 
Grat Fadet, i cin cenber und gefifntiger Eantungeplat. 


» vw %“' 


vu 8 


u 


ME oO oO > 1 


L Nordamerica. 559 
uf der entgegenehenden Küfe Finden’ fi ſcheu mahrere 
umd beffere Häven, wovon ſich beſondets 3 auspeicem, 
Bar Hauen Gt. Franziscus aben in Reu » Kalifornien, 
St. Biafii in Guadalaxara am Gt. Iagofluffe, unb 
Akapulke. Güptier finder man dann in Guatimale 
die Haben Realejo und Buajaguit, buch einen ſchoͤ⸗ 


men Stu gebdildet. — Uebrigene ftab auch die meifleg 
Efliceu Kuͤſten nach dent Laude einwaͤrte nnfruchtbat, niedb⸗ 


sig, ſumpfig, im der Regenzeit uͤberſchwemmt udd nicht6 
weniger als‘ angenehm; aber am der weſtlichen Küfte if 
daed Land ſchon beſſer, nicht fo niedrig und hier und da 
Außer ſt romantiſch. 


Vorgebirge an der Weſt⸗ —*EE find: St. 
Enter on der Sadſpitze der Batbinfei Kalifornien, Gor⸗ 
zientes in Buadalägare, be 108 Augelod weiter ad 
Saden herab, St, Antonin, Le Blanc und Korula 
ig Nitaragua; am der Dffeite: Capo del Rorte, im: 
erden des Merieaniſchen Baſns, Candncedo, Kalfe 
ax tee Weſt⸗ ud: Offene vs beiinft YDulatan, Done 
Dusee u..9.W. 


Bon Sf ein kommen bier vor: a) Bei Kalifornien, 
Gercos, Farellens, SqcheU ock auf der Weſſeite; 
im Meerbuſen: Isnei, Seris, Sa, chemals von 


Seeraͤubern bewohnt. b) Im Welten und Ghden ven 
Men» Spanien: Die Infen las Monjas, Marien. 


infeln, Sochrro, Paſſion, Coiba. c) Im Meris 


caniſchen Meerbuſen: An der oͤſtlichen Kuͤſte eine ganze, 
| Beite von Infeln, ale Jofephse, Lobo, Gälangın 


infetn ac, d) Im Karaibiſchen Meere: Eon mel, un 


neff, Rattan, Utile, St. Andreas uam. , 


Die vornehmen Budsen mund Baien find: eine 
noch unbenannte geoße Bai in Kalifornien unterm 


.29 Gr. m. 8 die Bai Gt. Magdalın, unten 24. 


— 


@s. den Steh, GC Maria in Bine, Ext suntie. 
"put, Sonfeka: ter Umapaliahei, Rilarague, anh 
Dapagayo de Gelinas, alle wur im Sden von Re 
Epenien; im Bierilanifien Merstafen: bie Bei St 
Berupsrb ste Gt. Louis, Remfefhe -; -Alcen: 
fon,, Epetumä:r sberHaunover- aub Donpurnt- 
Bais- im Karcibiſchen Meere Vie Pertshug Butt 
m Biewfieids « aber Done uud. - 


: Eine merfakchige Erfgeinung if Diez auch der Golf⸗ 
Kcom, deſſen fon einmal if-erwähnt werden, amd bet 
feine Wirkungen bis im dieſe Gewälfer wahrachmen läßt, 
ober vielmehr bier feinen Urtprung crbält, und fon man 
Gen Emiffrs Hierher derfchloagen hat. Durch ben Uafimuns 
winte ‚dringt wämtid ‚dab Meer uneufhötiih: Hier an; fe 
Lauf Die fett wedkade Wolmeffe einem. forztenemtes- 
Zuuß: ywwiigen OR-Gtaida und der Tafel Aube, md 
ann’ weiter dach den Bilainseuel gensummen bat, 10 
Rorden, ber ſogenaunte Belfiicom, eutfet.. Er Mi 
ker 250 Meilen lang und 40 Meilen breit, mit ber ceif 
fenden Saactigkeit von 4 Meilen in einer Stunde, geht 
Last den Küken von Mortamerica in einer Entfernung 
von 40 ⸗50 M. vis u den Stocſiſchbanken bei New 
fewnbtand, und if durch die GchncHigkrit ſeines Laufe, die 
imdigos blaue Barbe und Zemperetur des Waſſers deutlich 
von der Meigen Ymmeiblanen Wofiremafie des Weeres zu 
untsrielten. Das Waßır if ſtets 15— 20 Grab Fahr 
cenb. wiru, als das Weffer des Drsans., Die Säle 
möfen E54 wohl vorfeyen, nicht in dieſen reifenten Strom 
gu gerachen, wöbigenfads a ia irtehe tunen, mer: 
m 
4 
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Br Ze '& 
- Zudufrie,’Bichzußt, Aderdau, Probucte, Handel, sänfe 
und wöiffenfhaften. 


, — — 


Die herrlichen und fo mannichfaltigen rohen Erzeug⸗ 
ziffe der Natur in Dielen fo reichlich von ihr außgeflatte» 
ten Ländern merden bis jetzt lange noch nicht fo benugt, 
als fie benugt werden Eönnten und ſollten, und es werden 
bei der eifernen Biegierung der Spanier — falls fie anders 
noch fortwähren follre — auch wohl noch SZadıhunderte 
dergehen, ehe dieß geſchehen wird. - Die vornehmſte Bes 
ſchaͤftigung der Einwohner, ber Hauptzweig alles Gewerbe 
fleißes von oben herab bis auf die unterfien Kiafien, it 
des Bergbau, vornämtih in den Provingen Zacatecas, 
Mexico und Neu: Biscaya,' Er wird aber nicht wie 
anderwärts quf Kofen des Krone, Tondern einzelner Pri⸗ 
vatunternehmet betrieben, Die Abgaben bafüz find F der 
Ausbeute nom Silber und „, vom Bolde, weil diefes mühe 
Yamer zu gewinnen Il. Von den Eingebornen follen bes 
Rändig 30,000 unter der Auffiht von 4000 Spaniern in 
den Gruben arbeiten. Der jährliche Ertrag diefer reichen 
Bergwerke wird auf 12 Millionen Thaler an Silber, und 
gegen 6000 Mark an Gold angegeben, wovon ein Theit 
in Barren (Stangen), dee andere aber geprägt nach Spar 
nien geſchickt wied. Die reichſten Bold, und GSilbergruben 
find aber in Potofi, im Spaniſchen Südamerica. 


- Außer dem Hüttenbaue legen fi die Einwohner auch 
nog auf den Anbau des Zuders, des Cacao, Indigo, dee _ 
Cochenille und Vanille, Seide, Baummolle, Mole und . 
bin und wieder mit. Eifer auf die Viehzucht und ben 
Ackerbau. Die biefigen Spanier befonders, obgleich fie 
fonſt niche viel beſſer als Halbwilde find, lieben die Vieh⸗ 
sucht, und zwar vorzüglich Pferde >, Maulthier ⸗2,Kuh⸗ 
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unr Schafuche. Dieſe Thiere Laffen fEe heerdenweiſe anf 
den Geldern und Weideplägen herumirren und fangen fi 
dann wieder ein. So Loften fie ihnen wicht viel und Mon 
der hat bißızeilen eine Deere von 5 — 600, ja LOOD— 3000 
Crüd. Der Feld⸗ un Sartenban if aber neh nice fe 
allgemein, als zu wänihen wär. Den bat zwar vich 
Ländereien an Epanise und Indier (al6 deren Kaechte) vet 
theitt, aber men kann ned Gtreden von 30, 40 und meh 
‚ Meten reifen, ohne ein Dorf, vielweniger angebauteh 
Ackerland und Gärten anzutreten. Der Boden iſt vor⸗ 
trefflich und es ließe fi idee viel abgewinnen, wenn der 
Landbau mehr verallgemeinert würbe; nur ſtrichweiſe fiehet 
man uchaz gemadte Gelder und Barteniand, 


MBanufactnren und Fabriken triffe man eben fo 
ſparſam an; bie vorzuglichfien find in Seide, Baummolk 
und Wole; auch findet man einige in Gold « ünd Gilden 
arbeiten. Jene liefern jedoch bloß mehr gemeine Waaren, die 
„Provinz Tlaskala feidene Zeuche, Bänder, Borten, Spigen, 
. Hüte, obgleich von ſchlechter Atrt. Die Indier der Pro 
ving Chiapa zeichnen ſich vor allen Mericanern in Künften 
aus, Gie haben Biſphauer, Maler, Zonkünflier m. f. m. 
. Die gewöhnlichen Hanbwerke findet man faft im jeder Stadt 
Beſonders zeichnet ſich die Hauptſtadt aus. Sie hat ber 
traͤchtliche Sins + und Seifenfabriken, Pulvermuͤhlen, eine 
aroße Münze wit 10 Plättmählen, 9 Aiuſtagebanken, 
20 Räandermaſchinen, 18 Druckwerke zum Gtämpeln, 
5 Amalgamationsmählen u. . w. -JIas Jahre 1800 zählte 


. man am Fabrikauten 1480, an Handwerkern 82003 dage⸗ 


gen nit mehr ale 50 Bergleute. — Die Maffe edier 
Deitalle, welche von 1798 — 1802 in Werice in Gefoͤßen 
aller Art umd Form verarbeitet wurde, Detief fich Im Durd⸗ 
ſchnitt jährtih auf 385 Mark Gold und 26,803 Marl 
Eilder. Es wurden dort Bitberfernice zu 150 — 00000 
Livres verſertiget, weiche an Eleganz und Srfümst den 
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Eurtpäiiten vößtz teich kommen. Aus (ddne Rutfen 
mufllatifhe Inflrumente, feib dis [hönflen Pianafortr’s, 
Uefern. einige Werkſtaͤtte in Merico und die geſchickteſten 
Ebeniſten weiteifern mit jedem ausländifchen Meiſter. — 
: Sn Kalifornien werden won den Eingebornen Decken und 
Tucher gewirkt, welche feibft die Engländer nicht ſchlecht 
fanden: es fehlte ihnen nur, um wirklich ſchoͤn zu werben; 
das Walken. Diele Probucte der Kaliforniſchen Juduſtrie 
werben aber bloß zur Bekleidung ber Judier gebraucht, haupt⸗ 
ſaqlich folder, dis zum · Chriſtenthume uͤbergehen. Die 
Wehe dazu iſt das Produet bes Bandes feihfl, 

- Go dürftig es noch mit ber Induſtrle amüficht, deſto 
wichtiger iR dagegen ber Handel, ber bloß durch die Spa⸗ 
mier nad Europa, Well: und Dfindien getrieben mich 
Die zwei Hanptfiapeipläge alles Handels find Alapuite 
au BerasCrng, jenes für Oſtindien, diefes für Curopa 
amd Weſtindien. Hier kommt alle a — 3 Jahre eine reiche 
Flotte yon ao und meht Schiffen an, und dann folgt eine 
ber glängendften Meſſen, die oft 3 Jahr dauert und auf 
welcher alie Schaͤtre Oſtindiens und des Spaniſchen Amt⸗ 

wica gegen Europaiſche Probuete und Foebrikate vertauſcht 
merden. Ansfuhrattikel find: Indigo, Kampeſchen⸗ 
heſz, Cacas, Vanille, Baumwolle, koſtbare Holzarten, 5 B. 
Mahagoni, Mimoſe, Gebreien, Caͤſatpinien, Rofenhoig 
Swietenlen ıc. Cochenille, Perlen, Jalappe, Ambta, Geib, 
@ilber, Kupfer, Eiſen, Blei, Zucker. Tabak, Ingwer, 
Gummi Eopal, Chinamurzel, Ghinarinde, Seide, Honig, 
Satz, Saſſaparite, Roucou, Perudianiſcher Balſam, Bde . 
behöiger, Apothekerwaaten, rohe Häute, Marmor, Tärkiffe, 
Smaragde unb andere edle Gteine, Schildkeot, Alos u, 
a. m. obne, die gemüngten umd ungemüngten eblen Metalle, 
“ Phtnli gegen 5 Millionen Thle. zu rechnen. Einfuhr⸗ 
gegenſtaͤnde ſind: Feine und Mitteltüͤcher, feidene, haum⸗ 
moleue, ı mallene und leinene Waaren, Weine, Drannt⸗ 


. 
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Te America. 
weine und wohlriechende Waffer, Uhren, Det, Zeuihe. Hüte, 


| Spiten, mufilalifche, optifche, phyflalifhe und mathema⸗ 


tiſche Inſteumente, Bücher, Landcharten, Kupferftie, Dia» 
flolien, Papiere, Tapetenpepier, Glae, Porzellan, geſchlif⸗ 
fene und gefaßte Juwelen und Pröziofen, Meſſer, Gabeln, 


Sicheln, Senſen, Glocken, allerlei Eiſen⸗, Stahl» umb 


Meſſingwaaren, goldene und ſilberne Borten, Teeſſen, 
Shnuren, Pferde u. a, m. Nach grendigten Geſchaͤften 


kehrt bie Flotte über Havannah nach Gadir zuruͤck. Abet 


and einzeine Kauftente haben die Erlaubniß, fuͤr ihre Rech⸗ 
nung mit Quropäifhen Waaten defrachtete Soiffe bierher 
zu ſchicken. Der Werth der Einfuhr betraͤgt im Durch⸗ 
ſchnitte 4 — 5 Mitionen, und der Ausfuhr (ohne Gold 
end Sitber) 5 — 51 Millionen. Aber der Mangel an gu 


ten Haͤven und die Beſchaffenheit der Küfen und Landungs⸗ 
pläpe, . ‚der wehlichen ſowohl, als vornaͤmlich der oͤſtlichen, 


gegen weiche die ſtete Bewegung des Mexicanifchen Buſens 
den Sand immer mehr antreibt, fie verſtopft, und das 
Land vergrößert, fo wie ben Meerbufen verkieinert, ſetzen 


dem Handel viele Hinberniffe entgegen. Man treibt übrks 


gen. auch einen lebhaften Iinlänbifhen Handel, bes 
fonders mit baummolenen. Manufacturmaaren; besgleichen 
zwiſchen Mexico, Peru und ben Philippinifhen Zufeln, 
Bon Callao und Gunjaguil gehen dahin befonders Cacas, 


Dele, Weine, Branntweine; von Los. Angelos herr, Mouse 


con, Indigo, Warille, Cochenille, Eifen, kurze Waaren ıc, 
und heimlich ſo niel, als «6 geht, an foldhen Waaren, bie 
uns don Philippinen nach Akapulko kommen. So gehen 
vermittelſt dieſer Infein Afiens Peoducte und Waaren durch 
bie Ghdfee nach Amerita; 9: B. der Zimmer von Batavia, 
Geidenwaasen aus China, Kattune und Shamis aus Bene 
galen und Koromandel m. {. m, 


ı Ro verdienen mei befondere Zweige ber Inda iri⸗ 
bien angefuͤhrt gu werben, die Perlenfiſcherei und Dis 


\ 





IL Nordamerica. | 565 


Benutung ber Purpurfhnede Jene wirb vorzuͤglich 
an ben Kaliforniſchen Küken und bei einigen Theilen des 
atten Dericanifgen Reihe getrieben, war aber ehemalß . 
ergiebiges ud einträglicher als jest. Die Purpurfhnede 
wird an ben Küflen der Neu⸗Spaniſchen Provinz Guati⸗ 
mala, aber aud) noch weiter herab bei Guajaquit, häufig 
gefunden und non ben Einwohnern, außer der koſtbaren 
Gedhenilie, (die bekauntlich dazu dient, um cramoifin, nel⸗ 
ken oder amaranıh zu färbe) denupt, um unfern peäde 
tigen Scharlach und die übrigen hertlichen Schattirungen 
des höchßen Morhs und Purpurs daraus entſtehen zu Lafe 
fen, Sie fammeln zu dem Ende die Schnecken, und zie⸗ 
Hem fie entweder aus den Schalen heraus und quetſchen ben 


Saft aus, oder fie laſſen das Thiecchen darin, und zuine 


gen es bloß durch einen Druck, den Zarbenfaft von fich zu 
geben. Dann ſetzen fie. es wieder am feine Stelle in’s Meer, 
um es zu ähnlichen Operationen gu benuten. Die geringe 
Menge aber, weiche bie Schneden von ber Purpurfarbe ge» 
ben, mird fie Nie gu einem wichtigen Hanudeldartikel wer⸗ 
den laſſen. 


Anfer den, sum Theil fon beim audgehenden Handei 
genannten Lanbeserzeugniffen, verdienen hier nod 
folgende genannt zu werden: afle Arten von Getraide, 
Feid⸗, Baum⸗ und Bartenfsächten, die edelſten Güde 
früchte, Wein, prächtig prangende Blumen unb wohl⸗ 
riechende, auch mebizinikhe Kräuter, Ghlnabäume, Aloe, 
Ginſeng, Faͤrbehoͤlzer, Nepalpfianze, (an der die Coche⸗ 
nie ſich aufhaͤlt) Guajakbaum, Drachenblut, der Kale⸗ 
baſſendaum (mit. ben Flaſchenkürbiſſen), Platanen, Pate 
men, Aquakatabaum (mit der koͤſtlichſten und leckerſten 
Brut), Granadiße, Gocotpflaumen, Grießholz (dab gu 
Verſuchen der Farben in ber Optik dient), Agave, Bao 
:aanabe odse Pilongfiucht, Maniokwurzel, Zuckte, Kaffee, 
Bataten, Vamswurzel, Hanf, Flachs, aa naht Keiß. 

Amssica, 
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Mais, Sagwır Ko Hornvieh, Pferde, Göüafe (win: mnDb | 


gabme), Schweine, Löwen, Bir, ©tintthiere, Ziger, 
Wölfe, Faulthiere, wilde Hunde und Raten, Direrlagen, 


"Anifenbäce und Ameifentöwen, Hirſche, Haſen, Gta@el- 


Idweine, Maulthiere, Gemfen, «ine Menge Wild, Ge— 
Bügel, Raubvögel, als Adler, Beier ıc., Popageiem, Fi 
fanın, Pelikane, Colibris, Wropikvögel, Carbinale, zapmıö 


FTFedervieh aBer Art; Fiſche, Schildkröten, Scorpiemen, 


Schlangen, DMusliten, Eidechſen, Alligatoren. Ameifen, 


Binfbrden, Gribenrangen, Bienen, fliegende Fijche, — 


den Weſtküſten viele Meerottern, Gestöwen, Sechunde. 
Wanfifpe ıc,, «die Steine, Kryftalle, Ambra, Prrileumm 
Acheln, Purpurſchnecken, Queckſilber, Eifen, Set apfe 


u @. m. 


1 Web Vie geiſt ige Cultur, Künfte und Willen» 
fdaften, Säulen und andere Lehr⸗ und Bildungs 


anfalten, Bibliotheken, äffenttihen Caltus 


®. f. f. in diefen weiten Länbern betrifft, fo achmet Aes 
noch zu ſehr den Moͤnchsgeiſt, als daß fi ſondertich ner: 
hierin erwarten liche. Die Urvorfahren der gegenwärtigen 
Genereation mögen wahl auf einer Hiheren Stufe der Guattısı 


sehonden haben, menigftens fpreen med die Refle üzer 


Architektur ein unverwerfiidheS Zeugniß für fr ui. Di 
Ueberbieibfet alter Gebäude, Lefonders im der Preowinz 
Quito, auf der Gpige des Berges Sauer, weider wehe 
eis 13.000 Fuß über den Merreöfgiegel erhaben if. seigen 
die fhdufken Ruinen, meihe nad von ben Peiäfien ums 


Sefinngen ber Jules in Peru Abrig ins. Detginen Die 


17ı Sub hehe Mexicaniſche Pyramide von Eheluie, amf 
emer über 6000 Bub heben Ütädes wehrer: Grabmnkise 
(Gunced) der Peruaneı; einige ned) Abrige Heerſtraßen de 
Sutet von 100 un) wehe Bleiten, fe Aber 8-— 9000 
uf hohe Gebizge und neben haen Birine Derdesgen, (Bam 
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508) und Brumen· )Yy Der unge Mau Tekbat nich, meh⸗ 
vors.dergleichen Denkmäler und Beugen ihrer Adrigen KHennk⸗ 
niffe hier -anzuffiieen, und eine Vergleihung mit bew_ 
jetzigen Stande der Cultur anzeſtellen. Aber geſetzt au, 
daß ihre Nachlowirnen- in: Kheovetifihen -Kenntniffen und 
Wißenſchaften etwas weiter find, fo fehlt es doch noch ah 
gröndtigen Einſichten, an ehätiger Bearbeitung biefer Faͤcher 
und an hinreichenden Anflalten, worin fie gelehrt und ge» 
miinntgig gemacht würden, Stehen doc die Spanier ferbft 
in @uropa in vielen Theilen des gelehrten Wiſſens und 
der redenden und bildenden Künite dem Äbrigen Europa 
nad; was Wunder, winn es barin ih dei Spaniſchen 
America noch weit dunklet ausſieht. Dir grobe Unwiſſen⸗ 
heit dee Moͤnche, ihr Aberglaube und Bigottismus, feidft 
vieler Michter / fogen np) im den -jetigen Zeiten Sindern 
alles Aufkommen ı libenalei: Ideen, Licht: und. Auflildsung, 
Die Hauptſtadt Mexica, Buadalapara und Guatimala ausge 
‚nommen, ‚findet man ningende eine häftre Didangsanfteit, 
Schale ober .Univerficäts. aber auch dieſo verdienen, vr 
‚den nafrigen vergiähen,. dieſen Namen nik ii» WDie Ata- 
demie der Könfter Wie Veirgakadente und Bergwerkeſchule 
se Meaxtes haben: das porzägliihfte Verdienſt dem. die Ertoelo 
terung und ans Eingrriſen der Wiſſenſchaften in ‚das: prakb 
aiſche Leben. Durch dieſe Inſtitute warden an zugleich 
fat alle Grundlehten der Naturwiſſenſchaften, die Refu⸗ 
:sate der Ehemie, die Mineratogie, Mathematik u. f. fl 
von sinigen Im ihren. Fächern vorzaͤglichen Lehrern perbreis 
et, {0 daß diefer:Field der neuen Weit feie ungefaͤhr zubf 
Sahsen fo giemtich‘ gleichen. Scheitt in den‘ genunnten- und 
noch einigen andern Bädern eines nuͤhlichen Wiſſene mit 
wehzeren Ländern des <uktieitgen Guuopa hält, . 


. 9 Der berüpmte Spanier unaa,. und in unfern aeitin Her 
v. Humbold, haben und davon bie vortrefflichſten Beich⸗ 
nungen geliefert, Doch ſagt von jenen Gonda Hine,.saß 
fie in einem zu Tünen eihri dargeſtellt wãten. 

aDaoa 
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- Dis katheliſche Religion IF die berrſchende. Die Geiſt⸗ 
Lchkeit dieſer Kiecht zähle etwa 14/000 Perſonen, unb an Ue⸗ 
genden Bränden drei Millionen Piaſter, aber ein Capital, das 
‚auf Privargätern haftet, von 45MiR: Dicker: Die 8 Mexri⸗ 
eaniſchen Biſchoͤfe haben, allein ein Einkommen von 800,000 
Diehsın. 0 i ur 


Bevölkerung. Ciawohner und Naqhrichten äber fe, 


| 


- 7 





: Die geſammten Btaaten Gpantene in Mord» und 
Sad · America enthalten: nicht viel kber: 13 Blilionen Men⸗ 
ſchen. Genaue Angaben, zumal von Alt» und Neu⸗ 
 Ralifornien, Ren Navarra und Neu «Merico, 
fehlen; man: hat jene Monſchenſumme bloß. nad eine un. 
gefdren Schägung heraulgebraht, Davon kommen auf 
Ren s Gpanien (nah HOtn. v. Humbolb) *) 6; 8372, 
200 Köpfe, ſolglich auf ı QM. M. 49, (in Kalifornien gar 
aut 10), unb ba ſich alle 19 — zo Sabre das‘ Menſchen⸗ 
Mapital verdoppelt **), fo if die Vollömenge jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich 7 Millionen Einwohne, .: kein die)feit 1520 
hierher gedeungenen Polen, das gelbe Fieber, Las ſchwarze 
Erbrechen und die ſchreckliche Krankheit Matlazahnathl, 
sing Art Peſt, die oft Hunderttauſende wegeafft,; und. Hum⸗ 
gersnoth, find wichtige Urſachen der Verminderung der Bes 


%) Bergl. beffen polltiſchen Zuſtand von Reus Spanien, 17 3, 

Gap. 4—7 Und ar B. Gap. 8 — Bimmermann, bie 

Erde. und ihre Wewohner, 5r 2. ©. 255 rot, und ar Ab· 
©. 275 ſolg. 


o Zede Angabe gilt nämlih vom Jahre 1803. 
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völkerung. Die Baht bee Meißen bettägt 1,200,000, wo⸗ 
won ungefähr 80,000 in: Eurepa gebosen Mad, bes Age, 
dianer (Urbewohner) 25 Milien, die der farbigen Leute 
(vermifpten Waffe) ungefäpe 25 Million, bie Gumme 
der Einwohner in beiden Kalifomsien stiwa 166,000 Köpfe, 
Meger giebt es nicht mehr als 60005 dagegen if bie Zahl 
Bes Indiſchen Sclaven. Poitoo, hie in ihrer Yugeny 
unter ber Leitung bes Dönche aus dem Indiſchen Stämme, 
men geraubs und 5id zum mannbaren Alter wie Selaven 
behandelt werden, ſehr gef. Doch werden die Sctaven 
im Spaniſchen America mehr von dem Geſetze begänftige, 
ols bei anderen Curopdiſchen Rationen, und mit 300 — 400 
Dialer, die ein Selave fich erworben hat, kann es ſich Die 
Freiheit erkaufen. Die in Europa geboruen und bief ein⸗ 

ten Weißen heißen Chapetones ober Gachupines; 
die don den Europäifchen Weißen, oder von ben Europqͤern 
auf dın Ameticaniſchen und Aſlatiſchen Infeln abſtammen⸗ 
den Renſchen Creolen, ober wis fie ſich ſelbſt lieber nen; 
en, Americanır. — 

Des ſchwarze Erbreden @vomito negro od, prieto) 
hate Hr u Humbolb mit dem gelben Fieber fuͤr einerlei‘ 
Krankheit, weil bie Merkmale dabei, die Gelbſucht, dad Er⸗ 
Drachen, und die Blutſtuͤeze (oftmals aus Bund und Nafe) 
glei Mad, . Andere behaupten, «6 feyen zweierlei Leber. 
Nicht feiten weist au Malerei dabei ein. Diefe ſchreckliche 
Krankheit wuͤthet hauptſaͤchlich an den oͤſtlichen Küken und 
in Mexico, und bringt ſelbſt big zur Hauptſtabt. Bis⸗ 
weiten zeigt fie ſich aber auch am ber weſtlichen Küſte: auf 
der Ofkäfte, befonders in Wera: Gew; und Catthagena, 
sehther fie am ärgflen: und. rafft im wenigen Hagen Tau⸗ 
Sende hinweg, — Der Matlazahuatht,' aͤhnlich dem: 
geiben Fieber, trifft vorzüglich nur die Indianer; die Eur 
eopäec ieiben davon verſchönt, werden. üben dafür deſto⸗ 
mehr vem vomito negro ‚angegriffen. Eri ſucht beſonders 


[ 
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alt in die .itmeren. Hochlaäͤndet umd :rafft in kurjer it 


. dns. grofe Menge: IJetianeı vabke, 


. Bon ben Ureinm ohaern Neu Beric ur ex 
Rapacın 8 har man, fo wie vox.ben:Bänbern felbſt, we 


die ſehr beißen und? ſeuchten Küſten beim, bringt aber auh 


wige zuverläffige Nachrichien. Etwas meht kennet man Ye 


Kalifornier und. die Alt⸗Mericaner,« die beide: bad 


wicht mehr find, maß-fe ein waren. >. Miele Stämme de 
Judier leben auch hier als herumziehende Herden, den 
Jaah, Raub und Filchfange: audete daher feſte Wohuſihe 


tseiben etwas Acerban and Viehzacht und bauen noendm 
lich Mais, umb an ten Ufern des Flauſſes Bila auch Beum⸗ 
wolle und Raetchaffenfeudt.. E6 werden über 20. meiſtens 
ganz von eimanken verihiedene, Sprachen gefproden, Die 





ausgebreitetſten Gmb die. Wezicanifhhe oder Aitekiſche un 
die- Otomitiſche. Van heu fteien Subieen find nur.me 
nige Chriſten, die allermeifien „mod Leiten, obgleich die 
Moͤncde und überhaupt der katholiſche Clerus fi viel. Mu 


(die ib von St. Famico 3? Gent; -55-Min. u ?. 


„geben, fie zu bekehten. In der Provinz Meur Kalifornia 


nach Gt. Diego 32 Gr. 39 Min, erfirede)., befinden fd 
jegt 19 Miffionen, uud in isder 500, 600 — 1000 Res 
befehrte. Zu ihrem Schute gehoͤren 6 Präfiviem, weris 


200— 3200 Manu Gavaleıie neutbeilt in. Die RMoͤnche 
bsbaudeln die neuen: Ghriſtes nachſichtig. halten fie zu ver⸗ 
ſchiedenen nüslichen Arbeiten an, z. B. zam Wol ereinige⸗⸗ 
Beben, Spinnen, Ausſchmelzen des Talgs, zur Verfer 
tigung der Seife, zu Schloſſer⸗, Schmiede⸗, Tiſchlerarbei⸗ 


tem, won eigene Übebäude da find, “und machen allerlti 


Verſache zur Guir, Luc Tapadıım dum Ackerbau, 18 
Biden. ſ.v. 


Unger den Ratifsrnieen- finb bie wörblicheren, die 
Heu» Kelifordier. Die gehirruheren (aber darum noch richt 
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fede zehtreich); denn auf 2135 Sram. Q. M. den 156 000 
Menſchen, und in Alt «Kalifornien auf 7295 Franz Q. M. 


oder 2626 Teutſchen Q. M. nit mehr als 9000 Ainwehe 


mer. Aber wenn auch nur 1000 zu eines Miſſion gehören, 


fo theilen auch biefe ſich noch in 10 — 12 Stämme. Dei ' 


Kalifornier iſt dem Aeußeren nach von mittleter Gtatur, 
nud im noͤrdlichen Theile hoͤchſt ſchmutzig und baͤßlich Men 
fübliche hat ſchwarze Zähne, ſtraffes, kohlſchwarzes Haat 
und einen dünnen Bor. Beide ſind ſtumpffinnig, faul 
unfaußer, undanfbar, vol Krug unb Diebflahl und Freie 


’ 


fen auf ihrem kuͤmmerlichen Boden armfelig, hungrig une... 


langſam umher. In den Biffionen müffen fie mie Sals⸗ 
gen zus Arbeit angehalten werben, ja fie ſtellen ſich todt⸗ 
®ramt, um nur nocht arbeiten zu. bhrfem. . 


0 + Gie gehören zu den roheſten Voͤlkern und haben noch 
nicht einmal Hütten, ſondern fdlafen im Freien, wenn 
fie keine Höhle finden, fo daß fie kaſt alle Naͤchte sine 
andern Dirt zum Schlafen haben. Ein ſcharſer Stein vern 
geist Die Stelle des Meſſero, ein ſpitziges Holz dient zum 
Ausgraben ber Wurzeln, bie ihre Gpeife ſiud, eine Thier- 
dlaſe zum Waffer- und Trinkgefaͤß, sine Schildkroͤtenſchale 
als Wiege und Korb, und ein augen (Mornifter) von 
einem Zhierfelle, oder ein aus Aloefafeen geſtricktes Retz. 
enthänt alle ihre Geraͤthe und Kleider. Ein Paat Belle unt- 
die Bendin, oder in Schurz von Binſen find the einzigen 
umd gewöhnliher Anzug; auch demalen fie ſich toth und 
gelb. Die Getauften tragen mwollene -Dembden, die fie felbik 
weben gelernt haben. Alles, was fih aur Bauen laͤßt, 
Blätter, Stängel, Halmen, Wurzeln, Schlangen, Edbech⸗ 
fen, Ratten und Mäufe ıc. ift ihre Nahrung. Mom Kos 
chen voiffen fie nichts. Kann dee Knabe Mäufe fangen 
und Warzeln oralen, le befänmmert: man Ti alt weiter 
u. ih — 


* 
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Ehme Begriffe von Gott, Gerle und Unferiugteir 
haben fie doch Zauberer, deren Zauberkleid ein Mantel und 


. eine lange Peräde von Menſchenhaaren if, Gie heilen 


= 


Srontbeiten, laſſen zur Ader und ſchröpfen wit ſcharfen 
Steinen. Bei Krankheiten und beim Abſterben eines Ver⸗ 
waubten wird, wie in ber Suͤdſee, ein Glied vom Fine 
abgenommen und fie haben, wie dort Begräbnfäpläte ober 
Merais für ihre Todten, um bie fie lange Hagen und sux 
Zriauer den Ltib ſchwarz malen. Einige follen ein Paradies 
mitten im Merre asmehmen, ws bie Auterwählten im 
Kühlen — ſaͤßen. Die Höße ſetzen ” in tiefe Berg⸗ 
ſchiuchten. 


Sa armſelig dieſes Bor lebt, ik es E geſund uns 


| Kart, dringt feine Zeit unter befländigem Plaudern und 


Lachen hin, fhiäft dabei ein und wat barınter auf.” Sie 
vertreiben fih and bie Zeit wit Spielen. Eiar nimme 
“in Erhdden Holz und verfiedt 06 unter Laden und Gri⸗ 
waſſen, indeffen der Andere aufpaßt, wo es il. Wenn er 
es findet oder erräch, ſo erhält ex sine Brasperi Sranau 
oder fo etwas Suteh;. m... 


. . De (X Mericaner, diefe armen, unterdrädten, 
echemals freien and eines beffeen Schickſals würdigen Men⸗ 
ſchen, find wohlgewachſen, olivenfarben und von fehe ſanf⸗ 
em Iemperamente und äußert Tharfen Sinnen. Sie wers 
den oft 100 und mehe Jahre alt, ob fie glei Armtich 
leben und ſich mit ben elendeſten Rahrungsmittein behelfen, 
obgleich das Land mit den vortsrfflihfien Erzeugniſſen ges 
fegnet if, uud fie fehr fleißig und arbeitſam find; denn 
fie behalten vor den Spaniern nur ſehr wenig. Iſt einer 
fo glcklich, ein Huha auf feinem Zifhe gu haben, fo muß 
die ganze Familie baram Theil nehmen, Mine die Ga del, 
diſtel, ein Baum, der oft 40 Fuß hech und 6 Fuß bir 

if, und eine niesförmige Ftucht mit weichem Steige trägt 
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uud andere Toctusarten, würden fie kaum leben koͤnnen. 
Einige CErquickung haben fie von dem geiftigen Gafte ber 
Ayavı'(Beumaloe), Sie ind gu Kuͤnſten nicht — 
nn man findet unter Ihnen Maler und Tonkümſtler, umd 

ge Alcatden' na Borfriätern pn fe fehe gut gu ge⸗ 
Brauden, 


Die tm: Werlioner Airnmohan, Eratttets 
ew doer) warm-teim zobe® Walk mehr, ald die Spanier: 
im ihr Band Woaigen. : Sie befinden aus mehreren Vi 
kerſchaften, die fie nur mit: Widerwilen unter din defpen' 
tiſchen Seepter des Mexiraniſchen Watfer beugten, bie ihee‘ 
praͤchtigen Palaͤſte, ihren Hofftnat-:umd ihre großen Eine: 
Zünfte aus Vergwerken, Salibrunnen, Abgaben und Bes 
ſchenken hatten. Die hoͤchſten Vaſallen (Kaffiken) wähle, 
ten ben Kaiſer, Die niedrigſte Claſſe der Untertbanen wa⸗ 
zen Sclaven, die den Ackerbau trieben und ohne Umflänbe 
won Ihren Herren getöbtet werben konnten, Eine Art Zei⸗ 
chenſchrift, beſtehend in Abbildung ber Gegenſtaͤnde (dies 
roglophen), sine @intheilung des Jahres in 366 Tage, 
Schneulaͤufer, die dem Hofe Botſchaft brachten, verſchie⸗ 
dene Handwerker, Goldarbeiter, Maler, Weber, Bilde 
hauet ıc, hatten fie ſchon; Häufer, Tempei, Brüden, (vom 
denen man noch eine Menge Ruinen fieht) Boote u. f. f. 
wurden gebaut, und das Land war gut bevölkert, Der 
Kaifer und die Grafen giengen herrlich und prachtvoll, dee 
gemeine Mann faſt nadend, einher; Mädchen und Frauen 
in Hemden; bunte Bogelfedern gaben den Kopfpug und 
der Leib’ murbe.bemalt. Die fhönften Sungfrauen buden 
den Kaſſtken das Brod und warteten ihnen ſonſt noch auf. 
>: u 
- Gehe feierliche Spiele und Tanze, eben fo ſinnreich 
Per unterhaltend, wurden ba und dort vor den Tempels 

ber Bögen, beſonders au Gholula gefeiert; eine Art vom 
—Sgqhauſplelen, wo bie handelnden Perfonen Taube, Lahme, 
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Blinde; ja Kroten, Schiangen, Eibechſen, Wegel, Schmit⸗ 
terlinge sc, vorſteleten. ‚Sin großer kuͤnßlicher, faſt unnaqh 
admuͤcher Tanz ale Staͤnde beſchloß in CEholula das Feht, 
wobti Hörner, Pfeifen, Trompeten und Seemmſchelſchel— 
meien laut ertoͤnten. aAuserdem wgren auch: verſchieden 
Kriegs =, Jagde, gottesdienfiliche and andere Tänze, mM 
auch manche üppige und leichefertige, gebräuchlich. Dei dan 
erſtern tanıten die Königs in ihgem-eierkleibern:mit, Dem 

hörten Gögen :Diytiyagti: ſchlachtete mem; Brieggefan 


‚gene zu Tauſenden, weil. «0, wie die Priefian; fasten, ibe 
nad Menſchenflejſch Käfer, Ea iſt Schabe, bag man niht 


mesrere Nagrichten Dan dieſen: alt⸗ni —— ‚sm erle⸗ 
ſcemn Mericauern hat. — I 


Die jebigen "Dericaner "find ‚von jenen ganı unters 


[dieden, mit Eurgpäern und deren Sitten: amalgamirt 


feige, ſclaviſch gefinnt, ernſt und finſter vor fi binblidend, 


dabei doch wohlproportioplit, ohne grau werdendes Haau 


ohne Runzeln im Geſicht, mit elfenbeinernen Zähnen un) 
einem Ausdrud von Butmüthigkeit um ben Mund, Sre 
find, wie alle Americäner tupferfarben, mit roͤthlich⸗gelbei 
oder Slivenfarbener Haut, einem dünnen Barte, langen: 


ſchwarzen, völlig ftraff herabhaͤngenden Haaren, breiten 
Eippen und einem ſtaͤmmigen Koͤrperbau, jedoch nicht ohne 


Ele Sqoͤnheit, mit ſanften Zägen, das andere Geſchlecht 

weißer als die Männer, und einzelne teigende Schönheiten 

unter ihnen, ja biömweilen angiehenbe Brünetten mit e blauen 
ugen. 


In den Gebirgen teben noch Sm, die nicht uw 


terjocht find und den Epanicen viel zu ſchaffen machen 


dader mau ihnen auch den Namen tapfere Indianeh 


beigelegt hat. dergleichen find die Jetauer, Apaqern 
Faoer, Queroecr, Cibolaer, Khawader, Nau⸗⸗ 


haer, Bamaer, Piroer, Hopomer, Janoer, Su ⸗ 


maet, Paſſagter, Batorilaer, Zinamareı un 
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noch viele andere, deren die Reiſecbeſchreiber erwähnen, Wie“ 
Ayaheın find darunter. die zehlreichſen amd: merkaktdig⸗ 
fen, fehr kriegeriſch, tapfer and raͤuberiſch, To daß die 
Gponirr bei änbig:a000 Mann Dragoner auf den Meike 
deuen müflen, um Rarawanen-zu-brgleiten und bie Diefre: 
gegen Weberfälle zu fhkgen, oder die Yänfigen Unbifden pu 
asdgen; - weiche fi an Gpanifgen Unterthanen verhben, 
re Baffın.Hefichen in Bogen, Pfeilen, Langen-umd' 
Silben, au um Theil don in dewerweheen u. 
Olsen. mie ? 


s 
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Die einzelaen Provinzen und merfwärbigen läge. 


. 





- 
Be} 


Das Spanifche Mordamerica vom 40 Br, der m, Be. 
Bis zu 7£ Gr. der fe Br, enthält vom Norden nah 
Göden, z große Provingen, oder Statihalterfhaften: x) 
Die, Halbinfel Kalifornien, 2) NeusNavarsa,' 
3) Reniisnice 4) Ale Mexieso oder Neu. Spanien. 


n “ 


I. Die Halbinſel Kalifornien. *)., 


&is Liegt zwiſchen dem Purpurmter und dem ſtillen 
Dean und gehört, (o wie Rıy+ Ravarıa mit jur Statt ' 


°) Wer me rvon dieſen Indianern, fo wie von den Mexican 
mern, Kaliforniern u. a. zu wiffen begehrt, ben mülfen wir ' 

; ber Kürze wegen auf das Humboldfhe und Zimmer: 

.s manunmſche, Werl verweiſen; befondert auch auf bas Zas :' 
gebuch einer Reife in bie innern Provinzen voR. 
Neus:Spanien, und die Bemerkungen Aber, bie ins- 
neren Brodingen von NeuSpanien in der Biblio 
thet der Reifen von Eprmann, 4öter Band. 

ve). Man tehe hierbei die vorhin angeführten Werke, und: 
NKRachrichten von der Americanifhen Halbinfel 
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Sssekkeft Benin. Me tr Beummzeng br Een 
müsse Degsils ie nadk dissn Tier ter mnieelkftten BIS: 
zus Imıızı I in te Gemim A Estmuukisffniiet, 
sul ipnen dir Gulutter ditkagnen u anf para Ehen 
um Buffer Alle tee Tamm Meu-Hltiea gie, wi 
us Glies alten Yen Cs air für Dem zu Geiz 
055 Seccciche Gebit. zuht weiter, 5 VicHEnnE TED ya 
sum Ge. 30 Bm. ter = Ber. iD om Ba Beugehirze 
entssine, fe y5-vn 5 an id zum Ge, ber 
Fssä6n Eye Ver Diiiiufl, u 15 Ey Er Bucal. 
Bis genge Länge ungefie 0 Meilen, uub bir Bezise 20 
Bis > Wetten betilzt. -Sung genen lg En Ve Griffe 
niit Iıciummn. Diem ikeit es im des Tühlie uub mäch- 
She, cz in Hlt: u Ren-KRatifernien m. Dark 
Den ebgett-trten Ersberer Eortezg wurde es zur befanmt 
mb Sangt für eine Intel gehalten, bis eima 1720 frime 
wahre zun;enförmige GeBax cal efınnt marke, mb 
Diefe genızese Rande verbaxten wir tem Eifes ter Esche 
Sen Diiiisnire, befonbers tes Tefaiize, 

Dieſes unfendcheee Eenb kam balr- in den uf von 
Kctıhum, mril men an feinen Shüre fine Parken 
Sf, deher msn auch in fsıncm Tannen Bei vermutete, 
with aber der Eckelz nicht belänise. Birimepe ii 6 
ein rıuhes, berziz:e, zum Lied unfıngrberes uh uuwuthe 
beres End, und ff ne gar nibt angtent. Fu A 
Deu firb Die Auferien En:e der fheneishen Reinigen 
Gebirge, 616 an ben Riürnflui Garmele. Die few 
gen b:e Berge tes platten Einf: an, Lerem f[übwefklider 
U bio on ten Flaß Berasdo riet. Anfer Dielen Ber» 
gen im Den sicht ih ned dacch beide Prosingen eine be» 
Gehtertitge Briztette, Vie im Suden mit em Bergebinge 
© £u:76 a-!iazt und ufrtiig Lingt der gungen Wegküße 


Kalifornien, Mamfim, 1772; bie fdighare Notizen 
eutyaltıs. 
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Seetläuft,. Dieſe Dergo ind. meituud kahl umdb enrhalten - 
aheile weiße marmorartige Sehfmfkhde, bie ad verfieinen 
sen Seemuſchein beſtehen, theils. Alsfeieine, Haufen vum 
.: glatten ꝓolirten Steinen u. |. w. :A dei noͤrdlichen Graͤuze 
I der Etianberg: der hoͤchſte Gerro be la Giganta 
(4200 Buß). iR dem Anſchein nad vulkaniſchen Ueſprungs. 
Der ſuͤdlichte Theit der Halbinſel reiht. weit bis in Wie 
keiße Zone Yinein, daher if das Klima fon in den nörde 
lchen hellen wie im füdlichen Frankreich, im Süden eft 
amerträglig Heik, fo daß friſches Fleiſch in einem age 
it ſelten In Faͤulniß Abergebt, und auch bie Vegetation 
dadurch leidet. : Ehen fo verſchieden iſt and der Boden; 
im. Ghden iſt er wenig ergiebig, Je weiter man aber nach 
Morden kommt, dein fruchtbarer erſqeint⸗ bao Erdreich. 


Die Fluͤſſe ſind lauter Käfenftäffe; der Golorate 
be 1o9 Macrktyres, der fh am nördligen Ende bee 
- Holbinfet in dad Purpurm⸗er ergießt, iſt darunter der bie 
araqtlichſte; die übrigen find Baͤche, wovon nur 4 dab 
Meer erreichen; das andere Waſſer beſteht aus Suͤmpfen. 
Aut⸗Kalifornien It meiftens fandig und därre, obgleich 
unter einem ſtets heitern und blauen Himmel, aber ſchlecht 
bewäflest und bat felten Regen. Meus Kalifornien 
M von der Natur mehr beghnftigt, wafferreier und eins 
der maleriſchſten Laͤnder ber Erde, deſſen weit ſanfteres 
Klima auch mehr Fruchtbarkeit erzeugt. Worgüglich ifk die 
Der Sal länge bes weſtlichen Küfte von Monte Rey und 
@t. Bransisco, wo daher auch 10 Miffionen angelegt find, 
Die mit dem beflen Erfolge dort unfere Betzaidearten, Felb⸗ 
nd Bartenfrächte bauten, Der Waisen gab im giährigem 
Durchſchnitte 14, Gerfte 11, Erbfen 19, Dickbohnen 28 
und Mait zofälttge Fruͤchte. Feinere Bartengemächfe wolle 
ten mehr ſuͤdlich ſchon nicht vecht gedeihen, Pferde und 
Hornvieh leben im Freien; 28 giebt zabllofe Heerden. Die 
übeigen. Erzengniſſe find: Schiffbauholz, Wein von 
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Maderareben, {bie fehr-gub gedichen Rad) ˖ Seeottern; denn 
‚elle benmpt werden, alaukei andere Petzthiere, Pinientan⸗ 
gen, Cypteſſen, Huchen, Aichen, Bitken. Eſchen; die ·˖ſe 
nutzlichen Saleldiflein, Weiten, Maguay (eine NVt 
Aloe, bie vorzuͤglich in Mexico heimiſch SR) woraus Ki 
Einwohner Rapeungemittek bereiten, mancherlei Geflbyl 
und Vaͤgelerten, die:biexher gezogen Find, als Kolibri, der 
Kardinal, Faſanen, Pfauen, twilde Enten, Raben, Geim, 
Sumpfpoͤgel, Putex, Tzappen, Gänfe, Kraniche, Mıpküh: 
mer, Wachteln, Pelikane, Moͤren, auch Singenögel wit 
dem ſchoͤnſten Gefieder, u. a. m.; don vierfüßigen Thieren: 
der Tagee oder wilde Bergwidder, (der Sibiriſche Ars 
gali oder das ſtarkgehoͤrnte wilde Echaf der Tataren, 
bie milde Biege, Bären, Fuͤchſe, Hirſche, der reißende Ge. 
guar, wilde Katzen, bie Boriße, der Stinfbinfem; Serkäl: 
der, Wonfifce, Lachſe, Schollen, Roggen,. Butten, Thun: 
Miſche, Maktelen und andere Seethiere und Fiſcharten. Aa 
‚der Suͤdkuͤſtz beſonders Perlmuſcheln; 20erlei Arten mm 
Schlangen, worunter auch die Klapperſchlauge, Skorpion, 
‚Zanfendfüße, Froͤſche und Kroͤten im Minge; eine. Art fh 
Sen Manna’s; auch etwas Gitter, Ein un Schwefel. 


Dee Einwohner ‚find etwa 166,000. Bie Drefaef 
ten find entweder militäriſche Poſten (Presidies) ode 
Miffionen der Moͤnche. Im Préſedio. de St. Sram 
zi6co wohnen 40 Moͤncht von 3.Miffionen, naͤmlich vom 
St, Franzisco, Gt, Joſe und. St. Clara, Die Ip 
tere iſt die wichtigſie, ſowohl in .Betrtff deu fchönen Lage, 
des Umfangs und der Fruchtbarkeit des ;Bodene,. als auth 
der Bevdtkerung und Groͤße. Jeder Miſſtonnaͤr hat nichren 
Dferde zu feinem Gebrauche und ber Spanifhe Hof .feR 
jährlich zum Unterhalt des Militaͤrs und der Geiſtlichkeit 
3 Milien Piofler für die Miffionen in beiden Kalifornien 
verwendet haben. Die Neophyten von St. Franzieco ud 
Dir weigrhuglihen Bewöhnte dieſer uud. der ‚baruuhbarem 
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MBigniben, Letter⸗ theilen ſich in mehrere Stͤmme, find 


.Nomeden, geben nackend, unterſcheiden fi von den Ne⸗ 


gern bloß durch das ſtraffe, borſtenühutiche Haupthaar. bs 
gteich anf. deu niedrigſten Stufe der Cultur, haben fie dech 
großen Heng zun Pus und arbeiten kuͤnſtlich geſlochtene, 
‚wafjerdigte Körbchen gu Trink⸗ und Kedenfgieren: 
Kt-Rulif ornien bat z5 Oeiffionen und ben nititdeifgen 
Yoſten Loretto, am Purpurmeerre, den vornehmften Plat und 
ehebem der Hauptfig der Jeſuitiſchen Milfionen. In allen zus 
famımen wohnen ungefähr 4000 Kalifornier in Döriern. — 
KensRalifornien enthält 40 Miffionen, etwa 18 Dörfer und 
4 mititärifge Pollen, die von 16, ooo beichrten Kaliforniern unb 
ao Sronziscanere, weile mit wenigen (300) @oldaten ‚das Lanb 
zsgieren, bewohnt: werben. Der Hauptort ift hier St. Carlos 
de,Monteren (36 Sr. 35 Min. a. Br.), mit 700 Einwoh⸗ 
wen, Teig des Gouverneurs, der Kalifornien beherrſcht. Dee 
. eörbiichfle Dit St. Franzisco (38 Br. n. Wr.) hat 800 Be⸗ 
wohner und eine weite Bucht gleichd Namens. Pfiefchen- und 
Zeigen wachſen hier in Meberfiuß und der Waizen lohnt 2ofältig. 


. r . ” LE 2 
. . ? 


1. .Neu:-Navarıa 


Ueber dieſes Land und Neu» Mexico fehle ) no dar 
ſehr on genauen unb beſtimmten, ins Einzelne gehenden 
Napeichten, meit bie Spanifche Regierung aus Btaateurs 
Tagen Vieles geheim halten zu mäffen glaubt, Es erſtreckt 
ſich vom 26. bis hoͤchſtens 37. Gr, n. Br, und graͤnzt im 
"Morden am die Berge des platien Fluſſes, im Süden au 
At Mesico, im Weften an das Puspusmerr und Neu. Ras 
Ufornien, und im Oſten an eine lange Bergkette, weiche 


ein Zweig der Cotdilleras And, und, es von. Neu Merico Ä 


‚trennen. Es ift ein feuchtbaret, angenehmer und gefunder 
Erdfirih, äber in Europa noch wenig bekannt, übe und 
ufangebaut. Mit Bold und Silber. fol es reichüch gta 
fegnet ſeyn. Die Spaniſche Bevölkerung nimmt "yoh Tag 
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zu Tag zu und bie gur Bekchrang ber Deiten abgeſchicken 
MVrieſter und Binde thun ihre Mögiied, das Bolt geflüs 
Sister und daS Land cultinizter zu machen. Es wird won 
aufchaligen Siäffen bewäflert, die ale im das Purpus 
meer geben, 5. DB. der Golorado, Rio grande, im 
Rerden, Hiagui, Ris.de St. Tgnagie, de Gonora 
De Mayo, de Fuerte, weiter (vis m a. De Ee 
korade if für den GBelf von Kalifarnien Bas, wei Der 
Aiſſiipyi für von Diericanifdyen ik, nkmlid er konn zw 
"einem vortreffligen Handelswege dienen und iſt für jiewm 
„U große Fahrzeuge dis zum mörbtihen Theil ber Prosing 
Gonera ſchiffbar. Ben Green femat man bleß den Ge 
" Sauss in dem Prefidie de 196 Janos im Saͤden. Das 
Klima, obfhen unter gleichen Parallelen wie Perfien und 
Syrien, if dennoch bei weites nicht fo warm, mie im die, 
fen Ländern und Eis und Gdnes find ned im April aiches 
GSeitenes. 


Einen großen Theil des Lanbes bewohnen noch die Fu 
bianer, unter beuien die Apatſchen, Pimaer, Zeguaer, 
Dunceı, Koökomatikopaer, Gobaer, Sobaipo⸗ 
eier and Paffagter die merkwürbigften ind. Die Spa⸗ 
nier nehmen mus einen Beinen Theil eim und befiten Sief 
einige Stadte, Drtfaften und Pfienzungen. Ale miem» 
men machen kaum 40.000 Köpfe aus. Die Eingebernew 
Find fehe gutmäthige Leute, obgleich auf ihre Freiheit über» 
ans eiferfühtig, und lafien fih von den Sponiern burdans 
micht als Unterthanen, fondern ale Bundeögenefien behan⸗ 
Vdeln. Der nördlihe Theil wird beinahe mod gen; vom 
Jadiern, Pimaer genannt, bewohnt und beißt Pime⸗ 
sia. Die Miffionnarien baden fie etwas divilifirt, und bie 
Ufer der beiden großen Zlüffe Colorado und Rio grande 
Dos Apoſtotos ſind mit ihren Risdeslaffungen und Ja» 
Vianiigen Dörfeen beicht. 
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Neu» Navarra wirb in 4 Provinzen seingetheilt:, a) So⸗ 
dera. 5) iaaui. c) Mayo and d) Ginalda. In der 
Provinz; Sonora follen choldminen feyn. Sinaloa, Ne füd 
Uhfe, ifk überans fruchtbar, und beſſer· bendtkert und culfivirt 
gie tie drei ürrigen. Die merkwuͤrdigſten Piige find: 1) Arispe,, 
dir Hauptſtadt, mit 760 Häufern und etwa 8000 Einwohnern.‘ 
2 Hiaqui, node bei der Mündung dis gleichhnamigen Fluffes. 
4) Rkochico, an demfrlben Fluſſe, eiwas höher nad, Norboften. 
43 Sonora, ein Poar Meilen vom Galf don Galifornien, - mit 
$oo Häufern und 6500 Einwohnern. 5) Sa. Miguel, am Hia⸗ 
qui. 6) Cinaloa, der, Eig des Provinzial» Bouverneurs ‚ron 
Meus Navarra. 6) Sifasgrande, am Ridsdee pilä, einem 
tern tes Coloratro. 7) St. Juan am Rio Sonora. 
8Y:Mceai de Frayles in Cinalda, nahe am Purpuumetr. 
 Ianeı, lo Gnncehtion, St: Andreas, Bi. Galva⸗ 
Dr ı. ‚unbedeutende Riebertafungen, aber Militärpoften. . 


28 2.5 1030 
« 


° "IL Bas eigenttige J— Mexico. it 
Dieſe aroße Preving wurde wglid mit Neu Na⸗ 
darra und den beiden Califernien im J. 1776 zu einen 
Soaniſchen General ⸗Gouvernement erhoben, über ſie ein 
Generalgouverneur geſetzt, der zu Santa⸗Fé feinen Sig 
dot, gmwer nicht den Titel Viceköͤnig führe, aber doch IM 
Allem, ſowohl Civbil⸗ ats Militaͤrſachen, von dem Wice 
kanige in Alt» Merico unabhängig ift, und das ganze Land 
In 15, ober nad Andern, in 18 befonderen Departements, 
on denen aber wenig bekannt ifly beherifht. Es orte 
ia) vom 28. Gr. bis döchſtens zum 40. Br. der m. Bi; 
Wo die freien Indier die Graͤnznachbaren find, aberdi⸗ 
eigentiiche Graͤnze ſehr unbeflimme machen. Gegen Oſtin 
Röse es am Loniſſana, Mifffippi und den Mexicauiſchen 
Meerbufen, gegen Süden an Alt: Merico-und gegen We⸗ 
Men an Neun Navarra, wovon es durch eine Kıtte ter Som 
viueras gitreunt witrd, ober, wern man dieſes mit Auge 
technet, an das Purpurmeer. :Die Größe.täße ſich nich 
‘gehn, weil man die nartiqin Graͤn ſen⸗ nid Anne, 
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Die Breite von Ofen gegen Wehen bill 110 — 120 
Meilen. 

Eine Feriſetzung per Andifcen Seirge oder Cor 
ditteras zieht ſich nah Norden hinauf mund durchſtreicht 
wit vielen Nebenarmen das ganje Land. (Ein Theil davon 
führt den Namen der glänzenden Berge: mande fol 
ſen vulkaniſch ſeyn. Im Güden if die fogenannte Tafel 
von Galdera, ein ifolirt liegender Berg, ber von allen 
Seiten faft ſenktecht abgeſchnitten iſt und auf den nur ein 
{ehe ſchmaler, beſchwerlicher und beinahe unzugänglicher Weg 
führt. Dan kann den Berg nur auf dieſem einzigen Wege 
beſteigen, und es würde ſelbſt fuͤr Gemſen und Steinbock 
- unmöglich feynr mo anders hinauf zu kommen. Oben if 
eine fruchtbare Ebene mit guter Weide. An feinen Echähs 
singen finden fi mehrere Quellen. Man hält oben Vieh, 
das großen Nugen abwirft, und ein auf bein Fußſteige ge» 
bautes Häuschen verhindert, daß die Thiere nice davon 
laufen koͤnnen. 

Die merkwürdigen Fluͤſſe ſind hier: ber Adapes, 
Graͤnzfluß gegen Loniſiana und Miffifippi, bee Mexico, 
der es von Neu⸗DOeleans fheibet, der Gt, Marco ober 
-Golvraho (dev nit mit dem Colorado be Io8 Mar 
eyres an ber Nostgränge von Neu⸗-Navarra gu verweche 
fein if), ber Northfluß ober Bravo, Neun s DMerico’s 
größter Einf, der ganz oben im Norden (39 Gr, n. 3.) 
unweit des Panisfluſſes entipringt, nad) einem Laufe vom 
400. Meilen unter'm 25. Gr, 50 Min n. Br. in bes 
Mexicaniſchen Bufen fäge, und für. Reu: Merico das if, 
was der Miffifippi für Lonifiana iſt; ferner dee Rio de 
las Palmas, Gränzfiuß gegen Alt» Meric, Buene 
Esperamzo, Rio grande de 108 Apoſtolos, gang 
sben im Norden,- der. Soledo und Concho, Neben flüͤfſe 
des Bravo, weiche die Provinz Reu» Leon durchſtrsmen, 
de los Nucee, Hondo oder Diepfluß u, ſ. w., Die 
ae in ben Meerbuſen von Mezico gehen. 
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Dad Klima if ſehr verſchleden, Im Ganzen gemaͤßigt, 
Im Süden heiß und ungeſund, im Norden tine kaͤltere, 
aber auch teinere und beilfamere Luft; an den Küften kuͤh⸗ 
En die erfrifienden Seewinde die Hitze ſeht ab. Die Ge⸗ 
witter find Häufig und heftig. Mebrigene iſt Neu Mexieb 
ſehe trocken, benm EB regnet daſeldſt jaͤhrlich aur einmal, 
und Got einem großentheits ſandigen Boden, auch kine bee 
dentende Waͤſtenei, Nuerte, von 16 — 18 Meilen groß; 

wo findet man auch Diele fruchtbare Gegenden. Die Wins 
7 und das Fruͤhlahr find kalt, wovon theils die Gediege, 
theſis Die höhe Lage ded Landes felbſt die Ueſache ſeyn m. 
gen, da innerhalb dieſer Schnergedirge, deren Höhe ſtett 
deſchneiet iſt, die Mitte oft 17 — 18 Gr. Reaum. untee 
Mur Keigt, und mehrere von bes Oberſten Pike Geſell⸗ 
foeſtern die Füße eiſtoren * 


Unter den Producten bemerken wie: Gold, —*& 
Kupfer, Edeiſteine, Kryſtalle in Menge, Talk in geoßen 
ſPpaltbaren Blaͤttern, welche von den Einwohnern su. Bene 
Nerſcheiben gebraucht werden; Betraide, Wein, Hotz in - 
eberluffe und alle Americaniſche Fruͤchte, Papprin, Tabat, 


ghinabaume, eine vortreffliche Are Nuſſe; zahmes Vieh, 


wilde Thiere, als Bären, Wölfe, Biſons in Heerden von 
2000 und mehr Stuͤck, Büffel, ganze Rubel Elenne, witwe 
erde, mehrere Hirſcharten, wilde Biegen, Schafe in gtd» 
Ber Anzahl, Argali’s, ſchwarze Fuͤchfſe Wieſenhunde), Pau⸗ 
tthher (Ruguare), wilde Raten. u. ſ. f.; unter den Voͤgeln, 
Den wilden Truthahn, Faſane; Fiſche, befonders Forellen 
and ang Seethiere; auch Stinkthiere und eine befondere 
Urt Caninchen mit einem Futterſacke unter dem Kinne. 
Mit mehreren dieſer Producte wird au nah Alt» Merico 
P Man ſehe deſſen ſchon angefügete Reife durch die weſtlichen 
‚ Gsbiete non Nordameceſca; befonbers durch die Inneren pi 
vinzen Ren» Spaniens. iß. 
m e9 


— — — — — — — — — — 


54 Imsssıca. 


um Bitcone, ſo nu nah Ervrera ud Eikalce 
Sa rien, 


Dr Einwohner End aikteuikeii Erıngeb seine m 
bei Zul gen sat,cro, uni mus hin zu wider, in Stia- 
un beisrsns, Gpanies, I am verkiimiens anlen 
Yı :sninffurgem gnyslegt haben ser chen Pizapuuyıı 
brisen, ou: bs Ach «i6 Dessen dub ganzen Lasleb am 
hen, Dr ms ſten und befisn Piäge ud längs vum Rat» 


Seh Unu vie bidentendſten Etaume ber Drigisaltene) 


ner ihn bis Apaſchen, Teguoer, Pimarı, Kia: 
wayes (bie auf 1000 Krieges Felen), Dutaer (mi 
gro Wuflıntehgun),. Ronahare,: ein Nebenzweig des 
Apaſchen, die Cibolaer, Queroert u.a. m; ud um 
600 den cmmmisten Indianein Die Kerer, dies ſich zwar 
Gnuflen nennen, aber ihre alten beibmifgen Beine noch 
immaes beibehalten, et 


"Die anfehntihnen Yıöge find: 7) Santar ge, die Hauoi⸗ 
ſtadt, nicht welt von den Quellen des Northfluſſes, dm Zame, 
‚ainem Pleinen Vtetenfluffe-deffelben (nad) Humbolte zör@e.. 32 WM 
WB, Hr ) mit 400 Däufern und 4500 Menſſhen, der Gig bed: Bow 
verneurd, der fine Stelle 5 Jahr bekleidet, und des Bilchoſs⸗ 
der ein Fuffranan von dem In Mextico iſt. Sie beftcht nur au 





deet großen und ertichen kleineren Straßen. Die zwet Kirchen 


Baden fa.Ane Bindentbärme Dee Palaſt des Gouverneitrs ſteht 


nebſt der Magiſtratur und ben Mahnungen der Gruttichen auf 


einem garoßen Kiate; 100 Dragoner machen die Befogugg aus. 
a) Date dei Norte, ein Militäpoften und ein.in teiginden 
Uwachungen Tiegendet Ort, wo guter Wein und tıc ſchönſten 
Räte wadſfen. 3) Aubuquerque, mit 5600 Einwohnern 


M abar, mit Sooo Bewodnern. 5) St. Ghriftevel, Fa 


Wtärpenen, 


IV Das Ricckoͤnigreich Ait Merico od. Neu: Epanien. 


Dırsir weit Aautgtebute Erdſtrich von mehr Det 
Mid AM, Iegt eigen m Lo — ya, Gr. u, Fr 


—— 
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und dem 373 — 297. Gr. w. L. Beime Breite iſt ſehe 
werfhieden, von 10 — 150 Meilen; in der Länge von 


RNorden nad) Süden herab bat man wohl auf 400 Meilen 
zu madien, wenn man von Realnovo in Mu» Biscaya 


dis St. Jago in Veragua reifen wollte. Es gränzt im 
Rocken an Neu Merico und Neu: Ravarıa, im Wehen 


an’s flibe Metz, im Güben ebenfoßs und au die Landenge 


Därien und im Ofen an den Mericanifhen Meerbufen, 
Es iſt gleihfam tie Srucke zwiſchen den beiden großen 
Americanifhen Gontinenten, eine Erdenge, bie am Mordv 


ende am breitchten, am Sübenbe amı ſchmalſten if, in der 


Mitte eine große Ausbiegung nad Oſten, ‚gerade nach bar 


weſtlichſten Spike von Cuba zu hat, wodurch ober: und . 


iuntschalb derſelben wieber 7 Schmälerungen entfichen. Die 
Soben, erſtaunlichen Eosdilleras, zum Theil ewrge Schnee⸗ 


gebirge, zum Theil ſchreckliche BVulkane, durchziehen das 


Loud mit vielen Nebernarmen nach Oſten und Weſten, wo⸗ 
durch es in die DR, und Weſtkuͤſte getheilt und die große 
Halbinſel Yucatan gebildet wird, auch viele, zum Zeil 


Taſeholiche Fluͤffe daher ihren Urſprung haben. Dieſe 


Bergkette macht uͤberall große Hochebenen und bat von dee 
Hanpifadt Merico an bis zur Kreisftadt Durango in Neu⸗ 
‚Wiscapa, alfo auf einer Strecke von 70 Meiten beſtaͤndig 
5100— 8100 Fuß Höhe über dem Dleeresfpiegel, Die hoͤch⸗ 
‚fen Gebirgegipfet find ſaͤmmtlich Vulkane vom 18 — 22 Gt, 


der Br, z B, Iztaccihnatl, (Sierra Nevada), 


"14,730 Fuß body; Naucampatepetl (Coffee de Pen 
‚rote), 12,534 U, Popocatepeti (Bolcano grande 
‘de Merico), 16,626 5, Citlaltepetl (Pico d’Drie 
-saba) 16,312 $. über dem MWafferfpiegel, Viele rauhen 
„nod jegt und ergeugen eine Menge Kinderberge, bie alle 
“ang ihten kleineti Keaterm Feuer, Dampf und Lava ande 
werfen. 

‘ Die oͤßgliche Haͤlfte von Alt⸗Mexieo, doch mehr tie 
Küſtenlaͤnder, Ent meiſtens niedrig, voll dicker Waldun⸗ 


./ 


586 = merke 


gen, Shmpfe und Moraͤſte, befonders während ber Regen- 
zeit, dader befkändigen Ueberfihwemmungen ausgeſetzt, um» 
deſund und unangebaue. Die Welltüle bat'im Durch⸗ 
ſchnitte die gegenfeitigen Cigenſchaften, if beträdtlig die 
der, within gefunder, und auch bie'inneren Landſchaften 
And angenehmer, fruchtbarer und beſſer bebaut, Ya gummi 
die große Hite durch Häufige Regen und Winde gemildent 
wird. Ja der großen und reiten, nem Golb uud Eilbee 
ſtredenden Landſchaft (Iutendautfdaft) San » Luis de 
Deoteoli, we zuweilen einzelne gediegene Maſſen Geolbes 
war Sudere von 4— 6 Plund gefunden werden, sicht es 
aa hir große Savannenz denne aber if Hier bei 
m großen Neichthame der BVergwecke der Ackerkbam 





akt veneu fſiet. ja er wird mad; Dumbelbes Zeugnis 





war ungsfuet um halen aise ÄArmgeratur em 25 — 27 Ge. 
Mine, Ya mem Iingegen auf bee Pedchemem eine nüze 
ut fhe gefiente Daft vom 16—ı7 Ge stm Die 





> sin üiffkenın Zikffen it Zins» name 
«uityauen Zingpt un man falle an un; an ueil> 
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—* Gebiege der Cordiueras mehrere erwarten. 
s bat eigentlich nur zwei Stroͤme von Bedeutung, ben 
} ie bravo del Norte *) (der ihm nicht einmal gang 
gutem ) und deu Rio be las Palmas, bie beide zum 
Soif von Mexico hinabfließen. Sie haben, fo-mwie die 
—— bedeutenden Rio Salinas, Quaſakunalko, 
ontezuma, Balatula, Panuco,. Sumaonta, 
Sabvanes, Alvorada, Gt. Jago u. a. ſaͤmmtlich ihre 
Lruche in jenen Alpen, — Seen finden fi mehrere von 
Werutung: außer ben vorher ſchon genannten Nicaras 
wa, Leon (der mit ihm zuſammenhaͤngt) und Chas 
„ala noch der See des großen Thale der Hauptſtadt, Tee 
Bulo, Chalke, Zohimilko, Pagkuass (in Valatolid) 
Mertidiam, Ehriſt obal, Bumpango und Parcas, 
Auch fichee man in ber Intendantſchaft Merida 3 kleine 
Seen. Der anſehnliche Nikaragua von mehr ald 39 Mefe 
len in der Länge ſcheint aus Vulkanen entflanden gu ſeyn, 
weil man u.ter feinen Inſeln ’auf alten Charten noch eine 
a Dnotepet, angegeigt findet, 


Die Probucte dieſes (hönen und von ber Natur reich⸗ 
lich gefegneten Landes find’ außerordentlich mannichfaltig. 
Da mie fie ſchon im Vorhergeheuden groͤßtentheils ange⸗ 
Führt baben, fo mögen hier nur bie vornehmften flchen: 
"Sen und vieles Silber, feines Queckſilber, die edelſten 
"Steine, als Smatagde, Tuͤrkiſſe, Kroſtalle, Marmorz 
‚Buder, Tabak, Cacao, Vanille, Wein, Baumwolle, Ing⸗ 
wer, Colebaſſen, Plantanen, Aloe, Agave, Reiß, Mais, 
‚Honig, Salz, Grenadille, Gummi Copal, Ehinarinde und . 
- Wurgj,. Petuvianiſcher Balſam, Indigo, Cochenille, Faͤr⸗ 
behoͤljer, Baus und Schiffholz in Menge; alle von dem 
he * 


e) Br hat wahrſchelauch dieſen Wamen von den braven, 
tapfern Indianern, bie längs feinen uUfern wohnen, 
aud von ben Spaniern Wravo’s genannt werden, 


14 


Non! "Cda 
J ws * unge zadme Europhiſche Thiere; eine 
HE „us das irdiese, Stachelfdhweine, Colibrie 
a R .g.rere Art Eidechſen, deren Genuß ein 
wo"), sünlgegen ben Krebs feyu fol. Die Süs 


UT yuaumata ziehen bie Haut ab und effen das 
yet . FTFuͤglich eine gegeſſen, iſt von ſchnellem unb 
35 ae Ä 

sn j 


eis ganje Bendlkerung ſchaͤzt man nach Pike PR 
.. gamdoite gegen 55 Min, Menſchen. Von den Urein⸗ 
» Ziaitfgimeloern, find nur noch wenige 
ilien mehr übrig; fie haben bis jegt ihre Fetiheit gegen 
zer Spanier zu behaupten gewußt, leben in den Gebirgen 
gud werden Indianos bravos genannt. Eben fo we⸗ 
nis find noch ächte Meric aner vorhanden, und biefe find 
jegt Sclanen ber Spanier. Die übrigen Einmohner find 
‚Europäer, befonders Spanier, Afrikaner, "Neger und Halbs 
neger, Creolen, Meſtizen, Mulatten ıc, Dir Landes» 
seligiom iſt die katholiſche; die Original « Snbier find Fe⸗ 
tiſchanbeter. Doch haben auch viele die kathaliſche Relis 
Bgion angenommen, ſich anſaͤſig gemacht, an Feldbau und 
andere Gewerbszweige nach Europfuͤiſcher Art ſich gewoͤhnt 
und find ordentliche Spaniſche Unterthanen geworden. Aus 
‚dee mannichfaltigen Vermiſchung find jene Abarten von bi 
ſonderen Farben und unter eigenen Namen entſtanden. 
Die Mericanse ruͤhmt man übrigens als gute, ehrliche 
Beute. Sie haben eine dauerhafte Gefundheit und führen 
‚ein harmloſes Leben, Fruͤchte ihrer Maͤßigkeit und Arbeits 
ſamkeit. Manche gehen noch in ihrer neſoruͤnglichen Voltks⸗ 
„trat, Unbere nad Spanifcher Art gekleidet, die Männer 
"mit Hofen, einem kurzen Hemde und Spaniſchem Hute, 
die Weiber mit einem Stuͤcke Zeuch um den Leib, das bis 
auf die Waren teiht, den Kopf bloß und die geflochtehen 
Haarf bineen auf dem Kopfe auf mangeriei Art anfas 
men geknüpft, ° - 
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Er Wirfenfähften finden hier wenig Aufhrunterung 
und Unterſtützung. Die fihon erwähnten Univerfitäten fuͤh⸗ 
ren nur den Namen, verdienen ihn aber nicht; man findet 
wenig gute Buͤcher, ünd Gelehrſamkeit gehört beinahe un⸗ 
ser die conterbanden Waaren. Buchdruckereien giebt es 
UL allein ſie drucken bloß Zeitungen und. Ecbauungss 


Baͤcher, felten wichtigere Werke. Eher noch finden die 


Klnfe, Fabriken und Manufactnren einige Anreg⸗ 
ung, da ſehr viele Einwbhner fi) wit dem Bergbam, der 
‚Miebzutte; Zucker⸗Seiden⸗ und Baummollencuttur be⸗ 
ſchaͤftigen; daher man, vorzuͤglich in der Hauptſtadt, meh⸗ 
were Bold’ und Silberarbeiter, Wollen⸗, Baumwollen⸗ m. 
' Seibeifobriten x. findet. Der Hande Laber ift bedeutend; 
“&r wild yebod bloß durch die Spanier nad Europa, Weſt⸗ 
„und Ofindien. getrieben. ° Die Begenflände und ben Vers 
trieb derſeiben haben wir oben namhaft gemacht, 


“ Ders wird durch einen Biceo König regiert, ber 
"auf fünf Jahre hierher geſchickt wird, und in der Regel 
ein Spaniſcher Grande fıyn muß, Alle Gouverneure fliehen 
.amter ihm und er hat die hoͤchſte Bewalt, ſowohl in Civil⸗ 
als Militdefahen. Duch eine ganz neue Verorduung vom 
"20, Januar 1815 hat ber König won Spanien alten feinen 
Unterchaneg in America, folglich auch in Neu «Spanien, 
‚ gleiche Rechte zu allen Beförderungen, fo gut wie ben ein» 
geborenen Spaniern ertheilt. — 


Da hier eine völlig Spaniſche Regierung eingeführt iſt, 
fo wird daso ganze Vicehönigreih in 3 große Aubiencias*) 


” 


9%) Den Namen Aublencia legt man im Spanifhen America 

einem oberſten Appelationdgerihtshofe bei, in welchem ber 

. Bicekoͤnig dem Vorfig und zivei Stimmen hat. Sie Tollen 

“ die Gewalt beffeiben einfchränten. Bu Intendanten werben 
- immens Dffisiens von hohem Mange zısannt, 


1 Amerika 


ober Beridgtsbszirke, eingetheilt, nämiig Guakı 
larara, Merico und Guatimala. 


1. GSuadalaxara oder Reu⸗Gallizien, zwiſchen 18 Gr. 


30 Min. und 24 Gr. 30 Min. n. Br. mit einem Flaͤchenraun 


von 9612 Q. M. und beinahe 700,000 Menſchen; eine der ge 


ſfunbeſten, fruchtbaren und reichſten Provinzen in gm 


» Merico, bie. von dem großen Bluffe St. Sago und dem Se 


Ehapala bewäflert wird. Sie enthält lolacade Reden einge 
Deportemente ober Intendaniſchoften: 


1) Suabalarara, mit der Hauptſtadt gleiches Kamens, m 


Bluffe St. Jago (20 Br. so Min. n. B.), 20,000 Bewoh 


ner, mit: einem koͤniglichen Tribunal, einer fogenannia 
Univerfität and ber Gig eines Biſchofs. Sie iſt im Jahr! 
1551 von einer Jeuffhen Familie "erbaut. werben, und bil 
feit 1767 eine große Meſſe. — Gt. Blafiu’s'mit einem 
Haven und gutem Handel, aber in eine ſeht heißen un 
ſchlegten tlims. 


* 
J 


9) Zakatekas, nordlich über Guadalaxars, lehr reich en Si⸗ 
ber/ (von 1785 — 1789 wurden aus den daſigen Minm 
1,205,000 Mark biefes Metalls gewonnen) übrigens ein um 


wirthliches gebirgigted Land von rauher Euft, worin DE 


dleihnamige Hauptort mit: 33,000 Bewohnern und widl 


gen Gold« und Gilberminen, and Eiſenwerken, bie da 


Haupthandel ausmahen. Der Öftliche Zheil bisfer Yrovil 


‚ik reih an Fruͤchten, Korn, Hol; und Bildpret. 


3) Neu⸗Biscaya, gränzt im Norden und Welten an Ret' 
Navarra, im Often an Reu⸗—Mexico und im üben an Gua⸗ 
‚balazara und Guafteca, liegt zwifchen 24 und 33 Gr. n. © 
und hat ein gum Geftiden heißes Klima, vielk Bergwerkt 
und Erze, Ackerbau, guten Handel und einige Fabriken in 
Waffen, Deden, Leber, Teppichen, Stickereien und grobe, 











wollenen und baummwollenen Zeugen. a) Durango oder 
S uadiana, bie Hauptftadt im fühlihen Eheile. b) Real 


nuovo, mehr nörbiich (unter'm 29. Br. n. B.). Beide mil 
7 - Booo Cinwohnern. c) Parral, Barbara und St 
5 ein berühmter Handelsplag. d) Ghinague, führt 

Pilean, als unter'm 99. Gr. u. B. gelegen, if aber anl 
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keider Tharte zu Ruben *), Der Wie bob Generalcomman⸗ 
Manten ber inneren Provinzen, mit 7000 Seelen, einem 
ſchoͤnen Stadtdaufe, ber prädtigen Hauptkirche, einigen an- 
dern ſchoönen Kirchen und Kläfegn, einer Mititäratademie 
und fihönen ‚Gpazlergöngen. 


4) Aalisco, längs dem Rillen Meere, mit Dem Borgebirge 
Sorrientes und ber reichen Gandelsſtabt Neu Goms 
neflelle (21 Gr. 20 Min. n. 8.), wo Weiß, Mais, Gacao, 
Baumwele und andere Sanbesprobucte aufgehäuft Itegen, 
um verſchifft zu werben. j 


5) Ehiametlan, am Meere, (1% Br. nörblider, gränzt am 

"7 Rutiafen und ift rei an Bags und Honig. Der Hauptort 

IR St. Sebaſtian. — Roch nörhlider und ebenlats am 
Mecre Liegt die Provinz 


6) Rulialan, fehr fruchtbar an "allerlei Yrobucten, und untes 
sinem gefunden Himmel. Die Hauptpläge fin Petatlan, 
Vekoa, Kulialan und Gt. Miguel, sine ſtarke 
Seftung. 
7) Elnaloa, wird von Einigen noch gu Neu⸗NMavarra gerech⸗ 
net, wo wir es auch fihon angeführt haben. Ginaloa 


(25 @®r. 20 Min.), &t. Jago und die Feſtung ei Pa 
tipp find darin bie beten Derter. 


% 


BI. Merico, vormale Anahuagak, bie wiqtigſte der drei 
Atwiencias und ganz in der deißen Sons liegend, zwiſchen 
26 Gr. 30 Min. und at Br. so Min, n. Br. und 99 Br. bis 
205. Er. w. ©, fehr reich an Gold, Silber und Ebelſteinen 
und eins ber Schönen Bänder der Spanier, in — 
in welchen bie reizendſten Thäler mit ben ſruchtbarſten 
traidefeldern und Wirfen abwechſeln. Im Güben graͤnzt es an 
Die Saͤbſee, im Dften an ben Meerbuſen vou Merico, im Nor 
den an Reu: Biscaya und Neu: Leon, und im Weſten an Gua⸗ 
delaxara und das Meer. Ihre groͤßte Erſtreckung beträgt ge: 
gen 150 Meilen und längs dem Sadmeere Hat fie die größte 
Breite von mehr als 100 Meilen. Meder & des aanzen kandes 
nd gebirgig und mande SBergräden Yaben Gooo — 110,000 
Aus Hdhe; einige derſelben haben Plädhen von 20 — 30 Meile 
len in der Länge und 6— xo Meilen in der Breite. Das hoͤchſte 


8 IR.0608 merci ut Weainuape ainerisi Dot. 
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ober ‚Bericgtäbszirke, eingethellt, namlich Guaba⸗ 


larara, Merico und Guatimala. 


I. Guadelsrara oder Keu . Gallizien, zwiſchen 88 
...30 Min. und 24 Gr. 30 Min. n. Br. mit einem Flaͤchenraum 


von 0612 Ü. M. und beinahe 700,000 Menſchen; eine ber ge 
 Aumbeften, fruchtbarſten und reifen Provinzen in gem 


» Merieo, bie. von dem großen Bluffe St. Sage und dem Se 


Ehapala bewäflert wirt. Sle enthält folgende fieden einze l⸗ 
Deportemente ober Intenbantfaften: 


- 


j 2) Buebalarara, mit der Hauptſtadt glelches Namens, am 


Fluſſe St. Jago (zo Er. Ho Bin. n. B.), 20,800 Bewoh⸗ 
ner, ' mit. einerä königlichen Bribunal, einer ſogenann ten 
Uaiverfität und ber Gig eines Biſchoſs. Gie iR im Jathre 
1551 von einer Zeuffhen Familie erbaut. werben, und bat 
feit 1767 eine große Meſſe. — Gt. Blafius'mit einem 
Haven und gutem Handel, aber in einen ſeht deißen und 
ſchleten time. . 
4) Bafotelas, mBehtich: Aber Guadalaxara, fehr reih an Bike 
‚bee, (von 1785 — 1789 wurden aus ben bafigen Minen 
1,205,000 Marl biefes Metalle gewonnen) übrigens ein uns 
wirthliches gebirgigtes Land non rauher Luft, worin ber 
Sleihnamige Hauptort mit 33,000 Bewohnern und wichti⸗ 
gen Gold« und Silberminen, auch Eiſenwerken, bie ben 
Haupthandel ausmadhen. Der öftliche Theil biefer Provinz 
tk reih an Früchten, Korn, Hols und Mildpret. . 


* 


3) Reu⸗Biscaya, gränzt im Norden und Weſten an Neue 
Ravarra, im Oſten an Neu⸗Mexico und im üben an Gua⸗ 
‚balasara und Guafleca, liegt zwifchen 24 und 33 dr. n. B. 
und bat ein zum Grftiden heißes Klima, viele Bergwerke 
und Erze, Ackerbau, guten Handel und einige Fabriken im 
Woflen, Deden, Leder, Teppichen, Stickereien und groben, 

‚. wollenen und baummwollenen Zeugen. a) Durango ober 

” Suadiana, bie Hauptftadt im fühlichen Theile. b) Real 
nuovo, mehr nörblich (unter’'m 29. Er. n. B.). Beide mit 
7—3000 Ginwohnemn._ c) Barrel, Barbara und St. 
Juan, ein berühmter Handelsplag. d) Ghiuague, führf 
Pite an, als unterm 29. Gr. u. B. gelegen, it aber auf 
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'. Beltee harte zu Raben ). Der Bi bei Generalcomman⸗ 
Banten der inneren Provinzen, mit 7009 Seelen, einem 
ſchoͤnen Statthaufe, ber praͤchtigen Hauptkirche, einigen an- 
dern ſchoͤnen Kirchen und Kldſters, einer Witttäratabeme 
und fihönen ‚Cpaziergängen. 


4) Aalisco, längs dem Rilleg Meere, mit dem Borgebirge 
Gorrientes und der reihen Gaudelöflabt Meu« Goms 
noſte lle (aı Br. zo Min. m. B.), wo Meih, Mais, Gacao, 
Bauntwele und andere Banbesprobucte aufgehäuft Liegen, 
um verfhifft zu werben. . 


5) Shiametlan, am Meere, (1% Br. nörbliher, graͤnzt am 

" — KRutiefan und ift rei an Bags und Honig, Der Hauptort 

IR St. Sebaſtian. — Roch nördlicher und ebenfals am 
Meere Liegt die Provinz 


6) Rüti afan, ſehr fruchtbar an allerlei Probucten, und untes 
zinsm gefunden Himmel, Die Hauptplaͤte find Petatlan, 
Meloa, Kulialan und Gt. Miguel, sine Rare 
Sehkung. 

7) Etnaloe, wirb von Einigen noch gu Neu » Wabarra gerech⸗ 
net, wo wir es auch fihon angeführt haben. Ginaloa 


(25 Gr. 20 Win.), &t. Jago und die Feſtung et. as 
Tipp find darin bie beten Derter. 


x 


EM Mexico, vormele Anahuak, bie wiqtigſte der drei 
Audiencied und gang ‘in ber heißen Sone liegend, zwiſchen 
16 ®r. 30 Min. und at Br. zo Min. n. Br. und 99 Br. bis 
105 Gr. w. ©, ehr reich an Bold, Bilber und Ebelſteinen 
und eins ber fchönkken Länder der Spanier, in named 
in welden bie reizendfien Thäler mit den ſruchtbarſten 
traldefelbern und Wirfen abwechſeln. Im Süden gränzt es an 
die Suͤbſee, im Dften an ben Meerbufen veu Werico, im Nor⸗ 
den an Neu: Biscaya und Ren: Eren, und im Wellen an Gua⸗ 

dalaxara und dad Meer. Ihre größte Erſtreckung beträgt ge: 
gen 150 Meilen und längs dem Sadmeere Hat fie bie größte 
Breite von mehr ale 100 Meilen. Meder $ des ganzen kandes 
find gebirgig und mande WBergräden haben 6000 — 10,000 
Fuß Höhe; einige derſelben haben Flächen von 20—30 Mei⸗ 
Ien in der Länge und 6— ro Meilen in der Breite. Bas hoͤchſte 


2) a Ik marine vat Bealaueap.e ainerisi But. 


x \ 
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Gebirge sarırnter a. gr. efemaline Bullen Revabe bein 
Iuce, exreicht die Gcpaerlinie, liegt in einer fruchtbaren Ebene 


. und beftebt fehl ganz ‚aus orphyn. 


Der. intereffaͤnteliẽ Theil dicfer Aubfencia iſt das Thel 
von Merico mit ber Haupiſtadt ferbſt %). Rad dieſen 
Yer-Gaven’ von Afupuilo. Bas Thal findet ſich recht im 
Mittelpuncte ber Gorbilleras von Anahual auf dem Küdr 


#60, Porphyr und ‚bafaltifden Mandelſteingebirge 6831 Zul 


.hyoch, und bar höhere Gebirge derſelben Ratur umkräng 


vr 


E. 


Der Umfang mog wohl an 70 Meilen ſeyn, und auf ba 
Krane ber ‚doffelbe -einfhliegenden Berge befinden fid de 
oben genannten Bulfone und hoͤhſten Spigen Popokate 
petl, Zstolzupuatl, Metanala m. oc. m. Dien 
diefem großen Thale befindliden 5 @een, wovon der größtt, 
Zegtulo, der Hauptſtadt am nähften ift, find ſchon ange 
"zeigt worden. - Die Gefahr, welche buch ihn der Stadt 
efwa drohen könnte, hat man buch ſtarke Ableitungscanaͤle 


“ abzuwenden gefudht. 


. Die Aubiencia Merico athau folgende 8 Pru 


Angen: 


D Merico mit ber aleihnamigen Hauptftabt, bie auch zugleid 


die Hauptfladt aller Spanifhen Breiigunaen in Norbamerics 


if, die erſte, Ihönfte, größte und bevolkerteſte Stadt dei 


zes des Hofes des Vicekoͤnigs (dev weit prädtiger iſt, als dar | 


ganzen Erdtheile, ber Sig des Reichthums und alles Blar 


in Madrid ) fo wie ber fämmtlihen vornehmſten Gollegien 


deß Reihe. Sie liegt unter dem 19, Gr. 2& Min. n. Br 


. upb 101 Gr. 25 Min. w. &., iſt an einem fleinen Aluſſe v. 


Heinen Jaſeln am noͤrdlichen Ende des Sees Zodhimille 


und her Wefkfeite des Sees Tetzkuko, auf-ben Zrämmern 
deg Im Jahre 1521 non Gortes zerflörten Merico’s erbaut, 


und bildet «in Viereck, deffen Umfang drei Teutſche Meilen 


beträgt. Ihre Lage in ber Mitte der beiden Gechöven 
Akapulko und Beracruz, nebſt der üppigen Fruchtbar⸗ 
keit bes fie umgebenden Ipales, Könnten ihr alle bie Bor’ 
züge werfhaffen, welde aus einer fo glüdlihen Eage, aus 


einer ſtarken Bepdtlerung (die id auf 140,000 Menſchen, 


) In dem Jtew Pefte finden die Befer die Gdarie davon. 





t 
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weren 64,000 Weihe und über 70,000 Farbige, u” 2500 
‚Geiftiche find, belaufen mag) unb aus einem großet: Heich- 
thum entfpringen, unb fie zu .einer ber größten unb Yrädıa 
tigen Städte der Erde machen. Aber bad wird’ undelann 
nicht eher geſchehen, als bis bie Feſſeln ber Scbaverei zer⸗ 
Brochen find, und die Spentſchen Americaner ſich frej und 
snabhängıg erflärt haben, *). In Rüdficht der Wenälftrung 
ik Derico jegt eine Stadt vom zweiten Ranges.. allein in 
OHinſicht. ihrer Pracht, ihrer ESchoͤnheit und ihres: Reich⸗ 
thumt bat fie, Auſpruͤche auß den erſten Hang. Ihre meiſten 
Straßen find; breit und Shnwrgerade, (bie prähtigfte darun⸗ 
ger if, die Abterfiraße, "mo meiflına der Adei wotnt, 
unter dem ih aud Grafen von Montezguma, Astomm⸗ 
Iinge bed Aaiſers, zu beffen Zeſt Sorte in's kand Fam, 
Befinden, ) dio Häufer ſchön, zum, Sheil prädstig,: obgleich 
viele nur ein Stockwerk hoch. Die vorzüglihften Gebäude 
ade :er.Halaf des Vitekoͤnigt und: des Erzdiſchofs, daB 
Snauifitionstribunat, die Münze, 29 Kirchen, ‚vorgäglid 
Die Domkirche, die Univerfitätegrbäube, has Waiſenhaus für 
2400. Kinder, die Audiedza, so Ridfler, zo Dofpftäler, 
bie Acordada, (ein Befängms. mit‘ 1200 Bewohner, ).mehe 
zere, zum Theil praͤchtigr Bußßpäfe, die Bergwerksakade⸗ 
mie,.die Maler » und Silbäuueralsdemie m. am. Unter 
ben Einwohnern (Spaniern, Negem, Mulatten und Meſti⸗ 
jean )..find viele Manufacturiftien und Kuͤnſtler, bie ın eiges 
nen Straßen und Bezirken wchntns fo findet man 3. B. in 
der. Straße la Plateria lamtee Gold⸗ und Eiderhrbeis 
ger, Jawelirer und Bijouteriehänbler; im der. Straße Tas 
cuba Gifens, Kupfer» und Binnarkeiter, und id ber 
©Steofe St. Kuguftin- nichte als Beidenhänbler. Die 
zoße koͤnigliche Tabaksfabtik ſoll auf 7000.’ Perfondh bes 
däftigen. Auf dem großen Plage ſteht die koloſſale gegoſe 
fene Bildſaͤule Kari’a IV. zu Pferde aufeinem Marmorblock 
geſtelle. Der Hiefige botaniſche Garten ift ſehr vollſtaͤndig. 
In Anſehung der Handelsgrſchäfte iſt Mexico der. Mittel⸗ 
punct alles Handels zwiſchen America und Spanien, und 
21 I» an 

2) Bielleichs iſt diefer Beitpunct nahe; denn alle Nachrichten aus dem 
Epaniſchen America bringen Berichte von deraleichen Rewegun⸗ 
gen mit, Die aufünabhäugigteit hindeuten, aber au Schredenös 
fcenen aller Art erzeugen, und es fichet au fürdten, daß ber aus⸗ 


gebrochene Bürgerkrieg die ſchonſten kinder in, eine Lüfte ver 
wandeln werde. 
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AMexrica and Dfiinbien. Der dadut4 erzeugte eichthun 
unh axus iſt aber auch ungeheuer groß. Zu Ken Vilduigson-· 


. Bolten gehören die Univerfität unb 2 weibliche Erzichungi⸗ 


an alten. Merico hat auch aoch 2 koſtbare Muuflerleitunge, 


welche aus einem 6000 Klaßter entfeenten Verge ber Stabdt 


geſunbdes Trinkwaſſer zuführen, besgleichen⸗ ehrere dffet: 
liche Plaͤhe und Spaziergaͤnge, unter denen 4a Alamels 


der anſehnlichſte ik. Die Stadt hat weder Mauer nd 


EThore, aber in der Raͤhe die Feſtung Set. Suan P’ül 


2) 


Ioa. Auch ſirhet man. wo bie Ueberrrfte. mehrerer (nik 
hohler) Pyramiden, bereu größte TZoratjup Stzoguil 


(der Sonnen Haus) noch jeht eine Baſts von 538 B. Einf 


und eine Hoͤhe von 271 F. hat. Die umliegende Grgentu 
der Stabt find fehr angenehm, unb enthalten viele Palaͤſte, 


Landhaͤuſer, Ktößer, Gärten und Spaziergänge. 


Der zte merkwuͤrdige Ort iR die Stadt und ber He⸗ 
ven Akapulko, fümeRiih von Merito, un ber dies 
(6 Er. 5ı Min. m. Br.) wichtig wegen bes Karen: Han: 
dels neh Oſtindien, obgleich an Ach tin elesder Pag: Gr 
woͤhnlich iR er aur-von 4000 Menſchen bewohnt, aber zu 
Belt der Xalunft der Galkeonen aus Manila, im Dezember, 


ba eine Zotägige Meffe ik, die au von Yeruanern und 


Shilionerm beftiht wirb, feige bie Zahl auf Hooo — 10,00 
geößtentheile farbige Menſchen. 1790 zerflörte ein’ Erbbeben 
die Stadt und nur bie Gitabelle blieb verſchont. Mer Ha 





ven, obgleich einer der ſchoͤnſten und ſicherſten, faße nid! | 


mehr ale ın — 12 Schiffe. Das Kiima if ſehr unge 
fand. — Die anſehnliche Stadt Queretaro, links über 
dem Bumpongofee, (21 Mir. 30 Bin. n. Br.) bet ſehr feint 
Kuds, Zeuch⸗ und Marsauinfadriken, mit welchen ein an 
ſehnlicher Händel getrieben wird, über 30,000 Ginwohner, 
unter denen 10,000 Juden find, ſchoͤne Gärten, in denen bie 
herrlichſten Fruͤchte Guropens und Amerim’s wachſen, un? 
liegt 1910 Metres uͤber dem Meere, 


Zlaslala, auch to8 Angelos, eine fehr feucdtbare, be 


fonders an Gochenille reiche Intendantfhaft. Ihre Ein 
wohner halfen weiland Gortes Merico erobern, daher fit 
noch beftändig gewiffe Privilegien geniehen. a) Tlaskala, 
ned Mexico bie größte, fgönfte und bevoͤlkertſte Etadt, 
denn fie zählt 50,000 Bewohner. Gie liegt am Zakatalafl 


- 
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und hat die aef@letefien Kuͤnſtler and Manufacturifien in 
mexico und einen ſehr lebhaften Handel. Vier iſt audy die 
einzige Slashütte im ganzen Spanifchen Nordamerica. - Das 
prächtige Franziscanerkiofter ift eins ber fehenswärbigfien 

" Gebäude. Bier iſt auch der Gig eines Biſchofe. b) Pur» 
"Da be los An geloe, eine der ſchoͤnſten Städte ber neuen 
Belt, einige Meilen füdiicher vun Ttaskata, eben fo bevdl⸗ 
kert, mir dreiten, nach dir Schnur gezogenen Stroßen, mit 
mehreren guten Tuch⸗ und Hutfabriten und bebrutendem 
Dandel. Gie liegt in rirem ſehr rrizenden Thale, hat ſchöne 
Gärten und einige prädtige- Kirchen und iſt der Gig rines 
Biſchofs. c) Beracruz, ber weltderühmte Haven, (19 
Str. 12 Min. m. Br.) go Weiten fuͤrdſtlich von Mexico, am 
Mericanifhen Meerbufen, ein Etapeiplag für ganz Europa, 
Afien und Afrika, aus dem ale Reichthämer Re Spaniens 
ausgehen, groß, fiher und feft,. aber in einer ungeſunden 
Gegend. Bier landete Wortes'am a1. April 1519. Dee 
Sinwohner find 9 — 10,coo und bie Haͤuſer von den aus 
dem Deere gehotiten Madreporenſteinen erbaut, Mebrere 
Batterien ſchühen Stadt und Haven, auch rine nahe Gitas 
dee St. Juan d'uttoa. Die Strafen find gerade, weit 
und del; in ten Kicchen ein großer Reichthain von Slider, 
die Stadt ſelbſt ader dat in einer oden, ſandigen und nad 
Güten morafligen Gegend eine fehr ungefunde Lage. d) 
Billa ricca, eine reihe Handelefladt mit einem geräus 
migen Haven. e) Zalapa (ſpr. Shalapa), berühmt 
durch eıne Meffe, wenn bie She aus Spanien Tommi, 
auf ber fih far alle Kaufleute aus gang Mexico mit Euros 
päilhen Waaren verforgen, und durch bie mediziniſche Kurs 
zei Kalappe, welche in biefer Gegend waäͤchſt. 


3) St. Lonie de Potoſi, eine jehr große Provinz, zwifchen ax 
Gr. 20 Min. und 28 Br. so Min. n. Br. und 99 — 108 
Gr. weil. L., die au die Gantone Tepas und Gt. Ane 
der in fih faßt. Ihre Vevolkerung beläuft ſich auf 335,000 

Köpfe. Die Pauptſtadt San Louis de Potoſi (22 Wr. 
u. Br.) am weſtlichen Ufer des Panulo, bat eine Bevdi⸗ 
kerung von 12,000 Seelen, iſt 1568 erdaut worden und die 
FAeſidenz des Gouverneurs. St. Ander, die Hauptſtabt der 

Provinz dieſes Namens. 


)Medhoalan, (nach le Vallabolid), welches ſo viel 
heist als flichteiches Land, gränzt an Neu⸗Gallizien, an das 
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Gkimerr ua bie Zotzabent'i.i: Wıric. Ge Bit sel 


- ben im Umfarg:, einem ülerics feaätlaren SEcoder, ker cHe 


Bıbörizife des Sehens im Leer, Liefert, ayir ach Mer 
tare, Kise QueLen, Eimehiazeree wid mit edism 
Echter bedeckte Beigzipfel. Aa Bxifruen, Wite, 
Diidↄtet cud Galinen fehit es nicht. Bimeiicht, ers 
densau urt Wichzugt Sad fahr cartioitt. Moche Ackern 
waren ehemals bir Haupriizut für bie Könige vea Mikes 
Ior, wıd med jegt wien tie Ginwohürr aus tn Z;dera 
ber Vögel tie (dönfen una geibrainsiten Arleiiio, 
@imdlae, Tapeten, Kcpfpug, Guͤrtel 2c. zu wertechse 
ZIdre Eprade if unter cdın Murtzrien im Reiche tie few 


— Be, weortreishe und bügfamfle. De Hauptſtadt if 8 at: 


labolid, (191 Er. a. Br.) mit 18,000 Beunotnern, der 
Eig eines Bilkc’s und wirler rigen Kzufleufe. Es Lee: 
ben fih out bier mehrere Madufocturen, eine Baflırlew 
sung, guter Bantel und zeizense Umgebungen. — Gu:. 
najuato, eine onjıknlide Gtalt mit 42,000 Ginmwosnern, 
in einem tiefen Zhale liegzend, Lesübzr durch ihre reichen 
Eitserminen, die jährlih 4— 6 Miljcnen Franken eintra 
sn. — Et. Anton und Gt. Jago mit guten FGäden. — 
Z;irtzontzan cher Huitzizilia mit 2,500 Einwob⸗ 
nern, bie alte Hauptſtabt des ehemaligen Koͤnigreichz Mer 
choalan. — Zamora in einer an Korn, Baumwolle, 0 
bizinifchen. Kräutern ıc. fruchtoaten Gegend. 


5) Panuko ober Guaſteka, eine ſchlecht beudlferte Previn;, 


sol Wälder, Berge, Een und Moräfte, am Gclf von Mu 
sico, zwilden 21 und 24 Er. n. Er,, im Storden an Ra: 
Leon und im Wellen an St. Louis te Poltoſi floßend, enz: 
pält a) Panuko am gleihnamigen Fluſe, 10 Meilen vom 
Meere, mit 3000 Einwohnern. b) Tamaklipa am Meerr. 
c) Zantima, mit einigen Baummollehmanufäcturen und 
Handel mit gefalzenen Fiſchen. d) Jahualika. 


6 Dorafa, auh Guaxaka, zwiſchen 16—18 Er. d. Br. 


und 98 — 112 Br. weftl. Länge, am Meere, im Weſten an 
Yuchla, Im Rorben an Veracruz und im Oſten an Buatis 
mala lebend, hat eine Bevölkerung von 535,000 @celen, 
und ıfl zeih an Getraibe, Cacao, Beide, Cochenille/ Zus 
Liyo und Kryſtall. a) Die Hauptſtatt gleiches Namens, 
Suazsole, (17 Br. 30 Min, m. Br.) das ehemalige Pua⸗ 
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xvakak, ober Antequerra, eine anfehnlihe Stadt von 
94,000 Einwohnern, in einem 15 Meilen langen, üheraus 
ongenehmen und fruchtbaren Thale: übrigens ein offener 
Ort, aber mit fleifigen und meiſtens wohlhabenden, ja 
: reihen Bewohnern. b) Acperi be la Seda, (Seiden«k 
Habt, weil hier viele Beide verarbeitet wird), hat einen 
einträgliden Handel. In ber Nähe wichtige Bolb» unb 
. Gilberminen. c) Zeloantezet, an der Bai gleiches Ras 
ment, wit 12 reichen Kiöftern, anfehnlihem Handel und 
dem Eike eines Bılhofs. — Die Nachkommen Eortes bes 
fen in biefer Provinz unter dem Zitel Marquis 5o Dörs 
fer mit 18,000 Einwohnern. Auch ſieht man noch hier und 
da mehrere, ben Aegyptiſchen Pyramiden ähnliche, Gebäude. 


2 Xabasto, eine Kleine, aber fruchtbare Provinz an der Sams 

peſche⸗Bai, macht einen Theil der Intendantſchaft Yukatan 
aus. Gedern- und Brafilienholz wächft hier in Menge; auch 
Mais, Getraide, Suͤbfrüchte, Reiß, Cocosnüffe, Saar, 
„ mebizinifche Pflanzen, Pfeffer 2c.. geben Handelsartikel ‚In 
’ ben Wäldern, die ſich bis nach Yulatan ziehen, wimmeli es 

bdon American. Zigern, Leoparden, Hirſchen, Caninchen, 
wilden Schweinen, Faſanen, Papagaien u. a. m. Der ein⸗ 
zige bedeutende Drt if Zabasto, am dluſſe gleiches 
Ramens. 


VY Die Halbinfel Yukatan, bie ſich öoſtlich weit nah Cube . 
hinüber nelget, zwiſchen ber Sampefhebat im Weſten und 
der Hondurasdbai im Ofen. Den Namen hat fie durch eis 
nen Wißverftand erhalten. Als bie Spanier die Einwopuer 
nah dem Namen bderfelben fragten, antworteten dieſe: „Vu- 
eatan,“ d. d. „was fagt ihr?“ Dies hielten.die Spanier 
für ben Namen ber Halbinfel, welchen fie ihr darauf beileg⸗ 
ten, und ben fie auch immer feitdem behalten hat. Das 
Innere Eennt man noch wenig. Sie bat etwa 300 Meilen 
* im, Umfange und wird von Aeſten der Gorilleras durchzo⸗ 
gen, Die Köften haben einen nichrigen Werden, und das 
Klima ift außerordentlich Heiß. Die bebeutendften Atüffe 
find: auf der Suͤdweſtgraͤnze, Rio Sumaſintaz auf der 
DRkäfte, von Norden nah Saden, Nohnkun oter Rio 
grande (Engl. News River), ber in die Hannoverbai 
fließt, endlich X. Baliz (Engl. River Bellefe). Die 
Hauptprobucte find: Zuder, Gaſſia, Saſſafraß, Mapid, 
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Grodfeuchtbaͤume), Henig, Wäds, Erber, vorsägli aber 
Schiſſbau⸗ und Gampefcheholz. Die Indier oder Ureinwoh⸗ 
wer ſprechen die Burgelfprade Maya, und find zum heil 
noch frei. Die bemerlenswertheflen Erädte find: a) Mes 
rıda, mit 10,000 Bewohnern. b) Balladolid, am ber 
‚ DRpige der Halbinfel. c) St. Franzisco de Gampe 
fche im üben, an der Käfle, wegen ihres Holzhandels be: 
Tonnt. d) Die Infel Kozumel. *) 
I. Guatimala, ehedem ein befonberes Königreidh, jetzt eim 
beſon dere Audiencis, die aber mit zum Gebiete des Bicefünig 
gedoͤrt, liegt ganz gegen Süden, we fie an's meer grängt; 
im Norden iſt die Hondurasbat, im Dften die Raraibifche See 
und im Weſten die Jatendantſchaft Suaxata. Die Eorhilleres 
durch ſchneiden fie in mannichfaltigen Richtungen und trennen 
befonders tie Hauptprovinz Buatimala ſelbſt von Rorboft nad 
Suͤdweſt von den Übrigen, wodurch biefe zu einem Tangın 
ſchmalen Küſtenlande der Gübfee wird. Die 8 Provinzen zx« 
" fammen, aus welchen Buatimala beficht, machen ein großes 
“ Sand Unter der heißen Bone, etwa vom 17 Br. ber Briite am 
bis unter den oten hinabd, deſſen Ausbehnung Bon Ro roweſt 
nach Sübof gegen 150 Meilen, doch aber bei ungleicher Brei⸗ 
te, oft nur 18 — 30 Meilen beträgt. Die Arealgroͤßze wird 
au 16.000 Q. M. angegeben, umb die Bevölkerung zu L,200,000 
Bewohner. — Gin ſeuchtes, heißes Klima,’ doch mit ange 
nehmer und gefunder Luft, bei dem reihfien, zum Theil ous 
verwitterter Lava beſtehenden Gröreih, bringt erflaunifge 
Fruchtbatkeit und die üppigſte Vegetation. Der Mais Ichet 
goofältig, und reiht, wie ber Cacao, faft für das ganze Kt» 
nigreid hin. Rindvieh, Geflügel, Fiſche u. f. w. giebt es ig 
ueberfluß. Bon vorzöglider Güte iſt ber hiefige Indigo, deſ⸗ 
Ten Andau am Werthe auf 12 Millionen Livres ſeigt. Die 
Waldungen find mit den koſtbarſten Zärbes und Walfampäts 
zern befegt und die Häven des Landes bieten Gelegenheit zum 
ftärkſten Verkehr und Adfag dar. Auch fehlt es nicht an Biäfe 
‚fen. Doch halten die ſchrecklichen Vulkane und Erößebin, nom 
welden das Eand feit vielen Jahrhunderten heimgeſucht wich, 
diefen großen Vorzuͤgen Bas Begengewidt. 


Swiſchen den Fläffen Nobulun und Bali; Haben die Engläns 
der feit 1786 die Erlaubnif erdalten, Holz zu fällen und MRatur- 
preducte einzufammeln. Gie dürfen aber weder Hänfer, no 
Magazıne, viel weniger Beflungen anlegen, wie fih überhaurt 
Vie Spanier die HSerrſchersrechte vorde halten daden. — 














L Rordamerica. 899 


ß 


1) Guetimale, Dieſe Provinz, rin ſchmales Käfteniond, 


aber ſtark bewohnt und fehr fruchtbar, zumal an Inpigo, 
iR längs der Küfe faft 100 Meilen lang, aber nur 4 Meis 
len breit. Die gleichnamige reiche und blähende Hauptftabt 
(14 ®r. 30 Bin. n. Br.) in einem beinahe 3 Stunden lan . 
gen Thale, zwiſchen 2 ziemlich hoben Bergen, / mit 45,000 
Bewohnern, wurde 1774 von einem Gröbeben gänzlıd zer⸗ 
Rört, wobei auf 8000 Kamilien umlamen. Die jegige, Neue - 
GBuctimala, liegt 4 Meilen von ber vorigen und ifk wies 
der zu einer bebeutenden Hanbelsftabt augewachſen. Sie if 
ver Sig der Begierung, eines Erzbiſchofs und einer gelehr⸗ 
ten Lehranftalt, regelmäßig gebaut und treibt eimen ſtarken 
Baubel nad dem Spanifhen Nord⸗ unb Subamerica, woe 
buch ipre Ginwohner fehe reich werben und Rande Milios 
wen befigen, daher auch ber Luxus Hier ſehr groß if. — 
Amatittlan (gelcehrte Stabt, wegen ber Geſchicklich⸗ 
Zeit der Indier, Hieroglyphen auf Baumrinde zu ſchreiben) 


hat guten Handel, beſonbers mit Salz und warme Baͤ⸗ 


ber. — Gt. Miguel, mit einem Haven an ber Suͤdſee 
und lebhaften Bandel. 


2) Thiapta oder Chiapa, nörblid Aber Guatimala und ſuͤd⸗ 


3) 


lich von Zabasko, reid an Gochenille und zum Theil no 
in dem Beftge feiner Urbewohner. Es wied von anſehnlichen 
Bebirgen und Fluͤſſen durchſchnitten, von welchen ber Ta⸗ 
basto ber bebeutendfle, aber wegen der Krokodille aud ger 
fäpelih if. Die Städte treiben einträglihe Gewerbe unb 
Haudel. Die Stadt Ehiapta felbft, weldye 4000 Einwoh⸗ 
ner (meiftens Indier) zähle, hat mehrere Manufackuren, 
Rarfen kandhandel und 2 wichtige Zudermäblen. Gin zwei⸗ 
tes Shiapta, von dem erflern, das den Beinamen de los 
Indos (das Indiſche) führt, unterfhieden, und 12 Meis 
len davon entfernt, heißt Chiapta de Jos Spagnolos (pas 
nif& Ehiapta), oder Ciudad Real, enthält 400 Gpanis 


"te und etwa 100 Inbifge Familien‘, welche allerlei Kunſt⸗ 


arbeiten ans Holz, Kedern, Wolle, Baumwolle ıc. verferti⸗ 
gen, und ſtarken Handel mit Cacao, Baumwolle, Zuder, 
Indigo und etwas Cochenille treiben, welche Iegtere ein Mor 
nopol des Bouverneurs if. Es Hat au hier ein Erzbiſchof 
feinen Wohnfig. — Die Provinz 

Bera Paz, gegen Ofen an ber Honburasbat, genießt eis 


nes milden Klima’s, nur hat fie 9 Monate Biegen, Sie if. 
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gebirgig, aber reih an Gacao, Vanille, Caſſia, Gaflapar . 
ritle, Honig, Wachs und befonders an koſtbaren Batſam⸗ 

bäumen jeter Art und bes Guojaks, fo wie an ben ſchoͤn⸗ 

fin Hölzern für Ebeniftin. Die Rohrarten erreihen bier 

eine Größe von 100 Fuß, unb bie wilden Bienen liefern ei⸗ 

an vortrefflihen Honig. Die Hauptfladt heißt Koban 

und hat 2 große reihe Klöfter. . 


® Golonu to, die kleinſte Provinz diefer Aubiencia, gräng 
an Ehiapta und iſt reich an allerlei Fruͤchten, deſonders az 
dem beften Gacoo, den big vornehmen Seigueurs behalten 
.. - anb.ber daher felten in den Handel kommt. Die Einwohe 
«ner treiben flarde Viehzucht und kebethende. Der Haupt⸗ 
. „ort heißt Guaguellan. 


® Sontura %, am gleihbenannten Bufen. Das Zunere bie 
fer Provinz kennt man nur fehr wenig. Der Boden it um 
eben, voll hoher ſteiler Gebirge und daher nur mäßig frucht⸗ 
bar; doc giebt es Gold, Suber, Mais, Baumwolle, Ho⸗ 
nig und Wacht. Die Ginwohnerzahl iſt geringe. Die 
Moſkitoküſte im Norkoften zwifhen Honduras und Rika⸗ 
ragua, ift aud bei uns bekannt. *) Mas Land wirb ven 
6 Fluͤſſen wohl bewäffert, und der Handel mit ben ſchoͤn⸗ 
fen Holzarten, als Mahagoni ıc. mit Schildpatte und: Gafs 
foparılle iſt bedeutend. Zu merken find Trurillo an der 
Hondurasbai mit einem guten Haven; Ballabolid ober 
Mexicaniſch Comavagua mit einem Biſchof, und Gras 


cias a Dios im MWeften, fo wie bas sleichnamige Borges 
dinge im Offen. 


6) Ki Faragua. Einen großen Theil biefes Landes nimmt ber 
ſchon oftermähnte große, mit dem kleineren, Leon, zuſammen⸗ 
haͤngende See Nilaragua ein, An der Seekuüſte find 


») Sie wird von den LIE jest no unabhängigen und Erlegerifchen 
: Mustitos bewohnt, weiche eine Art republicantfcher Berfaſ⸗ 
fung baten, und keine andern Quropäer als Enaländer and Land 
loffen, denen fie ſich aud) gertffermaßen unferworfen haben. 
Diefe erhalten von Ihnen Tigerfelle, Bolhäute, Mahagoni⸗ und 
andere feine Dolzarten, Färbedölzer, Yummi, Balfam, Gafas 
parille, Cacao, Schildpatte u. f. f Es if auch auf dieler Kühe 
fun eine anfehnlime Niederlaffung der Engländer, welche am 
Der Merscantihen Küfle bereild gegen ıcoo Moun reguläre Krupe 
zen, 50 Artilleriſten, 200 ererzixte Coloniſten, 2000 egezjiste 
Keger und 200 Lanzenträger uhterhalten. — 
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I mehrere ausgebrannte Bulkane. Die Landſchaft hat überaus 


reizende, maleriſche Partien und einen Ueberſtuß an Setrai⸗ 
be, Zucker, Helz, Hornvieh, Machs, Honig, Rauchwerk, 
Chbdfräödten x. Wan findet Bäume, welche kaum von 10 
bis 12 Menſchen umſpaunt werden Ebnnen. Indeſſen were 
Den jene Vorzüge wieder durch bie ſchrckliche Hite, den ſechs⸗ 


monatlichen Kegen“ db häufige Erbbeben vermindert. Den. 


 bedeutendfie Fuß iR Ber Eckandido. Die Hauptſtadt 
"St. Leon un dmm Meerbufen der Südſee unb am Fuße 
: ,» Gines ausgebrannten Vulkans, unweit des Sees Leon, groß 
. wab wohlgebaut, treibt guten Handel und iſt der Sig eines 
Biſchofs. Der einige Meilen bavon gelegene Haden Reas 
teio, fo vortheilhaft er auch kient, mirb wenig benugt, da 
- fehle engen Einfahrten ihn ‚unbequem. maden. Brenade, 
.', ’am See Rilaragun, iſt beffer gebaut. ale Leon, und bat 
: ‚Diele Gewerbe und Handel mit Leder, Zucker, Indigo und 
— BSodhenille. Rico ya, gm Suͤbmeere, Hat einige Tuchfa⸗ 
briken, Budermüblen. und Schiffbau, ang vortreffuͤche 
wviehweiden. J 
: 9) ey Bicca,- zu 4 Beiktn Seiten ver. Gorbilleres , bie PM 
mitten hindurchziehen, daher voller Gebirge, Wuͤſten und 
Wälder, aber reich an vortrefflichem Schiffbauholze und au⸗ 
ten Weiden. Das Vorgebirge Capo Blanco und der 
meerbuſen be Salinas, mit einem vortrefflichen Haven, 
- ind beide auf ber- fuͤdlichen Seite. Im Weſten iſt ber Rio 
.ı be Garthageo und im Oſten ber St. Lorenzo. Gar» 
tbago, der Sig bes Statthalter und eines Biſchofs, mit 
„ 400 Bamilien, unter welchen fi reihe Kaufleute befinden, 
die uͤber Band und Waffer nad) Panama, Portobello, Gars 
thagena, Havannah ꝛc. einen ſtarken Handel treiben, iM 
.._. die Hauptſtadt. An den Hüften iſt ein Purpurfänedenfang. 


ns eragua, (das von Manden (don gu Zerrafirma ges 
rechnet wird) ift bie lette ſuͤblichſte Mericanifhe Provinz 
"In ber Aubienz Guatimala au ber Landenge Darien, wegen 
der durchſtreichenden Cordilletrat gebirdig, ader zei am 
"@ilber. Gt. Jago de Beragua und la Sonception 


‚, mit einem Biſchofeſind die beiden beten Die. a” Süden 


liegt bie Infel Coyba. 
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Ba bem Vicekoͤnigreich Merico ift jet, fo wie in 
ganz Deru und überhaupt dem GSpaniſchen Südamerica 
Alles in Aufſtand und Verwirrung begeiffen. Den neue 
ſten Nachrichten infitge, hat der Vicekbnig Benegas vor 
Merico aus den Befehl gegeben, „alle Inſurgenten auf br 
Stelle zu erſchießen, und ihnen nur eine Eleine Friſt ge 
einem kurzen Gebate zu laſſen. Go find Tauſende von In⸗ 
dianern und Eteolcn hingerichtet worden. General Cal⸗ 
AUe ja berichtete dem Biecckoͤnig, daß er In dem Treffen bei 
Akabpulko, wo die Indianer Überhaupt 10,000 Mans 
> verloren, er aber nur wenige Mannſchaft eingebuͤßt habe, 
5000 verführte Indianer habe niederhauen laſſen, welch 
meiſtens wehtled und um Buade flehend miebergefmiert wa⸗ 
zen. Derſelbe General lieh zu Suanaroato (eigentlich 
Santa Fe de.@uanajoato)'gooo alte Männer, Bei 
ber und Kinder niebermegein und bie Stadt zerſtoͤren, weil 
die Armee der, Infurgenten. ihr Hauptquartier barieı auf 
geſchlagen hatte, durch einen ſchnellen Raͤckzug aber feine 
Wuth entgangen war, Man ſchaͤtzt bie Zahl der Schlacht⸗ 
opfee im Vicekoͤnigreich Merico allein (don auf mehr alt 
350,000. Diefe Blutfcenen erinnern an die Bräuel und 
Ihänblichem- Granfamkeiten ber alten Spanier bei der Er⸗ 
oberung von Merico und Peru. Bald indeſſen wird biefer 
(don 5 Fahre dauernde Streit geenbiget ſeyn, und König 
Ferdinand felb bat duch Schwaͤche and Deſpotiſmus 
das Joch zerbrochen, das er auflegen weilte, und dem Spa⸗ 
niſchen America. nach dem Willen eines hoͤhdern Lenkers bee 
Sqlickſale der Länder, anf biefe Art ſelbſt de wahrſchein⸗ 
lich def Unabhängigkeit bereitet, — 
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